instytut 
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REISEBÜRO 


Baltischer Lloyd 


Tel. 21550 Riga, Tirgoņu iela 22 rei-Aur.: Baltlloyd 


Eisenbahnfahrkarten 
Platzkarten 
Schlafwagen 
Flugpassagen 
Dampferverbindungen 


== Kostenlose Auskunft in allen Reiseangelegenheiten. 
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Aigner Arediibank, Akt,- Ua. 


vormals 


Zweite Rigaer Gesellschaft Gegenseitigen Kredits 


gegründet 1869. 


H 
[l 
i 
1 y 
H 
H Riga, Ecke der gr. Sand- und gr. Jakobstr. 
Hl 
H 


= 


Telegramm-Adresse: Rigakredit. 
Telephone: 20941, 20942, 20943 u. 21933 (Valuta - Abteil.) 


Sorgfältige Erledigung aller bankgeschäftlichen Aufträge, 
insbesondere Inkasso von Tratten u. Verladungsdokumenten. 
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Aufbauen! 


Wie unsere Vorväter mehrfach im Laufe der Geschichte, 
so haben auch wir durch die Ereignisse der Kriegs- und 
Nachkriegszeit katastrophale Verluste an unserem materiellen 
Besitz erlitten. Ebenso wie sie müssen wir wieder mit dem 
Aufbau beginnen, indem wir nicht nur unsere Bedürfnisse den 
veränderten Verhältnissen anpassen, sondern auch trotz ver- 
minderter Einnahmen Rücklagen ansammeln. 
mit dem völligen Zusammenbruch seiner Währung und seinen 
wahrlich nicht geringen Kriegslasten ist uns ein Wegweiser; 


Deutschland | 


dort ist die Lebensversicherung die Sparform unserer Zeit 
und auf mehr als eine Milliarde Goldmark sind solche Ver- 


sicherungen allein im Jahre 1925 abgeschlossen worden. 


Eine Lebensversicherungspolice ist die billigste und sicherste Art, 
wie jemand für seine Familie Fürsorge treffen kann. Es ist ein kaum 
verständlicher Widerspruch, dass die Leute so sehr besorgt sind ihre 


Häuser, ihre Möbel, ihre Schiffe und Waren zu versichern und dass sie 


dennoch oftmals unterlassen ihr Leben zu versichern! Als ob ihr Leben, 
das doch bei weitem mehr von Gefahren bedroht ist, ihren Familien nicht 


unzweifelhaft das Wichtigste und Wertvollste wäre. Benjamin Franklin. 


Sein Leben versichern, bedeutet für die Mehrzahl der Menschen den | 


Austausch unerträglicher Entbehrungen der Zukunft, zumal des Alters, 
gegen erträgliche Opfer der Gegenwart, die Sicherung der Zukunft unserer 
Lieben vor Not, indem wir ihnen und uns entbehrliche Wünsche der 
Gegenwart versagen. 

Die Entwicklung der Lebensversicherung ist deshalb ein Masstab für 
die richtige Voraussicht, die kluge Selbstbeherrschung und die wirtschaft- 
liche Tüchtigkeit eines Volkes. Prof, Dr: Menger, Wien 


»Versichere dein Leben«! Die Lebensversicherung ist die kräftigere 
Schwester der Sparkasse. Sie gibt nicht nur Gelegenheit zum freiwilli- 
gen Sparen und erstattet das Ersparte nebst Zinsen zurück, sondern sie 
zwingt zum Sparen. Als Versicherung auf den Erlebensfall bessert sie 
deine ökonomische Lage im Alter, wenn deine Kräfte nachlassen und du 
durch eigene Arbeit wenig oder nichts mehr verdienen kannst. Als 
Todesfallversicherung sichert sie deine Hinterbleibenden gegen wirtschaft- 
liche Nachteile deines Todes, gleichviel ob dieser früher oder später 
eintrifft. Der Abschluss einer Lebensversicherung ist eine moralische 
Pflicht jedes ordentlichen Hausvaters. „ Knebel-Döcherltz- 

»So jemand die Seinen nicht versorget, der ist ärger denn ein Heide«, 
schreibt Sankt Paul an seinen Freund Timotheus (1. 5. 8). Was würde 
er wohl heute sagen, wo es durch die »Lebensversicherung« so leicht 
gemacht ist, die Seinen zu versorgen. DIE bes ve Zimmermann 

Es gibt nichts in der Geschäftswelt, was auch nur annähernd der 
Sicherheit einer wohleingerichteten und klug geleiteten Lebensversiche- 
rungsgesellschaft gleichkommt. Morgan 


EIN. J| 


Al 


Werte 
\ Estländische 


Versicherungs- A. 6. 


„E KA" 


Verwaltung : 


= REVAL,- 


Langstrasse 6. 


Lebensversicherung 
Unfallversicherung 
Feuerversicherung 
Glasversicherung 
Transportversicherung 
Valorenversicherung 
Autokaskoversicherung 


Geschäftsführender 
Direktor: Harry Koch. 
Direktion : 
K. Scheel, E. Bar. Rosen, 
A. Schmidt - Pernau, 
H. Witte, J. Kruus, 
A. Bar. Maydell. 


Lettländisc 
Versicherungs-A. / 6. 


KURZEME 


Verwaltung : 


MITAU, 


Akademiestrasse 11. 


Abt.: Lebensversicherung, 
Riga, kl. Küterstr. 1 


Lebensversicherung 
Feuerversicherung 
Einbruchsversicherung 
Glasversicherung 
Transportversicherung 
Valorenversicherung. 
Geschäftsführender 
Direktor: A.v. Brunn ow 
Direktion : 
E.v. Siebert, M. v.Vege- 
sack, F. v. Samson, 
Dr. A. Ucke. 


Agenten in allen Städten 
und auf dem Lande. 


a 


A 


REVAL 
Bankhaus, gegr. 1884. 


Tel.-Adr.: Bankko. 


Ausführung 


Transaktionen. 


sämtlicher bankgeschäftlichen 


T 


G. Scheel a b: 


Revaler 


Marzipan-«Schokoladenlahrik 1 
Georg Stude |! 


Langstr. 16 Segr. 1864 Tel. 27-76 


Versand nach allen Bahn- u. Poststationen. 


Brief- u. Telegramm-Adresse: Georg Stude, Reval. 


P 


Revaler Vrshuss-u.Sarkaıe | 


gegr. 1872 


Gr. Karristr. 4. Tel. 32-88. Geöffnet von 10—2 und /½5—6 Uhr. \ 


Filiale in Nömme fi 


j Eisenbahnstrasse 56. Tel. Nömme 1-31. Geöffnet von /½5—7 Uhr. ) 
Die Kasse empfängt laufende und terminierte Einlagen. 

) Die Kasse übernimmt das Inkasso von Wechseln u. Frachtbriefen. 
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Revaler Aktien-Bank 


Reval, Russ - Strasse 8 


Telefon : Zentrale 11-85 
Operat.-Raum 33-85 
f. Devisen-Operat: 1-75 


führt alle bankmässigen Operationen 
im In- und Auslande aus. 


Geldüberweisungen nach Russland. 


Annahme von Einlagen auf Sparbücher 
sowie von Einlagen in ausländ. Valuta. 
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G. BERGER 


Gegr. 1865. RE VAL (Estland), Süsternstrasse 1. Gegr- 1865. 


Optisches, Chirurgisches u. Photograph. Geschäft 


Empfiehlt sein Lager von: 
Modernen Brillen, Klemmern u. Lorgnetten, 
Lupen u. Mikroskopen, Binokeln, Fernrohren, 
Zeiss Prismen-Gläsern u. div. and. Fabriken. 
Nivelliere, Theodolithe, Winkeltrommel, 
Reisszeuge, Winkelspiegel etc. 
Chirurgische Instrumente bester Qualität. 
Kranken-Artikel, Bandagen etc. 
Photographische Apparate, Platten, Papiere, 
Entwickler etc. 
Brennerei-Artikel: Alkoholometer, Saccharo- 
meter, Thermometer etc. 
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C.PETENBERG 


Weinhandlung 
Reval (Tallinn), Langstr. (Pikk) 17, Börsenkeller, Tel. 16-02. 


Einheimische und ausländische 
Weine, Champagner, Liköre, Cognac 


in nur vorzüglicher Qualität. 


„=. ML. O7 


Estländische Gesellschaft 
für 
Beerenwein und Likörfabrikation 


REVAL (Tallinn), Langstr. (Pikk) 17 
Börsenkeller, Tel. 16-02 


Spezialität: 

(Cognac) Extra -très - vieux 
Crême d’Orange fine Champ. 
Crême de Mandarine 
Cherry Brandy 


Curaçao 
Export etc. Export 


Likör- u. Schnapsfabrik 


Revaler Spritfabrik 


REVAL, 


Seepromenade 15 
Telephon 24-26. Telegrammadr.: «Spritfabrik». 


Goldene Medaille auf der Pariser Ausstellung 1924. 


“ 


eee, 


Schnäpse 
Liköre 
Nalivki 


Vene Vodka | 
(Cronogoe BUHO). 


Engros-Bestellungen im Fabrikskontor 


Seepromenade 15. 
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Estländische Pharmazeutische Handels A.-G. 
„EPHAG“ 


Reval, Schmiedestr. 41. — Hilfshandlung Narv’sche Str. 42. 


Engros- und Detailverkauf von 


Chemikalien, Verbandmaterial, Parfümerien, Drogen 


der gebräuchlichsten Mineralwässer und deren Salze, usw. 


Engros-Lager von Spezialitäten 
folgender Firmen: 


I. D. Riedel A.-G., Berlin-Britz 

E. Merck, chemische Fabrik, Darmstadt 
C. H. Boehringer Sohn, Hamburg 
Lysolfabriken Schülke Mayr A.-G. 
W-me Pearson Ltd. 

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. 
Chem. Fabrik Nas vorm. E. Schering 
Kalle & Co., A.- 

Knoll A.-G., . 


L Stolzmann 


vorm Joh. Seedorf 


Reval, Langstrasse Nr. 1 


Herrengarderoben-Geschäft 


empfiehlt sich zur 


Anfertigung von Garderoben 


nach den neuesten Facons bei 
prompter Bedienung und 
Preisen. 


Lager von russischen und eng- 


lischen Stofien. 
Spezialität: 
Damen- u. Herren-Reitkleider. 


Ce e E E a E ALE E E 


soliden 
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Organo-therapeutische Präparate nach 
Dr. Zitowitsch. 


Vertreter der Firmen: F. & M. Lautenschläger 
Berlin, Elektricitäts-Gesellschaft „Sanitas“ 
Quarzlampen-Gesellschaft, Hanau u. a. 

Einrichtungen u. Gebrauchsartikel für Kranken- 
häuser, ärztliche Kabinette, Laboratorien etc. 
Röntgenapparate, Diathermieapparate, Panto- 
state, Höhensonnen u. and. elektr.-mediz. 
Apparate ab Lager verkäuflich. 


— 


PF 


Michael Fehr: 


Raderstr. 5 REVAL Tel. 21-54 
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+ Taschenbleistifte, Schreib-, 
4 Zeichen- í 

N Luxuspostpapiere, 
8 Füllfedern. 

+ 

t 

t 

+ 

t 

+ 

t 

+ 

+ 

Lal 


Oel-, Aquarell- und Tempera-Künst- 


lerfarben u. Pinsel dazu. 


Reisszeuge bis zur feinsten Ausführ. 
und Büro- 
Zt 


Akten- und Taschen-Portefeuilles. 


Zeichen- 
Kontobücher jegl. 


Schreib-, 
Artikel, 


Spielwaren 


in grosser Auswahl. 
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Post-, 
und Kartonpapiere, 
Sicherheits- 


++ * 0 


3 | Alex. Tü. Jürgens] 


; Granit- u. Marmor- 
| :: Industrie + 
2 ERY 
e | 
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Bäckerei, Konditorei 2 5 
und Café E 
Reval, Breitstr. 36 3 I Top 
Telephon 21-36. , ALEX.ED.JÜRGENS; ` 


Reval, Kaufmann-Strasse No 7 
T 
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Th. STEMPEL 


gegründet 1867 


Leinen Kissen 
Wäsche Decken 
Weisswaren Teppiche 
Trikotagen Gardinen 
Matratzen Dielenläufer 


Langstr. 15 REVAL Tel. 22-27 


A» 
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In Kasso-Büro 


Reval, Johannisstr. 11 :-: Telefon 24-45. 


8 Einkassierung ausstehender Forderungen jeder Art. 

Inkasso von Wechseln, Tratten, ausländ. und inländisch. 
S 
x 
5 


Naehnahmen, Buchforderungen, Zinsen, Entsehädigungen, 
Mieten, Pachten usw. 


Vertreter in allen Städten Estlands. 


C A. ER 


Gegr. 1851 
Reval, Langstrasse 5 — Tel. 23-35 


in grosser Auswahl stets zu haben: 


Wäschestoffe (Leinen und baumwollene) 
Tischtücher, Servietten, Handtücher, 
Taschentücher, Kravatten, 
Gardinen (weisse und farbige), 
Herren- und Damenwäsche, 


Hüte, Handschuhe etc. 


10 
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F. Wassermann, 
Buchhandlung und Leihbibliothek 


Gegr. 1838. 
REVAL, Langstr. 7. Tel. 2848. Postfach 121. 


aaa > 


Reichhaltiges Bücherlager 


aus allen Wissensgebieten. 


Erstklassige direkte Verbindungen 


mit dem deutschen, englischen, französischen u .s. w. Buchhandel ermöglichen es mi, 
Fehlendes in kürzester Zeit zu besorgen. 


Annahme von Zeitschriftenbestellungen, am Platz kostenlose Zustellung ins Haus. 
Grosses Lager an modernem Antiquariat. Baltika. 
jegliche Auskünfte und Offerten kostenlos. 
Auf Wunsch ständige kostenfreie Zusendung von Prospekten und Katalogen. 
Bei grösseren Bezügen bequeme Ratenzahlungen. 
Ankauf von einzelnen Werken von Wert und ganzen Bibliotheken. 


ARAAAAANAAAA eee eee eee 
St. Petersburger 


Drogenhandlung 


Prov. H. Jacoby 


| Gegründet 1900 | 
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Langstrasse Nr.8. REVAL Telephon Nr. 19-92 


In- und ausländische Parfümerien und Toilettartikel in grosser Auswahl, Künstler- 0 
farben, Gummiartikel, Verbandstoffe, Leibgürtel, Drogen, Chemikalien, Glas- Y 
artikel, Waagen und Gewichte für Schulen und Laboratorien, Feuerwerk und 

Bengal zu Fabrikpreisen, Edelwein-Hefen u.s.w. 


ö 
0 


“ Estländische Druckerei A.-G.] 
y Estländische Druckerei A.-G. 
\W vorm. J. H. Gressel ‘iy 
W Gegründet 1801. 17] 
9 Ausführung von Drucksachen jeglicher Art in estnischer, N77 


‘i deutscher, russischer und anderen Sprachen, als Zeitungen, 
Journale, Bücher, Abrechnungen etc. etc, etc. 


J Spezielle Abteilung Mr Akzidenzen. Mustrations- u. Farbendruck v 


7 Verfügt über modernste Schriften und Maschinen neuester ilj 
N Konstruktion, wodurch eine saubere und schnelle Ausführung * 
W aller Aufträge gewährleistet wird. Grosse Auswahl in Papier- N 
j sorten für Kontobücher, Geschäftsformulare, Visiten- und * 
S Festkarten, Kuverts etc. N 
% Reval, Raderstrasse 10. — Telephon 12-95. xy 
VN W 
ETF FI I} Sagas 
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Treibriemen 


in grosser Auswahl stets ab Lager lieferbar. 


Holz- Riemenscheiben 
Holzbearbeitungsmaschinen 
Schwedische Sägen und Werkzeuge 
Messing und Kupfer in: Blech, Stangen, Rohren und Draht 
Klingerit. Asbest, Packungen u. techn. Gummiartikel, 
Wollkratzerei und Textilmaschinen 
sowie deren Bedarfsartikel. 


Gesellschaft „PIONEER“ | 


Schmiedestr. 45 REVAL Tel. 8-26 u. 27-99. 


—— 


Revaler Bote 


Bezugspreis bei direbtem Bezuge vom 


Anzeigenpreis: f 1 mm. Höhe d. Spalte 


Saied Ei Ka met 1 Nachfolger 8 Prea f. 5 5 Guil für 
monatlich 205.— ar Deutſchland 1 77 eufjhland 10 Goldpf., für das übrige 
3. 10 Solom. 2i Sa e der im Jahre 1860 begründeten Beg amerik, Centa; Sahifielien: 
in an ebenſo in eu lan H in eu 0 e erlin 
Finnland u. anderen Ländern nehmen Revalichen Zeitung In Riga: Rigaer Kreditbank. 


Abonnements entgegen. 
Im Auslande nehmen alle größeren 
Annoncen Expeditionen Anzeigenauf- 
teäge entgegen. 


Der „Revaler Bote“ ift das deutſche 
Eulturell, politiſch und wirtſchaftlich 
führende Blatt in Eſtland. Vertritt die 
politiſchen und wirtſchaftlichen Inter- 
eſſen des Deutſchtums in Eſtland und 
ſtrebt eine innerpolit. Derſtändigung an. 

Eingehende objekt. Berichterſtattung 
über das Wirtſchaftsleben Eſtlands. 


N. ser Ar I d de . e 


A 


Erſcheint werktäglich 


LD À. Revaler Mechanischen Weberei | 


= Neval. 


Fabrik: Wasserleitungsstrasse Ne 21. 
Lager u. Kontor: Schuhstrasse Ne 3. Tel. 19-19. 


Liefert ab Lager und auf Bestellung 


Prima Kamelhaar- und Baumwoll-Treibriemen 


Transportbänder u. Elevatorgurten, div. leichte Gurten u. Bänder 
Spritzenschläuche 
Spindelschnur, Wollgarne, Wattin etc. 


div. Filzfabrikate 


S Aufträge empfängt: die 
Geſchäftsſtelle d. „Revaler Boten“ 

(Reval, Kaderſtraße Ar. 12, Tel. 20-31. 

Poſtfach 51. Geöffnet von 9—5 Ahr.) 


Oermittelt den Weg in den Often. 

Regelmäßige Schiffsliſten und Kurs- 
nofierungen. Die befte Informations- 
quelle über die Derhältniſſe in Eſtland. 

Bei Bezug mit Beilagen: wöchentiich 
— Illuſtr. Deutſchland Beilage und 
Feuilletonbeilaae; halbmonatl. „Aus 
deutſcher Geiſtes arbeit“. 


Tel. 19.21. 


wie: Filz in Tafeln, Tür-Filz, Filz- 
Schuhzeug, Filz- — ete. 
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Aktiengesellschaft 


W. Schneider & Co., 


Reval, Estonia-Promenade 19. 


Filiale: Georg Meyer, Langstr. 10. 


Dorpat: A.-G. W. Schneider & Co., Rathausplatz Nr. 13 


Grösstes Lager 


landwirtschaftl. Maschinen, Geräte und Bedarfs- 
artikel sämtlicher Maschinen für Metall- u. Holz- 
bearbeitung, Instrumente und deren Hilfsartikel. 


Grosslager für Eisen und Stahl für alle Zwecke. 
Lager für Fabriksbedarf, Oele, Fette, Treibriemen. 
Kleineisenwaren, Baubeschläge. — Lager von haus- 
wirtschaftlichen Artikeln. — Baumaterialien: Zement, 
Dachpappen, Karton, Teer. 


Lager für ausländische Hölzer und Fourniere. 


Permanente Ausstellungshalle 


auf dem Terrain der Gesellschaft 
für sämtliche Maschinen und deren Vorführung. 


Modern eingerichtete eigene Reparaturwerkstätten. 
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Fuhrmannstr. 5 REVAL Telephon 18-18 
Import — Vertretungen — Export 


Saeters Aexte, Escilstuna-Werkzeuge, Bau- u. Möbelbeschläge 
Landwirtschaftliche Bedarfsartikel 
Haushaltungsgeräte, Porzellanwaren 

Vertretung der Steingut-Fabrik Villeroy & Boch, Dresden. 


Ecke Lang- u. Raderstrasse 2 


In grosser Auswahl ab Lager: 


Werkzeuge, Baumaterialien 
Rasier-, Taschen-, Tisch- u. Küchenmesser 
Rasierapparate, Haar- und Bartschneidemaschinen 
Diverse Scheeren, Spiegel 
Schwedische Primuskocher und Lötlampen 

Termosflaschen, Gartengeräte 

Fleischhackmaschinen und Teile 
Plätimaschinen, Angelgeräte 
Fussbälle, Schlittschuhe. 


K 
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Kleine Anzeigen. 


Apotheken: 
R. Behlings Erben, gegr. 1670 
Pernau, Rigasche Strasse N 15 
Baugeschäft: 
Ed. Bliebernicht, 
strasse 34 
Buchbinderei: 
Karl Unger, Dorpat, 
Johannisstrasse W 8 
Elektrotechnisches Kontor: 


P. Dettloff, Reval, Nikolaistrasse 6, 
Telefon 21-74 


Pernau, Garten- 


Farben und Chemikalien: 
A. Marterer, Pernau, 
Nikolaistrasse 11 
Flachs- und Leinsaatexport: 
Jakob Jacke & Co., 
gegr. 1734, Pernau 
Holzexport: 


Th. Clayhills & Son., Reval, 
Abt. Pernau, Wasserstr.14 


Juveliere und Uhrenhandlungen: 


O. Hermann, gegr. 1815, Dorpat, 
Alexanderstrasse 3 


Kolonialwaren : 


J. D. Ammende, Pernau, Kolonial- 
und Manufaktur en gros 
C. W. Norrmann, Kolonial- und 


Eisenwaren, Pernau, Rigasche 
Strasse Ne 27 


Konditoreien : 


Julius Herrnberger, Caté, 
Pernau, Nikolaistrasse 18 

O, Hufer, Marzipan- u. Schokoladen- 
fabrikation, gegr, 1881, Pernau, 
Ritterstrasse 31. Café 


Konfektionsgeschäfte: 


H. Baumann, Dorpat, Kaufhof Nr. 1, 
Tel. 6-76 Spezialgesch. Moderne 
Damen-Kleiderstoffe. Paletot- u. 
Anzugstoffe. Weisswaren, 


Korkenfabriken : 


Gebrüder Auster, 
gegr. 1888, Pernau 

F. Müller. Pernau, 
strasse 2 


Heiligengeist- 


Landwirtschaftsmaschinen: 
A.-G. W. Schneider & Co., Dorpat. 
Rathausstrasse 13 
Manufakturhandlung: 
Karl Koppel, Pernau, 
Ritterstrasse 14 
Maschinenfabrik, Eisengiesserei: 
Car! Sebulke, Pernau, 
gegründet 1877 
Schneidermeister: 
Chr. Kirsch, Pernau, 
Nikolaistrasse 5 
Schreibwaren: 
Carl Unger, Dorpat, 
Johannisstrasse 8 
Spielwaren: 
Luise Paas, Blumen und Spielwaren, 
Pernau, Ritterstrasse 87 
Stahl- und Eisenwaren : 
Georg Meyer, Reval, 
Langstrasse 10 
Tischlerei: 
R. Greinert, Sarg-, Bau- u. Möheltisch- 
lerei, Pernau, gr. Schmiedestr. 4 
Uhrmachermeister: 


O. Allenkewitsch, Pernau, 
Neustrasse 11 

Ed. Steinberg, Pernau, 
Rigasche Strasse 5 


Versicherungsgesellsch. u. -Agentur : 


A. Dienstmann, Pernau, gr. Schmiede- 
strasse 9, Agentur der Versiche- 
rungs A-G. „EKA“. 


Vertretungen: 


Werner Jakoby, Pernau, 
Malmöstrasse 12 

Al. Al. Sakatow, Pernau, Heiligen- 
geisstrasse 20 
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Hans Diedr. Schmidt 


CEN 1741. P E R NAU Gegr. 1741. 
Telephon Nr. 93. 
Ausfuhr, Einfuhr, Spedition, Kommission 
Schiffsgeschäfte 


QELFABRIK 


Telephon Ne 40 
Firnis «„ Leinöl * Leinkuchen + Lackfarben 


SAEGEREI REEDEREIL 


| Telephon Nr. 229. 
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Arthur Hoffmann & C&. 


Reval, Langstrasse 28 


Leihbibliothek 


in deutscher, englischer, russischer 
und französischer Sprache. 


Antiquariat 
Annahme von Bestellungen auf alle 
Zeitschriften und Bücher, die durch 
den deutschen Buchhandel lieferbar 
sind. 


ENDE 
ENDE 
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Brauerei 


‚CK, A.-G. 


empfiehlt ihr | 
| 


Bier 
Meth 


in bekannter unübertrefflicher Güte 


P 
1 


Zentralniederlage: 


Reval, 


Gr. Kloster -Strasse 12 
Telefon 17-48 u. 24-20 


Te 
| Walter Tegeler | 


1 REVAL 
Papier-, Büro-, Schul- und Zeichen- 


Utensilien 
Abteilung für Spielwaren 


| Linieranstalt u. Grossbuchbinderei 
l 
l 


Spezialität: Geschäftsbücher 


Geschäftsstelle und Kontor: 
Fernsprecher 20-50 Rathausplatz 17  Fernsprecher 20-50 
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| der kaufe nur bei uns. T ÁK R S © 


Beständig reichhaltiges Lager in: = 
Nähmaschinen der berühmten Fabrik Fahrräder tür Damen, Herren und Kinder, 


Ss „MUNDLOS - ORIGINAL - VICTORIA“, der allbekannten Firmen „WANDERER“, 
7 n dauerhaft, näht und stickt. „DIAMANT“, ‚RALEIGH‘, ‚COVENTRY‘, 
S5 Stickereiunterricht unentgeltlich. und „BRENNABOR“. 

+H Strickmaschinen der Fabrik CLAES & Schreibmaschinen „CONTINEN- 
Sr FLENTJE, Mühlhausen, zum Stricken TAL“, neuestes Modell, wunderbare Schrift, 
7% moderner Mäntel, Damenjacken, Kleider, geräuschlos, dauerhaft, billig. 

“a Unterröcke usw. 


* 


Vervielfältigungsapparate „OPALOGRAPH“, 


= neueste Errungenschaft und „SCHAPIROGRAPH"“. 85 
= Alles Zubehör für Näh-, Strick- u. Schreibmaschinen, Fahrräder, Opalographe u. Schapirographe. I, 
A 2 
>? Alleinige Vertreter für Estland : A 
7.8 . 8 
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Ratenzahlung zulässig. REVAL, Lehmstr. 7, Tel. 27-34. e zulässig. 
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Klage & Ströhm 


Reval 
Langstrasse Ne 9. Tel. 20-46 


gegr. im Jahre 1813 


Buch- und Kunsthandlung — Antiquariat 
« Baltika » 


Reichhaltiges Lager aller bedeutender Neuerscheinungen und gangbarer älterer Werke 
aller Literaturgebiete. 


Leihbibliothek 


in vier Sprachen (deutsch, russisch, englisch, französisch) 
Bis auf die neueste Zeit ergänzt. 


für sämtliche Schulen Estlands. 
Jugendschriften-Bilderbücher 
Zeitschriften - Schreibwaren 


Revaler Ansichten und Ansichtspostkarten 
Kostenloser Versand von Katalogen und Literaturangaben. Sachkundige Be- 
ratung, schnellste Erledigung aller Aufträge. Vertreter in allen gr. Kulturstaaten. 


! Wichtig für Einheimische und Fremde! 


Schulbücher 


Fünfte vermehrte Auflage, mit 26 Abbildungen nach neuen Aufnahmen. 


In unserem Verlage erschien kürzlich 
: 12 è 97 
„Illustrierte Führer durch Reval und seine Umgebungen 
Inhalt: Uebersicht der Geschichte Revals. Ein Gang durch das historische Reval. 
Revaler Sehenswürdigkeiten. Revals Umgebung. Praktischer Anhang. 
Preis Emk. 200 Rink. 2.40. 
S 


Pharusplan von Reval 


Neue Auflage mit wissenswerten Angaben für Fremde und Einheimische. 


. Strassenverzeichnis in estnischer und deutscher Sprache. 
Sauberste Dreifarbenausführung mit Berücksichtigung aller Aenderungen der letzten Zeit. 
Preis Emk. 100 = Rmk. 1.20. 
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Musikalien- 
Handlung E U G ae 
gegründe 


Grösstes und vollständigstes Notenlager in Eesti. 


Musikliteratur. Musikinstrumente. jeglicher Art Zubehör für Musikinstrumente. Ständig frische Saiten 
I. Qualität. Grammophone und Platten der berühmten Fabrik „Odeon“ und and. 


Alleinvertreter der weltberühmten Klavier-Firmen: 


Rud. Ibach & Sohn, Barmen. Röhmhildt, Weimar. 


echte Perlen der Klavierbaukunst, konkurrenzlos in der Ausführung. Auswärtige Aufträge werden post- 
wendend erledigt. Nichtvorrätiges wird, soweit erhältlich, schnellstensbesorgt. Anfragen bedingen Rückporto 


Goldene Medaille des Estländ. Landw. Vereins in Reval 1900. 


Joseph Kopf 


REVAL, Langstrasse Nr. 27. Telephon 22-21. 
Magazin fertiger 


Juwelier-, Gold- und Silberwaren 


Atelier zur Ausführung jeder in mein Fach fallenden Bestellung sowie 


Reparaturen, Vergoldung, Versilberung etc. 


Gewissenhafte Ausführung. — Preise billig. 
Aufkauf von Edelsteinen, Gold und Silber. 
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REVAL, Königstrasse 8. 
Dorpat, Fellin 
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REVAL 


Langstr. 13. Tel. 21-49 


Eisen- und Stahlwaren 

Nickel- u. Weissmetallwaren 

Handwerkzeuge: amerikanische, 
englische, deutsche, schwed., finnische 


Amerikan. Sicherheits-Rasier- 
apparate „GILLETTE“ 


und div. andere. 


Rasiermesser, Taschenmesser a 
Scheren, Garten- u. Angelgeräte 
Schlittschuhe 


Amer. Original „SMITH und 
WESSON“ Revolver, Kal. 32 


Spanische „OSCILANTO“ 


und versch. andere. 


Automatische Pistolen 

Original Browning F. N., „Lignose“, Einhand- 

pistole, „Schmeisser “Stocks, „Walther“, 
„Singer“, „Webley & Scott“, 


Zentral-Jagdgewehre, Monte- 
christobüchsen „Simson“ 
Kal. 22, „Geco“-Büchsen 
Kal. 5, 6435 mit u. ohne Zielfernrohr 


Munition, Jagdzubehör 


Wachstuch, Ledertuch, Granitol 

Linoleum, Schwedische Primuse und 
Lötlampen, Vorhang- und Möbel- 
schlösser, div Oelsteine. 


En gros und En détail. 
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Filialen: 
Schwer- Chemikalien 
Fertige Farben- u. Stofffarben 
Gummi-, Glas- u. Verband- 
artikel 
Hausbedarf- u. Wirtschafts- 
artıkel 


Putz- u. Waschmittel 
Insektenvertilgungsmittel 


Watte, Lignin, Gewürze, Speiseöl 


I Billige Preise Grosse Auswahl. 


Haut-, Nagel-, Haar- u. Zahn- 
pflege- Artikel, Seifen, Eau de 
Cologne, Parfüms, Manicur-, 
Toilette- u. Rasier- Utensilien, 
Div. Artikel, hoher Güte -- eig 
Füllung: Scuhcreame, Leder- 
schmiere, Metallputz u. Boh- 
nerwachs. 
Pfefferkuchen u. Killogewürz. 
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AXEL MUSS 
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W. Hallberg-Büchting ~< 
vorm. A.-S. Hans Koch A.-G. z 


Engros-Lager in 


Fahrrädern u. Fahrradzubehörteilen 


General-Vertreter in Estland 


BRENNABOR- WER KE, Brandenburg 


TEZ. Feuerwehrgeräte, Motorspritzen. Militär- u. Polizeiausrüstungen. 
SA“ Teleph. 22.44 Reval, Vene tän. I1-A. Postfach 156 


T TA. KAARMANN ©; 


Reval, Rathausstrasse 10 


Glas, Kristall 
Porzellan, Steingut 
Haus- u. Küchengeräte 
Elektr. Armaturen 
Petroleumlampen 
Verkauf en gros und en détail. 
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FAA D Dee 


Estländische ; 
Mkt- Ges. Landwirtschaft dead 


Klostertor 11, Süsternstr. 16 
Fernsprecher: 1-45 u. 4-87 


Filiale : Wesenberg, Bahnhofstr. 32/34 
Fernsprecher; 47 


Alle Arten landwirtsch. Maschinen 


und Geräte und deren Zubehör. 


Kraftfutter en gros u. en detail 
Kunstdünger en gros u. en detail 


FESTER EER EEE vvv TREE RT FIT T 


Vertretungen: 


Breymann & Hübener, Hamburg 
„Meteor“ Oele. 


Rudolf Sack, Leipzig 


Heinrich Lanz, Mannheim 
Dreschmaschinen, Rohölmo- 
tore und Ackergeräte. 

Ford Motor Company A. S. 


Ford-Fahr- und Lastautos, | Pflüge und Eggen. 
Fordson-Traktore. 

Oliver Chilled Plow Works F. W. Hofmann, Breslau 
Ackergeräte zum Fordson- Sägegatter, 
Traktor. Holzbearbeitungsmaschinen. 
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Konditorei u. Cafe 


N 


SH  Feischner >» TE 


Tel, 19-50 


S REVAL 
Schmiedestrasse (Harju) 45 


PD E 


| In grosser Auswahl empfehlen | 


Damen- und Herren-Stoffe 


für Mäntel, Kostüme und Anzüge. 


Gut assortiertes we von 


Wollgarn u. Strickseide 


in allen Farben. 


Ulmer & Schmidt, 


REVAL, Langstrasse Nr. 10. | 
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— Aktiengesellschaft = 

= Reval = 

= Alleinvertretung für Eesti E 
= einverirelung fur vesn = 
= d = 
Nordischen Papier- und Zellstoffwerke A.-G. D] 
<= A.-G. der Revaler Papierfabrik E. J. Johanson = 
A.-G. „Turgel“ Papier- und Zellstoffwerke =) 
S A.-G. der Papierfabrik „Koil“ = 
A.-G. Rigaer Papierfabriken Ligat >> 
= 5 = 
S Offeriert = 
r| sämtliche Papiersorten von den hochwertigsten |=5% 
5 bis zu den gewöhnlichsten Qualitäten = 
— Naupfkonfor Stets wohlassortiertes Lager 
= Reval, Breitstr. 11. Reval, Lehmstr. 9. KO) 
= Telepho Telephon : 1-94. = 
de) 3335 ER Dorpat, Küterstr. 5. = 
< 33-98 Verk. Abt Telephon : 4-77. = 
OONA 


Pernauer Kreditbank 


Pernau, Ritterstr. 40 
Filiale in Wesenberg 


DV 


1 Ausführung aller Bankoperationen 4 


z 1 Er 
FI. F'rröhling 


PERNAU 


Kleine Bachstrasse Nr. 7 


Maschinenbauanstalt und Eisengiesserei 


V Spezialität: 
Pumpen jeder Art und Grösse. 


Senn 


= 


A.-G. Heinr. Puls, Pernau 


Eisen- u. Stahlwaren, Baumaterialien 
Fayence-, Porcellan- und Glaswaren 
Baus- u. Küchengeräte, Kolonialwaren 


Bierbrauerei- Kaffeerösterei - Limonadenfahrik- Dampfmühle 


— 1 


are 

1 

Tauwerk- Fabrik = 

3 = 

3 FR. E. MAHR, PERNAU = 

k>] s a 5 k> 

a Deer det 183. ią 

gegründet 1834 k> 

. k> 

a Lager: Wasserstrasse 9 Fabrik: Schlangenstrasse 2 k> 

3 Telephon 270 Telephon 297 < 

Trossen k> 

a Seile — 

> Schnüre le 

a Maschinenriemen 2 

et Fischernetze etc. > 

= Ausstellung Dorpat 1908 — kleine gold. Medaille Ausstellung Rujen 1909 — grosse silb. Medaille e 
Ausstellung Pernau 1909 grosse gold. Medaille Pernau Landw. Verein 1922 — ein Ehrenpreis 

ee waren 
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| Drogenhandlung f. Kestner | 


Pernau, Nikolaistr. 7 (neben der Löwen-Apotheke) 
Telephon 212 
Drogen — Chemikalien — Sämtliche Maierartikel 
Photographische Apparate nebst Bedarfsartikel 
In- und ausländische Parfümerie und Kosmetik 
1 Hilfs- u. Reinigungsmittel für den Haushalt 
: Stoff. Farben zum Selbstfärben. :-: :-: 


Ideal er Hausfrau — das neueste Waschpulver 
—.— „Bor ol” = 


CTT 
* 


erich von Wolfe 
Alexander 3 
: a 
E Inn 
An E = Nr. 2 Peile 
i i Fernspr. 35 


JEE BIBI 


Handelshaus 


J. Ian & kl. Mahal 


Neustrasse 14 PERNAU Fernruf 199 


offeriert 


Sämtliche Baubeschläge, Plieten, Dachpappe, 
Drahtnägel, Steinkohlenteer, Chamotte- 
steine, Tonrohre usw. 


Für Industrien: Schwedische „Sandwiken“, 
Gattersägen, Bandsägen, Feilen, Kluppen, 
Lötlampen, Schmirgelscheiben, diverse 
Verpackungen usw. 

Für Tischlereien: Spann- und Kreissägen, 
Hobel- u. Stemmeisen, Leim, Leimtiegel, 
Sandpapier, Stifte und and. Werkzeug. 

Für Maler: sämtliche Farben und Oellacke, 
in- u. ausl. bestes Fabrikat. 

Für die Wirtschaft: Emaille- und Reinalum.- 


Kochgeschirre, Messer und Gabeln, Krupp 
Alpacca-Bestecke usw. 
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SLIT 


Vorteilhafter Einkauf 


von 
Manufaktur-, 
Kolonial- und 
Delikatess- 


Galanterie- 
Waren, sowie 
Steingut - Waren 


en gros 


Pernau, Ritterstrasse Ne 20. Tel. 240, 


B 13 
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Pernau (Estland), Ritterstrasse 16. | 


Fernsprecher Nr. 178. 


| 
Emil Treufeldt | 
gegr. ' | 
j 
j 


gl 


Buch-, Kunst-, Musikalien-, Schreib- 
und Zeichenmaterialien - Handlung 


Theater- u. Konzert-Bureau. 


Wöchentlicher Eingang von Neu- 
heiten. 


Annahme von Abonnements und l 

Inseraten für alle Zeitschriften und 

Zeitungen des In- und Auslandes. j 
| 


Schnellste Besorgung aller nichtvor- 
rätigen Werke. 
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° Soeben erschienen! 
8 


Gertrud v. d. Brincken 


Aus Tag und Traum, 2. erweiterte 
Auflage mit einer Auswahl von Ge- 
dichten aus „Wer nicht das Dunkel 
kennt“. 


Alfred Frey 


Baltisches Vortragsbuch. Eine Auslese 
erprobter Vortragsstücke aus dem 
grossen Repertoir des beliebten 
baltischen Rezitators. 


i 
i 
Percy Meyer $ 
Ostland Litauen, Ein Beitrag zur 
deutschen Diasporakunde. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
oder vom Verlage 9 
-9 


O O O 


> Jonck & Poliewsky, Riga 


© 


Kaufstrasse 3 
o— O-0-0-0-0-0-9-9 OOO OO 
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Aktien -Gesellschaft 


Ttotofer Tuna 


vorm, „Wöhrmann & Sohn“ 


Zintenhoi bei Pernau — Estland. 


Woli-Abteilung 


gegründet 1834 


Herstellung von Stoffen jeder Art in feinen und mittleren Qualitäten 
— in woll- und stückfärbig: Eskimo, Satin, Tuch, Lady Croise, Damen- 
Velour in leichter und mittelschwerer Ausführung; Winter-Paletot; 
gemusterte Stoffe in Kamm-, Streichgarn- und Cheviot-Qualitäten ; 
Kamm- u. Streichgarn-Hosenstoffe; Serge in Kamm- u. Streichgarn. 


Baumwoll-Abteilung 
gegründet 1921 
Weisswaren: alle Sorten Flora, Creas, Jaconette, Madapolam, 
Estonien Lain, Bulgarien Lain, Grinsbon, Dowlas etc. 
Glattgefürbte Waren: alle Sorten Satin, Shirting, Diogen, Carmen, 
Sergentin, Flanellet, Cord, Moleskin etc. 
Bedruckte Waren: alle Sorten Kattun, Oxford, Aermelfutter, 
Malosch, Lama, Wilson, Velourin, Renforce, Purpur, Florida, 
Kopftücher etc. etc. 


EDEN 


B 15 


ae ee ee ee ee 
. Dampf-Bäckerei, Konditorei und Pfefferkuchenfabrik 5 
: Boening 
E. G. Boening : 
x gegr. 1842 N 
N Neumarktstr. 15 Tartu-Dorpat — Estland Telefon 689 * 
= empfiehlt als Spezialıtät x 
2 -A ——— 

: = Pfefferkuchen E = x 
. in den verschiedensten Sorten, geeignet zum Versand in Postkisten. * 
Ex Ausserdem als Geschenk geeignet, in eleganter Blechpackung 
* 0 l * 
Honigkuchen „Miniature = 
* 

— 


J. G. KRÜGER 


Buchhandlung 
DORPAT 


Bücher aller Wissensgebiete | Lehrbücher für d. Hochschule 
Literatur und Belletristik | Jugendschriften u, Bilderbücher 


— 
EA 


Bestellungen auf Bücher und Zeitschriften prompt und billig. | 


Ritterstr. 1. Telephon 760. 


Aelteste Buchhandlung Dorpats 


A.-S. Tormolen & Co., A.-G., Tallinn (Reval) | 


Schmiedestr. (Harju tan) 37 Teles os 15-02 


Radio- Fahrrad- 
Abteilung Abteilung 
Apparate Humber 
Lautsprecher Starl 
Radio-Micro-Lampen er 
Verstärker Brennabor 
und alle Dingley Broth. 
Radio-Artikel. Coventry 
Grammophon- Kinderwagen-Abteilung 
Abteilung SE 
Ausserdem 
aan nur Engros -Artikel: 
Schallplatten Photographische Artikel, 
Estnische Platten Lumiere & Jougla 
Künstlerplatten Reisekoffer 
Sägespäne-Oefen „Centrum“ 
Parlophon & Bek 
Se e Plieten und Betten. 


ex. Kalif 


Reval, Mundtenſtraße 1 


Telephon 11-11 
Frucht-, Wein-, Tee-, | 
Kolonialwaren 
u. Delibateß- Handlung. 


W. C. KIESSLING 


— Riga, Basteiboulevard Ne 4 
Tel. 23684 


PIANOHAUS 


gegr. 1880 


Ibach 


Kaim 


Döhnert 
August Förster 
Hofberg 


Kästner Autopiano 


r SSS 


H. A. BRIEGER K.-G. 

w B = 2 = | 
mr a n a a 

Seifen- und Parfümeriefabrik 8 

gegründet 1849 8 

Riga, Säulenstrasse 10 — Telephon 90350 25 

Lary 


ORRILA 


Haushaltungsseifen, Textilseifen Eau de Cologne, Blumen-Eau de Cologne 
Sapo viridis med., medizin. Seifen $4 ” Extraits f. jede Geschmacksrichtung 
Lanolinseifen in reicher Auswahl Lotion végétale, Pomaden, Fixateurs 
Rosen - Kristall - Seife N Cremes, Puder, Mittel z. Zahnpflege 


2 


Wer auf wirklich erstklassige Fabrikate Wert legt, achte beim 
Kauf stets auf die Firma „H. A. Brieger“. 
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Bubiköpfe 


müssen sorgfältig gepflegt werden, darum wasche man das 

Haar so oft als möglich mit COMA-BERENICES Seife und 

gebe dem Haar Glanz und Stärke durch tägliches Einreiben 

der Kopfhaut mit einigen Tropfen COMA - BERENICES 
HAARWASSER 


Gustav Breckoff 


Parfümerie-Grosshandlung 
Riga, Kaufstr. 11/13 Telefon 35-85 


BUBIKOPF-Kämme BUBIKOPF-Spangen | 


.. ˙ . ̃ ˙ . -A it ĩ . a 


A/ G. vorm. Carl Th. Beyermann 


Sandstrasse 1/3, vis-à-vis der Börse. 
Telefon 20784. 


Gold- und Silberwaren - Handlung 
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Schweizer Uhren 


Eigene. Werkstatt 
für Neuanfertigung, Reparaturen u. Platina-Schmelzungen. 


Ankauf von Brillanten und Edelmetallen. 
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Kredit-Genossenschaft b. V. 
„GROSSE GILDE in Riga“ 


im Hause der Grossen Gilde, Eingang von d. kl. Schmiedestr. 15. 
Telef 21469. : Tel.-Adr.: Grossgildenbank. 
Giro-Konto bei der Bank von Lettland Nr. 2311. 


Ausführung sämtlicher statutenmässig zugelassener Bankoperationen 
Eröffnung von Girokonten 
Wechseldiskont 
Gewährung von Darlehen 
Vorteilhafte Verzinsung von Einlagen. 


Geschäftsstunden von 9—3. Sonnabends bis 1 Uhr. 


cioleloioigieleieigieleleielefeleieieleieioigieioieigiaioieiofefefeiegieieigieigiereigieigteigieieieieleelerergreletene! 


R. John Hafferber 


Riga, grosse Jakobstrasse 16 
Telefone 21190 und 22359 


Subdirektion der 
Rigaer Versicherungs-Gesellschaft gegr. 1804 


Feuerversicherung — Transportversicherung — Glasversicherung 
Unfallversicherung — Versicherung gegen Einbruchdiebstahl 


Havarie-Kommissariat 


Import und Lager 


von 


Metallen und Metall-Halbfabrikaten 


Generalvertretung der Union Commerciale 
des Glaceries Belges, Brüssel (Spiegelglas) 


Generalvertretung der Firmen: 


Maschinenfabrik L. Schuler, Göppingen, Spezial-Pressen, Maschinen und Werk- 
zeuge für dıe gesamte Blech- und Metallbearbeitung. 


Berlin-Erfurter Maschinenfabrik Henry Pels & Co., Berlin-Charlottenburg, — 
Blechscheren, Lochstanzen, Eisenschneider. 


J. Pohlig, Akt. - Gesellschaft, Köln, Drahtseilbahnen, Verladevorrichtungen, 


Eisenkonstruktionen. 


Maschinenfabrik Leopold Tonnar, Köln, Automatische Maschinen zur Her- 
stellung von Drahtwaren. 


Maschinenfabrik Walter Kellner, Barmen, Papierverarbeitungs- und Karton- 
nagen-Maschinen. 


Eisenbahnsignal-Bauanstalt Max Jüdel, Stahmer, Bruchsal in Braunschweig, 
Sicherungsanlagen für Eisenbahnen. 


Mather & Platt, Ltd., London, Grinnel-Sprinkler-Anlagen. 
Carl Eickhorn. Solingen, kalte Waffen und Essbestecke. 


Mn, "Ua ̃ .m‚‚ n ae FE 


hasin 


Carl Schirren. 


Das Gemälde wurde 1856 in Dorpat vom Maler A. H. (Hagen) gemalt. 
Das Original iſt nicht mehr vorhanden. 


p," 


Jahrbuch 


des 


baltiſchen Deutſchtums 


1927 


Herausgegeben von der Sentrale deutſch-baltiſcher Arbeit in Lettland 
in Gemeinjhajt mit dem Verbande deutſcher Dereine in Eſtland. 


Überreicht vom Verband deutscher Vereine in Estland. 
Anschrift: Estland, Reval, Langstr. 28. 


Empfangsbestätigung erbeten. 
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b eine Menſchengemeine, groß oder Klein, 

vor dem Forum der Politib und der 
Geſchichte das Recht hat, fortzubeſtehen, das 
entſcheidet ſich am allerentſchiedenſten gerade in 
ſolchen Seiten, wo jeder herbömmliche Schutz, 
jede gewohnte Stütze verſagt und Jedermann 
auf ſich allein angewieſen iſt und ſelbſt für ſich 
ſein angeborenes Recht zu behaupten hat, das 
Recht, von welchem alle Cultur anhebt und auf 
welches alle Cultur hinausführt: das Recht, 
ſein Gewiſſen nicht zwingen zu laſſen und feinen 

Platz zu behaupten. 


Carl Schieren, Lipländiſche Antwort. 
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5: 1919 Beginn der Boliche- 8: 1817. Aufhebung der Leib- 23: 1800. Peter Biron, der letzte 


wiftenherrichaft in Riga, die eigenichaft in Eitland. Herzog von Kurland, ſtirbt 
bis zum 22. Mai dauert. 14: 1895. Umbenennung der zu Sagan in Schlefien. 

6: 1820. Feierliche Verkündigung Städte Dorpat in Jurjew, 26: 1921. Der lettländiſche Staat 
der i. J. 1819 erfolgten Aufhe- Dünaburg in Dwinsk. wird vom Völkerbunde de 
bung d. Leibeigenichaft in Liv- 17: 1229. Todestag Biſchof Al- jure anerkannt. 
land i d Jakobikirche zu Riga. berts von Riga. 


Im Bild das hiſtoriſche Wappen von Riga. 


S. I Neujahr 19 — Notizen. — 
S. 2 Sonntag nach Neuf. 20 
M. 3 Elvire S 21 
D. | 4 Simeon 22 
M. 5 Methuſalem 28 
D. | 6 Heil. 3 Könige 24 
F. 7 Melchior, Julianus 25 
S. 8 Erhard 26 
S. 9 1. Sonntag n. Ep. 27 
M. 10 Paulus d. Ein). 5 28 
D. 11 Franzisba 2 
M. 12 Reinhold 30 
D. 13 Senta al 
F. 14 Robert 1 
S 15 Felix 2 
S. 16 2. Sonntag n. Ep. 8 
M. 17 Anton 4 
D. 18 Axel, Ellen S 5 
M. 19 Sarah 6 
D. 20 Fabian, Sebajtian . 
F. 21 Agnes 8 
S. 22 Vincentius, Magdalena 9 
S. 23 3. Sonntag n. Ep. 10 
M. 24 Erich 11 
D. 25 Pauli Belehrung 12 
M. 26 Anerbenn. Lettlands (C 13 
D. 27 Chryſ,, Ilona, Hulda 14 
F. 28 Karl. Heinz 15 
S. 29 Samuel 16 
S. 3) 4 Sonntag n. Ep. 7 
M. 31 Thebla 18 


2. Abel; 9. Kaspar; 16. Lydia; 23. Emerentia; 26. Hans; 30. Adelgunde. 


13: 
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RADIY 


| g 


1700. Beginn der Belagerung 
Rigas durch die polniſch- 
ſächſiſchen Truppen unter 
General Flemming. Beginn 
des Nordiſchen Krieges. 


T 


19: 


80% PAYZYSA | PAYSY 


28 Juſtus, Wolter v. Pletten- 


berg 


1 Brigiffe 19 

2 Mariä Lichtmeß D 20 

3 Ida, Blaſius u 

| 4 Veronika 22 
5 Agatbe 23 

6 5 Sonntag nach Ep. 24 
7 Richard 25 

8 Salomon 26 

9 Apollonia D 

| 10 Pauline 28 
11 Euphroſyne 29 
12 Karoline 30 
13 Septuageſiniae 31 
14 Valentin 1 
15 Gotthilf, Siegfried 2 
16 Juliane, Jutta cya e; 
17 Konftantia 4 
18 Konbordia 5 
19 Sujanne 6 
20 Seragejimae 7 
21 Eleonore, Stella 8 
22 Petri Sfuhlfeier 9 
23 Klothilde 10 
24 Ap. Matthäus (GA i 
25 Alma, Annemarie 12 
26 Neſtor, Eveline 13 
27 Quinquageſimae 15 

1 


1792. Karl Ernit von Baer, 
geboren zu Piep in Eitland. 
1861. Aufhebung der Leib- 
eigenichaft in Rußland. 


24: 


28: 


Im Bild das hiſtoriſche Wappen von Libau. 


1918 Eroberung Revalsdurch 
die deuftichen Truppen. 


1555. Ordensmeifter Wolter 
von Plettenberg ſtirbt zu 
Wenden. 


— Notizen. — 


6. Dorothea; 13. Melitta, Benigna; 20. Ottokar, Hamilkar; 27. Livia, Leander. 
C ——— ᷑— ů — 


.e 


ſchaft 
Rußland dankt ab. 


zählt 


1712. Zar peter der Große 
beitätigt die Rechte und Frei- 
heiten der eſtländiſchen Ritter- 
Zar Nikolai II 


1917. von 


1867. Volkszählung Riga 
102,043 Einwohner, 
davon 47,479 Deutſche, 25,647 


Ruſſen, 23,718 Letten, 1172 
Eiten, 4027 anderer Nationa- 
lität. 

1562 Der letzte Ordensmeiſter 


Gotthard Kettler huldigt als 


Herzog von Rurland dem 
König von Polen; Nuflöſung 
des altlivländiichen Staats- 
weſens. 


1795 Kurland unterwirft 
lich der Zarin Katharina der 
Großen 

26: 1877. Einführungsgeie der 
ruſſiſchen Städteordnung in 
den baltiſchen Provinzen, 
Aufhebung der alten deutſchen 
Ratsverfaſſungen. 


im Bild das hiftoriiche Wappen von Arensburg. 


1 Albinus, Faſtnacht 

2 Louiſe. Aſchermittwoch 
3 Kunigunde 

4 Alice, Adrian 

5 Aurora 


6 1 Invobavit 

7 Ella, Helga, Felicitas 
8 Dagmar 

9 Sußtag 

10 Jenny 

11 Konſtantin 

12 Gregor 


el g Reminiscere 


14 Mathilde, Sacharias 
15 Alribe 

16 Alexander 

17 Gertrud, Gerda 

18 Gabriel, Gabriele 
19 Joſeph, Ingrid 


20 3 Oculi 


21 Benedikt, Benita 

22 Raphael 

23 Adeline 

24 Kaſimir 

25 Mariä Verkündigung 

26 Emanuel ® 


27 4 Laetare 14 
28 Eugenie 15 


D. 
M. 
D. 
F. 
S. 
7 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 
©. 
M. 
O. 
M. 
D. 
F. 
S. 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 
©. 
M. 
D. 
M. 
D. 


29 Philippine 16 
30 Mary, Adonis, Gertraut 17 
31 Guido, Detlaus 18 


— Notizen. — 


6. Gofffeied; 9. Ewald; 13. Ernft; 20. Gotthardine, Sidonie ; 27. Guſtav, Rupert. 


1207. Biſchof Albert em- 
pfängt Livland vom deufichen 
Könige Philipp von Schwaben 
als Reichslehen. 

1558 DieMoskowiter brechen 
in Livland ein. 

1837. Befehl der Einführung 


19: 


3 1 Theodora 19 
8 2 Irmgard, Rita © 20 
S. 3 5 Judica | 21 
M. 4 Ambrofius 22 
D. 5 Berthold. Silvia 23 
M. 6 Herta, Gerta | 24 
D. 7 Dieginia 25 
F. 8 Edgar, Liborius 26 
S. 9 Dalerie Di 2 
S. 10 Palmſonntag 28 
M. 11 Hermann 29 
D. 12 Julius 30 
M. 13 Juſtinus 31 
D. 14 Gründonnerstag 1 
F. 15 Karfreitag 2 
S. 16 Charſſius 3 
S. | 17 Gſterſonntag S 4 
M. 18 Dalerian 5 
D. | 19 Fanny 6 
M. 20 Sulpicius, Thereje 7 
D. 21 Elmar, Ilmar 8 
F. 22 Arend 9 
S. | 23 Georg 10 
S. 24 1 Quafimodogenifi 11 
M. 25 Ev. Marbus 12 
D. 26 Ellis, Milda 13 
M. 27 Klementine, Anaſtaſius 14 
D. 28 Therejia, Pifalis 15 
F. 29 Raimund 16 
S. 30 Lilly 17 


der ruſſiſchen Unterrichts- 
ſprache in den Schulen des 
Dorpater Lehrbezirks. 

1906. Ein allerhöchit be- 
ſtätigtes Reichsratsgutachten 
gibt den baltiſchen Provinzen 
das Recht der Mutfteriprache 
als Unterrichtsiprache für 


Im Bild das hiſtoriſche Wappen von Miton. 


ls 


27: 


Privatichulen wieder zurück. 
1801. Eröffnung der Landes- 
univerlität Dorpat. 

1759. J. G. Hamann, der 
„Magus des Nordens“, wird 
als Kollaborator in der Riga- 
ichen Domichule eingeführt. 


— Notizen. — 


3. Ferdinand; 10. Gaſton; 14. Nanny; 15. Adolfine, Syta; 17. Rudolf, Hildegard; 24. Albert, Albrecht. 


8: 


1867. Einweihung des neu- 
erbauten Ritterhaufes (etzt 
leftländiſch. Tandfagsgebäude) 
in Riga. 

1257. Der Deutſche Orden 
übernimmt mit den Reſten 
des Schwertbrüderordens die 
Verteidigung und Erhaltung 


N 
2 Sigismund 
3 


22 


2 Mijericord. Dom. G 18 
19 


S. 

M. 

Su Auffindung, Nina 20 
M. 4 Florian, Florentine 2 

D. 5 Gotthard 22 
F. 6 Dietrich 23 
S. 7 Henriette 24 
S. 8 3 Jubilate 25 
M. 9 Erwin 26 
D. 10 Kuno 27 
M. 11 Mamertus 28 
D. 12 Pankratius, Wallp 1 
F. 13 Servpatius 30 
S. 14 Chriſtian 1 
S | 8 5 Kantate 2 
M. 16 Peregrin 3 
D. 17 Herbert * 4 
M. 18 Hjalmar, Erich 5 
D. 19 Frieda 6 
F. 20 Sybille z 
S. 21 Erneftine, Afta 8 
©. | 22 5 Rogate 9 
M. 23 £eonfine 10 
D. 24 Eſther l 
M. 25 Elfriede, Urban 12 
D. 26 Chrifti Himmelfahrt 13 
F. 27 Tudolf 14 
S. 28 Wilhelm 15 
S. 29 6 Exaudi 16 
M. 30 Wigand, Lilly 17 
D. 31 Alide, Waldteaut 18 


des deufichen Livland. 

1919. Riga wird durch die 
Baltiſche Landeswehr mit 
Unterſtützung reichsdeutſcher 
und lettiſcher Truppen von 
der Herrichaft der Bolſche— 
wiſten befreit. Der Komman- 


deur des Stoßtrupps der 
Baltiſchen Candeswehr, Hans 
Baron Manteuffel, findet bei 
der Erſtürmung der Stadt 
den Heldentod. 

1792. Der £ivländer Jakob 
Michael Reinhold Lenz itirbt 
in Moskau. 


Im Bild die hiſtoriſchen Wappen von Pernau und Sellin. 


— Notizen. — 


1. Ap. Philipp u. Jakob; 8. Stanislaus, Luitgarde; 15. Sophie; 22. Emilie; 26. Eduard; 29. Maximilian. 


6: 
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1892. Um der Ruilifizierung 
zu entgehen, wird das liv- 
ländiiche Landesgymnalium 
zu Birkenruh geſchloflen, 
ebenio am 10. Juni die 
fandesichuie zu Sellin und 
am 13. Juni die Ritter- und 
Domichule in Reval. 

1550. Der Ordensmeilter 


1 


M. 1 Gottſchalb 19 
D. 2 Emma | 20 
F. 3 Erasmus 21 
S: 4 Sriederike 22 
S. 5 Pfingſtſonntag 1 
M. 6 Adalbert 24 
D. 7 Lubretia D | 25 
M. 8 Fridolin 26 
D. 9 Dalesba, Bertram 27 
F. 10 Ginevra 28 
S. 11 Sigrid 29 
S. 12 Trinitatis 30 
M. 13 Tobias 31 
D. 14 Joſephine 1 
M. 15 Deit, Amilde D 2 
D. 16 Juſtine za 
F. 17 Artur 4 
S. 18 Augufte | 5 
S. 19 1. Sonntag u. Trin. 6 
M. 20 Flora 7 
D. 21 Emil, Egon 8 
M. 22 Kampf bei Wenden S 9 
D. 23 Johannisabend E ANSO, 
F. | 24 Joh. der Täufer 11 
S. 25 Milly 12 
S. 26 2. Sonntag n. Trin. 13 
M. 27 Sieben Schläfer 14 
D. 28 Leo, Joſua 15 
M. 29 Peter, Paul 0 16 
D. 30 Pauli Gedächtnis If 


Eberhard von Monheim legt 
den Grundſtein zum Rigaſchen 
Schloß. 

1219. König Waldemar II 
von Dänemark beſiegt die 
Eiten bei Lindaniife (Sage 
vom Danebrog) und gründet 
daſelbſt die Burg Reval, bei 
der bald darauf die deutſche 


29: 


Im Bild das hiſtoriſche Wappen von Dorpat. 
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Stadt Reval entiteht. 

1767. Johann Gottfried Herder 
tritt fein Amt als Paitor- 
Adjunkt an der Gerfrud- 
kirche zu Riga an. 

1652. Guitav Adolf erläßt im 
Feldlager vor Nürnberg das 
Stiftungspatent einer Univer- 
ſität zu Dorpat. 


— Notizen. — 


5. Bonifacius; 12. Nora; 19. Vibtor; 22. Ludmilla; 23. Malwine; 26. Jeremias. 


y 


4: 1710. Die Livländiſche Ritter- 15: 1410. Schlacht bei Tannen- ſchen Erzbiſchof Söderblom. 
ſchaft und die Stadt Riga berg. Das Ordensheer wird 17: 1524. Verlammlung der liv- 
unterwerfen fih vertrags- von den vereinigten Polen- ländiſchen Stände in Reval. 
mäßig Peter dem Großen. CLitauern geichlagen. Beratung über die Refor- 
Glaubensfreiheit, deutſche 16: 1922. Feierliche Einiegnung matjon und Beſchluß, der 


Sprache, deutſches Recht, des lettländiich. Biſchofs Jrbe reinen Lehre beizufreten. 
deutiche Verwaltung werden und des deutschen Bilchofs 19: 1558. Die Ruſſen nehmen 
verbürgt. Poelchau durch den ichwedi- Dorpat ein. 


Im Bild das hiſtoriſche Wappen von Goldingen. 


F. 1 Theobald, Monika 18 a 
S. 2 Mariä Heimjuchung 19 Notizen. — 


3 3. Sonntag n. Trin. 20 
4 Alrich | 21 
5 Anjelm, Edith | 22 
6 Hebtor 23 
7 Demetrius, Aline O 24 
8 Adelaide, Kilian 25 
9 Kyrill, Thusnelda 26 
10 4. Sonntag n. Trin. 27 
11 Emmeline 28 
12 Heinrich, Harry 29 
13 Margarete 30 
14 Os bar & 1 


15 Apoſtel Teilung 
16 Hermine, Ruth 


2 

3 

17 5. Sonntag n. Trin. 4 
18 Rojine 5 
6 

ti 

8 


19 Kamilla 
20 Elias, Ajteid 


Ge eee ee eee eg 


21 Daniel, Daniela © 
22 Maria Magdalena 9 
23 Adelheid 10 
| 24 6. Sonntag n. Trin. 11 
25 Jabob 12 
26 Anna 13 
| 27 Martha 14 
28 Cãcilie ® 15 
29 Edmund 16 
30 Rojalie 17 
S. 31 7. Sonntag n. Trin. 18 


3. Kornelius; 10. Sieben Brüder ; 17. Alexius, Margarete, Margot; 24. Cheiſtine; 31. Angelika. 


1: 1914. Beginn des offiziellen 
Kriegszuitandes zwiſchen 
Deutſchland und Rußland. 

14: 1196. Bifchof Meinhard, der 
Apoitel der Liven, ſtirbt in 
Üxküll; wird fpäter im Dom 
zu Riga beigeſetzt. 


t5: 


M. 1 Petri Kettenfeier 19 
D. 2 Ellinor 20 
M. 3 Auguft 21 
D. 4 Dominikus 22 
F. | 5 Oswald © | 23 
S. | 6 Chrifti Perklärung 24 
S. | 7 8. Sonntag n. Trin. 25 
M. 8 Gottlieb 26 
D. 9 Ivar, Roman 27 
M. 10 Laurentius 28 
D. | 11 Olga 29 
F. 12 Klara 30 
S. 13 Elvire O 31 
S. 14 9. Sonntag n. Trin. T 
M. 15 Mariä Himmelfahrt 2 
D. 16 Melanie, Anaſtaſia 3 
M. 17 Adele, Willibald 4 
D. 138 Helene, Ilona > 
F. 19 Sebald O6 
S. 20 Bernhard, Benno y 
S. | 21 10. Sonntag n. Trin. 8 
M. 22 Nadine 9 
D. 23 Edwin 10 
M. 24 Bartholomäus 11 
D. 25 Ludwig 12 
F. 26 Natalie 13 
S. 27 Gebhard 14 
S. 28 11. Sonntag n. Trin. 15 
M. 29 Joh. Enthauptung 16 
D. 30 Benjamin | 17 
M. 31 Wilma 18 


1525. Martin Luther ſchreibt 
zum eriten Mal an die Städte 
Riga, Reval und Dorpat. 


50: 


Im Bild das hiſtoriſche Wappen von Wolmar. 


1721. Anerkennung d. ſtaats- 
rechtlichen Autonomie fiv- 
lands auf Grund der Kapitu- 
lation vom 4 Juli 1710 durch 
Zar Peter den Großen 
im völkerrechtlich bindenden 
Friedensvertrag von Hyſtädt. 


— Notizen. — 


. A — Ge I _ — 
T. Alfred;: 14. Meinhard, Bischof v. Livl., Selma; 21. Malter, Hellmut; 28. Auguftin, Auguſte. 
— — — 


1917. Eroberung Rigas durch 
die deutichen Truppen. 


Im Bild das hiftoriiche Wappen von Wenden. 


2 


9: 


15: 1502. Sieg Wolters von 

Plettenberg über die Ruffen 

am See Smolina bei Pleskau. 
18: 192] Feierliche Eröffnung 

der Herdergeſellſchaft zu Riga 
D. I Aegidius, Harald 19 
F. 2 Eliſe, Ilſe 20 
S. 3 Berta 21 
S. 4 12. Sonntag n. Trin. 5) 22 
M. 5 Perch, Klaus 2 | 23 
D. | 6 Magnus 24 
M. 7 Regina 25 
D. 8 Diariä Geburt 26 
F. 9 Bruno 27 
S. 10 Albertine 28 
S. | 11 13. Sonntag n. Trin. 29 
M. 12 Erna 30 
D. 13 Amatus 31 
M. 14 f Erhöhung 1 
D. 15 Nibodemus 2 
F. | 16 Sjabella, Jabobine 3 
S 17 Vera, Lambert 4 
S. 18 14. Sonntag n. Tein. — 5 
M. 19 Werner 3 6 
D. 20 Marianne 7 
M. 21 Ev. Matthäus 8 
D. 22 Moritz 9 
F. 23 Wendela 10 
S. 24 Johannis Empf. 11 
S. 25 15. Sonntag n. Trin. 12 
M. 26 Johannes Theol., Kurt ec 13 
D. 27 Adolf 14 
M. 28 Wenzeslaus 15 
D. 29 Michael 16 
F. 30 Hieronymus [etz 


1710. Die eſtländiſche Ritter⸗ 
ſchaft und die Stadt Reval 
unterwerfen fich unter den 
gleichen Bedingungen wie 
Livland und Riga verfrags- 
mäßig Zar Peter dem Großen. 


Uzio: 


Zar Peter der Große 
beſtätigt die Rechte und Srei- 
heiten d. livländiſchen Ritter- 


und Landichaft, beſonders 
das Privilegium Sigismundi 
Augufti, für fich und feine 
Nachfolger. 


— Notizen. — 


4. Theodoſia, Aethelwine ; 11. Gerhard, Gerd, Ralph; 18. Amelie; 25. Franz. 


S en 


2: 1862. Eröffnung des balti- Johann Gottfried Herders als eriter evangeliich-lutheri- 
chen Polytechnikums in Riga. „Haben wir noch jetzt das ſcher Prediger in der Petri- 
I: 1765. Einweihung des neuen Publikum und das Vaterland kirche zu Riga ſeine Antritts- 


Rathaufes in Riga, Seitichrift der Alten?“ predigt. 
25: 1522. Andreas Knopken hält 


Im Bild das hiſtoriſche Wappen von Windau. 


S. 1 Mariä Schutz u. Fürbitte 18 — Notizen. — 
S. 2 16. S. n. T. Erntefeſt 19 
M. 3 Efje 20 
D. 4 Franziskus Q] 21 
M. 5 Amalie, Giſela 22 
D. 6 Fides, Karitas 28 
F. 7 Woldemar 24 
S. | 8 Friedebert, Anita 25 
S. 9 17. Sonntag n. Trin. 26 
M. 10 Arvid S 27 
D. 11 Burchard 28 
M. 12 Malfried 29 
D. 13 Irma 30 
F. 14 Wilhelmine, Helma 1 
S. 15 Hedwig 2 
S. 16 18. Sonntag n. Trin. 3 
M. 17 Florentin 4 
D. 18 Ev. Lubas er 
M. 19 Jeſſy 6 
D. 20 Wendelin T 
F. 21 Arſula, Renate 8 
S. 22 Kordula, Leonie 9 
S. 23 19. Sonntag n. Trin. 10 
M. 24 Salome, Hortenſia 11 
D. 25 Beatrix D 12 
M. 26 Amandus 18 
D. 27 Laura 14 
F. 28 Simon, Sigmar 15 
S. 29 Engelbrecht | 16 
S. 30 20. Sonntag n. Trin. 17 


31 Reformations-Feſt 18 


2. Reinhard; 9. Volker; 16. Amine, Gallus; 28. Wanda; 30. Dalide, Hartmann; 31. Wolfgang. 
— — — — —— 


18 


1889. 


Eröffnung neuer Ge- 
richtsbehörden mit ruffiicher 
Geichäftsiprache nach Aufhe- 
bung der baltifchen Selbitver- 
waltung in Polizei u. Justiz mit 


20: 1700. Schlacht bei Narva. 28: 1561. Privilegium Sigismundi 28: 
Sieg Karls XII. über die Ruſſen Augufti. Der König von Polen 

27: 1889. Letzte Sitzung des Riga- garantiert dem unterworfenen 
ſchen Rats, der nach 664-jähr. Livland evangeliſches Bekennt- 
Beſtehen von der ruſſiſchen Re- nis, deutſches Recht und 
gierung aufgehoben wordenifſt deutſche Sprache. 

Im Bild das historiiche Wappen von Bauske. 

er 1 Aller Heiligen 19 f 

M. 2 Aller Seelen O 20 Notizen. — 

D. 3 Eriba, Enriba 21 

F. 4 Otto, Odo 22 

S. 5 Charlotte 23 

S. | 21. Sonntag n. Trin. 24 

M. T Engelbert, Erdmann 25 

D. 8 Alexandra 26 

M. 9 Theodor 27 

D. 10 Martin Luther 28 

F. 11 Martin Bifchof 29 

S. 12 Kornelia, Jonas 30 

S. 13 22 Sonntag nach Trin. 31 

M. 14 Friedeich, Wolfram 1 

D. 15 Seopold, Luitpold 2 

M. 16 Ottomar O3 

D. 17 Hugo 4 

8 18 Bege. d. Lettl. Staates 5 

19 Elisabeth 6 

S. 20 Totenfeſt 2 

M. 21 Mariä Opfer E25 

D. 22 Alfons 5 

M. 23 Klemens 10 

D. 24 Leberecht ® 11 

8 25 Katharina, Karin 12 

26 Konrad 13 

S. 27 1. Advent Ar 

M. 28 Günter 15 

D. 29 Eberhard 16 

M. 30 Andreas 17 


6. Leonhard, Leon; 13. Eugen; 18. Alexander; 20. Georgine; 27. James. 


deuficher Geſchäftsſprache. 


S L u a a ——— — 


1225. Biichof Albert von 
Livland wird von König Hein- 
rich VII zum deutſch. Reichs- 


125 


1802. Gründungsurkunde der 
Univerſſtät Dorpat. Stif- 
tungstag der literäriſch-prak⸗ 


Sulz 


tiſchen Bürgerverbindung in 
Riga. 


1681. Herzog Jakob von 


fürſten erhoben. Kurland ſtirbt 


im Bild das hiſtoriſche Wappen von Reval. 


— Notizen. —ͤ— 
Agribola 


2. Advent 
Sabine 
Nikolaus 
Antonie 
Mariä Empfängnis 
a 
Judith 

11 3. Advent 
12 Gttilie 

13 Lucie 

14 Ingeborg 
15 Johanna 
16 Alwine 

17 Ignatius 


— 
O οο 9 — 


D. 
F. 
S. 
S. 
M. | 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 
S. 
M. 
D. 
M. 
O. 
F. 
S. 


S. 18 4. Advent 
M. 19 Loth 

D. 20 Abraham 

21 Ap. Thomas 
22 Beata 

23 Dilkforia 

24 Adam und Eva 


25 Weihnachten 
26 Stephan 

27 Ev. Johannes 
28 Anſchuld. Kindlein 
29 Noah, Jonathan 
30 David 
31 Silveſter 


gag So Any 


4. Barbara; 11. Woldemar; 18. Chriſtoph. 
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Die Sentrale deutsch- baltiſcher Arbeit. 


Die wichtigſte Aufgabe, vor die die Zentrale 
deutſch⸗baltiſcher Arbeit ſich im vergangenen Jahre 
geſtellt ſah, war die Durchführung einer frei⸗ 
willigen Selbſtbeſteuerung, zunächſt für 
Riga. Bekanntlich wurden die Mittel, deren das 
Deutſchtum in Lettland für ſeine ſoziale und kul⸗ 
turelle Arbeit bedurfte, bisher durch zwei über 
das ganze Land gehende Sammlungen aufgebracht. 
Aber es zeigte ſich immer deutlicher, daß Samm⸗ 
für ſe auf die Dauer dem Deutſchtum nicht die 
ür 
geben vermögen. Außerdem konnte ihr Charak- 
ter als Sammlung leicht den Anſchein erwecken, 
als ſei das Beiſteuern für deutſche Zwecke eine 
Angelegenheit, die ins Belieben des Einzelnen ge⸗ 
ſtellt iſt und nicht vielmehr eine Pflicht, die je⸗ 
der Volksgenoſſe um ſeines Deutſchtums willen 
erfüllen foll. Nach langen mühevollen Vorar⸗— 
beiten beſchloß daher die Zentrale deutſch⸗balti⸗ 
ſcher Arbeit auf ihrer Plenarverſammlung vom 
d. März, daß die allgemeinen Sammlungen für 
deutſche Zwecke durch eine Selbſtbeſteuerung abzu⸗ 
löſen ſeien und dieſe zunächſt in Riga durchgeführt 
werden ſoll. Dabei ſollten folgende Grundſätze 
maßgebend ſein: Durch die Selbſtbeſteuerung 
ſollen die Mittel für die Bedürfniſſe des Deutſch⸗ 
tums in Lettland aufgebracht werden, ſoweit dieſe 
Bedürfniſſe nicht von den betreffenden der Ar⸗ 
beitszentrale angeſchloſſenen Organiſationen aus 
eigenen Mitteln befriedigt werden können und ſo⸗ 
weit ſie laut Beſchluß der Arbeitszentrale durch 
die Selbſtbeſteuerung zu decken ſind. Damit die 
Mittel des Deutſchtums in Lettland nach einem 
einheitlichen Plane verwandt werden können, ſind 
die Budgets der Organiſationen, die Anſprüche 
an den Ertrag der Selbſtbeſteuerung ſtellen, der 
Arbeitszentrale zur Beſtätigung vorzuſtellen. In⸗ 
ſtitutionen, denen die Steuer zugute kommt, dür⸗ 
fen keine Sammlungen veranſtalten, die über den 
Kreis ihrer Mitglieder hinausgehen. Durch die 
Bezahlung ſeiner Steuer löſt der Steuerzahler 


ſeine Exiſtenz erforderliche feſte Baſis zu 


feine Beitragspflicht bei allen öffentlichen Samm— 


lungen ab, die von der Arbeitszentrale veran⸗ 


ſtaltet oder genehmigt werden. Jeder Deutſche, 


der ein ſelbſtändiges Einkommen hat, wird zur 


Selbſtbeſteuerung herangezogen. 


Baſis geſtellt 


1 Geringere Ein⸗ 
kommen find durch die Selbſtbeſteuerung ſchwächer. 
größere Einkommen ſtärker zu treffen, die häus⸗ 


lichen und Familienumſtände der Beſteuerten ſind 


zu berückſichtigen. 
Wunſch des Steuerzahlers wöchentlich, 
natlich, monatlich, vierteljährlich, halbjährlich 
oder einmal im Jahr zu zahlen. Um Anhalts⸗ 
punkte dafür zu geben, welche Summe zur Deckung 
der Bedürfniſſe erforderlich iſt, ſtellte die Ar⸗ 
beitszentrale eine Skala der Einkommenſummen 
und der ihnen entſprechenden Steuerſätze auf, die 
ſie als Richtlinien für die Steuerzahler empfiehlt. 
Ueber die Ausgeſtaltung im Einzelnen, die von 
einer dazu eingeſetzten Steuerkommiſſion geleitet 
wird, ſowie über die bisherigen Ergebniſſe wird 
in einem beſonderen Aufſatz dieſes Jahrbuches be- 
richtet. 

Die Zentrale deutſch⸗baltiſcher Arbeit, die nach 
der urſprünglichen Abſicht nur die Tätigkeit und 
die Intereſſen der beſtehenden Einzelinſtitutionen 
gegeneinander abzuſtimmen und die deutſche Kul⸗ 
turarbeit in Lettland nach einem einheitlichen 
Plane zu fördern und zu leiten hatte, war bisher 
formell eine Sektion des Ausſchuſſes der deutſch⸗ 
baltiſchen Parteien. Ihre tatſächliche Stellung. 
die notwendig gewordene Uebernahme eigener 
Aufgaben, die Ausdehnung des Arbeitskreiſes 
drängten dahin, ſie zu einer auch in formeller 
Hinſicht ſelbſtändigen Inſtitution umzuformen. 
Vor allem mußte die von ihr in Angriff genome 
mene Selbſtbeſteuerung auf eine feſte rechtliche 
werden: Die Zentrale deutſch⸗ 
baltiſcher Arbeit iſt am 24. Juli 1926 als ein 
Verband von Verbänden beim Rigaſchen Bezirks⸗ 
gericht regiſtriert worden und hat ſich am 6. 
Auguft in ihrem bisherigen Beſtande neu konſti⸗ 


Die Steuern ſind je nach dem 
halbmo⸗ 


tuiert. Im Zuſammenhang mit dem ſich auch in 


den anderen Städten Lettlands anbahnenden 
Uebergang zur Selbſtbeſteuerung wird es die Auf⸗ 
gabe der Zentrale ſein, das Deutſchtum außer⸗ 
halb Rigas, ſoweit dieſes nicht ſchon durch die 
großen über das ganze Land ausgedehnten Ver⸗ 
bände der Fall iſt, in den Rahmen des neuen 
Verbandes einzugliedern und andererſeits den lo⸗ 
kalen deutſchen Gemeinſchaften nach dem Orts⸗ 
gruppenprinzip die erforderliche Selbſtändigkeit 
zu wahren. 

Die zur Erledigung der praktiſchen Arbeiten 
eingeſetzten Sektionen und Kommiſſionen haben 
ihre fidh ſtetig mehrenden Arbeiten fortgeſetzt. 

Einer beſonderen Sektion lag auch in dieſem 
Jahre die Fürſorge für unſere deutſchen Bauern 
ob. Der Kontakt zwiſchen ihr und den ein⸗ 
zelnen Siedlungen iſt ein immer feſterer gewor⸗ 
den. Der Geſchäftsführer hat die Siedlungen 
beſucht und ſich an Ort und Stelle mit ihren 
Bedürfniſſen bekanntgemacht. Auch die Bauern 
ſelbſt ſuchten in den Sprechſtunden die Sektion 
auf, um ſich in ihren Angelegenheiten Rat und 
Hilfe zu holen. Dank dieſen wechſelſeitigen Be⸗ 
ziehungen gelang es, ſie auf dem kirchlichen und 
Schulgebiete zu fördern und feſter zuſammenzu⸗ 
ſchließen. Auch eine Aufbeſſerung ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage iſt mancherorts gelungen. In 
einzelnen Gebieten konnte für die weit verſtreut 
lebenden Deutſchen ein Zentrum geſchaffen wer⸗ 
den, an deſſen Spitze der Paſtor als Lehrer an 
der deutſchen Schule, Seelſorger der dort gebilde⸗ 
ten Gemeinde und zugleich Berater und reger 
Mitarbeiter an der Genoſſenſchaftskaſſe ſteht. Seit 
dem April 1926 wird das Wochenblatt für das 
landiſche Deutſchtum, der „Deutſche Bote“, deſſen 
Schriftleitung und Verlag bisher in Mitau ihren 
Sitz hatten, in Riga herausgegeben und von der 
Sektion redigiert. Diente das Blatt bisher den Deut⸗ 
ſchen Mitaus und dem Lande, was ſich wegen der 
auseinandergehenden Intereſſen von Stadt und 
Land auf die Dauer als für das landiſche 
Deutſchtum nachteilig erwies, ſo iſt es jetzt ganz 
auf die Bedürfniſſe des flachen Landes eingeſtellt 
worden und bringt neben einer Andacht, einer 
politiſchen Wochenſchau und dem Feuilleton auch 
Landwirtſchaftliches. Auch in der Aufnahme der 
deutſchen Bauern in die lettländiſche Staatsange⸗ 


hörigkeit iſt ein Fortſchritt zu verzeichnen, indem 
die Geſuche aus den Jahren 1920—1924 jetzt zum 
größten Teil in poſitivem Sinne entſchieden ſind. 
Für die Durchführung der Selbſtbeſteuerung auf 
dem flachen Lande iſt durch Schaffung einer Kar⸗ 
tothek des landiſchen Deutſchtums eine nicht un⸗ 
wichtige Vorarbeit geleiſtet. 

Die Stipendienkommiſſtron konnte im 


Frühjahrsſemeſter und im Herbſtſemeſter Stipen⸗ men ſind, 
Es beſteht die 


dien verteilen oder vermitteln. 
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das vor ihr liegt, 


begründete Hoffnung, daß die Zentrale deutſch⸗ 
baltiſcher Arbeit in der Lage ſein wird, ihre 
Tätigkeit zur Unterſtützung der deutſchen Stu⸗ 
denten noch weiter auszubauen und auf eine neue 


Baſis zu ſtellen. 


Der Organiſationskommiſſion lag in 


dieſem Jahre außer der Leitung der Sammlun⸗ 


gen für die Schule und die ſoziale Fürſorge, ſo⸗ 
weit dieſe nicht durch die Selbſtbeſteuerung abge⸗ 
löſt waren, die Durchführung der Propaganda 
für die Selbſtbeſteuerung ob. 

In der Paßberatungsſtelle wurden die 
in großer Zahl wegen Aufnahme in den lett⸗ 
ländiſchen Staatsverband vorſprechenden Staatene 
loſen auf die zu erfüllenden Bedingungen hinge⸗ 
wieſen. Es gelang in vielen Fällen, die Auf⸗ 


nahme zu beſchleunigen und die Verfahren in 
Fällen, die wegen Nichtbeobachtung der beſtehen⸗ 


den Verordnungen ſteckengeblieben waren, wie⸗ 
der in Gang zu bringen. Vielfach hatte ſich 
die Paßberatungsſtelle auch mit Einreiſe⸗ und 
Aufenthaltsangelegenheiten zu befaſſen, deren 
glatte Erledigung faſt durchweg erreicht werden 


konnte. 


Das Archiv für deutſche Kulturar⸗ 
beit, das auch in dieſem Jahre die Arbeit 
der Redaktion und Herausgabe des Jahrbuches 
leiſtete, hat ihre das Deutſchtum in Lettland um⸗ 
faſſende Materialſammlung erweitert. Die Ueber⸗ 
führung weiterer Archive, die es vor Verſtreuung 
zu retten gilt, iſt in die Wege geleitet. 

Zuſammenfaſſung der materiellen und geiſti⸗ 
gen Kräfte des Deutſchtums in Lettland, Verein⸗ 
heitlichung der Tätigkeit ſeiner Inſtitutionen: das 
war die Aufgabe, die der als Spitzenorganiſa⸗ 
tion des Deutſchtums gedachten Zentrale deutſch⸗ 
baltiſcher Arbeit bei ihrer Gründung geſtellt 
wurde. Aus einer loſen Vereinigung, die ge⸗ 
meinſame Richtlinien und Parolen zu finden 
hatte, iſt im Laufe der Zeit ein feſter Verband 
geworden, deſſen nächſte praktiſche Ziele ſich erſt 
allmählich aus der Zuſammenarbeit der deutſchen 
Inſtitutionen ergeben haben und immer deut⸗ 
licher ſichtbar geworden ſind: ein organiſcher, 
nach Ortsgruppen gegliederter Zuſammenſchluß 


des geſamten Deutſchtums in Lettland, die Er⸗ 


faſſung aller Volksgenoſſen durch die Selbſtbe⸗ 
ſteuerung, die Aufſtellung und Durchführung eines 
gemeinſamen Haushaltplanes ſind etwa die näch⸗ 
ſten Etappen auf dem Wege, den die Zentrale 
deutſch⸗baltiſcher Arbeit vor ſich hat. Das Ziel. 
kann nicht auf einmal er⸗ 
reicht werden und wird noch lange und mühſame 
Arbeit erfordern. Aber daß wir ihm im dritten 
Jahre des Beſtehens der Zentrale nähergekom⸗ 
kann mit Befriedigung feſtgeſtellt 
werden. 
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Innerpolitiſche FJahresüberficht. 


Vom Abgeordneten Paul Schiemann. 


Die Wahlen des Jahres 1925 haben uns ein 
Parlament beſchert, deſſen Zuſammenſetzung eine 
produktive und zielklare Arbeit in ganz un⸗ 
gewöhnlichem Maße erſchwert, wenn nicht gar 
unmöglich macht. Von den beiden einander be⸗ 
kämpfenden politiſchen Gruppen iſt die ſozia⸗ 
liſtiſche nicht ſtark genug, die bürgerliche 
nicht ausreichend in ſich geſchloſſen, um ein 
Kabinett mit einheitlicher Linie zu ſchaffen. Die 
große 34 Mann ſtarke Fraktion der linken So⸗ 
zialdemokraten kann gleichzeitig über 4 Stimmen 
der Rechtsſozialiſten, denen die letzten Wahlerfah⸗ 
rungen ein Zuſammengehen mit dem bürger⸗ 
lichen Block wohl endgültig unmöglich gemacht 
haben, und die ausgeſprochen links gerichteten Ab⸗ 
geordneten Diſchler und Laſerſohn verfügen. 
Dieſe 40 Abgeordneten, denen ihre politiſchen 
Grundſätze eine Fahnenflucht ins gegneriſche La⸗ 
ger kaum möglich machen, bilden eine ſehr ſtarke 
und in ſich gefeſtigte Oppoſitionsgruppe, aber 
naturgemäß noch keine Mehrheit. 

Die bürgerliche Front wird von 41 Ab⸗ 
geordneten gebildet, denen ebenfalls ihre politi⸗ 
ſchen Grundſätze eine Schwenkung ins andere Qaz 
ger kaum erlauben. In dieſe Front rechne ich 
auch die 5 Mann ſtarke deutſche Fraktion, 
die grundſätzlich nicht in der Lage ft, ſich an 
einer Linksregierung zu beteiligen. Das iſt viel⸗ 
leicht auffallend, wenn man bedenkt, daß die 
Sozialdemokraten, obgleich ſie ſich von wahl⸗ 
taktiſchen Gründen nicht ſelten in das Fahrwaſſer 
einer chauviniſtiſchen und ſpeziell antideutſchen 
Demagogie treiben laſſen, im allgemeinen na⸗ 
tional doch toleranter ſind, als die meiſten bür⸗ 
gerlichen Parteien. Auch weil eine auf dem 
Solidaritätsgedanken aufgebaute nationale Gruppe 


wie die deutſche ihrem Weſen nach ſozial und 


politiſch ausgeſprochenermaßen fortſchrittlicher ge⸗ 
tunt ſein muß, als die lettiſchen Rechtsparteien. 
Daraus ergibt ſich allerdings nicht ſelten eine 
Notwendigkeit des Zuſammengehens mit 
dem linken Flügel, wenn es ſich darum 
handelt, die für eine Minderheit in beſonderem 
Maße Lebensfundament bedeutenden bürgerlichen 
Freiheiten zu verteidigen oder Sinn für die ſo⸗ 
zialen Bedürfniſſe der ärmeren Schichten zu er⸗ 
weiſen. Kurz geſagt, es gibt Berührungspunkte 
überall da, wo gemeinſame Intereſſen des Libe⸗ 
ralismus mit der ſozialen Demokratie zur Gel⸗ 
tung kommen. Aber es tritt auch überall wie⸗ 
der die innere Gegenſätzlichkeit dieſer beiden 
Welt- und Staatsanſchauungen zutage. 
Und dieſe Gegenſätzlichkeit iſt zurzeit un Lett⸗ 
land von größerer und einſchneiden⸗ 
der Bedeutung als die Gemeinſamkeit. Das 
liegt daran, daß in Lextland verfaſſungsmüßig 
und gefühlsmäßig die Grundlagen eines libe⸗ 
ralen oder, jagen wir, bürgerlich⸗demokratiſchen 


Syſtems bereits akzeptiert ſind, daß Lettland 
aber erft vor der Aufgabe ſteht, au; Drejer 
Grundlage einen Rechtsſtaat und einen 
Wirtſchaftsſtaat praktiſch aufzubauen. Vor 
dieſer Aufgabe aber trennen ſich die grundſätz⸗ 
lichen Anſchauungen der Deutſchen und der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Fraktion. In ihrer ſtaats⸗ 
politiſchen Auffaſſung vertritt die lettiſche So⸗ 
zialdemokratie rückhaltlos das Prinziß des 
Abſolutismus, der die unbeſchränkte Ge⸗ 
walt im Staate für das eine Parlament in An⸗ 
ſpruch nehmen will und weder die Unabhängigkeit 
des Gerichtes noch eine Selbſtändigkeit des admi⸗ 
niſtrativen Apparates zu achten geſonnen iſt. Die 
Sozialdemokratie iſt es, die es verhinderte, daß 
in einem ſtarken vom Volke gewählten Präſi⸗ 
denten eine zweite Verkörperung des Volkswil⸗ 
lens geſchaffen wurde. Die Sozialdemokratie hat 
bei Gelegenheit des Prozeſſes Needra ſelbſt das 
verfaſſungsmäßige Begnadigungsrecht des Präſi⸗ 
denten zu annullieren verſucht. Sie hat bei der⸗ 
ſelben Gelegenheit und in ſo manchen anderen 
Fällen eine unmittelbare Beeinfluſſung des Ge⸗ 
richtes durch das Parlament angeſtrebt. Sie 
hat gerade im letzten Jahre immer wieder ſich 
nicht damit begnügt, auf geſetzgeberiſchem Wege 
die Grundlagen der Verwaltungsarbeit zu 
ſchaffen, ſondern verſucht, durch parlamenta⸗ 
riſche Gelegenheitsbeſchlüſſe unmittelbar in die 
Verwaltung des Landes einzugreifen. Gegen der⸗ 
artige Beſtrebungen anzukämpfen, erſcheint der 
deutſchen Fraktion ſtaatspolitiſch gegenwärtig 
oberſte Pflicht, da nur auf ſolchem Wege die 
Entwicklung zum Rechtsſtaate erzielt werden kann. 
Und deshalb ſind wir auf den Anſchluß an die 
bürgerliche Front angewieſen, in der ſich das 
Verſtändnis für die Gefahren des parlamenta- 
riſchen Abſolutismus immer deutlicher auszu⸗ 
prägen ſcheint. 

Dazu aber kommt noch ein zweiter Tren- 
nungsgrund. Ganz deutlich prägt ſich unſere 
politiſche Situation dahin aus, daß die Zukunft 
des Staates von der Entwicklung feines wirt- 
ſchaftlichen Lebens abhängig iſt. Mit der 
Zerrüttung des agraren Lebens, das nur ganz 
langſam wieder emporentwickelt werden kann, 
verbindet ſich der durch Revolution und Krieg 
bedingte Niedergang von Handel und Induſtrie. 
Es liegt auf der Hand, daß wir auf die Dauer 
ohne ein wirtſchaftliches Hinterland im Oſten 
nicht exiſtieren können. Es handelt ſich darum, 
daß wir uns ſo lange am Leben erhalten, bis 
die verkehrsſtörende Politik des gegenwärtigen 
Rußland zuſammengebrochen iſt. Dieſe Bewäh⸗ 
rungsfriſt können wir nur durchhalten, wenn wir 
uns einer ganz beſonderen Behutſam⸗ 
keit in allen wirtſchaftlichen Fragen befleißigen, 
die beſcheidenſten Keime aufs ſorgfältigſte pflegen, 


den vorhandenen Kräften allen nur möglichen 
Spielraum gewähren. Für eine ſolche Behut⸗ 
ſamkeit fehlt unſerer Sozialdemokratie vielleicht 
weniger die rechte Einſicht, als der freie Wille. 
Sie wird durch Programme, Wahlverſprechun⸗ 
gen, und nicht zum wenigſten durch die Kon⸗ 


kurrenz der kommuniſtiſchen Agitation jo ſtark 


gebunden, daß fie immer wieder genötigt ift, 
Forderungen aufzuſtellen, die — an ſich viel⸗ 
leicht diskutaben — einem wirtſchaftlich erſchöpf⸗ 
ten Staate untragbare Laſten auferlegen und 
gleichzeitig in den ruhigen Gang des Erwerbs⸗ 
lebens immer neue Beunruhigung tragen. Eine 
Linksregierung, die verpflichtet wäre, wenigſtens 
einen Teil dieſer Forderungen zu verwirklichen, 
würde den Staat in kürzeſter Zeit dem Ab⸗ 
grunde nahebringen. Die deutſche Fraktion, die 
zu Beginn der Seſſion ein ganz auf die prak⸗ 
tiſchen Notwendigkeiten eingeſtelltes Wirtſchafts⸗ 
programm ausgearbeitet hatte, mußte ſich ſagen, 
daß ſie unter keinen Umſtänden berechtigt iſt, eine 
gerade das Gegenteil ihrer Forderungen anſtre⸗ 
bende Koalition zu unterſtützen. 

Wenn die ſozialdemokratiſche Front 40 und 
die bürgerliche 41 Mann ſtark iſt, ſo muß an 


worden und ſteht auch zu Beginn der 


ſich doch die ſozialiſtiſche als die kräf⸗ 


tigere bezeichnet werden, weil fie geſchloſ⸗ 
ſen und einheitlich iſt, während die bürgerliche 
Front aus nicht weniger als 8 Fraktionen zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, von denen manche nur ein 
oder zwei Mann ſtark ſind, von denen aber jede 
ihre beſonderen Wünſche verlautbart, in dieſer 
oder jener Hinſicht berückſichtigt werden will. 

Zwiſchen dieſen beiden Fronten nun ſtehen 19 
Abgeordnete, denen ihre politiſche Ueberzeugung 
eine Verbindung ſowohl mit Links (vielleicht 
mit Ausnahme der zweit orthodoxen Juden), als 
auch mit Rechts geſtattet, die aber für dieſe 
Verbindung die Erfüllung einer ganzen Speiſe⸗ 
karte von Forderungen verlangen. Es ſind das 
drei Minoritätenfraktionen mit 10 
Abgeordneten, deren Forderungen rein national⸗ 
politiſcher Natur find, da fie auf Grund ihrer 
ſchlechteren Organiſation, wenn auch nicht recht⸗ 
lich, ſo doch tatſächlich national ſtärker bedroht 
find als die Deutſchen, und 9 lettiſche AbD- 
geordnete, deren Forderungen mehr per- 
ſönlicher Natur in der Berückſichtigung des Aem- 
ter⸗ und Subventionshungers ihrer Hintermänner 
gipfeln. Dieſe Zentrumsfraktionen glauben gleich⸗ 
zeitig einen beſonders ausgeſprochenen Chauvi⸗ 
nismus zur Schau tragen zu müſſen und vom 
Standpunkte der rein lettiſchen Koalition nicht 
weichen zu dürfen. Um dieſe neunzehn Stimmen 


geht das Werben beider Gruppen bei jeder Re⸗ 


gierungsbildung. Und in dieſem Werben iſt die 
linke Gruppe bisher unterlegen, weil die letti⸗ 
ſchen Zentrumsabgeordneten als Bürgerliche ſich 
ſcheuen, mit dem Odium des unvermeidlichen 
Zuſammengehens mit den Minoritäten noch das 
des Zuſammengehens mit der Sozialdemokratie 
auf ſich zu nehmen. Auf dieſe Weiſe ſind die 
beiden bürgerlichen Koalitionen zuſtandegekom⸗ 


verſprochene 


men. Wenn aber der chauviniſtiſche Einſchlag des 
Zentrums eine linke Koalition mit den Minder⸗ 
heiten überhaupt unmöglich gemacht hat jo wird 
auch die rechte Koalition immer dadurch gefährdet, 
daß die Minderheiten aus chauviniſtiſchen 
Motiven vor den Kopf geſtoßen werden. Es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Ju- 
den einer Regierung, die endlich die ſo lange 
Reform des Staatsbürgergeſetzes 
durchbrächte, treueſte Gefolgſchaft leiſten würden, 
dieſe Reform ift aber immer wieder hintertrieben 
neuen 
Winterſeſſion noch unerledigt auf der Tagesord⸗ 
nung. Ebenſo könnten die Polen durch eine 
gerechte, ihre nationalen Belange achtende Ver⸗ 
waltungspolitik dauernd gewonnen werden. 
Schwieriger iſt es mit den Ruſſen, die, ob⸗ 
gleich fie jetzt in einer Fraktion vereinigt jud, 
doch über keine geſchloſſene Front verfügen und 
ſtets mit Sonderſtrömungen zu tun haben. Alle 
dieſe Minderheiten haben es bisher nicht vermocht, 
die beſtehenden Rechte zu einem organiſchen Auf⸗ 
bau ihres nationalen Lebens voll auszuwerten. 
In ſolchem Sinne können die Deutſchen ſich 
als weniger gefährdet anſehen, da ihre 
Geſchloſſenheit und Organiſation es ihnen mög⸗ 
lich machen, auf der Grundlage der bereits er⸗ 
worbenen Rechte zu bauen und durch ihre Abge⸗ 
ordneten rechtzeitig allen offenſiven Plänen aus 
uns feindlichen Lagern entgegenzutreten. 

So ſehr auch wir noch ſo manche geſetzliche 
Neuregelung und klarere Feſtlegung unſerer 
Rechte anſtreben, ſo haben wir eben doch auf 
dem Boden des Erkämpften zu arbeiten an⸗ 
gefangen, und unſer allerweſentlichſtes Intereſſe, 
unfere wichtigſte nationalpolitiſche Aufgabe iſt 
es, Störungen einer ruhigen Entwick⸗ 
lung abzuwehren. Aus dieſem Grunde hat 
die deutſche Fraktion es für möglich gehalten, 
ihre noch unbefriedigten nationalpolitiſchen For⸗ 
derungen zwar keineswegs auch nur um ein 
Kleines aufzugeben, wohl aber ſie ſoweit zurück⸗ 


zuſtellen, daß wir aus ihrer ſofortigen Erfüllung 
keine conditio sine 


qua non für die pofitive 
Mitarbeit am allgemeinſtaatlichen Leben machen. 
Das gilt vor allem auch für die Frage der Er⸗ 
weiterung unſerer Kulturautonomie 
auf jene breitere Grundlage, wie wir ſie in un⸗ 
ſerem dem Landtage vorgeſtellten Projekt an⸗ 
ſtreben. Dieſe breitere Grundlage 
müſſen und werden wir einmal er- 
halten. Wenn aber im Augenblick das Parla⸗ 
ment an eine vielleicht tiefgreifende Umarbeitung 
des allgemeinen Schulgeſetzes geſchrit⸗ 
ten ift, jo werben wir zugeben müſſen, daß in 
dieſem Geſetz ſo viele Fragen berührt werden, 
von deren Entſcheidung ſehr gewichtige Punkte 
unſeres Geſetzes abhängig ſind, daß eine vorherige 
Feſtlegung kaum möglich erſcheint. Unſere nächſte 
Aufgabe iſt es daher, zuerſt in dem Schulgeſetz 


die nötigen Grundlagen für eine freie Eu wick 


lung unſeres Bildungsweſens zu ſchaffen. Ber 
dieſer Gelegenheit fanden ſich noch einmal die 


in allen Parteien vorhandenen, unſerer kultu⸗ 
rellen Selbſtoerwaltung feindlich geſinnten Ele⸗ 
mente zuſammen, die ſogar vor der Zerſtörung 
des bereits Gewährten, der im Spezialgeſetz für 
die Minderheiten verankerten Kulturautonomie, 
nicht zurückſcheuter. Hier galt es vor allem 
Sicherung zu ſchaffen und unzweideutig zu erken⸗ 
nen zu geben, daß wir mit keiner Partei zu⸗ 
jammenarbeiten werden, die uns nicht das un- 
erſchütterliche Feſthalt en an dem 
Spezialgeſetz als ſelbſtverſtändlich 
garantiert. Unter dieſer Vorausſetzung ha⸗ 
ben wir es für möglich erachtet, unſere Kräfte 
den allgemeinen ſtaatlichen Aufgaben zur Ber- 
fügung zu ſtellen. Wir ſind der Ueberzeugung, 
daß nur aus dieſer Zuſammenarbeit jener Geiſt 
erwachſen kann, der uns die nötigen Rechte nicht 
im Tauſchhandel gegen dieſe oder jene politiſche 
Konzeſſion gewährt, ſondern aus dem Verſtänd⸗ 
nis dafür, daß das Gedeihen unſeres Volkstums 
auch mit eine Vorausſetzung für das Gedeihen 
des Staates überhaupt darſtellt. 2 

Unſere Mitarbeit an allgemeinen ſtaatlichen 
Fragen erſchien als um ſo notwendiger, als ja 
auch alle unſere kulturellen Belange nicht weiter 
zu erhalten find, wenn wir wirtſchaftlich 
ung nicht emporzuarbeiten vermögen, wenn der 
Staat uns nicht die dazu nötigen allgemeinen 
Vorausſetzungen bietet. Auch hier iſt unſer Pro⸗ 
gramm nicht auf irgendwelche umwälzende Neue⸗ 
rungen gerichtet, ſondern es verlangt vor allen 
Dingen jene Stetigkeit und Ruhe, die 
allein imſtande iſt, die vorhandenen wirtſchaft⸗ 
lichen Kräfte zur Entfaltung zu bringen. Wenn 
eine ſolche Ungeſtörtheit überhaupt die Voraus⸗ 
jegung jeder wirtſchaftlichen Arbeit iſt, jo gilt 
das in beſonderem Maße von einem Lande, 
wo von Grund aus neu gebaut werden muß, wo 
jſowohr die agraren Verhältniſſe bis in das 
Mark erſchüttert find, als auch Handel und Jun- 
duſtrie faſt aus dem Nichts beginnen und neue 
Einſtellungen zu neuen Zuſtänden vornehmen 
müſſen. 

Es muß ganz unumwunden geſagt werden, daß 
gerade in den bürgerlichen maßgebenden 
lettiſchen Kreiſen für den Ernſt der Lage 
noch ein ſehr geringes Verſtändnis vor⸗ 
handen iſt. So ſtark der Gegenſatz gegen die 
ſtaatswirtſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Forde⸗ 
rungen der Sozialdemokratie entwickelt iſt, ſo 
muß doch gejagt werden, daß eine von poſitiven 
Beſtrebungen getragene bürgerliche Einheitsfront 
in Wirtſchaftsfragen überhaupt nicht exiſtierb. 
Noch immer iſt die Vorſtellung herrſchend, daß 
die politiſche Stellung zu wirtſchaftlicher 
Begünſtigung einzelner Parteigrup⸗ 
pen ausgenutzt werden dürfe. Daß ſolches eine 
normale Folge der politiſchen Macht ſei. Dieſe 
Einſtellung der meiſten politiſchen Parteien iſt 
vielleicht die größte Gefahr, die das ſtaatliche 
Leben Lettlands bedroht. Es iſt eine geſunde 
und wünſchenswerte Erſcheinung, wenn Wirt⸗ 
ſchaftsführer ſich der Politik zuwenden, die im 
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engeren perſönlichen Intereſſe gebildeten Kennt⸗ 
niſſe und Kräfte dem allgemeinen Nutzen zur 
Verfügung ſtellen, es iſt aber ein Unglück, wenn 
Politiker, die ihrem Beruf nach allein zur Wah⸗ 
rung des allgemeinen Nutzens berufen ſind, Wirt⸗ 
ſchaftler werden und ſo den ihnen gewährten 
Einfluß dem engen perſönlichen Intereſſe zuwen⸗ 
dent Gegen eine ſolche von unſtaatlichen Geſichts⸗ 
punkten durchſetzte Wirtſchaftspolitik das rein ſach⸗ 
liche Wirtſchaftsintereſſe des Landes zur Geltung 
zu bringen, iſt natürlich eine ſchwierige Aufgabe. 
Obgleich es der deutſchen Fraktion gelungen war, 
durch ihren Wirtſchaftspolitiker, den Abgeord⸗ 
neten J. Hahn, der zum Vorſitzenden der 
Finanzkommiſſion gewählt wurde, einen gewiſ— 
jen Einfluß auszuüben und manche Unbeſonnen⸗ 
heit zu verhindern, ſo war es doch nicht mög⸗ 
lich, die ganze Richtung, die nun einmal un⸗ 
ſachlich eingeſtellt iſt, zu verändern. Das gilt 
vor allem von der Leitung unſerer Staats⸗ 
bank, die nach wie vor in den Händen der 
| lettiſchen Exponenten der Parteieinflüſſe 
liegt. Statt ſich im Rahmen der Aufgaben einer 
Emiſſionsbank zu halten, geriert fih die Rett- 
landbank immer wieder als Kommerzbank 
und widmet ſich den unmittelbaren Bankgeſchäf⸗ 
ten mit einer keineswegs nur erſtklaſſigen Kund⸗ 
ſchaft. Bedeutet das im Augenblick, daß die 
Kreditgebarung des Staates auf einen überaus 
unſicheren Boden geſtellt und von den ſachlichen 
Geſichtspunkten abgeleitet wird, ſo kann dieſe 


Praxis im Falle einer Kriſis ganz beſonders 
verhängnisvoll werden, weil die in unzähligen 
Einzelgeſchäften inveſtierten großen Barmittel 


nicht mit jener Schnelligkeit flüſſig gemacht wer⸗ 
den können, wie das bei einer Beſchränkung 
auf die Kreditierung der Privatbanken möglich 
wäre. Bei einer Gefährdung der Valuta kann 
aber nur ſchnellſte Intervention von Seiten 
der Staatsbank ein Unglück abwenden. 

Ganz beſonders unerträglich iſt aber die Un⸗ 
überlegtheit und Gewaltſamkeit, mit 
der die bürgerliche Koalition ſich zu Eingriffen 
in das wirtſchaftliche Leben entſchließt, ohne ſich 
über die Folgen ihrer Schritte für die verſchie— 
denſten Zweige des Handels und Gewerbes geii- 
gend Rechenſchaft abzulegen. Ein ſolcher Ein⸗ 
griff war die vorzeitige Erhöhung einzel⸗ 
mer Sätze des Zolltarifs, die unſer ganzes 
wirtſchaftliches Leben auf lange hinaus in Un⸗ 
ruhe verſetzte und die parlamentariſche Arbeit 
infolge der Obſtruktion der Sozialdemokraten auf 
Wochen lahmlegte, ohne daß irgendwelche prat- 
tiſchen Reſultate gezeitigt werden konnten. Eine 
ſolche Gewaltmaßregel iſt die auf dem Wege des 
Art. 81 erfolgte geſetzliche Feſtlegung 
des Zinsfußes auf 12 Prozent, ber- 
zufolge jeder höhere Zins als Wucher beſtraft 
werden ſoll. Wir haben noch auf Jahre hinaus 
mit einem ſehr empfindlichen Geldmangel zu 
rechnen, aber ſoeben machten fih ſchon Anzeichen 
geltend, daß das ausländiſche Kapital ſich ſtärker 
anzubieten begann, jo daß auch mit einem na- 


türlichen Rückgange des Zinsfußes gerechnet wer⸗ 
den konnte. Auch eine geſunde Politik der 
Staatsbank könnte hier vorbildlich würken. Aber 
der von der Staatsbank gewährte Kredit allein 
reicht auch nicht annähernd für die Bedürf⸗ 
niſſe unſerer Aufbauarbeit aus. Der auslän⸗ 
diſche Kredit läßt ſich aber gewaltſam den Zins⸗ 
fuß nicht vorſchreiben, wir müſſen daher damit 
rechnen, daß die Folge dieſes Geſetzes ein emp⸗ 
findlicher Geldabfluß fein wird und damit ein. 
kataſtrophaler Niedergang unſeres geſamten Wirt- 
ſchaftslebens. Nun kann man natürlich auch 
über dieje Frage im einzelnen verſchiedener Mer- 
nung ſein, und die deutſche Fraktion könnte 
ſich vielleicht damit zufrieden geben, daß ihr 
gegenüber eine andere Auffaſſung zum Siege 
gelangt. Darum handelt es ſich aber in dieſem 
Falle garnicht. In allen Parteien iſt man 
ſich darüber einig, daß das neue Geſetz ein ſchwe⸗ 
res Riſiko enthalte und kataſtrophale Wirkungen 
nach ſich ziehen könnte, keine einzige Partei aber 
hat öffentlich den Mut, die Konſequenzen 
aus dieſer Erkenntnis zu ziehen und 
ſich dadurch demagogiſchen Angüſſen auszuſetzen, 
die fie der Verteuerung des Geldes zeihen fönn- 
tem. So wird aus rein parteitaktiſchen Erwä⸗ 
gungen die wirtſchaftliche Sicherheit des Landes 
auf das ſchwerſte gefährdet. Dieſer völlig un⸗ 
fachlichen Einſtellung politiſchen Lebensfragen 
gegenüber iſt die deutſche Fraktion genötigt, 
ihre Konſequenzen zu ziehen, und wenn es 
nicht gelingt, bis zum 1. Januar einen Ausweg 
zu finden, ſo dürften wir genötigt ſein, von 
einer weiteren Unterſtützung der Koalition Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. 

So blicken wir mit Sorgen in die Zukunft. 

Auf agrarem Gebiete, wo es ſich jetzt 
vor allem darum handelt, die rein negativen 
und „volksbeglückenden“ Beſtrebungen durch prak⸗ 
tiſche, den Arbeitswillen und die Arbeitsmög- 
lichkeit ſteigernde Maßnahmen zu erſetzen, hat 


die deutſche Fraktion durch den Abg. b. Fircks 
komitee veranlaßt geſehen, von einer Weitergabe 


einen gewiſſen Einfluß auszuüben vermocht. Es 
darf wohı als Anzeichen einer neuen Entwicklung 
angeſehen werden, daß unſerem Vertreter das 
Referat über die ſo wichtige Frage der ſtädti⸗ 
then Agrargeſetzgebung übertragen 
wurde, wodurch es möglich gemacht wurde, die 
Intereſſen der im Umkreis der Städte ſiedeln⸗ 
den Grundbeſitzer und Pächter mit den Forderun⸗ 
gen einer in die Zukunft blickenden kommunalen 
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Bodenpolitik nach Möglichkeit in 
bringen, 

Außerhalb des parlamentariſchen Arbeitskreiſes 
iſt die lettländiſche Agrargeſetzgebung Gegenſtand 
öffentlicher Diskuſſion geworden durch die im 
Auftrage unſerer Großgrundbeſitzer und uin Eins 
klang mit unſeren Volksgenoſſen überhaupt von 
den Abgeordneten v. Fircks und v. Vegeſack 
eingereichte Beſchwerdeſchrift beim Völ⸗ 
kerbunde. Dieſe Schrift hatte vor allem die 
Bedeutung, daß in ihr nachgewieſen wurde, daß 
es ſich bei dem Agrargeſetz nicht um eine ſo⸗ 
ziale oder ſachliche bodenpolitiſche Maßnahme han⸗ 
delt, ſondern um die ausgeſprochene Tendenz, die 
wirtſchaftliche Kraft der nichtlettiſchen Bevölke⸗ 
rung zu zerſtören. Daß alfo der in den Minder- 
heitenverträgen ausgeſprochene Grundſatz der 
Gleichberechtigung aller Bürger ohne Unterſchied 
der Nationalität verletzt wurde. Das Ziel der 
Beſchwerde konnte natürlich nicht ein erettu- 
tierbares Urteil fein, durch das auf inter⸗ 
nationalem Wege dem lettländiſchen Staate un⸗ 
tragbare Laſten auferlegt werden könnten. Was 
angeſtrebt wurde, war ganz ausſchließlich ein 
autor itatives Rechtsgutachten, das die 
juriſtiſche Sachlage objektiv klärte, um dann von 
uns innerpolitiſch ausgewertet zu werden im 
Sinne einer beiderſertigen Verſtändir⸗ 
gung zwiſchen dem deutſchen und dem lettiſchen 


Einklang zu 


Lager. Das Dreierkomitee des Völker⸗ 
bundes, dem die Beſchwerde vorlag, hat vf- 
fenbar zunächſt auch feine Aufgabe in dieſem 


Sinne erfaßt und in einer Anfrage an die lett⸗ 


zugefügt iſt. 


ländiſche Regierung zu erkennen gegeben, daß 
ſeiner Anſicht nach den Gutsbeſitzern ein Unrecht 
Darauf erfolgte aber eine Erklä⸗ 
rung des lettländiſchen Geſandten in Genf, die 
die ganze Frage rein auf das politiſche Gebiet 
hinüberſpielte und für den Fall einer die Be⸗ 
ſchwerde berückſichtigenden Kundgebung Revo- 
lution und Bolſchewiſierung des Landes in Mus- 
ſicht ſtellte. Daraufhin hat ſich das Dreier⸗ 


der Beſchwerde an den Völkerbundrat abzuſehen. 
Die Frage ift mithin ausſchließlich polr- 
tiſch gewertet worden, und eine 
Rechtsentſcheidung liegt noch immer 
nicht vor. Das iſt auch vom Vertreter der 
Gutsbeſitzer, Baron Fircks, in Form einer Deffa- 
ration dem Parlamente zur Kenntnis gebracht 
worden. 


Dom deutſchen Kirchenweſen Lettlands im Jahre 1926. 


Von Dr. 


Anknüpfend an den Bericht für das Jahr 1925 


(Jahrbuch des Deutſchtums in Lettland 1926, 
Seite 24), der die Zeitſpanne dom September 
1924 bis zum September 1925 umfaßt, 


iſt es 


A. von 
Geſchäftsführer der Deutſchen Abteilung des Lettländiſchen 


Tobien. 
Evang.⸗Luth. Oberkirchenrates. 
Aufgabe dieſes Berichtes, die bedeutendſten Ge⸗ 
ſchehniſſe der Zeitſpanne vom September 1925 
bis zum September 1926 den Leſern des Jahr⸗ 
buches vorzuführen. 


Unter den Ereigniſſen des Berichtsjahres ver⸗ 


dient die Abhaltung der deutſchen Synode im 


Februar 1926 zu Mitau hervorgehoben zu wer⸗ 
den. Der Gedanke, in der alten Hauptſtadt Kur⸗ 
lands und Semgallens die deutſche Synode zu 
verſammeln, erwies ſich als ein ſehr glücklicher. 
Nicht weniger als 94 Synodalen, und zwar: 37 
Paſtore, 42 Gemeindedelegierte und 15 Gäſte 
nahmen die bekannte Gaſtfreiheit Mitaus in An⸗ 


ſpruch und freuten ſich der regen Verhandlung. 


Im weſentlichen war es die prekäre finanzielle 
Lage des deutſchen Kirchenweſens, die den Gegen⸗ 
ſtand der lebhafteſten Beratung bildete. In der 
Vorkriegszeit kannte unſere lutheriſche Landes⸗ 
kirche kaum materielle Not. Die Kirchen des 
flachen Landes und der kleinen Landſtädte wa⸗ 
ren meiſt durch die Nutzung der wohlfundierten 
Paſtoratswidmen und durch die kirchlichen Real⸗ 
laſten, d. h. die auf den Rittergütern und 
Bauernhöfen ruhenden Verpflichtungen zur Liefe: 
rung von Naturalien, zur Leiſtung von Arbeits⸗ 


tagen für bauliche Zwecke und zur Zahlung don 


Arbeitslöhnen vor jeglichem Mangel geſchützt. 
Jetzt dagegen, da das Agrargeſetz vom 16. Seßt. 


1920 alle Ländereien der Kirchen (nebſt den der 
Gebäu⸗ 
einer mittleren 


Kirche, bezw. der Gemeinde gehörigen 
den), ſoweit ſie den Umfang 
bäuerlichen Wirtſchaft überſtiegen (50 ha), ver- 
ſtaatlicht und alle Reallaſten aufgehoben hat, 
liegt die Sache auf dem flachen Lande ganz an⸗ 
ders. Das Kirchenweſen ift auf freiwillige Ga- 


ben angewieſen, und zwar um jo mehr, als der 


Staat wohl für den Aufbau der in der Kriegszeit 
zerſtörten Kirchen etwas übrig hat, die fort⸗ 
laufende Erhaltung der Kirchengebäude und den 
Unterhalt der Paſtore aber eine private Ange⸗ 
legenheit der Gemeinde ſein läßt. 

In Riga, ähnlich in Mitau und in Libau, 
waren die deutſchen Kirchen meiſt Patenkinder 


ſtändiſcher Inſtitutionen, die es für ihre Pflicht 


hielten, ihre Pflegebefohlenen, ohne viel zu reden, 
jo zu berjorgen, daß fie gedeihen konnten. 
Auch in dieſer Hinſicht iſt in neuer Zeit eine 
Wandlung zum Schlechten eingetreten. Schon 
die Beſeitigung des das Kirchenregiment in feſten 
Handen haltenden „wohlweiſen Rats“, der altbe⸗ 
währten Spitze ſtädtiſcher Kommunaloerwaltung, 
im Jahre 1889 beraubte das ſtädtiſche Kirchen⸗ 
weſen ſeines allzeit hilfsbereiten Kurators. Und 
als auch die beiden Gilden, die der Kaufleute 
und die der Handwerker, die viel für unſer Kir⸗ 
chenweſen getan haben, ihrer hiſtoriſch empor⸗ 
gewachſenen, ſtändiſch⸗korporatiben Geſtalt ent- 
kleidet wurden, verlor die lutheriſche Kirche ihren 
letzten Tutor aus alter Zeit. Seitdem iſt die 
kirchliche Gemeindeverfaſſung immer mehr demo⸗ 
kratiſiert worden. Heute gilt es, die breiten 
Maſſen der ſtädtiſchen Gemeindeglieder zu mate⸗ 
riellen Opfern für unſer Kirchenweſen heranzu⸗ 
ziehen, was oielfach garnicht verſtanden wird, 
denn in der guten alten Zeit war man gewohnt, 
die Kirche bon oben her verſorgt zu wiſſen; 
infolgedeſſen ſetzte ſich die irrige Anſicht feſt: alle 


unſere Kirchen ſind reich. So falſch dieſe Anſicht, 
jo tief gewurzelt ift jie dennoch. Sie zu De- 
kämpfen iſt ein mühſeliges Geſchäft, das den 
Kirchenräten und Paſtoren obliegt, ohne daß es 
bisher gelungen wäre, wirklich alle Glieder un⸗ 
ſerer Gemeinden von der Notwendigkeit der Er⸗ 
haltung unſeres Kirchenweſens zu überzeugen. 
Bisher iſt es in der Hauptſache immer nur eine 
kleine Anzahl, etwa ein Drittel unſerer Volks⸗ 
und Glaubensgenoſſen, die in unentwegter Treue 
und wirklich entſprechend ihrem Können die Exi⸗ 
ſtenzmittel für das deutſche Kirchenweſen und das 
Gemeindeleben zuſammentragen. 

Wie die lähmende finanzielle Unſicherhert zu 
heben ſei, das war das Hauptproblem, mit dem 
ſich die am 3. Februar 1926 in Mitau zuſammen⸗ 
getretene deutſche Synode befaßte. 

Das Rechnungsjahr 1925 hatte mit einem Zu⸗ 
kurzſchuß von 11,324 Lat geſchloſſen. Der Be- 
darf des Jahres 1926 wurde von der Synode 
auf 41,084 Lat feſtgeſetzt, wobon entfielen: 


L 23 
Auf die Oberverwaltung:. . . . . 15.568 
Pa oie prejela 2... 8: 1.728 
Auf die Ausbildung junger Theo— 
Ggennnn:n s 1.492 18.788.— 
Beſoldung von Vikarenn 4.152 
Unterſtützungsbedürftige Gemeinden: 13.824 17.976.— 
Witwen und Waiſen von Paſtoren: 4.320 4.320.— 
41.084 = 


Zur Dedung dieſes Bedarfes glaubte die 
Synode folgende Maßnahmen treffen zu müſſen. 
Von der Erfahrung ausgehend, daß alle deut⸗ 
ſchen Gemeinden Lettlands höchſtens 12,000 Ls. 
für die Verwaltung des Kirchenweſens aufzu⸗ 
bringen vermögen, ſoll eine Kirchenſteuer im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 12,000 Lat nach Maßgabe der 
Zahl der Gemeindeglieder auf die einzelnen Ge⸗ 
meinden aufgelegt werden und zwar: auf die 
Gemeinden Rigas 6000 Lat und auf alle Gemein⸗ 
den außerhalb Rigas ebenſoviel. Ferner ſoll 
die Gebühr für Ausſtellung von Tauf⸗, Trau⸗ 
und Totenſcheinen, ſowie von Familienliſten in 
einer jeden Gemeinde mit einem Zuſchlag zum 
Beſten der Zentraloerwaltung des deutſchen Kir⸗ 


chenweſens verſehen werden. Ueberdies ſollen 
alle übrigen, vom Paſtor oder von der 
Kirchenkanzlei ausgeſtellten Atteſtate, wie AMi- 


tersſcheine, Beſcheinigungen für die Polizei, für 
die Schule, für Kindergärten, ferner Grabzettel 
ufw., mit Ausnahme von Armutszeugniſſen, eben- 
falls mit einer weiteren Gebühr belegt werden, die 
der Zentralverwaltung des Kirchenweſens zugute 
kommt. 

„Von dieſen Steuern und Gebühren wird ein 
Ertrag von 18.500 Lat erwartet. Der Reſt ſoll, 
gleich dem Vorjahr, durch eine zu Ende 1926 
in Riga zu veranſtaltende Kollekte — Notopfer 
— gedeckt werden. Erbringt dieſes kirchliche Not⸗ 
opfer wie zu Ende des Jahres 1925 nur 21,480 
Lat, ſo wäre der Reſt des Budgets im Betrage 


von 22,584 Lat nicht ganz gedeckt. Daher wird 
die Hoffnung genährt, daß das Notopfer 1000 
Ss mehr zur Kaſſe fließen läßt, als im Jahre 
925 

Die der Regelung harrende Frage des Verhält⸗ 
niſſes der Kirche zum Staat iſt leider im 
laufenden Berichtsjahr nicht gelöſt worden, wes⸗ 
halb unſer deutſches Kirchenweſen immer noch der 
verfaſſungsmäßigen Verankerung ermangelt. 

Der Ausbau des Kirchenweſens iſt vorwärts 
geſchritten. Zu der im Jahre 1924 erbauten, 
von einem eigenen Paſtor bedienten Kapelle in 
Winterfeld⸗Römershof iſt im Berichtsjahre die 
Guſtav⸗Adolf⸗Kapelle im Waldpark (Kaiſerwald) 
ber Riga hinzugekommen, die am 31. Januar 
1920 feierlich eingeweiht werden konnte. Ent⸗ 
behrt fie auch z. 3. einer eigenen Gemeinde, ſo 
erfüllt ſie doch ein von den deutſchen evangeli⸗ 
ſchen Bewohnern des Kaiſerwaldes tief empfun⸗ 
denes Verlangen nach einer gottesdienſtlichen 
Stätte. 

Auch die Bildung neuer Gemeinden entwickelt 
fid. erfreulich. In der Stadt Dünaburg haben 
fidh die deutſchen Bewohner als ſelbſtändige Ge- 
meinde konſtituiert. Nach Ueberwindung vieler 
Schwierigkeiten, au der Paftor vic. K. Stoll be- 
deutenden Anteil hat, gelang es, für die junge 
Gemeinde einen eigenen Paſtor zu gewinnen, der 
in der Perſon von Paſtor Richard Roſenberg, 
ordiniert am 24. Januar 1926, gefunden wurde. 
Seitdem iſt die Gemeinde, deren Seelenzahl von 


ihr ſelbſt auf höchſteus 170 geſchätzt wurde, auf 


600 Seelen angewachſen. Gleichzeitig erwies es 
ſich, daß in der näheren Umgebung Dünaburgs 
noch zahlreiche Gruppen Deutſcher leben, die zu⸗ 
ſammen einige hundert Seelen zählen mögen. 
Auch dieſen deutſchen Volksgenoſſen die Segnung 
gottesdienſtlicher Fürſorge angedeihen zu laſſen, 
iſt eine ernſte Aufgabe. 

Die kleine deutſche Gemeinde Marienburg (Lio⸗ 
land) hat ihre ſchwierige Paſtorenfrage zu löſen 
verſtanden. Sie iſt mit der anderen Minderheits⸗ 
gemeinde dieſes weitaus größten Kirchſpiels un⸗ 
leres Landes, der eſtniſchen, vereinigt worden. 
Beide zuſammen haben Paſtor Julius Feldmann 
zu ihrem Hirten erwählt und gedeihen ſichtlich. 

In der Gemeinde Kandau, wo der deutſche 
Paftor eine große, auf eine weite Fläche ver- 
ſtreute Bauerngemeinde von etwa 1000 Seelen 
zu bedienen hatte, gleichzeitig aber ſeinen Lebens⸗ 
unterhalt durch Unterricht verdienen mußte, iſt 
es gelungen, Wandel in dem Sinne zu ſchaffen, 
daß Paſtor Carl Tempel nunmehr ſich aus⸗ 
ſchließlich der Gemeindearbeit zu widmen ver⸗ 
mag. Infolgedeſſen iſt ein geradezu überraſchen⸗ 
des Emporblühen kirchlichen Lebens unter den 
deutſchen Landbewohnern jener Gegend, beſonders 
in den Kolonien Oxeln und Santen, zuſtandege⸗ 
kommen. 

Dieſe Beiſpiele lehren genugſam, wie 
es ift, die verſchüchtert an einem Ort oder ver- 
ſtreut lebenden Volks- und Glaubensgenoſſen or⸗ 
ganiſatoriſch zuſammenzufaſſen. Dann erblüht 


nötig 
ſich im Berichtsjahre gefeſtigt und vertieft. Wäh⸗ 
rend die Vertreter des eſtländiſchen 
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gelöſt werden kann. 


Ortspaſtor 


kleinen Städten. 


neues Leben aus den Ruinen. Es gilt die vis 
inertiae zu überwinden und Selbſtvertrauen zu 
erwecken. Eine Fülle von Arbeit liegt dem auf 
dieſem Gebiete erfolgreich wirkenden Vikar des 
deutſchen Kirchenweſens, Paſtor Konrad Schulz. 
ob. der erſt ſeit dem 1. März 1925 von Riga 
aus tätig iſt, aber doch ſchon ſchöne Ergebniſſe 


erzielt hat. 

Es leben auf dem flachen Lande Lettlands 
rund 12,000 Deutihe; am dichteſten ſiedeln 
ſie im Goldingenſchen, Haſenpothſchen, Windau⸗ 
ſchen und Modohnſchen Kreiſe. Dieſen folgt 
der Tuckumſche, Talſenſche und Libauſche Kreis. 
Kleine Häuflein finden fih. verſtreut im Mitau⸗ 
ſchen, Illuxtſchen, Rigaſchen, Wendenſchen und 
Wolmarſchen Kreiſe. Am wenigſten Deutſche woh⸗ 
nen auf dem flachen Lande Lettgallens. 

Immer deutlicher zeigt es ſich, daß die deutſche 
Schule auf dem flachen Lande Lettlands eine 
liebe Schweſter der Kirche iſt, deren Stütze unſer 
Kirchenweſen garnicht mehr miſſen kann. Viele 
Paſtore wären der numeriſchen Kleinheit ihrer 
Gemeinden wegen nicht imſtande zu exiſtieren, 
wenn nicht pädagogiſche Betätigung in der deut- 
ſchen Schule ihnen ergänzende Unterhaltsmittel 
gewährte. Namentlich iſt es auch die Wohnungs⸗ 
frage, die an mehreren Orten nur gemeinſam 
Nicht überſehen werden darf, 
daß die überaus günſtige Perfonalunion von 
und Lehrer, Lehrer oder Schul⸗ 
leiter, nur dann durchführbar iſt, wenn die in 
Frage kommenden Perſönlichkeiten eine volle, für 
den Unterricht unerläßliche Beherrſchung der 
Staatsſprache mit ins Amt bringen. 

Die Vermehrung der Gemeinden und der Pre- 
digtſtätten bringt ein Auwachſen der Nachfrage 
nach voll ausgebildeten geiſtlichen Arbeitskräf⸗ 
ten mit ſich. Daher iſt es für unſer deutſches 
Kirchenweſen von großer Bedeutung, daß das 
Herder⸗Inſtitut in Riga auch eine theologiſche 
Abteilung hat, die durchaus befähigt iſt, den 
für unſer Kirchenweſen unentbehrlichen geiſtlichen 
Nachwuchs heranzubilden. Im Berichtsjahre ha- 
ben drei Kandidaten nach vollendetem Studium 


das Examen vor der Prüfungskommiſſion der 
Deutſchen Abteilung des Oberkirchenrates be 
ſtanden. 


Die Ordination und die Einführung neuer pa- 


ſtoraler Kräfte ins Gemeindeamt liegt dem deut 


ſchen Biſchof ob. Dieſe und andere feſtliche An 
läſſe im Gemeindeleben haben auch im bverfloſſe— 
nen Jahre dem Biſchof Veranlaſſung gegeben zu 
mehrfachen Beſuchen auf dem Lande und in den 
Die Biſchofsfahrten tragen in 
bedeutſamem Maße zur Stärkung des geiſtlichen 
Lebens und des Zuſammengehörigkeitsbewußtſeins 


bei und ſtärken das Vertrauen der vereinzelten 
Gemeindehäuflein 


zur Oberleitung und damit 
zum ganzen Kirchenweſen. 


Auch die Beziehungen nach außen hin haben 


deutſchen 
Propſtſprengels bereits feit langem unſere Syn- 


oden regelmäßig beſuchen und nach Norden hin 
ein ſtändiger geiſtiger Austauſch ſtattfindet, brachte 
die Februar⸗Synode eine weſentliche Vertiefung 
unſerer Anteilnahme und unſeres Verſtändniſſe⸗ 
für die ſüdlichen Glaubens⸗ und Volksgenoſſen dank 
dem Beſuch von Paftor Katterfeld⸗Kowno. Eine 
Beſchickung der deutſchen Synode in Kowno war 
uns in dieſem Jahre leider nicht möglich. Da⸗ 
gegen fehlte unſer Vertreter nicht auf der Haupt⸗ 
verſammlung des Guſtav Adolf = Vereins in 
Gießen im September 1925. Unſere Grüße dort⸗ 
hin überbrachte Propſt O. Erdmann⸗Riga. Auf 
dem 1. Kont Kongreß für Innere Miſſion in Am⸗ 
ſterdam im Juni 1926 vertrat uns D. O. Scha⸗ 
bert. Hierüber hinaus pflegte die Oberleitung 
unſeres deutſchen Kirchenweſens in umfangreicher 
Korreſpondenz Beziehungen zu Deutſch-Ebange⸗ 
liſchen in aller Welt. 

Der Rundblick auf die deutſch⸗evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen im Auslande und auf ihre 
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Schickſale im Berichtsjahre läßt deutlich erkennen, 
daß ihnen im Gegenſatz zu uns vielfach ſchwere 
Kämpfe um Glauben und Volkstum aufgezwungen 
werden. In Eſtland, Litauen, Polen, Elſaß⸗ 
Lothringen und in anderen Ländern hat der Druck 
auf kirchlich⸗nationalem Gebiete erheblich zuge⸗ 
nommen. Demgegenüber war uns ein Jahr, 
das die Möglichkeit zu ruhiger innerer Entwick⸗ 
lung bot, beſchieden. Ob aber wir es verſtan⸗ 
den haben, dieſes Jahr äußeren Friedens in 
allen unſeren Gemeinden gehörig zu nutzen, 
ob treue Einigungs⸗ und Aufbauarbeit die 
Frucht dieſes Friedensjahres geweſen iſt — dieſe 
Frage mag jede Gemeinde ſich ſelbſt beantworten. 
Jedenfalls haben wir Grund, dafür dankbar zu 
ſein, daß uns äußerer Kampf erſpart geblieben 
und die Möglichkeit der Erſtarkung und Verinner⸗ 
lichung unſerem kirchlichen Gemeindeleben reide 
lich geboten worden iſt. 


Ueber die Herdergeſellſchaft und das Herderinſtitut 
zu Riga. 


Von Prof. Dr. K. R. Kupffer. 


A) Eutſtehung und bisherige Tätigkeit der 
Herdergeſellſchaft. Im Februar des Jahres 1920 
eröffneten einige Privatperſonen mit Unter⸗ 
ſtützung der Großen Gilde zu Riga die ſogenann⸗ 
ten „Deutſchen Höheren Fortbil⸗ 
dungskurſe“. An diefen wurden von afa- 
demiſch gebildeten Vortragenden für Hörer mit 
Mittelſchulbildung Vorleſungen über verſchie⸗ 
dene Gebiete der Wiſſenſchaft und Kunſt gehalten. 
h > Zahl der ſtändigen Beſucher dieſer Kurſe 

etrug: 

im Frühlingshalbjahr 1920 351 Perſonen 

im Herbſthalbjahr 1920 399 Verſonen 

im Frühlingshalbjahr 1921 422 Berjonen 
Dieſe rege Beteiligung bewies einerſeits das 
Bedürfnis nach einem ſolchen Unternehmen und 
machte andererſeits eine feſte Organiſatfon Des- 
ſelben erforderlich. Zu dieſem Zweck wurde im 
Sommer 1921 die „Herdergeſellſchaft“ ge⸗ 
gründet, die am 7. September 1921 unter 
Nu. 352 am Rigaſchen Bezirksgericht regiſtriert 
worden iſt. Ihren Namen hat dieſe Geſell⸗ 
ſchaft zum Andenken an jenen Denker und Schrift⸗ 
ſteller gewählt, der als einer der erſten dem 
deutſchen Geiſte ſeine Geltung in der Welt er⸗ 
rungen und der nach eigenem Bekenntnis die 
Grundlagen feiner Leitgedanken in Riga gefunden 
hat. Sie iſt ihren Satzungen gemäß eine deutſche 
gelehrte Geſellſchaft, deren Aufgabe in der Pflege 
und Verbreitung der Wiſſenſchaft durch Forſchung 
und Lehre beſteht. Ihre Aufgaben hat die Her⸗ 
dergeſellſchaft bisher in folgender Weiſe erfüllt: 

1. Durch Drucklegung wiſſenſchaftlicher 
Abhandlungen ihrer Mitglieder. Der erſte 


im Jahre 1925 erſchienene Band dieſer „Abhand⸗ 
lungen“ enthält 7 Arbeiten in 6 Lieferungen 
(Guji. 443 Seiten, 4 Tafeln, 1 Karte), vom 
zweiten Bande ſind bisher 2 Lieferungen, ent⸗ 
haltend 3 Arbeiten auf 135 Seiten veröffentlicht 
worden; fernere Lieferungen befinden ſich zurzeit 
im Druck. 

2. Durch Veranſtaltung einzelner öffent⸗ 
licher wiſſenſchaftlicher Vorträge von 
namhaften Gelehrten des In⸗ und Auslandes, 
beſonders in den alljährlich im September wie⸗ 
derkehrenden ſogenannten „Ferienvorleſungen.“ 
Bisher hat die Herdergeſellſchaft ſchon weit über 
50 ausländiſche Gelehrte teils zu Einzeloorträ⸗ 
gen, teils zu längeren oder kürzeren Vortrags⸗ 
folgen nach Riga berufen. Die meiſten derſelben 
kamen aus Deutſchland, einige aus Oeſterreich, 
Holland, Schweden, Eſtland und Finnland. Die 
Geſamtzahl der Beſucher aller dieſer Vorträge 
beläuft ſich wohl auf weit über 10,000 Perſonen, 
denn ſie umfaßt nicht nur das geſamte gebildete 
deutſche Publikum Rigas, ſondern auch einen 
Teil der übrigen Deutſchen Lettlands, ſowie zahl⸗ 
reiche Angehörige der ortsanſäſſigen nüchtdeut⸗ 
ſchen Bevölkerung. Großen Anklang fand auch, 
die von der Herdergeſellſchaft im Herbſt 1923 
nach Riga eingeladene Ausſtellung „Der 
Menſch“ aus dem Hygiene-Muſeum in Dresden. 


3. Durch zuſammenhängende, nach Semeſtern 
eingeteilte wiſſenſchaftliche Vorle⸗ 
ſungsfolgen für Perſonen, die als paſſioe 
Mitglieder in die Herdergeſellſchaft aufgenommen 
worden ſind. 


Das immer ftärfer hervortretende Bedürfnis 
der deutſchbaltiſchen Jugend, die nach akademi⸗ 
ſcher Bildung in ihrer Mutterſprache ſtrebte, ver⸗ 
anlaßte den Vorſtand der Herdergeſellſchaft neben 
den urſprünglichen zwangloſen, für gebildete 
Hörer gemeinverſtändlichen Vortragsfolgen mehr 
und mehr einen hochſchulmäßigen Betrieb und 
eine fakultätsmäßige Orgaufſation durchzuführen. 
Für die Geſamtheit dieſer Veranſtaltungen wurde 
am 18. September 1921 die Bezeichnung „Her⸗ 
derinſtitut“ eingeführt. 


B) Der Beſtand der Herdergeſellſchaft. Die 
Herdergeſellſchaft beſteht aus ordentlichen, paſ⸗ 
ſiven und Ehrenmitgliedern. 

Ordentliche Mitglieder können nur 
Perſonen ſein, die einen wiſſenſchaftlichen Grad 
beſitzen, ſie werden nicht auf eigenen Antrag, 
ſondern auf Vorſchlag ſeitens des Vorſtandes 
von der Generalverſammlung aufgenommen. 

Als paſſive Mitglieder können auch 
Perſonen ohne akademiſchen Grad auf ihren An⸗ 
trag aufgenommen werden. Bisher mußte jeder, 
der am Herderinſtitut Vorleſungen hören wollte, 
ſich als paſſives Mitglied aufnehmen laſſen, ſeit 
dem Herbſthalbjahr 1926 iſt dieſe Notwendigkeit 
fortgefallen. (Siehe Abſchn. F.) 

Zu Ehrenmitgliedern der Herdergeſell⸗ 
ſchaft werden von der Generalverſammlung auf 
Vorſchlag des Vorſtandes Perſonen erwählt, die 
ſich um die Herdergeſellſchaft oder aber um die 
Wiſſenſchaft beſondere Verdienſte erworben haben. 

Gegenwärtig zählt die Herdergeſellſchaft 5 
Ehrenmitglieder, 38 ortsanſäſſige und 13 aus- 
wärtige ordentliche Mitglieder. Dazu kamen im 
Frühlingshalbjahr 1926 317 paſſive Mitglieder, 
unter dieſen 186 Damen. Im ganzen haben der 
Herdergeſellſchaft in den 5 Jahren ihres bishe⸗ 
rigen Beſtehens 1571 paſſive Mitglieder, dar⸗ 
unter 844 Damen, angehört. Durch den Tod 
hat die Herdergeſellſchaft bisher nur das allge 
mein hochgeſchätzte Ehrenmitglied, Geheimrat Prof. 
Dr. Rudolf Eucken, in Jena verloren. 

Der gegenwärtige Vorſtand der Herdergeſell⸗ 
ſchaft beſteht aus folgenden 7 Herren: Prof Dr. 


Karl Reinhold Kupffer als 1. Vorſitzen⸗ 


der und Leiter der naturwiſſenſchaftlich-mathema⸗ 
tiſchen Abteilung des Herderinſtituts: Dr. W 11- 
helm Klumberg als 2. Vorſitzender, zugleich 
Leiter des Herderinſtituts und ſeiner juriſtiſch⸗ 
ſtaatswiſſenſchaftlichen Abteilung; 
der Großen Gilde Wilhelm Reimers und 
Eugen Schwartz; Oberpaſtor Marimi- 


lian Stephany als Leiter der ET 
GA 


Abteilung Des 
Alerxrander v. 


Herderinftituts; Dr 


Tobien; Direktor Mag. 


Woldemar Wulffius als Leiter der huma⸗ 


niſtiſchen Abteilung des Herderinſtituts. 

Bisher hat Prof. Dr. Paul Sokolowſki 
den Vorſitz in der Herdergeſellſchaft ſowie die 
Leitung des Herderinſtituts geführt. Im Som- 


mer 1926 lehnte er eine Wiederwahl ab, weil 


er beabſichtigte, zwecks Abſchluſſes einer wiſſen⸗ 
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die Aelteſten 


ſchaftlichen Arbeit einige Zeit in reichsdeutſchen 

Hochſchulſtädten zu verbringen. 

| Geſchäftsführer der Herdergeſellſchaft und des 
Herderinſtituts iſt Profeſſor Wilhelm von 

S t r hn k. 

Neben der Herdergeſellſchaft beſteht ein Kreis 
von „Förderern des Herderinſtituts“, 
in dem jedermann willkommen iſt, der bei der 
Beſchaffung von Mitteln für den Unterhalt des 
Herderinſtituts mithelfen will und kann. An der 
Spitze dieſes Kreiſes ſteht ein beſonderer A us- 
schuß, zu dem, außer den obengenannten Vor⸗ 
ſtandsgliedern, noch folgende Herren gehören: 
Fabrikbeſitzer Georg Danziger als Vor⸗ 
fitender ; der Chef des deutſchen Bildungswe⸗ 
ſens, Oberpaſtor Kar! Keller; der Aelter⸗ 
mann der Großen Gilde Paul Schwartz; der 
Aeltermann der St. Johannis⸗Gilde Ludwig 
Saje; die Aelteſten der Großen Gilde Max 
Ruhtenberg, Alfred Intelmann, 
Erich Mündel und Richar d Bettmann; 
der Präſes der Zentrale deutſchbaltiſcher Arbeit, 
Rechtsanwalt Wilh. v. Rüdiger; der Präſes 
des Deutſchen Elternverbandes, Rechtsanwalt 
Friedr. v. Samſon; Bankdirektor Arth. 
Frey; Fabrikbeſitzer Otto Keller und To⸗ 
bias Ruhtenberg, Fabrikdirektor Erich v. 
Stritzky, Kaufmann Kar! Wa ft. 


C) Einrichtung und bisheriger Betrieb des 
Herderinſtituts. Das Herderinſtitut umfaßt fol⸗ 
gende vier Abteilungen: 

1. Die theologiſche 
8 Lehrkräften; 

2. die juriſtiſch⸗ ſtaatswüſſenſchaft⸗ 
liche Abteilung nebſt angegliederten kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungskurſen mit 
zuſammen 13 Lehrkräften; 

3. die humaniſtiſche Abteilung 

10 Lehrkräften; 
4 die mathematiſch⸗ naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Abteilung nebſt landwirt⸗ 
ſchaftlicher Unterabteilung mit 7 Lehle 
kräften. — 

Die Eröffnung gerade dieſer bier Abteilungen 
entſpricht einerſeits dem durch die verfügbaren 
Mitter gegebenen Rahmen, andererſeits den drin- 
gendſten tatſächlich erwieſenen Bedürfniſſen. Diele 
ſind nämlich: ' 

a) die Ausbildung von Geijtlihen und Reli⸗ 
gionslehrern für die deutſch⸗evangeliſchen 
Gemeinden und Schulen des Landes; 

b) die Ausbildung akademiſch gebildeter Ar 
beitskräfte für die freien Berufe im öffent⸗ 
lichen politiſchen und wirtſchaftlichen Leben; 

c) die Aus- und Fortbildung von Lehrkräf⸗ 
ten für die örtlichen deutſchen Grund- und 
Mittelſchulen; ; 

d) die Ausbildung akademiſch 
leute und Landwirte. 

Es beſteht die Abſicht, nach Maßgabe des Be⸗ 

darfes und der Möglichkeit noch weitere Abtei⸗ 


Abteilung mit 


mit 


geſchulter Kauf⸗ 


lungen zu eröffnen oder die beſtehenden zu 
erweitern. 

Als ordentliche Hörer (Studierende), die 
das Recht genießen, an beliebigen Vorleſungen 
und praktiſchen Uebungen teitzunehmen, ſowie 
Prüfungen abzulegen, wurden bisher nur ſolche 
paſſive Mitglieder der Herdergeſellſchaft zuge⸗ 
laſſen, die an einer deutſchſprachigen Lehranſtalt 
vom Range eines vollſtändigen Gymnaſiums ihr 
Reifezeugnis erlangt hatten. Ausnahmsweiſe 
auch ſolche, die gezwungen geweſen waren, ihr 
Reifezeugnis an einer gleichſtuſigen nichtdeutſchen 
Lehranſtalt zu erwerben, falls ſie dem deutſchen 
Volkstum angehörten und die deutſche Sprache 
beherrſchten. Alle übrigen paſſiven Mitglieder 
der Herdergeſellſchaft konnten im allgemeinen nur 
Gaſthörer (Hoſpitanten) fein und als ſolche 
bloß die gemeinoerſtändlichen Vorleſungen (Pu⸗ 
blica) hören, dabei keine Prüfungen ablegen. 
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Nur in beſonders berückſichtigenswerten Fällen 


durfte der Vorſtand Ausnahmen von dieſer Regel 
zulaſſen. 
Lehrerinnen deutſcher Schulen geſchehen. 


D) Unterhalt und Ausſtattung des Herder⸗ 
inſtituts. Infolge der erſchütternden Verarmung 
der deutſchen Bevölkerung in Lettland iſt ein 
großer Teir der Studierenden des Herderinſti⸗ 
tuts gezwungen, den Lebensunterhalt für fid, 
manchmal ſogar auch für Angehörige ſelbſt zu er⸗ 
werben. Viele von ihnen ſehen ſich veranlaßt, 
gleichzeitig an anderen örtlichen Lehranſtalten zu 
ſtudieren. Deshalb kann die am genannten Inſti⸗ 
tut erhobene Studiengebühr nur ſehr gering ſein. 
Und auch von dieſer müſſen vielfach Abſtriche 
zugeſtanden werden, 
jenen Deutjchbalten der Beſuch des Herderinſtituts 
infolge von Mittelloſigkeit verwehrt bleibe. Dem- 


zufolge kann bei aller Beſcheidenheit der Gehälter 


und Einſchränkung aller anderen Betriebs⸗ 
unkoſten nur ein kleiner Teil des Unterhalts 


des Herderinſtituts durch die Zahlungen ſeiner 


Hörer beſtritten werden. 

Weſentliche Unterſtützung hat die Herdergeſell⸗ 
ſchaft durch die Große oder St. Marien⸗ 
Gilde genoſſen. Dieſe Innung der deutſchen 
Kaufleute zu Riga hat dem Herderinſtitut, 
gleichwie ehedem den Deutſchen Höheren Fortbil⸗ 
dungskurſen, in ihren prächtigen Räumen un⸗ 
entgeltliche Unterkunft ſamt Beheizung und Be⸗ 
leuchtung gewährt. Auch die St. Johannis⸗ 
oder Handwerker ⸗ Gilde ſowie die Kom⸗ 
pagnie der Schwarzen Häupter haben 
im Bedarfsfalle ihre Säle immer wieder der Her⸗ 
dergeſellſchaft in uneigennützigſter Weiſe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Desgleichen gegen 


ſchichte und Altertumskunde, der Naturforſcher⸗ 


verein ſowie die ſtädtiſche deutſche Mittelſchule 


zu Niga. u 

Nach und nach reichten jedoch alle dieſe Räume 
nicht mehr aus, und die Notwendigkeit eines eige⸗ 
nen Heimes trat unabweislich heran. Da es trotz 


Das iſt namentlich für Lehrer und 


damit keinem ſtudienbefliſ⸗ 


aller Bemühungen und Hilfeleiſtungen bisher 
noch nicht gelungen iſt, ein eigenes Gebäude zu 
beziehen, hat das Herderinſtitut vorläufig in 
einem Miethauſe (Antonienſtraße 1) untergebracht 
werden müſſen 

Zur Beſtreitung der laufenden Unterhaltskoſten 
iſt dem Herderinſtitut ein Anteil an den Sum⸗ 
men zugeſichert, die durch die allgemeine Selbſt⸗ 
beſteuerung der deutſchen Minderheitsbevölkerung 
in Lettland alljährlich aufgebracht werden ſollen. 
Da aber dieſer Anteil immer noch nicht ausreicht, 
hat ſich in der deutſchen Geſellſchaft Rigas, na⸗ 
mentlich aus wohlhabenden Kaufleuten und Fa⸗ 
brikanten, ein beſonderer Kreis von För de⸗ 
rern des Herderinſtituts gebildet, der 
ſich den Unterhalt desſelben durch freiwillige 
Spenden zur Aufgabe gemacht hat (Vergl. Ab⸗ 
ſchnitt B). Manche dieſer Förderer haben ganz 
außerordentliche Laſten zugunſten des Inſtituts 
übernommen. Ergänzt wird dieſer Kreis durch 
opferfreudige private Gönner in Deutſchland. 

Ferner haben mehrere namhafte Buchverleger 
und Fabrikanten in Deutſchland für die Bücherei 
oder für die naturwiſſenſchaftlichen Laboratorien 


beträchtliche Schenkungen an Büchern und Appa⸗ 


raten dargebracht. 


L) Die bisherigen Leiſtungen des Herder⸗ 
inſtituts. Die Zahl der ordentlichen und Gaſt⸗ 
hörer des Herderinſtituts betrug: 


im Halbjahr ordentl. Hörer Gaſthörer Zuſammen 
1921 II 65 195 260 
1922 I 60 140 200 
1922 Il 93 227 320 
11923771 gi 260 357 
1923 IL 124 239 425 
1924 I 110 134 244 
1924 II 144 222 366 
1925 1 126 297 423 
1925 II Wih 124 296 
1926 I 183 196 329 

Zuſammen i Jahr. 429 1142 1571 
Dav waren Männer 323 404 727 
7 „ Frauen 106 738 844 
Ferner 1926 II (bi 
10. November) . 191 190 381 


Darunter Neuein⸗ 


eine 
geringe Entſchädigung — die Geſellſchaft für Ge⸗ 


getretene. 97 


Zum Vergleich ſei erwähnt, daß die ehemalige 
deutſch⸗baltiſche Landesuniverjität zu Dorpat in 
den fünf erſten Jahren ihres Beſtehens (18021 
bis 1806 1I) 300, die ehemalige deutſch⸗baltiſche 
techniſche Hochſchule zu Riga aber (186211 bis 
18671) 165 Studierende gehabt hat. 

Die Zahl der Gaſthörer des Herderinſtituts hat 
naturgemäß ſtark geſchwankt, da ſie davon ab⸗ 
hängt, wieweit die dargebotenen populären Vor⸗ 
leſungen dem Geſchmacke der paſſiven Mitglie⸗ 
der der Herdergeſellſchaft entſprechen. Die Zahl 
der ordentlichen Hörer iſt im Herbſte von Jahr 
zu Jahr beträchtlich geſtiegen; ihre faſt jedes⸗ 


malige Abnahme zum Frühlingshalbjahr beruht 
hauptſächlich darauf, daß ein Teil der Hörer id, 
alljährlich im Februar zur Ableiſtung der Wehr 
pflicht ſtellen mußte, da das Studium am Her- 
derinſtitut nicht als Grund zur Gewährung eines 
Wehrpflichtsaufſchubes geltend gemacht werden 
konnte, ſolange dieſes Inſtitut nicht regelrecht 
als Lehranſtalt anerkannt war. 

Zu den Studierenden des Herderinſtituts gea 
hören auch die Lernenden des Rigaſchen Deut- 
ſchen Pädagogiſchen Inſtituts, da dieſe hier einen 
Teil ihrer wiſſenſchafthichen Fachausbildung empr 
fangen. Manche andere Hörer des Herderinſtituts 
ſtudieren gleichzeitig an der Lettländiſchen lint- 
verſität. 

Obſchon es noch nicht möglich geweſen iſt, die 
am Herderinſtitut beſtehenden Abteilungen zum 
Abſchluß zu bringen, ſind doch bereits recht er⸗ 
freuliche Arbeitsergebniſſe erzielt worden. Das 
beweiſt nachſtehende Zuſammenſtellung der bis⸗ 
her bekanntgewordenen Angaben über die fernere 
Betätigung der 429 Perſonen, die bis zum Som- 
mer d. J. 1926 als ordentliche Hörer am Hera 
derinſtitut immatrikuliert geweſen find: 


Herren Damen Zufan nen 
Es ſtudierten noch am Herder⸗ 


inſtitut im I. Halbjahr 1926 89 44 183 
Es fetten ihre Studien fort: 
an ausläudiſchen deutſchen 
Hochſchulen ... 0 GE 5 67 
an der Lettländiſchen Hoch⸗ 
Dünn an a e 50 4 54 
Beſtimmte Berufe hatten er- 
griffen: 
den Lehrerberu nn 25 35 60 
den Predigerberuf ... 7 — 1 
den landwirtſchaftl. Beruf 5 — 5 
kaufmänniſche Berufe.. 43 5 48 
verſchiedene andere Berufe 7 2 J 
Geſtorben waren bisher .... B — 2 
Fernerer Lebensl. unbekannt 33 11 44 
Insgeſamt 323 106 429 


Mehrere ehemalige Studierende des Herder 
inſtituts haben inzwiſchen an reichsdeutſchen Unte 
verſitäten promoviert, einer von ihnen, der ſeine 
Studien ſchon früher an einer anderen Hochſchule 
begonnen hatte, ift bereits als Dozent am Herder 
inſtitut tätig. 

Außerordentlich ſegensreich iſt es geweſen, daß 
die reichsdeutſchen Univerſitäten es für möge 
lich befunden haben, den Studierenden des Her- 
derinſtitutes, die ſihre Studien in Deutſchland 
fortſetzten, die am Herderinſtitut verbrachten Se⸗ 
meſter nach Maßgabe der hier erzielten Leiſtunk 


gen im Sinne der Promotionsordnung an⸗ 
zurechnen. 
F) Die rechtliche Lage des Herderiuſtituts. 


Seiner Organiſation gemäß (ſiehe oben) hatte 
das Herderinſtitut bis jetzt noch nicht den Char 
rakter einer allgemein zugänglichen Lehranſtalt, 


Zweck ein neues Geſetz erforderlich. 


ſondern denjenigen einer Veranſtaltung innerhalb 
eines geſchloſſenen Vereins, der Herdergeſell⸗ 
ſchaft, da es nur denen zugänglich war, die als 
aktive oder paſſive Mitglieder in dieſe Geſellſchaft 
aufgenommen worden waren. Allerdings wurde 
dieſe Einſchränkung in der Zulaſſung von Hörern 
um ſo ſtörender, je mehr das Herderinſtitut ſich 
dem Betriebe einer regelrechten Hochſchule 
näherts. f 

Deshalb, ſowie auf diesbezügliche Aufforderung 
der lettiſchen Regierung betreibt die Herdergeſell⸗ 
ſchaft ſeit dem Herbſte d. J. 1923 die Beſtäti⸗ 
gung ihres Herderinſtituts als einer privas 
ten deutſchen Hochſchule. Es erwies ſich, 
daß die geltenden Geſetze dazu nicht ausreichen, 
da weder die Verfaſſung der Lettländiſchen Uni⸗ 
verſität, noch diejenige der ſogen. Volkshochſ⸗ 
ſchulen anwendbar iſt, das Sondergeſetz über das 
Schulweſen der Minoritäten des Landes aber 
keine Hochſchule vorſieht. Demgemäß iſt zu dieſem 
Zunächſt 
wurde das Herderinſtitut auf Erſuchen der Her⸗ 
dergeſellſchaft in den von unseren deutſchen Land 
tagsabgeordneten ausgearbeiteten Geſetzentwurf 
aufgenommen, der die kulturelle und ſoziale 
Selbſtverwaltung der deutſchen Minderheitsbevöll⸗ 
kerung Lettlands regeln ſollte. Daraufhin hat 
die lettiſche Regierung mit Zuſtimmung des Land! 
tages das Herderinſtitut zweimal bis zum Schluß 
des betreffenden Studienjahres beſtätigt. Als 
es ſich aber erwies, daß der erwähnte Entwurf 
bis zum Ablauf dieſer Friſt vom Landtage vors 
ausſichtlich nicht angenommen werden würde, ſah 
die Herdergeſellſchaft ſich veranlaßt, die deutſchen 
Landtagsabgeordneten um Einreichung eines be⸗ 
ſonderen Geſetzentwurfes über das Herderinſtitut 
zu erſuchen. Das ift bereits geſchehen, und dar⸗ 
aufhin hat der Miniſterrat im Sommer d. J. 
1926 es für möglich befunden, die Fortführung 
des Herderinſtituts in bisheriger Weiſe zu gez 
nehmigen, bis zum Erlaß eines diesbezüglichen 
Sondergeſetzes. 

Damit iſt das Herderinſtitut in einen neuen 
wichtigen Abſchnitt feiner Entwicklung eingetre⸗ 
ten, indem es aus einer geſchloſſenen Vereins⸗ 
anſtalt zu einer rechtlich anerkannten 
Lehranſtalt geworden iſt. Die Zulaſſung 
zum Studium an dieſem Inſtitut bleibt zwar 
im übrigen an die bisherigen Bedingungen ge⸗ 
bunden, braucht aber nicht mehr auf Mitglic⸗ 
der der Herdergeſellſchaft beſchränkt zu werden. 
Ferner iſt begründete Ausſicht vorhanden, den 
Studierenden des Herderinſtitutes auch diejenigen 
Möglichkeiten zu erwirken, die die Angehörigen 
anderer auf gleicher Stufe ſtehender Lehranſtalten 
genießen; jo namentlich bei der Erlaugung von 
Aufſchub für die Ableiſtung ihrer Militärdienſt⸗ 
pflicht. 

G) Aufgaben und Zukunft des Herderinſtituls. 

Die in den Abſchnitten A und © geſchilderten 
Aufgaben des Herderinſtituts laſſen ſich in fol⸗ 
gende Richtlinien zuſammenfaſſen: 


1. Der nach akademiſcher Bildung ſtrebenden 
deutſch⸗baltiſchen Jugend ſoll die Möglichkeit ge⸗ 
boten werden, in der Mutterſprache und nach 
den bewährten Methoden deutſchen Hochſchulbes⸗ 
triebes zu ſtudieren. Das iſt um ſo wichtiger, 
als an den Univerſitäten zu Riga und Dorpat 
infolge übergroßen Andranges Aufnahmeprüfun⸗ 
gen in lettiſcher bezw. eſtniſcher Sprache einge⸗ 
führt worden ſind, bei denen die Zöglinge un⸗ 
ſerer deutſchen Schulen den Wettbewerb mit den⸗ 
jenigen lettiſcher bezw. eſtniſcher Lehranſtalten 
natürlich nur ſehr ſchwer beſtehen können. 

Die akademiſchen Ueberlieferungen der 
urſprünglich deutſchen Hochſchulen zu Riga und 
Dorpat ſind es in hohem Maße wert, weiter 
gepflegt zu werden, da gerade auf ihnen ein 
großer und guter Teil deutſch⸗baltiſcher Eigenart 
beruht. Dieſe Pflege kann unter den heutigen 
Umſtänden nur von der deutſch⸗baltiſchen Geſell⸗ 
ſchaft ſelbſt an einer hieſigen deutſchen Hochſchule 
ausgeübt werden. 

J. Die Aufrechterhaltung enger geiſtiger Bezie- 
hungen zu unſerem Mutterlande iſt uns Deutſch⸗ 
balten eine unentbehrliche Lebensnotwendigkeit. 
Ganz beſonders nachdem unſer geiſtiger Beſitz 
der einzige geblieben ift, der durch die Ume 
wälzungen der jüngſten Vergangenheit nicht aufs 
ſchwerſte beeinträchtigt worden iſt. 

Es muß dem Uebelſtande vorgebeugt wer⸗ 
den, daß viele junge Deutſchbalten der Heimat 


— 
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entfremdet werden, indem ſie ſogleich nach Be⸗ 
endigung der Schule reichsdeutſche Univerſitäten 
beziehen, den Zuſammenhang mit dem Balti⸗ 
kum verlieren, die Gelegenheit zur Rückkehr 
nicht mehr finden und, in Deutſchland bleibend, 
die dortige Ueberfüllung der akademiſchen Ber 
rufe vermehren. Dem ſucht das Herderinſtitut da⸗ 
durch abzuhelfen, daß es die Möglichkeit bietet, 
wenigſtens einige Semeſter hier zu ſtudieren, den 
hieſigen deutſch⸗baltiſchen Studentenverbindungen 
beizutreten und Anknüpfungen zu gewinnen, die 
auch demjenigen, der teine Studien in Deutſch⸗ 
land abſchließt, die Heimkehr und Erlangung 
einer Lebensſtellung auf heimatlichem Boden erz 
leichtern. 

Da das Herderinſtitut fih aus febr bejchelt- 
denen Anfängen heraus, getragen und gefördert 
durch tatſächliche Bedürfniſſe ſowie durch ver⸗ 
ſtändnisbolle Anteilnahme ſeitens der örtlichen 
deutſchen Bevölkerung, entwickelt hat, trägt es 
wohr auch die Gewähr für ſein ferneres Gedei⸗ 
hen in ſich. Nachdem es nunmehr das erſte, 
ſchwerſte Jahrfünft feines Beſtehens überdauert 
und dabei feine Lebens⸗ und Leiſtungsfählgkeit 
erwieſen hat, nachdem es zu einem allerſeits 
anerkannten unentbehrlichen Faktor der deutſchen 
Kulturarbeit in Lettland geworden iſt, darf man 
hoffen, daß die Zuverſicht, von der ſeine Ver⸗ 
waltung ſich bisher hat leiten laſſen, auch künf⸗ 
tig nicht zuſchanden werden wird. 


Anſere deutſchen Schulen. 


Von K. 


Keller, 


Chef des deutſchen Bildungs weſens. 


Das Geſetz über die Schulautonomie für die 
Minderheiten Lettlands, auf deſſen Grundlage 
auch unſer deutſches Schulweſen nach dem Kriege 
neu aufgebaut worden iſt, beſteht nun ſchon 
ſieben Jahre. Eine Zeitſpanne, zu kurz, um 
nach altgewohntem Rechnungsbrauch von Luſtrum 
zu Luſtrum beſondere Beachtung zu verdienen, 
aber lang genug, namentlich in unſerer ſchnell⸗ 
lebigen Zeit, um bereits bei vielen nicht mehr 
die rechte Würdigung zu erfahren. Und doch ha⸗ 
ben wir allen Grund, uns daran immer wieder 
erinnern zu laſſen. Nicht nur, weil die Schul⸗ 
autonomie die Baſis bietet, auf der unſer ganzer 
Schulbau errichtet iſt, ſondern auch, weil ſich 
nur von hier aus klare Richtlinien für unſer Han⸗ 
deln ergeben. Denn wie mit allen menſchlichen 


Einrichtungen ſind auch mit dem uns gewährten 


kulturellen Selbſtbeſtimmungsrecht ſowohl Vorteile, 
als auch Gefahren verbunden. Die Vorteile gilt 
es wahrzunehmen, die Gefahren zu vermeiden. 

Von den Vorteilen zu ſprechen, ſcheint faſt un⸗ 
nütz. Die mehr als 100 deutſchen Bildungsſtät⸗ 
ten, die wir in Lettland beſitzen und die faſt 
das 12. Tauſend erreichende Zahl von Schülern, 


die alle ihre Bildung in der Sprache ihrer eige⸗ 
nen Kultur erhalten, legen davon beredtes Zeug⸗ 
nis ab. Aber auch die 5⸗Jahrfeier des Herder- 
Inſtitutes hat uns das anſchaulich gemacht. Denn 
niemals wäre es möglich geweſen, ein Inſtitut 
zu ſchaffen, das auch über die Schule hinaus 
unſerer Jugend die Pflege deutſcher Kultur ge⸗ 
währt, wenn wir es nicht auf dem feſten Funda⸗ 
mente der deutſchen Schule hätten errichten 
können. 

Dieſer ganze Bau wird aber nur dann von Be⸗ 
fiand ſein, wenn wir alle ideellen und materiet 
len Kräfte einzuſetzen gewillt ſind, um ihn zu 
erhalten und immer weiter auszubauen. Und 
hier liegen neben den Vorteilen auch gleich die 
Gefahren, weil zur Erreichung dieſes Zieles fort⸗ 
dauernd Opfer, und zwar große Opfer, von der 
deutſchen Geſellſchaft gebracht werden müſſen. Da⸗ 
bei gehen die materiellen Opfer mit den ideellen 
Hand in Hand. 8 

Denn nur der wird eine offene Hand für die 
Beſchaffung der zur Erhaltung unſerer Kultur er⸗ 
forderlichen Mittel haben, der mit der rechten 
Einſchätzung ihrer Bedeutung zugleich die Einſicht 
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verbindet, daß uns die kulturellen Güter bloß 
durch einheitlichen, geſchloſſenen Geſamtwillen ge 
währleiftei werden können. Dieſe Einſicht erfor- 
dert aber Opfer. Es gilt ſich einfügen lernen in 
den ganzen völkiſchen Organismus und zum 
Beſten des Ganzen auf Sonderwünſche verzichten. 
Das bekommen ſchon die Schüler und deren Eltern 
zu ſpüren. Die deutſche Schule muß nach jeder 
Richtung hin hohe Anforderungen ſtellen, wenn 
aus ihr Menſchen hervorgehen ſollen, die tüchtig 
genug ſind, um den harten Kampf des Lebens 
beſtehen zu können. Sie muß das umſomehr, 
als ihr infolge der getrennten Schulen für die 
einzelnen Nationalitäten kein äußerer Maßſtab 
für das, was in den Schulen der anderen Natio⸗ 
nalitäten geleiſtet wird, gegeben ift. Nachſicht ge- 
gen uns ſelbſt und Ueberſchätzung eigener Leiſtun⸗ 
gen gehören daher zu den größten Gefahren, 
denen wir ausgeſetzt ſind. 

Opferfreudigkeit müſſen wir auch von unſeren 
Lehrern erwarten. Vor allem von denen, die auf 
einſamen Poſten ſtehen, aber auch von allen 
anderen. Sind ſie doch keineswegs, wie von Ein⸗ 
ſichtsloſen manchmal gefabelt wird, pekuniär auf 
Roſen gebettet. Denn abgeſehen von den ſtädti⸗ 
ſchen deutſchen Grundſchullehrern, die, wenn auch 
kein hohes, ſo doch wenigſtens ein dem Gehalt 
der Lehrer anderer Nationalitäten gleichgeſtell⸗ 
tes Gehalt beziehen, gibt es keinen ernzigen 
ſtaatkichen oder ſtädtiſchen deutſchen Lehrer, deffen 
Einnahmen in vollem Umfange den Einnahmen 
der Lehrer einer anderen Nationalität entſprechen. 
Die Urſache dafür liegt in dem Umſtande, daß 
die Deutſchen an Zahl nur gering ſind und daher 
die auf jie entfallende Prozentnorm keineswegs 
genügt, um aus ihr den Unterhalt einer höheren 
Schule voll zu beſtreiten. Noch weniger gut aber 
iſt es um die große Zahl der Lehrer beſtellt, die 
an Privatſchulen arbeiten. Und wieder ſind es 
die ungünſtigen Verhältniſſe, unter denen die 
Deutſchen in unſerem Lande leben, die uns dazu 
zwingen, weit mehr Privatſchulen zu unterhalten, 
als irgend eine andere Nationalität in Lettland. 

Wir werden daher unſere deutſche Schule nur 
dann auf einer augemeſſenen Höhe erhalten kön⸗ 
nen, wenn unſere Lehrerſchaft mit aller Freudig⸗ 
keit und Hintanſetzung eigenen Gewinnes be⸗ 
müht bleibt, ihr Beſtes unſerer Jugend zu bie⸗ 
ten und zur Erreichung dieſes Zieles unaufhörlich 
an ihrer eigenen Fortbildung weſterzuarbeiten. 
Aber nur, wenn die Geſamtheit unſerem Lehrer⸗ 
ſtande die Bedeutung beimißt, die ihm für die 
Fortpflanzung unſerer kulturellen Güter auf ein 
ſpäteres Geſchlecht zukommt, dürfen wir hoffen, 
daß auch unſere heranwachſende Jugend genug 
Idealismus beſitzen wird, um uns aus ihrer 
Mitte ausreichenden Nachwuchs an Lehrern, vor 
allem auch an männlichen, zu geben. | 

Sind auch mit dem Geſagten nur einige der 
Probleme angedeutet, vor die unſer Schulweſen 
geſtellt iſt, ſo werden doch wohl auch dieſe An⸗ 
deutungen ſchon genügen, um aufs neue daran 
zu erinnern, daß nur bei einem Zuſammenar⸗ 


men, 


den nicht in der Lage iſt, e 
bildung zu einem vollen Abſchluß zu bringen. 


beiten aller Kräfte der deutſchen Geſellſchaft die 
Schulautonomie dazu führen kann, daß uns unſer 
kultureller Beſitzſtand gewahrt und uns eine ihm 
entſprechende Stellung im Lande geſichert bleibt. 

Werfen wir noch einen Blick auf die Ereig⸗ 
niſſe des letzten Schuljahres (Auguſt 1925 — Au⸗ 
guſt 1926), ſo hat ſich in ihm das Bild unſeres 
Schulweſens nicht weſentlich geändert. Sowohl 
die Zahl der Schulen, als auch der Schüler hat 
ſich faſt auf derſelben Höhe gehalten. Und doch 
weiſt dieſes im großen und ganzen wenig verän⸗ 
derte Bild einige Züge auf, die am Geſamr⸗ 
bilde zwar wenig ändern, aber trotzdem für 
die Weiterentwicklung unſeres Schulweſens recht 
bedeutſam werden können. Das gilt hauptſäch 
lich von der Neugründung der deutſchen Gewerbe⸗ 
ſchule, mit deren Eröffnung der Gewerbeverein 
an die beſten Traditionen ſeiner Vergangenheit 
wieder angeknüpft und ſich ein großes Verdienſt 
erworben hat. 

Wer die Bedeutung unſeres Handwerkerſtandes 
richtig zu würdigen weiß und Weitſicht genug 
beſitzt, um zu erkennen, daß wir in einem 
feſtgefügten und tüchtigen Handwerkerſtande eine 
der Grundfeſten unſeres Volkstums beſitzen, wird 
den Wagemut des Gewerbevereins, die Schule 
neu ins Leben zu rufen, nur mit der allergröß⸗ 
ten Freude und Genugtuung begrüßen. Iſt es 
auch der Schule durch ungünſtige Verhältniſſe 
zurzeit noch nicht möglich, ihre Arbeit in den 
eigenen Räumen des Gewerbevereins aufzuneh⸗ 
ſo iſt doch begründete Hoffnung vorhan⸗ 
den, daß fie in abſehbarer Zeit ihre ſegens. 
reiche Tätigkeit wieder an der alten Stätte wird 
ausüben können. 

Obgleich für dieſe Schule nur Schüler in Be⸗ 
tracht kommen, die ſchon in einem praktiſchen 
Lebensberufe ſtehen, ſo liegt doch die Möglich⸗ 
keit vor, daß auch ſie eine gewiſſe Entlaſtung 
für unſere höheren Schulen bringen wird, wie 
das erfreulicherweiſe in immer ſteigendem Maße 
bereits durch unſere Fachſchulen geſchieht. 

Gewiß iſt höhere Bildung ein wertvolles Gut 
und völfig irrig die Auffaſſung, als ob be- 
ſtimmte Berufskreiſe auf ſie ein Monopol be⸗ 
fäßen. Wer über genügende Mittel und Fähig⸗ 
keiten verfügt, um vor Eintritt in feinen Be- 
ruf noch eine höhere Schule zu abſolvieren, wird 
ſicherlich davon in jedem Berufe Nutzen zlehen. 
Nur glaube man nicht, daß davon das Lebens- 
glück eines Menſchen abhängt. Am wenigſten, 
wenn man aus pekuniären oder anderen Grin- 
dieje höhere Schul- 


Denn dann iſt es ſicherlich beſſer, ſich mit der ab⸗ 
geſchloſſenen Bildung einer Grundſchule zu De- 
gnügen, als etwa noch ein paar Klaſſen einer 
höheren Schule zu beſuchen, in der dann doch 
nicht das vorgeſteckte Ziel erreicht wird. Das 
wirft nur zu leicht dunkle Schatten auf den 
Lebensweg voraus, weil es ein unbefriedigendes 
Gefühl hinterläßt und falſche Prätenſionen ge⸗ 
weckt hat. Wahre Bildung beſteht eben nicht 
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in einer Anhäufung von Kenntniſſen, ſondern 
allein darin, daß ein jeder, wie ſchon das Wort 
Bildung feinſinnig darauf hindeutet, eine Aus⸗ 
bildung erhält, die ihn zu einem in ſich 
geſchloſſenen Menſchen macht. 

Wir dürfen daher hoffen, daß ſo manches 
Elternpaar, das verſtändlicherweiſe die Bildung 
ſeines Kindes nicht mit der Grundſchule ſchon 
völlig abgeſchloſſen ſehen wollte und allein aus 
dieſem Grunde es in eine höhere Schule ſchickte, 
ſich jetz; leichter dazu entſchließen wird, fern 
Kind bei vorhandener Eignung für den Handwer⸗ 
kerberuf ſchon gleich nach Beendigung der Grund⸗ 
ſchule in die Lehre zu geben. Durch die Ge⸗ 
werbeſchule wird ihm die Möglichkeit geboten 
werden, ſich in einer ebenſo gründlichen wie ſach⸗ 
gemäßen Weiſe für das praktiſche Leben fort⸗ 
zubilden. 

So harrt der Gewerbeſchule, des jüngſten Glie⸗ 
des unſerer Schulgemeinde, eine ſehr wichtige 
Aufgabe, die fie zur Ertüchtigung unſeres Her- 
anwachſenden Geſchlechtes zu erfüllen haben wird. 

Eine Veränderung, wenn auch nicht von ſo 
einſchneidender Natur, hat auch auf dem Gebiete 
der höheren Schulen ſtattgefunden. Aus dem 
Kreiſe der deutſchen Mittelſchulen ift das Privat- 
gymnaſium von P. Conradi ausgeſchieden. Da 
dieſe Schule nur zu einem ganz geringen Teile 
noch von deutſchen Kindern beſucht wird, hat 
ſich auf Anregung der Verwaltung des deutſchen 
Bildungsweſens Herr P. Conradi entſchloſſen, 
den tatſächlichen Verhältniſſen entſprechend ſeine 
Schule ſeit Beginn des laufenden Schuljahres 
der Verwaltung des jüdiſchen Bildungsweſens zu 
unterſtellen. Wenn trotzdem die Zahl der deut⸗ 
ſchen Gymnaſien nicht geringer geworden iſt, ſo 
liegt das daran, daß in Riga ein neues Privat- 
Mädchengymnaſium ins Leben gerufen worden iſt. 
Es iſt das die unter der Leitung des ehemali⸗ 
gen Direktors der Stadtrealſchule P. Weſtberg ſte⸗ 
hende Schule Olga von Hasford. Da in ihr die 
Arbeit erſt im Auguſt 1925 ihren Anfang ge⸗ 
nommen hat, ſo beſteht ſie zurzeit bloß aus 
einer Vorklaſſe und zwei Gymnaſialklaſſen. 

Zum Schluß ſei noch auf eine große Aufgabe 
hingewieſen, die uns durch unſere Landſchulen ge⸗ 
ſtellt wird. Es handelt ſich dabei um die Not⸗ 
wendigkeit, 
bäude zu ſchaffen. Die dazu zwingenden Gründe 
ſind verſchiedener Natur. In einigen Fällen 
iſt es der Umſtand, daß die bisher benutzten 
Schulſtuben zu wenig ihren Zwecken entſprechen, 


großer Mittel bedürfen, 


tung noch fehlt. 


poth hat der Elternverband nach dem 


für einige von ihnen neue Schulge⸗ verkümmertes, 
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um ohne Schaden für die Geſundheit auf die 
Dauer beibehalten werden zu können; in an⸗ 
deren reichen die alten Räume nicht aus, um die 
wachſende Kinderſchar aufzunehmen, und wie- 
der in anderen Fällen müſſen Gebäude von 
unſeren Schulen verlaſſen werden, weil ihre Be⸗ 
ſitzer ihnen eine neue Zweckbeſtimmung zugedacht 
haben. Soll keine dieſer Schulen Gefahr lau⸗ 
fen, ihre Arbeit einſtellen zu müſſen, wird es 
um für ſie ein Unter⸗ 
kommen zu finden, und zwar auch ſelbſt dann, 
wenn, wie wir anzunehmen berechtigt ſind, ſtaat⸗ 
liche Unterſtützungen gewährt werden. 

Da wird es ganz weſentlich von den Reſultaten, 
die die Selbſtbeſteuerung erbringen wird, ab 
hängen, wieweit ſich die Baupläne realiſieren 
laſſen. In Seſſilen iſt es gelungen, für einen 
verhältnismäßig geringen Preis ein Schulgebäude 
zu kaufen. In Hirſchenhof ſteht das Internats⸗ 
gebäude zwar unter Dach, kann aber nicht be⸗ 
zogen werden, da das Geld für die Inneneinrich⸗ 
Sowohl für dieſe Bauten, als 
auch für die Schulbauten in Kurmahlen und 
Winterfeld, ebenſo für den Umbau in Haſen⸗ 
Maße 
ſeiner Mittel bereits Unterſtützungen gewährt. Für 
die mit einem Internat verbundene, zurzeit im 


Schloß Rudbahren untergebrachte Schule ſind aus 
der letzten Schulſammlung 20,000 Lat bewilligt 


worden. Aber noch bedarf es großer Summen, 
um alle dieſe Bauten auszuführen, beziehungs⸗ 
weiſe ſchuldenfrei zu machen. Nur der Une 
bau in Haſenpoth und die Schule in Kurmah⸗ 
len ſind bereits vollſtändig fertiggeſtellt. Die 
Einweihung der Kurmahlenſchen Schule hat im 
September ſtattgefunden. Es iſt das hauptſäch⸗ 
lich das Verdienſt der örtlichen deutſchen Bauern⸗ 
gemeinde, die nicht nur nach Kräften zur Her⸗ 
ſtellung des Baues Geld gegeben und Material 
geliefert, ſondern auch ihre Bereitwilligkeit er⸗ 
klärt hat, für die Deckung der noch auf dem Ge⸗ 
bäude laſtenden Schulden nach Kräften mitforgen 
zu wollen. 

Auch in dieſen Fällen handelt es ſich alſo 
wieder um Opferwilligkeit. Opferwilligkeit, die 
nur von der deutſchen Geſellſchaft als Geſamtheit 
getragen werden kann. Denn auch unſer ſo arg 
aber doch noch immer ſchollen⸗ 
haftes Volkstum auf dem Lande wird unſerer 
deutſchen Kultur nur dann erhalten bleiben, 
wenn es vom Geſamtwillen des Deutſchtums ge⸗ 
ſtärkt und getragen wird. Autonomie verpflichtet. 


Dom Deutſchen Elternverband in Lettland. 


Der Elternverband ſteht im ſiebenten Jahre 
eines Wirkens, er ift die alle Schichten unſeres 
deutſchen Volkstums umfaſſende Organiſation. 
Und dennoch: trotz der Schulſammlung, trotz 
der ;zeimal jährlich (im Berichtsjahr 1925/26 


ſogar dreimal) ſtattfindenden Delegiertentage, 
trotz der vielen Veranſtaltungen, die den Namen 
des Elternverbandes allen bekannt und vertraut 
machen: nur wenige können auf die Frage, was 


denn eigentlich der Deutſche Eltern verband ift, 


* 


eine ganz zutreffende Antwort geben. Doch, iſt die 
knappe, präziſe Beantwortung der Frage viel eicht 
wichtiger, als manche lange Aufklärungsſchrift. 
Denn es gilt das Weſen, den Kern des Errern⸗ 
verbandes zu erfaſſen, um ſeine Notwendigkeit 
einzuſehen, ihn lieb zu gewinnen und an der 
Arbeit, die er leiſtet, mitzuhelfen. 

Das Jahrbuch 1926, Seite 35, jagt kurz 
Von den 103 deutſchen Unterrichtsanſtalten wur⸗ 
den 30 vom Staat und den Kommunen ganz un⸗ 
terhalten, 16 mußten von der deutſchen Gejel 
ſchaft unterſtützt werden, 57 wurden von ihr 
ganz unterhalten. Das Zuſammenfaſſen des Wo'l⸗ 
lens und Könnens unſerer deutſchen Geſellſchaft 
zum Unterſtützen dieſer 16, zum völligen Unter⸗ 
halten dieſer 57 Schulanſtalten, — das iſt die 
Hauptarbeit des Elternverbandes, und ſomit 
ift er der Träger des überwiegend 
größeren Teiles unſeres Deutſchen 
Schulweſens. In Riga haben wir 1 ſtäd⸗ 
tiſche deutſche Mittelſchule, 1 5. ſtädtiſche 
deutſche Grundſchulen; ihr Träger iſt die St adt 
Riga, aber die Mittelſchulen in Goldingen, 
Windau, Libau, die Grundſchulen in allen klei⸗ 
nen Städten und auf dem flachen Lande: ihr 
Träger iſt der Elternverband. Er iſt der 
tätige Arm unſerer deutſchen Geſellſchaft, ihr 
Organ, durch das ſie ihren Kulturwillen zur 
Erhaltung und Unterſtützung der deutſchen Schu⸗ 
len in die Tat umſetzt. 

Aber als der Ausdruck des ganzen Kulturs 
willens unſeres heimatlichen Deutſchtums faßt 
der Elternverband ſeine Tätigkeit in einen wei⸗ 
teren als nur den Schulrahmen. Alles, was 
überhaupt mit unſerer Kulturpflege zuſammen⸗ 
hängt, geſchieht durch oder wenigſtens mit — 
in weiterem oder geringerem Maße — dem El⸗ 
ternverbande. So haben ſich an faſt allen un⸗ 
ſeren ſtädtiſchen Schulen die Elternſchaften zu 
Kommiſſionen des Elternverbandes organiſiert, 
beſchaffen und verwalten die Mittel zu einem 
weiteren Ausbau des Schullebens, als es die 
ſtädtiſchen Mittel zulaſſen. So dient die neuor⸗ 
ganiſierte Lichtbildzentrale des Elternverbandes 
nicht nur den Elternverband⸗Schulen, ſondern 
allen deutſchen Schulen. So iſt die innige Zu⸗ 
ſammenarbeit unſerer deutſchen Schulverwaltung 
mit dem Verwaltungsrat des Elternverbandes 


allein ſchon eine Gewähr dafür, daß es wohl nur 


wenige Schulfragen gibt, die nicht auf die eine 
oder andere Weiſe mit dem Elternverband in 
Berührung kommen, einen Gegenſtand ſeiner 
Arbeit bilden. — Um den weit über die Schule 
hinausgehenden Rahmen zu kennzeichnen, in dem 
ſich die Tätigkeit des Elternverbandes abſpielt. 
ſeien hier nur Schlagworte angeführt aus dem 
Geſchäftsjahr 1925/26: Selbſtbeſteuerung, Hand⸗ 
werkerlehrlingsheim, ſtädtiſches Watſenhaus, Leſe⸗ 
halle, Geſellſchaft für Geſchichte und Altertums⸗ 
kunde, Herderinſtitut, Archiv für deutſche Kultur- 
arbeit, Arbeitszentrale, Koloniſtenſektion, Turn⸗ 
verein, Geſangverein „Erato“, 


dungskurſe, Frauenbund, Litauen, Studenten⸗ 
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Lehrerfortbil⸗ auch 


verband, Kriegerverein, Ruderklub, Wander⸗ 
vogel, Deutſche Operette, Bekämpfung der 
Schundliteratur, Bekämpfung des Alkoholismus 
Schwimmkurſe, Schülerwerkſtätten, Ferienheim, 
Hilfsſchule für zurückgebliebene Kinder und vie⸗ 
les, vieles andere. 

Jede von den jetzt 31 Ortsgruppen des Eltern⸗ 
verbandes lebt ihr Leben für ſich, hat ihre eige⸗ 
nen Aufgaben am Orte. Die Gemeinſamkeit wird 
durch die Zentrale repräſentiert, den Verwal⸗ 
tungsrat in Riga, und zweimal jährlich 
zum Ausdruck gebracht in den ordentlichen Dele⸗ 
giertenverſammlungen. Das verfloſſene 
Geſchäftsjahr 1925/26 hat 3 Delegiertenverſamm⸗ 
lungen geſehen: im Dezember 1925 und im 
Mai und Juni 1926. Bisher war es üblich, daß 
die Vorſtände der Ortsgruppen auf jeder ordent⸗ 
lichen Delegiertenberſammlung über das Leben 
und Wirken ihrer Ortsgruppen berichteten, — 
alſo halbjährlich. Darin iſt nunmehr eine Aen⸗ 
derung eingetreten: der Winter⸗Delegiertentag 
ſoll fortab in erſter Linie der Berichterſtattung 
über das ganze verfloſſene Jahr dienen, ſoll 
die Freuden und Leiden der Ortsgruppen ſchil⸗ 
dern und dem Austauſch der Erfahrungen dienen. 
Die Frühjahrstagung als Tagung vor dem Be⸗ 
ginn des neuen Geſchäftsjahres (1. Auguſt) ſoll 
die Zahlenarbeit leiſten, die Budgetfragen jen. 
— So ift es ſchon im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahr gehalten worden. 

Dieſe Umwandlung der halbjährlichen in eine 
jährliche Berichterſtattung berührt aber nicht den 
Verwaltungsrat. Ueber feine weitverzweigte, die 
ganze Organiſation umfaſſende Tätigkeit, die 
ihn beſtändig mit den übrigen Organiſatſtonen 
unſeres Deutſchtums in Berührung bringt, wird 
nach wie vor halbjährlich berichtet. Und aus 
dieſer Tätigkeit foll hier das Hauptſächlichſte her 
ausgegriffen werden. x 

Ueber die Schulſamml ung 1926, über 
das mit ihr zuſammenhängende Zahlenmaterial 
und die aus demſelben ſich ergebenden Budget⸗ 
fragen ſoll an anderer Stelle berichtet werden. 
Es ſoll aber nochmals betont ſein, daß Schul⸗ 
ſammlung und Elternverband nicht „dasſelbe“ 
ſind. Die Schulſammlung war ein in jedem Jahr 
von der Zentrale deutſch⸗baltiſcher Arbeit und 
dem Elternverband innerhalb unſeres Deutſch⸗ 
tums geſammeltes Kapital, das im Laufe des 
darauffolgenden Geſchäftsjahres unſere Schul- und 
Kulturpflege zum Teil ermöglichte. Dieſes Ka⸗ 
pital, über deſſen Verwendung der Elternver⸗ 
band reſp. ſein Delegiertentag nur ein Vor⸗ 
ſchlagsrecht hat, während die Willigungskommiſ⸗ 
ſion an der Arbeitszentrale das ausſchlaggebende 
Verteilungsrecht auf die einzelnen Schul⸗Budget⸗ 
poſten hat, — verwaltet der Elternverband ge⸗ 
meinfam mit der Schulverwaltung. Wohl iſt die 
Organiſation und Durchführung der Schulſamm⸗ 
lung, die Abrechnung über die Verwaltung des 
Kapitals uſw. Sache des Elternverbandes, — wie 
die Verwaltung des der einen oder anderen 
Schule zugeſprochenen Budgetpoſtens Sache der 


Fe 


betr. Ortsgruppe als des Schulträgers iſt: aber Schulhausbau daſtehen, den der Elternverband 
der Elternoerband ſelbſt erhält aus aufzuführen hat: ein Schulhaus mit Internat in 
der Schulſammlung garnichts! umge⸗ Neuhauſen, dem Zentrum der in den um- 
kehrt: aus eigenen Mitteln (Mitgliedsbei⸗ liegenden Gemeinden verſtreut lebenden Ko⸗ 
trägen, Schenkungen, Immobilienbeſitz, Veran- loniſten. 

ſtaltungen) wird der ganze Verwaltungsapparat Neben dem Schulhausbau ift es vor allem die 
des Elternverbandes unterhalten (Büro, Sektic⸗Internatsfrage auf dem Lande geweſen, 


nen und Kommiſſionen), und der Ueberſchuß — der der Elternverband ſeine größte Aufmerk⸗ 
im verfloſſenen Geſchäftsjahr 1924/25 zirka ſamkeit zugewandt hat. Internate ſind not⸗ 
2000 Lat — für Schulzwecke verwendet. Das wendig, denn viele Kinder haben einen zu wei⸗ 


mußte hervorgehoben werden, denn es iſt doch 
noch oft zu hören, daß „der Beitrag zur Schul⸗ 


ten Weg zur deutſchen Schule, als daß ſie ihn 
täglich hin und zurück marſchieren könnten, fällt 
ſammlung dem Elternverband gezahlt wird“. Wie doch die Hauptſchulzeit auf dem Lande in den 
das Kapital eines Aktienunternehmens nicht Ei⸗ Winter (Oktober bis April). Es haben den El⸗ 
gentum des Direktoriums iſt, ebenſowenig iſt das ternverband im Berichtsjahr beſchäftigt die In⸗ 
Kapital der Schulſammlung Eigentum des Eltern- | ternate in Dünaburg, Frauenburg. Wendau; inga 
verbandes. beſondere aber in Doblen und Haſenpoth. Das 
Die Durchführung der Selbſtbeſteuerung Bft | Internat in Doblen mußte eingerichtet werden, 
wohl ſchon 1927 die Schulſammlung ab. In da die deutſche Schule in Grünhof einging und die 
Erkenntnis der zur Einführung der Selbſtbe⸗ Kinder anderswo in der Nähe deutſchen Unter⸗ 
ſteuerung zwingenden Gründe iſt es gerade der richt finden mußten. Das Internat in Haſen⸗ 
Elternverband gemeinſam mit dem Verbande der poth dient einem ganz beſonders großen Um⸗ 
evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinden geweſen, der kreis von Koloniſtennjederlaſſungen und mußte 
die Umgeſtaltung der Arbeitszentrale zu einem entſprechend ſeiner Frequenz aus⸗ und um⸗ 
ſelbſtändigen Verband unſerer deutſchen Verbände gebaut werden. — Ohne ausgiebige Beihilfe wt 
und Vereine in die Wege geleitet hat. (Vgl. ſerer deutſchen Geſellſchaft in Riga wären die 
den Bericht der Arbeitszentrale). Hauptſächlich Ziele der Kulturpflege auf dem Lande wohl kaum 
dieſer Frage war der außerordentliche Delegier⸗ annähernd erreicht worden. Zum Beſten dieſer 
tentag am 28. Juni 1926 gewidmet. Kulturpflege fand im Februar 1926 ein Bauen- 
Es iſt ſchon im vorigen Jahre an dieſer Stelle feſt“ in Riga ſtatt, das in ſeinem Ergebnis eine 
geſagt worden, daß in unſerer Kulturpflege die weſentliche Hilfe in dringender Not darſtellte. 
Zeit des Aufbauens überwunden ift und von Auch an dieſer Stelle fei den Veranſtaltern gea 
der Zeit des Ausbauens abgelöſt worden ift. Pro⸗ dankt. 
viſoriſche Zuſtände müſſen von dauernden abgelsſt Unſere deutſche Stadtbevölkerung in Riga 
werden. Doch hat gerade das Ausbauen auch ein kann ſich überhaupt ſchwer eine Vorſtellung davon 
Aufbauen mit ſich gebracht — das Aufbauen machen, wie groß die Schwierigkeiten des deut⸗ 
von Schulhäuſern. Das iſt wohl die wich⸗ ſchen Schulweſens auf dem Lande ſind. Vielleicht 
tigſte Aufgabe geweſen, die, neben der Durch⸗ die ſchwierigſte Frage ift die Beſchaffung geeig⸗ 
führung des Schulbudgets, dem Elternverbande neter, mit dem Lande und ſeiner von der Stadt 
im verfloſſeuen Jahre geſtellt war. Nachdem ſo grundverſchiedenen Bevölkerung verwachſener 
ſchon früher in Niedern das erſte neue deutſche Lehrkräfte. Es iſt kein Wunder, wenn ein in die 
Schulhaus nach dem Kriege entſtanden war, ſteht Einſamkeit und die ſehr primitiven Verhältniſſe 
nunmehr ſeit ſeiner Einweihung am 18. Sep⸗ des Landes als Lehrkraft verpflanztes Stadtkind 
tember 1926 das ſchöne Schulhaus in Kurmah⸗ ſich mit allen Faſern ſeiner Seele aus der Einöde 
len fertig da. Und auch hier ſei es zur Ehre fortſehnt und lieber einen Hungerpoſten in der 
der Beteiligten geſagt: es iſt in erſter Linie der Stadt wählt, als die Naturalwirtſchaft auf dem 
Tatkraft, dem Opfermut der deutſchen Bauern Lande. Eine durchgreifende Abhilfe gegen dieſes 
in Kurmahlen ſerbſt zu verdanken, daß jetzt das Abſtrömen der Lehrkräfte vom Lande in die Stadt 
ſchmucke Schulhaus daſteht. Mit Geld und Ar- wird nur dann möglich fein, wenn unfer Schul ⸗ 
beit haben ſie unermüdlich geholfen und haben weſen älter geworden iſt, wenn die dazu beru⸗ 
die vom Elternverband gern gewährte Unter⸗ fenen Schüler und Schülerinnen aus den Kolea 
ſtützung unter Führung des Herrn E. Arndt am niſtenkreiſen ſelbſt Lehrer und Lehrerinnen ge⸗ 
rechten Ort und in der rechten Weiſe verwandt. worden ſein werden. Bis dahin müſſen Pallia⸗ 
— Ebenfalls fertig ift der Schulhaus⸗Umbau in tivmittel angewandt werden, um die Lehek äfte 
Hirſchenhof, zu welchem der Elternverband auf dem Lande feſtzuhalten. Und zu ſolchen 
gleichfalls beigeſteuert hat, und in Helfreichs⸗ Mitteln hat der Elternverband vorläufig ge⸗ 
Hof bei Hirſchenhof. — Schwieriger geſtaltet fid) griffen, indem er einerſeits eine diesbezügliche 
der begonnene Schulneuban in Winterfeld, Aenderung in den Beſtimmungen des Päda⸗ 
— einer der ärmſten unſerer Ortsgruppen, doch gogiſchen Inſtituts in Riga vornahm, andere ſeits 
wird wohl auch er im Laufe des nächſten Jahres die ihm aus dem Teſtamente des Herrn Kommer⸗ 
feiner Vollendung entgegengehen. — Nicht fo zienrat Julius Vogelſang zugeſl ſſene hoch⸗ 
ſchnell, aber doch in abſehbarer Zeit, weil an herzige Spende von 10,000 Lat als unantaſtbares 
ein kategoriſches Muß gebunden, wird der größte Kapital feſtlegte, deffen Zinſen zur ſpeziellen 


Ausbildung von Land ⸗Schulkräften dienen fol- 
len. Ein beſonderes, im Einvernehmen mit der 
Schulverwaltung ausgearbeitetes Statut dieſer 
F regelt die Verwendung der 
girien. 

Ferner hat der Deutſche Elternverband fein 
Hauptaugenmerk auf die Ausbildung der 
Abſolventen unferer Grundſchulen 
gerichtet, damit dieſe, abgeſehen von wirklich 
dazu Berufenen und Befähigten, nicht auf dem 
für die meiſten toten Strang der Mittel⸗ und 
Hochſchule ſtranden. Das ſind die Fachſchulen des 
Elternverbandes in Riga, Mitau und Libau, die 
Fortbildungsklaſſen desſelben, das Handwerker: 
lehrlingsheim, das ſich im Laufe des Jahres als 
ein ſelbſtändiger Verein hat regiſtrieren laſſen. 
und endlich die Gewerbeſchule des Rigaer Ge⸗ 
werbevereins. Das ſind die Schulen, die nicht 
die im Vorkriegsſinne höhere, ſondern für 
die Jetztzeit tiefere Bildung geben, — die Schu⸗ 
len, über welche der große Strom unſeres Deutſch⸗ 
tums geleitet werden müßte, damit wir Deutſche 
in der Heimat materiell und geiſtig auf ſicherer 
Baſis ſtehen und unſer Volkstum eine geſunde 
Struktur zeige: einen angemeſſenen, klugen Kopf 
auf geſundem Körper! 

Um das zu erreichen, muß aber das Vorurteil 
fallen, daß die Bildung, die die Fachſchule ver⸗ 
mittelt, unter derjenigen der Mittelſchule ſtehe. 
Das iſt nicht der Fall, ſondern ſie iſt das, was 
wir brauchen: Zweckbildung, Berufsbildung. Es 
iſt zu hoffen, daß es im Laufe des nächſten 
Jahres den gemeinſamen Anſtrengungen des Lehr⸗ 
lingsheims und des Elternverbandes gelingen 
wird, dem Lehrlingsheim ſein altes Gebäude an 
der Antonienſtraße wieder einzuräumen und die 
Fachſchule zu einer Vormittagsſchule zu machen. 
Beide Fragen hängen räumlich eng miteinan⸗ 
der zuſammen und gehen gemeinſam ihrer Löſung 
entgegen. Einen großen Fortſchritt hat ſchon jetzt 
die Fachſchule zu verzeichnen: ihre Werkſtätten, 
Schreibmaſchinen⸗ und Haushaltungskurſe ſind im 


im Hauſe des Elternverbandes, Schulenſtraße 11, 


im bisher wenig ausgenutzten Erdgeſchoß nach vor⸗ 
genommenem Umbau ſehr zweckentſprechend unters 
gebracht. Die Werkſtätten dienen am Nachmittage 
auch den Handwerkskurſen für Mittel- und Grund- 
ſchüler, und dieſe Kurſe erfreuen ſich eines regen 
Zuſpruchs. 

Die Arbeit, die der Elternverband zu leiſten 
hat, um nur das Notwendigſte in unſerer deut⸗ 
ſchen Kulturpflege zu ſchaffen, iſt ſchwierig genug; 
ſie wird ihm aber erleichtert durch die vielfache 
Unterſtützung, die in Geſtalt von Spenden und 
Schenkungen ihm zuſtrömt. Die Firma J. C. 
Jeſſen hat in Anlaß ihres Jubiläums eine Spende 
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von 1000 Lat gemacht: der Verein ehemaliger 
Krieger des 13. Tuckumſchen Infanterieregiments 
hat feine über 3000 Bände umfaſſende Biblio⸗ 
thek dem Elternverband geſchenkt, mit der Be⸗ 
ſtimmung der Verteilung an die Ortsgruppen, 
ebenſo das Notſtandskomitee. Auch eine Reihe 
von anderen Bücherſpenden wäre zu nennen. 
Ein Bürgerpaar unſerer Stadt hat nach dem 
Verluſt feines einzigen Sohnes in hochherziger 
Weiſe beſchloſſen, die ganze deutſche Jugend durch 
den Elternverband dasjenige erben zu laſſen, 
was dem zu früh Dahingegangenen beſchieden 
war. Die Liquidationskommiſſon des ehemaligen 
Vereins der Deutſchen in Kurland, die ehemalige 
deutſche Klubgeſellſchaft in Haſenpoth haben den 
Elternverband mit ihren Immobilien beſchenkt, die 
unmittelbar unſeren Schulen und Internaten als 
Unterkunft zugute kommen werden. Die Deutſche 
Operette hat zugunſten des Elternverbandes eine 
Aufführung gegeben; Sepp Summer, der echt 
deutſche Lautenkünſtler, hat unſere Frühjahrs⸗ 
wege und andere Mühen nicht geſcheut und ſeine 
Kunſt nicht nur in Riga erklingen laſſen, ſondern 
ſie auch hinausgetragen in die kleinen Städte und 
Flecken. Das Kinderfeſt, vom Elternverband 
gemeinſam mit dem Frauenbunde veranſtaltet, 
und ebenſo die Eisbahn des Elternverbandes ha⸗ 
ben mit einem Reingewinn abgeſchloſſen, weil 
unſer deutſches Publikum ſich deſſen bewußt iſt, 
daß Veranſtaltungen des Elternverbandes beſucht 
werden müſſen. Den Spendern, den Künſtlern 
und den Beſuchern gilt daher der Dank! 

Zum Schluß ſei nur der Vollſtändigkeit halber 
noch erwähnt, daß der Elternverband im Laufe 
des Berichtsjahres eine Geſchäftsordnung für ſeine 
Ortsgruppen ausgearbeitet hat, und daß er ſich 
entſchloſſen hat, unter dem Titel „Die deutſch⸗ 
baltiſche Schule“, ein eigenes pädagogiſches Organ 
herauszugeben (ab Oktober 1926). Das Erſchei⸗ 
nen eines ſolchen, auch das praktiſche Schulleben 
berückſichtigenden Organs füllt etwas die Lücke 
aus, die das Eingehen der „Baltiſchen Blätter 
für allgemein⸗kulturelle Fragen“ geriſſen hat. 

Es iſt hier nur ein Teil der Arbeit des Eltern⸗ 
verbandes erwähnt worden, und auch dieſer nur 
in großen Zügen. Wie viel Vorſicht, Beratung, 
Kleinarbeit aber jeder Schritt vorwärts erfordert. 
kann hier, kann überhaupt nicht geſchildert 
werden. 

Das große Ziel aber, das dem Elternverbande 
vorſchwebt, das ſeiner Arbeit, auch der kleinſten, 
als Richtſchnur dient, iſt: aus unſerer deurſchen 
Jugend eine an Haupt und Gliedern kerngeſunde 
Gemeinſchaft zu machen, eine deutſche Volksge⸗ 
meinſchaft zum Beſten der Heimat! 

P. O.— S. 
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Aus der deutſchen Fürjorgearbeit. 


Von D. O. 


Schabert, 


Präſes der Deutſchen Fürſorgezentrale. 


Wie haben ſich die Verhältniſſe ſeit Begrün⸗ 
dung der Deutſchen Fürſorgezentrale vor 6 Jah- 
ren im Jahre 1920 ſcheinbar ſo günſtig geſtaltet. 
Auf den Sitzungen ſieht man nicht mehr die 
geflickten und umgewendeten Kleider der Män⸗ 
ner; auf den Feſten wird ſogar, beſonders von 
der Frauenwelt, eine gewiſſe Eleganz entfaltet. 
Gewiß, wir ſind aus dem Schwerſten heraus, 
aber der Schein darf uns nicht täuſchen. Ein⸗ 
zelne Beiſpiele mögen uns die Not klarmachen. 


Von der Deutſchen Fürſorgezentrale wurde eine 
Rundfrage veranſtaltet über die Frage, wieviel 
Schulkinder unter 16 Jahren nicht im eigenen 
Bett ſchlafen. Sie erſtreckte ſich auf 8 Schulen 
mit 2682 Kindern. Von dieſen wußten 2 SHu- 
len mit 437 Kindern von keinem Fall zu be⸗ 
richten, 6 Schulen mit 2245 Kindern meldeten 
369 Schulkinder bis zum 16. Jahre, die mit 
anderen Perſonen zuſammen ſchlafen. Das ſind 
15,7 Prozent. Als Gründe wurden in dieſen 


369 genau unterſuchten Fällen angegeben faſt 


genau zur Hälfte Raummanger und — Bedürf⸗ 
tigkeit. Die erſte Hälfte illuſtriert die ſchreiende 
Wohnungsnot mit ihren verderblichen Folgen auf 
hygieniſchem, ſittlichem, religiöſem Gebiet. Die 
ganze Zahl zeigt uns, wie arm wir noch find : 
daß von 100 Kindern 13 Kinder nicht mal da⸗ 
Rn Bett zum Ausruhen nach der Schularbeit 
aben. 


Und nun eine andere Zahl, die da ſchreit. 
Normalerweiſe kommen auf 1000 Bewohner einer 
Mittelſtadt Weſteuropas (wo für die Alten ſozial 
unendlich viel mehr geleiſtet wird als bei uns) 
rund 4, die in Altersverſorgungsanſtalten Auf⸗ 
nahme gefunden haben. Doch von den in Riga 
gezählten 43,792 Deutſchen befinden fih in Ahr 
len und Siechenhäuſern 771, ſtatt normaler⸗ 
weiſe 174; alſo iſt die Not unſerer Alten 
Amal größer als die in Weſteuropa. Viele un⸗ 
ſerer Alten leben dabei in den Aſylen unter den 
allerärmlichſten Verhältniſſen, wie 3. B. im Ber⸗ 
gengrünſchen Siechenhauſe, deſſen Primitibität 
jeden Beſucher einfach erſchüttert. Dabei gibt es 
nicht nur für die ſtädtiſchen, ſondern auch für 
die privaten Siechenhäuſer viele Aſpiranten, die 
warten müſſen, bis der Tod ihnen in den 
Aſylen Raum ſchafft, ſo daß in Riga eigentlich 
Aſyle für zirka 1000 deutſche Alte vorhanden 
ſein müßten. 

Die Größe unſerer Not gebietet den Zuſam⸗ 
menſchluß und das Handinhandarbeiten aller auf 
dem Fürſorgegebiete wirkenden Vereine, damit 
kein Centim vergeudet wird. Es iſt der Deutſchen 
Fürſorgezentrale gelungen, 
ſozialem Gebiet wirkenden Vereine ſo gegenein⸗ 
ander abzugrenzen, daß keine irgendwie geartete 


die Arbeit der auf 


Doppelarbeit mehr geleiſtet wird und ſo die uns 
zur Verfügung ſtehenden Mittel voll ausgenutzt 
werden. a 

Die Mitte, die die Vereine und Organtja- 
tionen nötig haben, ſchaffen ſie ſich ſelbſt von 
ihren Mitgliedern und Gönnern. Wo das nicht 
langt, tritt die Deutſche Fürſorge-Sammlung 
helfend und ergänzend ein. Sie iſt an die 
Stelle der vielen einzelnen Sammlungen getre⸗ 
ten, mit denen die einzelnen Vereine ſich an die 
Oeffentlichkeit wandten. Ihre Erträge ſind von 
Jahr zu Jahr geſtiegen. Leider aber haben ſie 
nicht genügt, die Bedürfniſſe der Vereine zu 
decken. 

Die Deutſche Fürſorge⸗Sammlung, zuerſt nur 
auf Riga beſchränkt, iſt immer weiter ausgebaut 
worden zu einem Opfer der Nächſtenliebe, das 
von unſerem geſamten Volkstum erbracht wird. 
Außerhalb Rigas helfen 225 Vertrauensleute 
uns dieſes Opfer einzuſammeln. Die Vertei⸗ 
lung der Summe erfolgte für Riga durch den 
Ausſchuß der Deutſchen Fürſorgezentrale in Ge⸗ 
meinſchaft mit den unterſtützungsbedürftigen Ver⸗ 
einen. Die Nöte außerhalb Rigas werden durch 
den Ausſchuß der Deutſchen Fürſorgezentrale in 
Gemeinſchaft mit einem von den Vertretern des 
Landes gewählten Komitee verteilt. Durch dieſe 
Verteilung ift vor der Hand die rationellſte 
Verwertung der von der Geſamtheit aufgebrach⸗ 
ten Mittel im Dienſte der Nächſtenliebe erreicht 
worden. Andererſeits iſt die deutſche Fürſorge⸗ 
zentrale bemüht auch ihrem zweiten Ziele, das 
ſie ſich geſetzt hat, näher zu kommen: daß 
nach Möglichkeit nicht nur das Geld, ſondern 
auch die Zeit in der Arbeit nicht irgendwie un⸗ 
nütz verſchwendet werde. 

Gerade auch die Zeit der ehrenamtlich ar⸗ 
beitenden Menſchen iſt ein unendlich koſtbares 
Gut, denn es iſt auch ein Zeichen unſerer Not, 
dalß die ehrenamtliche Arbeit immer ſchwerer 
geleiſtet wird, einfach weil die Menſchen, denen 
ehrenamtliche Arbeit im Dienſte des Nächſten 
eine Selbſtverſtändlichkeit fit, auf Erwerb an- 
gewieſen ſind, während die durch die Umwäl⸗ 
zung in ihrem Beſitz neu gehobenen Klaſſen 
meiſtens noch nicht ſich ihrer ſozialen Pflichten 
bewußt geworden ſind. 


Die ſtraffe Zuſammenfaſſung der wenigen uns 
zur Verfügung ſtehenden Mittel zur Linderung 
der Nöte unſerer Volksgenoſſen und die weiſeſte 
Ausnutzung der dazu zur Verfügung ſtehenden 
ehrenamtlichen Arbeit ſind umſomehr ein Ge⸗ 
bot der Stunde, als wir einerſeits in einer Zeit 
wirtſchaftlicher Depreſſion leben, andererſeſts die 
volksbiologiſche Struktur unſeres Volkstums uns 
einfach dazu zwingt. 


Um das klarzumachen, folgt zunächſt die Py⸗ tums gelten kann. 
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Es iſt der Aufbau nach Al⸗ 


die als Abbild eines normalen Volks⸗ tersklaſſen des deutſchen Volkes im Jahre 1910. 
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Dagegen ſieht die graphiſche Darſtellung des Aufbaues nach Altersklaſſen der Deutſchen Rigas 
wie folgt aus: 
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Wenn nach Conrad „die Volkskraft in den 
Altersklaſſen zwiſchen dem 15. und 60. Jahre 
liegt, ſo daß je größer der Prozentſatz dieſer 
Klaſſe iſt, um ſo ſtärker im Verhältnis die Volks⸗ 
kraft ſein wird“, und wenn beſonders das männ⸗ 
liche Geſchlecht innerhalb dieſer Altersklaſſe maß⸗ 
gebend iſt, ſo lehrt uns die obige Darſtellung, wie 
ſchwach unter uns die Klaſſen vertreten ſind, die 
die ſtärkſten Erwerber find. Andererſſ its zeigen 
uns die verhältnismäßig großen Zahlen von Al⸗ 
ten, wie groß die Not der Alten iſt. Endlich 
lernen wir auch, wie erſchütternd ſchwach die 
Grundlage unſeres Volkes iſt, denn die Baſis der 


UNNORMAL 


Bevölkerungspyramide iſt unendlich eingeengt. 
Der Fuß der Pyramide wird immer ſchwächer 
und damit unſere Hoffnung immer geringer, denn 
eine Volkspyramſde ohne breite Kinderbaſis ſteht 
nicht feſt. 

Schon dieſe graphiſche Darſtellung lehrt uns, 
worauf das Hauptaugenmerk unſerer Fürſorge 
zu richten iſt: es iſt Fürſorge für die Alten 
und Fürſorge für das wertvollſte Gut eines 
Volkes: die Kinder. So ſind denn auch bei 
der Verteilung der Erträge der Sammlung dieſe 
beiden Gruppen in Riga am ſtärkſten berückſich⸗ 
tigt worden, während für das übrige Land die 


ſchreiendſte Not in der Verſorgung der Kranken 
vorzuliegen ſcheint, denn die weitaus größten 
Summen ſind außerhalb Rigas für dieſen Zweck 
gegeben worden. 

Bei der Beratung des dem Landtage vorliegen⸗ 
den ſozialen Geſetzentwurfes durch die Deutſche 
Fürſorgezentrale wurde deshalb verſucht, die Be⸗ 
lange dieſer Gruppen auf das ſorgfältigſte zu 
berückſichtigen. 

Zur Deutſchen Fürſorgezentrale gehören 54 
auf dem Fürſorgegebiete arbeitende Vereine 
Rigas, die ihre Arbeit ſelbſtändig tun. Ueber 
dieſelbe kann natürlich hier im Jahrbuch nicht 
im Einzelnen berichtet werden, da auch nur ein 
annähernd genaues Bild weit über den zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Raum hinausgehen würde. 

Die Deutſche Fürforge-Sammlung hat bisher 
ergeben in den Jahren 1923: Riga 
23. 36,558.52, außerhalb Rigas —: 1924: Riga 
Ls. 48,441.02, außerhalb Rigas Ls. 4713.08; 
1925: Riga Ls. 55,060.05, außerhalb Rigas 
Ls. 9979.90. Die Anforderungen aber waren 
folgende: 1923: Riga Ls. 41,020.—, 1924: 
Riga Ls. 56,598.—, 1925: Riga Ls. 78,886.—. 
woraus klar erſichtlich iſt, daß ſowohl die Mit⸗ 
tel wie die Nöte geſtiegen ſind, 
in höherem Grade. 

Zur Vertretung der deutſchen Belange in der 


Rigaſchen ſtädtiſchen Wirtſchaft hat die Deutſche 


Fürſorgezentrale eine geeignete Perſönlichkeit bei 
der Stadtverordnetenwahl denominiert. Dieſe 
Perſönlichkeit hat als Stadtverordneter die Deut- 
ſchen Intereſſen im ſtädtiſchen Wohlfahrtsamte 
erfolgreich vertreten können. 

Auf Anregung der Deutſchen Fürſorgezentrale 
wurde die Genoſſenſchaft „Deutſche Erwerhs⸗ 
hilfe“ gebildet, die Erwerbsbeſchränkten und zeit⸗ 
weilig Erwerbsloſen Erwerbsmöglichkeit ſchaffen 
ſollte und ſie auch ſchon geſchafft hat. 

Die von der Deutſchen Fürſorgezentrale ver⸗ 
mittelte freie Rechtsberatung kam dank dem 
freundlichen Entgegenkommen unſerer deutſchen 
Rechtsanwälte vielen Hilfeſuchenden zugute. 

Die Not wird beſonders in Riga wachſen, da 
die Alten der kleinen Städte vielfach nach Riga 
kommen, weil ihre Mitbürger ihnen wenig hel⸗ 
fen können. Aehnlich ſteht es in Mitau. Auch 
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aber die Nöte ; 


viele Arbeitsfähige, die in der Provinz feine Ar⸗ 
beit finden, kommen nach Riga, beſonders viele 
aus Libau. Ebenſo kommen diele Volksgenoſ⸗ 
ſen, die bis dahin auf den Gütern Brot und 
Arbeit fanden, nach Riga, denn der zur Zwerg⸗ 
wirtſchaft degradierte Großbetrieb kann eben nicht 
mehr den Vielen das Brot geben, die es früher 
dort fanden. Nehmen wir noch hinzu, daß die 
Stellenloſigkeit im Wachſen begriffen iſt durch 
den Abbau vieler Geſchäfte, daß vielfach noch, 
das Letzte, was an Werten aus alten Tagen noch 
nicht verkauft wurde, nun verkauft wird, daß 
ferner die Kapitalien aller entweder geraubt, 
oder durch das Geſetz faſt vollſtändig entwertet 
worden ſind, ſo wird uns klar, woher die 
große Not gerade auch unter den Alten ſtammt. 
Nur mit Zuſammenraffung aller Kräfte wer⸗ 
den wir dieſe Not ertragbar machen. Jeder 
Luxus, ſei es nun, daß er vom Einzelnen 
oder von Gemeinſchaften getrieben wird, iſt ein⸗ 
fach Sünde, er ſchmälert die Hilfe, nach der 
unſere Kinder, Kranken, Alten rufen. Den 
Luxus müſſen wir auch ſchon deswegen ſcharf be⸗ 
kämpfen, weil er hinwegtäuſcht über die faktiſch 
unter uns beſtehende Not. 

Kein Centim darf eben verſchwendet wer 
den, keine Minute der Arbeitskraft darf vergeu⸗ 
det werden, — das erfordert einfach die große 
Not, die noch immer auf uns ruht. Wird der 
Kampf gegen dieſe Not in kommenden Tagen 
erfolgreicher werden? Die Deutſche Fürſorge⸗ 
zentrale begrüßt auch in dieſer Hoffnung die 
Gründung der Zentrale deutſch⸗baltiſcher Arbeit 
in Lettland, in die nun auch die Deutſche Für⸗ 
ſorgezentrale als ihr notwendiges Glied hin⸗ 
eingewachſen iſt. Es iſt damit ausgeſprochen, 
daß die Fürſorgearbeit zum eiſernen Beſtande 
einer Arbeit gehört, die die geſamte Wohl⸗ 
fahrt des ganzen Volkes im Auge hat. Nun 
beſteht die Hoffnung, daß durch die von der 
Arbeitszentrale in die Wege geleitete Selbſtbe⸗ 
ſteuerung die Sammlung in Zutunft in Fortfall 
kommt und durch die Steuer erſetzt werden wird, 
die das Volkstum als ſolches in freiwilliger 
Pflichterfüllung aufbringen will. Bei der Selbſt⸗ 
einſchätzung möge jeder ſeine Steuer bemeſſen nach 
der Größe der Not, die unter uns herrſcht und 
leider noch lange herrſchen wird. 


Swanzig Jahre Deutſcher Frauenbund. 
1905—1925. 


Von J. 


Die Geſchichte des Deutſchen Frauenbundes zu 
Riga während der 20 Jahre ſeines Beſtehens 
tpielt ſich auf dem ernſten und wechſelreichen 
Hintergrund der weltgeſchichtlichen E eigniſſe ab, 
die die zwei letzten Jahrzehnte erfüllen, und 


K. 


ſpiegelt dieſe Ereigniſſe in einer Weiſe wider, 
die dieſe Geſchichte eines Vereins zu einem Stück 
Zeitgeſchichte macht. r 

In den Stürmen der erſten ruſſiſchen Revo⸗ 
Tution wurde der Frauenbund geſchaffen. Die 


deutſche Kultur in unſerem Heimatlande, mehr 
denn je bedroht, bedurfte des ſtärkſten Schutzes, 
der ſorgſamſten Pflege. Da konnten die Frauen 
Rigas ſich nicht ausſchließen. Dem Beiſpiele 
der Nachbarſtadt Mitau folgend, vereinigten ſie 
ſich zur Mitarbeit an der Erhaltung des gefähr⸗ 
deten Volkstums, und am 4. Dezember 1905 
wurde der Deutſche Frauenbund begründet. Den 
Vorſitz übernahm Polly Kieſeritzky, um ihn 
volle 12 Jahre innezuhaben, eine Reihe ziel: 
bewußter, vom Ernſt und der Bedeutung ihrer 
Pflicht erfüllter Frauen ſtellten ſich ihr zur Seite. 

Die beſondere Aufgabe, die der Frauenbund 
ſich innerhalb der großen Arbeit zur Erhaltung 
deutſchen Volkstums im Baltenlande erwählt 
hatte, war die kulturelle Betreuung der den 
ärmeren deutſchen Volksſchichten angehörigen 
Kinder und Frauen. Die kulturelle und ſoziale 
Sorge der führenden deutſchen Kreiſe hatte bis- 
her keinen Unterſchied zwiſchen Gliedern der ver⸗ 
ſchiedenen Nationalitäten gemacht, nur nach dem 
Bedürfnis und der Not des Menſchen gefragt. 
Vielen erſchien der neue Standpunkt eng und 
ungerechtfertigt, und war doch im Wandel der 
Zeiten der einzig richtige geworden. Die anderen 
brauchten deutſche Hilfe und Sorge nicht mehr, 
die Unſern — es waren mehr, als man je ge- 
ahnt hatte — bedurften ihrer in hohem Grade. 

Die Arbeit, mit der der Verein am 5. De- 
zember ſeine Tätigkeit eröffnete, hatte freilich 
mit dieſer Aufgabe wenig zu tun. Es war eine 
Unterkunftsvermittlung für die vor der Revo⸗ 
lution in die Stadt Geflüchteten, die fidh auch 
mit Stellennachweis, Unterbringung von Kin⸗ 
dern in Schulen, Beſchaffung von Kleidungs⸗ 
ſtücken und Lebensmitteln befaßte. Die Not 
der Zeit hatte dieſe Aufgabe als erſte geboten, 
mit dem Zurückgehen der revolutionären Be⸗ 
schuß. fand fie nach einigen Monaten ihren Ab- 
ſchluß. 

Zugleich nahm auch die eigentliche Arbeit des 
Frauenbundes ihren Anfang und erlebte gerade 
im erſten Jahre (1906) eine den Zeitumſtän⸗ 
den entſprechende ſchnelle Entwicklung. Eine ſtarke 
Arbeitsfreudigkeit war in allen, die an der Mr- 
beit teilnahmen, eine ſelbſtverſtändliche Gebe- 
freudigkeit bei denen, an die herangetreten wurde, 
wie die ſpäteren Jahre das in dem Maße nicht 
wieder gekannt haben, und zwar ſowohl im 
Inlande als auch im Ausland. Es war, als hät⸗ 
ten die Volksgenoſſen, die bisher voneinander 
nichts gewußt hatten, vielleicht nichts hatten 
wiſſen wollen, ſich aufeinander beſonnen und 
eilten, Verſäumtes gutzumachen. Das galt von 
den Deutſchen Deutſchlands, mehr aber noch von 
den deutſchen Balten ſelbſt. 

Vor allem hieß es, die deutſchen Frauen Rigas 
ſammeln. Es geſchah durch die Werbearbeit, 
die Frauen aller Stände als aktive oder paſſive 
Mitglieder im Frauenbunde vereinigen wollte. 
Ferner durch die Teeabende, die dieſe Frauen 
in zwangloſem Beiſammenſein bei anregenden 
Darbietungen zuſammenführten, durch die Büche⸗ 


rei, vorzüglich aber durch die nach Elberfelder 
Syſtem eingerichtete Familienpflege, die durch 
Hausbeſuche und gemeinſame Arbeitsnachmittage 
erzieheriſch auf die Frauen und Mütter der we⸗ 
niger gebildeten Kreiſe zu wirken verſuchte. Die 
muſtergültigen Einrichtungen Deutſchlands waren 
immer wieder das Vorbild, von dem ſich der 
Frauenbund bei ſeinen Gründungen leiten ließ. 

So bedeutungsvoll dieſe Beziehungen zwiſchen 
Haus und Verein in kultureller Hinſicht auch 
werden konnten, im Mittelpunkt der Arbeit ſtan⸗ 
den doch bald die Anſtalten, in denen an der Ju⸗ 
gend gearbeitet wurde: die Krippe für die ganz 
Kleinen, der Kinderhorn für die Größeren — ſeine 
Begründung wurde durch eine reiche Gabe aus 
Hamburg ermöglicht — und vor allem die Schule, 
die wiedergewonnene deutſche Schule. Nachdem 
im erſten Halbjahr zehn private Kreiſe mit faſt 
ausſchließlich ehrenamtlich arbeitenden Lehrkräften 
ins Leben gerufen worden waren — die ruſſi⸗ 
ſchen Behörden gewährten nunmehr die weiteſt⸗ 
gehenden Freiheiten —, wurden im Herbſt 1906 
zwei Elementarſchulen für Knaben und Mädchen 
in der Stadt und in Hagensberg eröffnet. Spen⸗ 
den aus Moskau und England ermöglichten es, 
den ſchwächlichſten unter den Kindern einen Som- 
meraufenthalt am Strande zu ſchaffen, die erſte 
Ferienkolonie des Frauenbundes. 

Dem erſten Jahr mit ſeinem ſtürmiſchen Ver⸗ 
lauf folgten Jahre des Friedens. Wir Balten 
nutzten die gewonnene Bewegungsfreiheit für die 
Pflege unſerer kulturellen Güter nach Kräften 
aus. Auch der Frauenbund konnte das Beſte— 
hende ausbauen, Neues ſchaffen und ſo die Ver⸗ 
einsarbeit trotz mancher Fehlgriffe, Mißerfolge 
und Enttäuſchungen zu einer ſchönen Entwicklung 
bringen. Im Anſchluß an die beiden Schulen 
entſtanden Jugendhorte. Wichtig für die Geſund⸗ 
heit der Kinder war die Schaffung der zahnärzt⸗ 
lichen Ambulanz, die erſte Einrichtung dieſer Art 
in Riga. Neben der leiblichen auch die ſee⸗ 
liſche Geſundheit zu ſichern, war der Zweck des 
im Jahre 1908 in den Schulen eingeführten Ab⸗ 
ſtinenzunterrichts, der trotz mancher Schwierig⸗ 
keiten und Mängel ſegensreich gewirkt hat. Ebenſo 
hatte die Kopekenſparkaſſe — nach dem Muſter 
der Darmſtädter Pfennigſparkaſſe — erzieheriſche 
Ziele. Den ſchulentlaſſenen Mädchen wurde die 
Möglichkeit geboten, ſich in Krippe und Kinder⸗ 
hort zu Bonnen, in einer mit dem Frauenbund 
in enger Fühlung ſtehenden Haushaltungsſchule 
zu Hausbeamtinnen auszubilden. Einige Male 
im Jahr vereinigte der Unterhaltungsabend dieſe 
Mädchen zu Vortrag, Muſik und Spiel mit 
ihren früheren Lehrerinnen. Vielfachem Wunſche 
nachgebend wurde auch in Hagensberg eine Leih⸗ 
bibliothek eröffnet und, um den Frauen Erwerbs⸗ 
möglichkeiten zu bieten, der „Bienenkorb“ be⸗ 
gründet. 

So war der Frauenbund im Laufe einiger 
Jahre in ſyſtematiſcher Arbeit zu einem einheit⸗ 
lichen, in ſich geſchloſſenen Ganzen geworden, 
in dem jeder Teil zum andern gehörte, alle zu⸗ 


jammen im Dienſte der bedürftigen deutſchen 
Volksgenoſſen ſtanden. Das deutſche Kind von 
ſeiner früheſten Jugend bis zum Verlaſſen der 
Schule, das junge Mädchen auch noch darüber 
hinaus, die deutſche Mutter — für alle war der 
Frauenbund da, wollte jedem das bieten, was 
ihm in kultureller Hinſicht am nötigſten war. 

Es ſeien aus dieſer Zeit noch zwei Ereigniſſe 
genannt, die von größter Bedeutung für das 
Beſtehen des Frauenbundes werden ſollten. Als 
im Jahre 1911 dank den Bemühungen der Ehren⸗ 
präſidentin des Vereins, der Landmarſchallin 
Baronin Sophie von Meyendorff, die Kaiſerin 
Alexandra von Rußland das Protektorat über 
den Frauenbund übernahm, da löſte dieſe Nach⸗ 
richt Freude und Beruhigung aus. Wir haben 
die ſchützende Hand der unglücklichen Fürſtin, 
der Prinzeſſin aus deutſchem Stamm, in ſchwerer 
Zeit wohl geſpürt. Eine große Genugtuung war 
es auch, als der Verein im Jahre 1913 ſein 
eigenes ſchönes Haus an der Friedensſtraße be- 
ziehen und ſo den größten Teil ſeiner bis dahin 
zerſtreut wirkenden Anſtalten unter einem Dache 
vereinigen konnte. Die feierliche Einweihung 
fand am 5. Oktober ſtatt. Die Weihrede hielt 
Herr Oberpaſtor Poelchau über den Spruch: 
Euer Schmuck ſoll nicht auswendig ſein, ſondern 
der inwendige Menſch des Herzens unverrückt. 

Neun Monate darauf brach der Krieg aus und 
laſtete 5 Jahre hindurch ſchwer auf unſerer Hei⸗ 
mat, am ſchwerſten auf den ärgſter Verleum⸗ 
dung und Verfolgung preisgegebenen Deutſchen. 
Der Deutſche Verein wurde aufgelöſt, nachdem 
er dem Frauenbund ſein Schulhaus in Hagens⸗ 
berg, feine ſchöne Bibliothek und das Kapital der 
Kleinbergſtiftung übergeben hatte. Auch für den 
Frauenbund tauchten bald ernſte Befürchtungen 
in bezug auf ſein Weiterbeſtehen auf. Zur Auf⸗ 
löſung kam es nicht, aber Stillſtand oder Rück⸗ 
gang trat faſt überall in ferner Arbeit ein. Citn- 
gerne Anſtalten und Einrichtungen wurden ganz 
geſchloſſen. Die einen auf obrigkeitlichen Befehl, 
ſo die Teeabende, die Arbeitsabende; andere, 
weil ſich die Arbeitskräfte nicht mehr zur Ver⸗ 
fügung ſtellten, z. B. 
lanz, oder weil ihr Wirken von ſelbſt lahmge⸗ 
legt wurde, wie das bei der Sparkaſſe der Fall 
war; die Schulen im Herbſt 1915 wegen der 
Unausführbarkeit der Forderung, den Unterricht 
in ruſſiſcher Sprache zu erteilen. Nur Krippe, 
Kinderhort, Ferienkolonie, Familienpflege, die 
Bücherei und der Jugendhort im Vereinshauſe 
blieben beſtehen. An die Leiſtungsfähigkeit des 
Frauenbundes wurden deswegen aber nicht ge⸗ 
ringere Anforderungen geſtellt. Für jede Arbeit, 
die der Krieg ihm nahm, gab er ihm eine neue, 
und jede bedeutete die Linderung einer durch 
die Schwere der Zeit hervorgerufenen Not. So 
wurde der Frauenbund, da auch in ſeinen An⸗ 
ſtalten die erzieheriſchen Beſtrebungen vielfach 
hinter der Fürſorge zurücktreten mußten, aus 
einem kulturell wirkenden faſt zu einem rein 
sozialen Verein. 


die zahnärztliche Ambu⸗ 
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Zunächſt galt es, an der großen Frauenarbeit 
des Krieges mittun, der Sorge für Verwundete 
und Bedrängte. Es ward ſofort mit dem Nähen 
von Lazarettwäſche begonnen. Dann ſtellte der 
Frauenbund dem Rigaſchen Roten Kreuz Räume 
und Arbeitskräfte für ein Lazarett zur Verfü⸗ 
gung, das faſt ein Jahr im Hauſe blieb, um 
ſpäterhin ruſſiſchen Lazaretten aus dem Innern 
des Reiches Platz zu machen. Dazu kam die 
Sorge für Vertriebene, für Flüchtlinge und Ver⸗ 
armte, von denen ſo manche Unterkunft im 
Vereinshauſe fanden. Aus einem anfänglichen 
Maſſeneinkauf von Lebensmitteln zwecks Einzel⸗ 
verkauf zu Großhandelspreiſen an die ärmſten 
Mitglieder entſtand bald eine Suppenküche, die 
erſte „Kriegsküche“ Rigas. Daneben konnte ein 
Mittagstiſch für Frauen und Kinder gebil⸗ 
deter Stände eröffnet werden. So gab es viel 
zu tun, aber es fanden ſich, wie immer in 
Zeiten bitterer Not, arbeitswillige und gebefreu⸗ 
dige Hände. Das ſelbſtverſtändliche, opferwillige 
Zuſammenarbeiten der erſten Jahre erlebte eine 
ſchöne Wiederholung. 

Dann kam die Zeit der deutſchen Beſetzung. 
Die Not war damit nicht vorüber, ja, in mancher 
Hinſicht wurde es noch ſchwerer; wieviel leichter 
dagegen in anderer. 

Der Frauenbund richtete, da ſeine Schulräume 
nicht für eine Schule in Anſpruch genommen 
wurden, in zwei Stockwerken ſeines Hauſes ein 
Heim für Soldaten und Offiziere ein. Als die 
Fuviſion, die als erſte das Heim benutzte, zu 
Weihnachten abzog, konnte vorher ein ſtimmungs⸗ 
volles Abſchiedsweihnachtsfeſt gefeiert werden. 
Was die Vereinstätigkeit anbetraf, jo nahm fie 
trotz großer Geldſchwierigkeiten eine verheißungs⸗ 
volle Fortentwicklung. Ferne und nahe Freunde 
halfen, und ſo wurden nicht nur die beſtehenden 
Anſtalten weitergeführt, es konnten auch neue 
Pläne zur Erweiterung der Arbeit gefaßt wer⸗ 


den. Beſonders charakteriſiert wird dieſes Jahr 
durch die Beziehungen zur Frauenarbeit in 
Deutſchland. Allem machten die Ereigniſſe des 


Winters 1818— 1919 ein Ende. 

An allem, was dem Heimatland vom Jahre 
1905 an Bedeutſames beſchieden war, hatte der 
Frauenbund ſeinen Anteil gehabt. So ſollte es 
auch mit der Bolſchewiſtenherrſchaft ſein. So⸗ 
fort nach dem Einzug der Roten Armee in Riga 
beſetzte eine wilde Horde die beiden oberen Stock⸗ 
werke des Vereinshauſes, um dort zu hauſen, 
wie man ärger nicht hauſen kann. Verſuche, die 
Behörden zum Einſchreiten zu bewegen, blieben 
erfolglos, obwohl es an Zuſagen nicht fehlte. Als 
die Soldaten nach einigen Wochen auszogen, weil 
die Räteregierung die Räume für irgendwelche 
Aſyle herrichten laſſen wollte, da waren die 
Böden und die oberen Stockwerke leer, da war im 
Hauſe fo vieles verunreinigt und verdorben, daß 
in der Folge große Summen nötig waren, um 
es inſtandzuſetzen und zu erhalten. Dieſe Ein⸗ 
quartierung war nicht das einzige, was die neue 
Zeit brachte. Im März wurden Krippe und 
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Kinderhort „nationaliſiert“ — nicht aber der Ju⸗ 
gendhort, der in das neue Syſtem nicht paßte — 
und damit war wenigſtens die ſchwere Sorge um 
die Ernährung eines großen Teils der Kinder 
vom Frauenbund genommen. Zu Oſtern erfolgte 
die endgültige Uebernahme des Vereins und ſei⸗ 
nes geſamten Eigentums durch die neuen Macht⸗ 
haber. Am 22. Mai aber zogen die Befreier in 
Riga ein. Schon am folgenden Tage war das 
Vereinshaus von den darin befindlichen kommu⸗ 
niſtiſchen Angeſtellten geſäubert, um ſofort an⸗ 
dere, willkommene Gäſte aufzunehmen. Zum 
vierten Mal ſeit Kriegsbeginn beherbergte es 
Soldaten, dieſes Mal die jungen Söhne unſerer 
Heimat, die hinausgezogen waren, um zu⸗ 
rückzukehren als unſere Befreier aus Angſt un 
Schmach. 

Der Frauenbund konnte ſeine Tätigkeit wieder 
aufnehmen, ohne freilich zu wiſſen, woher ihm 
die Mittel zu ihrer Fortführung zufließen wür⸗ 
den. Dabei wuchſen die Koſten für die Anſtalten 
mit jedem Tag, weir auch der verarmte Mittel⸗ 
ſtand ſie für ſeine Kinder in Anſpruch zu neh⸗ 
men begann. Da übernahm die Stadt die Finan⸗ 
zierung der Krippe und des Kinderhortes, ſpäter 
auch die des Jugendöhortes, Unterſtützungsgelder 
trafen aus dem Auslande ein, aus Schweden und 
Amerika — in Deutſchland gab es genug eigenes 
Elend, — vor allem begann die Amerikaniſche 
Miſſion ihre ſegensreiche Tätigkeit. So war wie⸗ 
der einmal aus ſchwerer Not geholfen. 

Mit dem Jahre 1920 begann für den Frauen⸗ 
bund der dritte, bis in die Gegenwart hinein⸗ 
reichende Abſchnitt ſeiner Geſchichte. Es war eine 
Zeit mühſamen und langſamen, aber ſtetigen 
Wachstums, im neugegründeten lettländiſchen 
Staat, unter Verhältniſſen, die für uns Deu fhe 
io ganz anders waren und find, als vor dem 
Kriege. Wir waren arm geworden und gering an 
Zahl, die deutſche Not aber war groß. Da galt 
es, mit deutſcher Kraft und deutſchem Geld ſpar⸗ 
ſam ſein. Eine Zentraliſation der Arbeit 
war notwendig, ſie vollzog ſich für die auf 
Pacher Gebiet tätigen Vereinigungen in der 

eutſchen Fürſorgezentrale, der ſich der Frauen⸗ 
bund als einer der erſten Vereine anſchloß. Schon 
vorher war er an eine Neuordnung feiner Mb- 
teilungen und die Feſtlegung ſeiner Aufgaben 
gegangen. Außer den während der Kriegs- 
zeit aufgelöſten Sektionen kam jetzt auch die Fa⸗ 
milienpflege in Fortfall, da ſowohl die verän⸗ 
derten Lebensverhältniſſe als auch pſychologiſche 
Gründe diefe Art Volkserziehung als undurch⸗ 
führbar erſcheinen laſſen mußten. Dabei konnte 
der Frauenbund ſich der Einſicht nicht ver⸗ 
ſchließen, daß hiermit ein wichtiges Stück Arbeit 
zur Ueberbrückung ſozialer Gegenſätze fallenge⸗ 
laſſen wurde. Es iſt bis jetzt kein vollwertiger 
Erſatz dafür gefunden. Deſto ernſter mußte auf 
den anderen Gebieten gearbeitet werden. Das 
iſt auch geſchehen und hat im Laufe der Jahre 
eine nicht unbedeutende Ausgeſtaltung des Beſte⸗ 
henden und die Erweiterung des Wirkungskrei⸗ 


ſes zur Folge gehabt, vielfach auch aus dem Ver⸗ 
einshauſe hinausgeführt. 

Vier Arbeitsgebiete laſſen ſich unterſcheiden. 
Da iſt vor allem die Jugendfürſorge, die am 
Ende des Jahres 1925 Jieben Anſtalten, die 
einzigen deutſchen Tagesanſtalten für Kinder, 
die Riga hat, mit 10 Abteilungen und 331 
Kindern umfaßte. Da ſind die verſchiedenen 
Einrichtungen und Veranſtaltungen, die den 
Zweck haben, Anregung und Freude zu bringen, 
zum Genuß wertvoller Kunſt zu erziehen, über 
wichtige Fragen aufzuklären. So dite beiden 
Büchereien im Vereinshaus und in Hagensberg, 
die monatlichen Unterhaltungsnachmitnage, die 
Vorleſe⸗ und Chorgeſangabende, die Verſuche 
einer Volksbühne und ſchlichter Familienabende, 
endlich die Vorträge zur Berufsberatung. Han⸗ 
delt es ſich hier um volkserzieheriſche Beſtrebun⸗ 
gen, ſo haben die Heimarbeit (ſeit 1921), die 
Anſtaltsfürſorge (ſeit 1923) mehr den Charakter 
der Fürſorge. Dieſe Neugründungen der Nach⸗ 
kriegszeit ſtehen in engem Zuſammenhang mit 
den großen Umwälzungen in unſerem Lande, die 
zahlloſe Deutſche in Armut und Entbehrung ge- 
ſtürzt haben. Die Heimarbeit hat die ſehr 
ſchwere Aufgabe, vor allem ſolchen einen beſchei⸗ 
denen Verdienſt zu ſchaffen, die einſt beſſere 
Tage gekannt haben und zu keinerlei Erwerbs⸗ 
arbeit vorgebildet ſind. Sie ſcheint der Löſung 
dieſes ſchwierigen Problems langſam näherzu⸗ 
kommen. Die Anſtaltsfürſorge, die der Frauen⸗ 
bund auf Aufforderung der Fürſorgezentrale ins 
Leben gerufen hat, befaßt ſich mit der ſeeli⸗ 
ſchen Fürſorge der in Heimen und Aſylen unter⸗ 
gebrachten alten und zungen Menſchen und kann 
ſchon auf manches ſchön Erreichte zurückblicken. 
Charitativen Zweck haben auch zwei dem Frauen⸗ 
bunde zur Verwaltung übergebene Stiftungen 
für alte Lehrerinnen, wogegen die innerhalb des 
Frauenbundes 1924 begründete Polly Kieſeritzky⸗ 
Gedächtnis⸗Stiftung eine Beihilfe zu ſozaler Aus⸗ 
bildung gewähren will. 

Neben dieſen Hauptarbeiten, die ſich auf 7 
Sektionen verteilen — mit der Werbeſektion ſind 
es 8, — leiſtet der Frauenbund noch mancherlei 
Hilfsdienſte. So ſind die ſchönen Schulräume ſei⸗ 
ner beiden Häuſer deutſchen Grundſchulen zur 
Verfügung geſtellt. Das Vereinshaus hat außer⸗ 
dem, ſolange die Arbeit des Frauenbundes noch 
nicht wieder in breitere Bahnen gelenkt war, ver⸗ 
ſchiedenen fremden Anſtalten Gaſtfreundſchaft ge⸗ 
währen können und beherbergt immer wieder 
Gäſte aus nah und fern. Es ſei hier nur an 
die 300 reichsdeutſchen Ferienkinder im Jahre 
1923 erinnert, die bis zu ihrer Uebernahme 
durch ihre Pflegeeltern im Frauenbundhauſe wi- 
tergebracht wurden. Auch die Beteiligung des 
Frauenbundes am Blumentag und an der Ver⸗ 
loſung des Lettländiſchen Vereins zur Bekämp⸗ 
fung der Tuberkuloſe gehört hierher. 

Um alle dieſe verſchiedenartigen Aufgaben wäh⸗ 
rend der 20 Jahre ſeines Beſtehens erfüllen zu 
können, mußte der Frauenbund noch die außeror⸗ 


dentlich ſchwierige Arbeit der Mittelbeſchaffung 
leiſten. Durch Mitgliedsbeiträge und Einnahmen 
von Veranſtaltungen konnte der Verein immer 
nur einen kleinen Teil ſeiner großen Ausgaben 
beſtreiten. Die Mitgliederzahl iſt leider nie ſo 
hoch geweſen, wie ſie hätte ſein ſollen: im 
Jahre 1906 hatte der Frauenbund 3166 Mit⸗ 
glieder, im Jahre 1921 waren es 996, im 
Jahre 1925 war die Zahl auf 2122 geſtiegen. 
So war und iſt der Frauenbund denn auf fremde 
Hilfe angewieſen, die ihm auch ſtets zuteil wurde 
und noch zuteil wird. Aber nicht nur durch Geld⸗ 
zuwendungen iſt er unterſtützt worden, auch in 
anderer Weiſe hat er, beſonders im Laufe der 
letzten Jahre, von einer ganzen Reihe von Ver⸗ 
einen eine Förderung ſeiner Arbeit erfahren, 
wie denn die Zuſammenarbeit der verſchiedenen 


Die Einführung der Selb 
Dolbsgemeinſchaft der 


Von Herb 


Es ſind mannigfache Gründe, die dazu geführt 
haben, an eine Neuordnung des zentralen Fi⸗ 
nmanzweſens des Deutſchtums in Lettland zu 
ſchreiten unter vorläufiger Anwendung der neuen 
Ordnung mit dem Jahre 1926 in den beiden 
Vororten des Deutſchtums, Riga und Libau, 
mit dem Jahre 1927 auch in Mitau. 

Daß jede Intereſſengemeinſchaft ihre Ziele nur 
erreichen kann, wenn ſie die dazu erforderlichen 
Mitter auf dem Wege geregelter Bei⸗ 
träge erhebt, ift eine Selbſtverſtändlichkeit. 
Weniger ſelbſtverſtändlich iſt die Auswahl der 
Wege, die zu einer befriedigenden Regelung die⸗ 
ter Beiträge führen ſollen. Gewiß lockte der 
Vorantritt des eſtländiſchen Deutſchtums im 
Uebergang zu einer neuen Art der Mittelbeſchaf⸗ 
fung, doch nach den Erfahrungen der letzten 
Jahre konnte es mit der Durchführung der deut⸗ 
ſchen Autonomie in Lettland noch lange Weile 
haben. Man erkannte die Gefahr, koſtbarſte Zeit 
zur Verwirklichung lebenswichtiger nationaler Be⸗ 
itrebungen zu verlieren, wenn zur Regelung 
der Finanzſorgen der deutſchen Volksgemeinſchaft 
in Livland auf den Eintritt einer günſtigen 
Konjunktur auf der politiſchen Arena gewartet 
werden ſollte. 

Die bisherige Ordnung der Dinge wird in den 
kleinen Städten und auf dem Lande einſtweilen 


noch beibehalten werden müſſen, bis die Um⸗ 
ſtellung — auf dem Lande von anderer Grund- 
lage ausgehend als in den Städten — überall 


wird durchgeführt werden können. In den größe⸗ 
ren Städten lag eine Veranlaſſung zum Warten 
nicht vor. 

Es wäre ungerecht, das Syſtem der bis⸗ 
herrngen Mittelbeſchaf fung von Grund 
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deutſchen Körperſchaften, das gegenſeitige Heben 
und Tragen eine wohltuende Erſcheinung der 
Nachkriegszeit iſt.“ 

Daß dieſer Geiſt der Zuſammengehörigkeit, des 
allen gemeinſamen Dienſtes für deutſches Volks⸗ 
tum in unſerer Heimat nie ſterbe, daß er auch 
die erfaſſe, die ihn noch nicht in ſich tragen, 
daß die Zugehörigkeit zu einem größeren Volks⸗ 
kreiſe und das Bewußtſein der daraus erwachſen⸗ 
den Kräfte immer mehr zur Ueberzeugung aller 
Heimatgenoſſen werde, das iſt der Wunſch, der 
hier am Schluſſe des Berichtes über 20 Jahre 
deutſcher Frauenarbeit ausgeſprochen ſei. Der 
Deutſche Frauenbund aber ſtellt ſein weiteres 
Wirken unter das Wort Marie von Ebner⸗Eſchen⸗ 
bachs: „Was noch zu leiſten iſt, das bedenke; 
was du ſchon getan haſt, das vergiß!“ 


ſtbeſteuerung innerhalb der 
Deutſchen in Lettland. 


ert Pärn. 


aus verdammen zu wollen. Es iſt nicht leicht 
geweſen, die nun allmählich zu einer feſten 
Einrichtung gewordenen beiden großen, an das 
geſamte Deutſchtum des Landes fih richtenden 
Hausſammlungen — im Frühjahr für die Schul⸗ 
zwecke und im Herbſt für die Zwecke der ſozialen 
Fürſorge — ins Leben zu rufen und zu einer er⸗ 
giebigen Einnahmequelle zu geſtalten. Es hat 
dazu der Mitarbeit vieler hundert uneigennützig 
arbeitender Volksgenoſſen bedurft und wird die⸗ 
ſer Mitarbeit auch noch fürderhin bedürfen. Es 
iſt vollkommen klar, daß man noch auf lange 
hinaus der Hausſammlungen ſelbſt in den größe⸗ 
ren Städten nicht völlig wird entraten können, 
um wenigſtens auf dieſem Wege zweimal im 
Jahr an alle diejenigen Volksgenoſſen herantre⸗ 
ten zu können, deren Anſchluß an die Selbſtbe⸗ 
ſteuerung noch nicht hat vollzogen werden kön⸗ 
nen. Es hieße aber auch Hochmut üben, wollte 
man die auf dam Wege der bisher üblichen 
Hausſammlungen erzielten Erfolge gering ein⸗ 
ſchätzen. In Riga, deſſen finanzielle Leiſtungen 
hier zum Beiſpiel dienen ſollen, ergab die — 
wie immer ſtets ertragreichere — Schulſammlung. 
im Jahre 1925 laut der endgültigen Abrechnung 
101,487 Lat 18 Sant., die ſozuſagen als Nach⸗ 
trag empfundene Sammlung für die ſoziale Für⸗ 
ſorge dagegen 55,060 Lat 05 Gant., zuſammen 
| alto 156,547 Lat 23 Sant., oder rund 7,800,000 
| lett, Rubel. Das iſt eine höchſt anſehnliche 
Leiſtung, namentlich wenn überlegt wird, wie 
große Summen außerdem durch Schulgelder, frei- 
| willige Selbſtbeſteuerung in den Schulen für fo- 
ziale Zwecke, Mitgliedsbeiträge und verſchiedene 
Veranſtaltungen aufgebracht werden. Immerhin 
liegen die Mängel des Hausſammlungsſyſtems 


doch zu klar auf der Hand, 
mit dem Erreichten 
können. 


Ein geordnetes Gemeinweſen be⸗ 
darı ernes geordneten Haushalts, 
eines ordentlichen Budgets. Auf Zufallser⸗ 
tragen, wie ſie Sammlungen ergeben 
läßt ſich ein ſolches nicht aufbauen. 
Hierzu tritt die finanztechniſch wie nationalpo⸗ 
litiſch höchſt bedenkliche ungerechte Verteilung der 
Laſten, die dem Syſtem der Hausſammlungen mit 
ihren langen Zwiſchenräumen und ihrer kurzen 
Erhebungsfriſt anhaftet. Es taugt nichts, wenn 
bei annähernd 20,000 erwerbstätigen Deutſchen 
in Riga ſich an dem Aufbringen der gemeinſam 
benötigten Mittel durch die Hausſammlungen nur 
etwas über 10,000 Perſonen beteiligten, weil 
bei den übrigen zum Teil die Kenntnis fehlte, 
ſie zum Teil gerade ortsabweſend waren, oder — 
was das Häufigere iſt — ungeachtet wiederholter 
Beſuche von den ehrenamtlichen Sammlern zu⸗ 
fällig nicht zu Hauſe angetroffen und daher von 
der ihrem Weſen nach eintägigen Sammlung 
nicht berührt wurden. Das „auf fremde Taſchen 
leben“, das hierdurch großgezogen wird, indem 
für das, was allen zugute kommt, nur ein Teil 
einen Beitrag leiſtet, entſpricht weder dem atie 
gemeindeutſchen Pflichtbewußtſein, noch im fpe- 
ziellen den Sitten in baltiſchen Landen. Die 
großen Zwiſchenräume zwiſchen den Hausſamm⸗ 
lungen verurſachten aber des weiteren die höchſt 
merkwürdige Tatſache, daß von ein em 
verhältnismäßig kleinen Kreiſe — 
es handelt ſich um wenig mehr als 1000 Perſonen 
— zwei Drittel all er bei den Sanma 
lungen zuſammen kommenden Mittel 
aufgebracht wurden. Es war eben Tau⸗ 
ſenden von Volksgenoſſen beim beſten Willen 
nicht möglich — wie bei den nur zweimal im 


), als daß man ſich 
hätte zufriedengeben 


— auf einmal mehr als einige wenige Lat 
herzugeben. Andererſeits durfte aber auch von dem 
eng beſchränkten Kreiſe großer und größter Zahler 
künftig nicht die Bereithaltung von Summen 
für einen beſtimmten Sammlungstag erwartet 
werden, die über die bisherigen Leiſtungen we⸗ 
ſentlich hinausgingen. 


Der durch alle dieſe Erwägungen hervorge⸗ 
rufene Beſchluß zur Einführung einer geregelten 
Selbſtbeſteuerung hatte demnach vor allem nach, 
zwei Seiten hin Abhilfe zu ſchaffen. Durch An⸗ 
wendung des Prinzips der Ratenzahlung 
wurde für jedermann, ob großer oder kleiner 
Verdiener, die Möglichkeit geſchaffen, ſich ſeine 
Zahlungen fu oft und in ſolcher Höhe einzurichten, 
wie es ihm perſönlich am bequemſten, der ge⸗ 
meinſamen Kaſſe des Deutſchtums aber am nütz⸗ 
lichſten war. Durch Verlegung der Zah⸗ 
lungen, wo immer nur möglich, an die 
Arbeitsſtelle wurde nicht nur des weiteren 
für die Bequemlichkeit des Einzelnen geſorgt, 
jondern auch ein Weg zu unzähligen Volks⸗ 
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genojjen gefunden, die bisher bei den Haus- 
ſammlungen übergangen worden waren. 

Die erzielten Erfolge können als Recht⸗ 
fertigung des unternommenen bedeutſamen Schrit⸗ 
tes dienen. Während von Privatperſonen bei 
den beiden Sammlungen des vorigen Jahres in 
Riga insgeſamt 101,285 Lat aufgebracht wurden 
(das übrige zeichneten Firmen, Vereine uſw.), 
aljo durchſchnittlich pro Perſon rund 10 Lat, er- 
höhte ſich für die erſten 2000 Teilnehmer an der 
Selbſtbeſteuerung der Jahresbeitrag auf rund 
25 Lat, alſo um 150 Prozent. Die Höhe 


20 


dieſer Zahlung wird in das rechte Licht gerückt, 


wenn man fi etwa vorhält, daß im Jahre 
1925 in Riga von den 23,058 Zahlern der 
ſtaatlichen Einkom menſteuer jeder im 
Durchſchnitt 97 Lat 16 Sant. erlegie. Im⸗ 
merhin wäre es verfrüht, auf der beobachteten 
Steigerung allzu weitgehende Erwartungen für 
die Zukunft aufzubauen. Feſtgeſtellt konnte in⸗ 
deſſen werden, daß ſogar innerhalb des klei⸗ 
neren Kreiſes von Perſonen, die ſchon in den 
vergangenen Jahren durch ihre großen Beiträge 
zum Gelingen der Sammlung vor allem beitru⸗ 
gen, auf dem Wege der Selbſtbeſteuerung durch⸗ 
ſchnittlich um 40 Prozent größere Jahresbei⸗ 
träge gezeichnet wurden. Bedeutſamer als dieſes 
gewiß erfreuliche finanzielle Ergebnis iſt eine 
andere Tatſache. Es konnte feſtgeſtellt werden, 
daß unter den an die Selbſtbeſteuerung angeſchloſ⸗ 
jenen Volksgenoſſen fih zahlreiche Perſonen 
befinden, die bisher mit den Haus- 
ſammlungen noch garnicht in Berüh⸗ 
rung gekommen waren, objdon die 
Werbearbeit vorläufig ſich noch in der Hauptſache 
ſozuſagen auf beſterforſchtem Boden bewegt 


hatte und ringsum noch weites Neuland zu durch⸗ 


Entwicklung zuzuführen, 


ackern iſt. 


Es darf mithin wohl gehofft werden, daß es 
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Sabe jtalifinbenden Onnsfommlungen erfordern ben chen Dem neubeiheittenen Bege and nit 


wird, auch einem weitergeſteckten Auf⸗ 
gabenkreis gerecht zu werden. Es han⸗ 
delt ſich ja nicht nur um die Abwendung bitterſter 
Not von hilfloſen Volksgencſſſen und um die 
Sicherſtellung einer ſoliden Schulung allgemein⸗ 
bildender Art. Die Spezialausbildung erheiſcht 
geſteigerte Aufmerkſamkeit. Die Anſtrengungen 
auf dem Gebiete des Lehrlingsausbildungsweſens 
ſind zu vervielfältigen, die beſcheidenen Aufänge 
zur Vervollkommnung der techniſchen Fortbildung 
und des kaufmänniſchen Wiſſens ſind einer vollen 

um die Jugend zum 
Kampf ums Daſein tüchtig zu machen. Darüber 
hinaus muß gehofft werden, daß auch der Be⸗ 
friedigung höherer kultureller Bedürfniſſe wird 
Rechnung getragen werden können. Die Vorbe 
dingung zu einer weiteren Zielſetzung bleibt in⸗ 


deſſen die Ausdehnung des Teilnehmerkreiſes der 


neuen Finanzordnung auf die ganze deutſche Be⸗ 
völkerung. À 

So wüuſchenswert aber auch immer weiterge⸗ 
faßte Ziele ſind, ſo wird der Aufgabenkreis, 


dem die Mittel der Selbſtbeſteuerung gerecht wer⸗ 
den ſollen, von manchen Volksgenoſſen doch wohl 
zu großzügig gefaßt. Die Mitgliedsbeiträge zu 
allerhand Vereinen können ebenſowenig durch, 
die Selbſtbeſteuerung abgelöſt werden, wie Zah⸗ 
lungen, die aus der Zugehörigkeit zu kirchlichen 
Gemeinden entſpringen. Gleichfalls darf nie⸗ 
mand, der feinen Kindern den Vorzug der hö- 
heren Ausbildung in der Mittelſchule zukommen 
läßt, erwarten, daß die hieraus für ihn fih 
ergebenden Laſten voll und ganz auf die MM- 
gemeinheit abgewälzt werden könnten. 

Zur Teilnahme an der Selbſtbeſteuerung wer- 
den alle erwerbstätigen, bezw. über 
ein ſelbſtändiges Einkommen verfü⸗ 
genden Deutſchen aufgefordert. Schon vom 
Laufjungen und Lehrburſchen darf ein Monats⸗ 
opfer von etwa 20 Santim (d. h. der Gegenwert 
einer Schachtel Zigaretten oder einer Autobus⸗ 
fahrt) als Entgelt für das Bewußtſein verlangt 
werden, daß ſein Name in den Regiſtern der 
Volksgemeinſchaft geführt wird. Desgleichen wird 
von Rentenempfängern und Penſionären eine 
ihrem Einkommen entſprechende Selbſtbeſteuerung 
erwartet, nicht dagegen von Perſonen, die von 
einer ſozialen Unterſtützung leben. Auszuſchließen 
ſind von der Selbſtbeſteuerung Ehefrauen ohne 
eigenes Einkommen, Kinder und alle diejenigen 
volljährigen Volksgenoſſen, die von ihren An- 
verwandten unterhalten werden und über ein 
ſelbſtändiges Einkommen nicht verfügen, denn 
deren Beſteuerung würde auf eine Doppelbeſteue⸗ 
rung ihrer Geldgeber hinauslaufen, und eine 
ſolche ſoll jedenfalls vermieden werden. Aus 
dem gleichen Geſichtspunkt heraus werden ferner 
alle Inhaber von Geſchäften und ſonſtigen Unter⸗ 


nehmungen, die ſich für ihre Perſon der Selbſt⸗ 


beſteuerung angeſchloſſen haben, eine weitere In⸗ 
anſpruchnahme ihres Unternehmens auf dem 
Wege der Sammlungen, die ſich an die Geſamt⸗ 
heit des Deutſchtums wenden, abzulehnen haben. 

Als Beginn der Selbſtbeſteuerung 
gilt für Riga das Kalenderjahr 1926. Da indef- 
ſen im Frühjahr in Riga und im übrigen Lett⸗ 
land eine allgemeine Schulſammlung ſtattgefun⸗ 
den hat, ſind alle Teilnehmer an der Selbſtbe⸗ 
ſteuerung aufgefordert worden, von dem Jahres⸗ 
beitrag, mit dem ſie ſich ſelbſt eingeſchätzt haben, 
den bei der Schulſammlung gezahlten Betrag in 
Abzug zu bringen und den Reſt in der perſönlich 
gewünſchten Form auf Halbmonats⸗, Monats⸗, 
Vierteljahrszahlungen (oder wie immer ſonſt be⸗ 
liebt) zu verteilen. Von der allgemeinen Samm⸗ 
lung für die ſoziale Fürſorge im November 


1926 ſind demnach alle diejenigen, die ſich an die 
Selbſtbeſteuerung bereits vorher angeſchloſſen hat⸗ 


ten, ausgenommen worden. 

Am umſtrittenſten iſt die Frage, welch ein 
Bruchteil des Einkommens als 
Selbſtbeſteuerung für die Zwecke des 
Volkstums zur Verfügung zu ftellen 
iſt. Sicherlich iſt es nicht leicht, dem Einzelnen 
in dieſer Richtung Vorſchläge zu machen, da das 
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sprechen, i 
nationale Zwecke keine Zwangsbeſteuerung bat, 


willigkeit der Leiſtung, 
überläßt es dem 


Beiträge zu entrichten, 


Maß anderweitiger ſozialer Pflichten, denen jeder⸗ 
mann nachzukommen hat, ſehr ungleich verteilt 
iſt. Der geprieſene Junggeſelle mit großem Ein⸗ 
kommen kann, wie es oft genug der Fall iſt, 


durch Verpflichtungen Anverwandten gegenüber 
ſchwerer belaſtet ſein, als ein Familienhaupt ge⸗ 
ringeren Einkommens mit ſelbſtändig erwerbenden 


Kindern. Doch iſt es kaum als mißlich anzu⸗ 


daß das Deutſchtum in Lettland für 


bei der für beſonders geartete Fälle beſon⸗ 
dere Beſtimmungen zu treffen wären. Die Frei⸗ 
die Selbſteinſchätzung 
Einzelnen, ſeine Sonderver⸗ 
pflichtungen nach ſeinem eigenen Empfinden ab⸗ 


zuſchätzen, und ift daher ein gewichtiges mora⸗ 


liſches Plus des heute beſtehenden Syſtems. Es 
zeigt ſich in der Praxis, in den Tauſenden der 
vorliegenden Beitrittserklärungen, daß allenthal⸗ 
ben ein durchaus ſicheres Gefühl dafür beſteht, 
die den Kräften ange⸗ 
meſſen ſind, ſich weder kaltherzig mit einer 
Kleinigkeit freikaufen zu wollen, noch prahlberiſch 
übertriebene Verpflichtungen einzugehen. Die von 
den Vertretern der mannigfaltigſten Berufe ge- 
wöhnlich abgerundet gezahlten Monatsbeiträge 
von 50 Sant., 1 Lat, 1 Lat 50 Gant., 2, 3,4 
Lat bilden, je nach der wirtſchaftlichen Stärke 
der erwerbstätigen Volksgenoſſen die große Maſſe 
der Zahlungen, zu denen dann Jahresbeiträge 
von Unternehmern und Angehörigen der freien 
Berufe treten, die in die Hunderte von Lat ge- 
hen. Es hat jiġ trotzdem als durchaus zweck⸗ 
mäßig erwieſen, die fog. Selbſtbeſteuerungsſkala 
als eine wenn auch nicht verbindliche Richtſchnur 
aufzuſtellen, und es iſt vielen, die ſich der Selbſt⸗ 
beſteuerung anſchloſſen, willkommen geweſen, an 
der Hand ſolcher Richtſätze ihre Leiſtungsfähig⸗ 
keit einer Prüfung zu unterziehen. Aus der Luft 
gegriffen ſind die Sätze der Skala nicht. Sie 


| wurden nach den Zahlungen aufgebaut, die ſich 


bei den früheren Sammlungen als durchſchnitt⸗ 
liche Leiſtungen der verſchiedenen Einkommen⸗ 
gruppen ergaben. 


Selbſtbeſteuerungsſkala. 


Monatseinkommen Steuerſatz Monatl. Beitrag 
bis 100 Lat 0.50, bis 50 Sant. 

100 — 200 „ 0,5- 6,80% 50 — 1,60 

200 — 300 „ 0,6 — 1.00% 1.20 — 3,00 

300 — 500 „ 0,8 1,50% 2,40— 7,50 

500—1000 — 150 —2,00% 5 00 — 20,00 , 

über 100. 1,53. 00,0 über 15 Lat bezw. 


über 30 Lat. 


Die Staffelungen der Steuerſätze haben den 
Zweck, geringeres Einkommen ſchwächer, größe⸗ 
res Einkommen ſtärker zu treffen. Die weften 
Spannungen ermöglichen es, den privaten Ver⸗ 
hältniſſen weitgehend Rechnung zu tragen. Dunch 
das Durcheinandergreifen der Sätze ſind zudem 
Rückſchlüſſe auf die Höhe des Einkommens, das 


nicht jedermann preiszugeben wünſcht, ausge⸗ 
ſchloſſen. 
Die techniſche Durchführung der 


Selbſtbeſteuerung wird in Riga von einer ſeitens 
der Zentrale deutſch⸗baltiſcher Arbeit gewählten 
Dreimännerkommiſſion geleitet. Das Büro der 
Selbſtbeſteuerung, dem die praktiſche Werbear⸗ 
beit obliegt, das die Zahlungen entgegennimmt, 
ſie verbucht und die erforderlichen Regiſter führt, 
beſteht nur aus wenigen Perſonen, einem Ge- 
ſchäftsführer und zwei Bürodamen. Die beim 
Anſchluß zu beobachtenden Formalitäten ſind die 
denkbar einfachſten. Wenn eine Gruppe von 
Volksgenoſſen, die an einer gemeinſamen Mr- 
beitsſtelle tätig ſind, ſich an der Selbſtbeſteue⸗ 
rung zu beteiligen wünſcht, erwählt ſie 
ihrer Mitte eine Vertrauensperſon, die 
es übernimmt, die Zahlungen einzukaſfieren und 


einmal im Monat an das Büro der Selbſtbeſteue⸗ 


rung (gr. Pferdeſtraße 21) auf Grund eines ge⸗ 
meinſamen Zahlbüchleins abzuführen. Je⸗ 
der einzelne Teilnehmer füllt eine Beitritts- 
erklärung aus, in der vermerkt wird, ſeit 
wann, wie oft, und in welcher Höhe die Zabe 
lungen erfolgen werden. Die Erklärung enthält 
außerdem einige Angaben über Beruf und Wohn⸗ 
ort zur Bereicherung des Namensverzeichniſſes 
des Deutſchtums. Die Zahlungen einzelſtehen⸗ 
der Perſönlichkeiten werden entweder unmittel⸗ 
bar im Büro entgegengenommen oder auf 
Wunſch vom Hauſe abgeholt. 

Der Beitritt befreit, was hier nochmals 
unterſtrichen werden ſoll, von der Pflicht, 
an allen weiteren Sammlungen teil 
zunehmen, die fiH an die Ge ſamtheit 
des Deutſchtums wenden. 

Erreicht wurde in Riga bis zum 16. Oktober 
1926, d. h. bis zu dem Tage, 
eine perſönliche ſchriftliche Aufforderung zum Mri- 
ſchluß an die Selbſtbeſteuerung an viele tau⸗ 
ſend erwerbstätige Deutſche erlaſſen wurde, der 
Anſchluß von 3012 Volksgenoſſen, die (außer 
einer Reihe von Einzelzahlern) ſich in der Haupt⸗ 
maſſe über 232 deutſche Arbeitsſtellen verteilen 
und einen Jahresbeitrag von rund 75,000 Lat 
aufbringen. Außerdem wurden bis zum ge⸗ 
nannten Zeitpunkt von Vertrauensperſonen bis⸗ 
her noch nicht angeſchloſſener Arbeitsſtellen wei⸗ 
tere 2000 Beitrittserklärungen für die mit ihnen 
an gleicher Arbeitsſtätte tätigen Volksgenoſſen 
angefordert. 

Es hat ſich in der Arbeit gezeigt, daß über— 
all da, wo energiſche und Zielbewußte Ver- 
trauensperſonen fih zur Verfügung ſtell⸗ 
ten, der Anſchluß der für die Selbſtbeſteuerung 
in Frage kommenden Volksgenoſſen ſchnell und 
reſtlos durchgeführt worden iſt. Die zentrali⸗ 
ſierte Werbetätigkeit wird daher infolge der nicht 
in alle Berufsgruppen von Volksgenoſſen hin⸗ 
einreichenden Perſonalkenntnis von der Schwie⸗ 
rigkeit, geeignete Vertrauensperſonen zu finden, 
merklich beeinflußt. Mit dieſer Tatſache muß in 
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aus 


an welchem 


der Weiterarbeit ernſt gerechnet werden. 

Es iſt der leichtere Teil der Arbeit, der hinter 
uns liegt, denn es gehörte nicht viel dazu, 
einige tauſend Volksgenoſſen, die gruppenweiſe 
an den großen deutſchen Arbeitsſtellen tätig ſind, 
ſowie die Angehörigen der freien Berufe zum 
Anſchluß an die Selbſtbeſteuerung zu bewegen. 
Auch konnte mit Sicherheit darauf gerechnet wer⸗ 
den, mit Hilfe von Aufrufen in der Zeitung und 
perſönlich an die einzelnen Volksgenoſſen ge⸗ 
richteten Aufforderungen, denen durch den Beſuch 
eines Werbers aus dem erleſenen Stabe der 
ehrenamtlichen Sammler Nachdruck verlieben war, 
die Anzahl der Anſchlüſſe an die Selbſtbeſteue⸗ 
rung bis zum Beginn des neuen Jahres zu ver⸗ 
doppeln und zu verdreifachen und diejenigen 
finanziellen Erträge zu erreichen, die bisher 
auf dem Wege der Hausſammlungen erzielt wur- 
den. Doch kann ein derartiges Ergebnis unmög⸗ 
lich befriedigen. Es iſt keineswegs der 
weck des Uebergangs zur Selbſtbe⸗ 
ſteu erung, die bisherigen Zahlungen 
bloß in ein neues Syſtem umzugießen. 
Es gilt vielfach, die finanzielle Kraft des ver⸗ 
einigten Volkstums um ein ſehr beträchtliches 
zu ſteigern und darüber hinaus weite Kreiſe von 
Volksgenoſſen, die bisher den Sammlungen teil- 
nahmlos gegenüberſtanden, durch den freiwillig 
erfolgenden Beitritt zur Selbſtbeſteuerung in 
durchgreifender Weiſe moraliſch zu erobern. Bei 
der außerordentlich weitreichenden Zerſtreutheit 
der Deutſchen über unzählige deutſche und 
nichtdeutſche Arbeitsſtätten iſt aber eine wirkſame 
Ausdehnung der Werbearbeit ohne die Mitar⸗ 
beit vieler undenkbar. Hier werden aus arbeits⸗ 
freudigen Vertrauensperſonen der mannigfachen 
Berufe zuſammentretende Vertrauens to m- 
miſſionen helfend eingreifen müſſen, deren 
Peitglieder durch Fühlungnahme mit den ihnen 
perſonlich bekannten Berufsgenoſſen jene wirk⸗ 
ſame Aufklärung zu leiſten imſtande ſind, die 
weder vom grünen Tiſch mit dem geſchriebenen 
oder gedruckten Wort, noch durch fremde Werber 
erzielt werden kann. Gewiß ſind derartige Ver⸗ 
trauenskommiſſionen nicht für alle Berufsgemein⸗ 
ſchaften unentbehrlich. Die auf allgemeine Auf⸗ 
forderungen hin ſofort reagierende und in fidh 
feft geſchloſſene Aerzteſchaft, Geiſtlichkeit, Lehrer- 
ſchaft und der Juriſtenſtand werden ihrer ent⸗ 
raten können. Anders ſteht es mit den weitver⸗ 
ſtreuten Angehörigen der zahlreichen Gewerke, 
den Kaufleuten beſtimmter Branchen, den verw 
einzelt hier und da tätigen Bankangeſtellten uſw., 
unter denen eine nur oberflächlich betriebene 
Propaganda nicht durchdringt und nur ſteeng in⸗ 
dividuell vorgehende Werbearbeit Frucht ver⸗ 
ſpricht. Anfänge, die mit der Organiſation 
ſolcher Kommiſſionen bisher gemacht wurden, er⸗ 
mutigen zur Fortſetzung in dieſer Richtung. 

Es hieße indeſſen unzuläſſigem Optimismus hul⸗ 
digen, wollte man annehmen, daß es gelingen 
könnte, ſämtliche Volksgenoſſen zum Anſchluß 
an eine entweder an ihrer Arbeitsſtätte oder in 


o 


der Nachbarſchaft im Hauſe eingerichtete Zahlſtelle 
bezw. zur Entrichtung des Betrages unmittelbar 
im Büro der Selbſtbeſteuerung oder auch nur zur 
Ausfüllung einer Beitrittserklärung zu veran⸗ 
laſſen. Wie hoch man auch die Diszipliniertheit 
des Deutſchtums einſchätze, immer wird man 
mit 
oder Gleichgültigen rechnen müſſen, für welche 
dann periodiſche Hausſammlungen eine letze Ge- 
legenheit zur Beteiligung an den gemeinſamen 
Aufgaben des Deutſchtums bieten werden. 

Es iſt ſchließlich aber auch nicht zu verkennen, 
daß die Popularität der Selbſtbe⸗ 
ſteuerung im Zuſammenhang mit Maßnahmen 
ſteht, für welche die Zeit reif wird. Es ſoll 
hier nicht von all den Möglichkezten geſprochen 
werden, der Forderung eine unmittelbare Gabe 
gegenüberzuſtellen und dadurch die innere Zu⸗ 
ſammenſchweißung der Volksgemeinſchaft nach 
außen hin erſt recht wirkſam zu machen. Es 


einer gewiſſen Anzahl von Eigenbrödlern 


bedarf auch nicht vieler Worte, um zu beweiſen, 
daß mit dem Anwachſen der Mittel die Selbſtbe⸗ 
ſteuerung für viele Volksgenoſſen ſich zu einer 
ſozialen Verſiche rung ausgeſtalten wird, 
deren Vorteile im Bedarfsfalle natürlich zuerſt 
den Teilnehmern zugute kommen werden. 

Keinesfalls darf aber verkannt werden, daß 
die gute Aufnahme, die der Gedanke der Selbſt⸗ 
beſteuerung in weiten Kreiſen gefunden hat, nicht 
nur von dem Wunſche getragen wird, zu einem 
Abbau der auf beſtimmtem Gebiete noch beſte⸗ 
henden Ueberſteuerung zu gelangen, ſondern auch, 
mit dem Verlangen nach einem perſönlich ſtärker 
wirkſam werdenden Recht auf Mitbeſtim⸗ 
mung in den gemeinſamen Angelegenheiten des 
Deutſchtums im Zuſammenhang ſteht. Der in 
ſo großem Umfange heute bereits freiwillig voll⸗ 
zogene Anſchluß an die Selbſtbeſteuerung wird 
ſomit zu einer nachdrücklichen Manifeſtation der 
Forderung der national-fulturellen Autonomie. 


Betrachtungen zur Handels- und Finanspolitib Lettlands 


(1925/1926). 
Von Eduard Knappe. 


Eine Quelle volkswirtſchaftlichen Reichtums der 
Gebiete des heutigen Lettland und der übrigen 
baltiſchen Staaten lag von jeder in der Gunſt 
ihrer Lage als Verbindungsglied zwiſchen dem 
Weſten und dem unermeßlichen Hinterlande Ruß⸗ 
land. Dieſe Lage vorwiegend ſchuf die Voraus⸗ 
ſetzungen für das Entſtehen eines Handels und 
einer Induſtrie in einer weit über die heutigen 
Landesgrenzen der neuentſtandenen Staaten hin⸗ 
ausgehenden Bedeutung. Der Krieg mit ſeinen 
Folgen ſetzte dieſer Entwicklung eine Grenze und 
machte jür Lettland die Umſtellung der Volkswirt⸗ 
ſchaft auf die Bedürfniſſe und Nonſumkraft fei- 
ner Bevölkerung von rund 1,8 Millionen erfor- 
derlich. Dieſe Produktionsbaſis iſt nicht nur für 
den Wiederaufbau der zerſtörten Induſtrie, ſon⸗ 
dern auch für den inneren Büterümlauf als zu 
eng anzuſehen und bedarf einer organiſchen Ver⸗ 
bindung mit den Nachbarſtaaten Eſtland und Li⸗ 
tauen, die ſich in ähnlicher Lage be⸗ 
finden. So ſind denn auch ſeit der Entſtehung 
des lettländiſchen Staates Beſtrebungen im Gange 
geweſen, dieſes Ziel zu erreichen, allerdings 
ohne bisher entſcheidende Erfolge aufweiſen zu 
können. Der bereits im Jahre 1923 vertrag⸗ 
lich vorgeſehene Abſchluß einer Zollunion mit 
Eſtland iſt wider Erwarten auch im laufenden 
Jahre nicht zuſtande gekommen, ebenſo ſind die 
Verhandlungen über einen über die Meiſtbegün⸗ 
ſtigung hinausgehenden Handelsvertrag mit Li⸗ 
tauen bedauerlicherweiſe ins Stocken geraten. Der 
Verſuch, mit Rußland regere Handelsbeziehungen 
aufzunehmen, zu welchem Zwecke im Herbſt 1925 


eine Kommiſſion aus Vertretern der Regierung 
und der Wirtſchaftskreiſe ſich nach Moskau De- 
gab, hat beſondere Erfolge nicht gezeitigt, höch⸗ 
ſtens läßt ſich ein langſames Anwachſen unſeres 
Außenhandels mit Rußland verzeichnen. 

Der Mißerfolg dieſer Beſtrebungen, mit den 
nächſten Nachbarn engere Wirtſchafts beziehungen 
aufzunehmen, das Weiterbeſtehen der Zollmauern 
zwiſchen den drei Staaten Lettland, Litauen und 
Eſtland ſind es vorwiegend, die eine ſchnellere 
Geſundung der wirtſchaftlichen Lage Lettlands 
auch im laufenden Jahre nicht in Erſcheinung 
treten ließen. Immerhin erlaubt es die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage, noch eine Weile auf dieſe Vor⸗ 
ausſetzungen einer Rückkehr zu normaleren wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen zu warten. In der 
Hauptſache handelt es ſich hierbei um die Vor⸗ 
ausſetzungen für die Beibehaltung der Stabili- 
tät des Lat, alſo um die Geſtaltung der lett⸗ 
ländiſchen Zahlungsbilanz. 

Die Hauptausfuhrgüter Lettlands ſind: Holz, 
Flachs und Leinſaat, Butter und Fabrikate, 
welche Güter im Jahre 1925 86 Prozent und 
im erſten Halbjahr 1926 85 Prozent der Muz- 
fuhr ausmachten. In ihrer Zuſammenſetzung ſtel⸗ 
len ſie Güter dar, die relativ unabhängig von 
den ſonſtigen Ernteergebniſſen ſind und ſomit 
auch in Zukunft verfügbar ſein werden. Mit 
dieſem Export kann die lebensnotwendige Ein⸗ 
fuhr in der Hauptſache bezahlt werden, die dar- 
über hinaus erfolgende Einfuhr ift abhängig 
von der weiter vorhandenen Kaufkraft und dem 
Zufluß an ausländiſchen Kapttalien. Ein ein- 
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maliger Ausfall in den Ernteerträgen würde in⸗ 
ſofern die Zahlungsbilanz nicht entſcheidend ge⸗ 
fährden können, als Lettland jetzt wie auch frü⸗ 
her auf die Einfuhr von Getreide angewieſen iſt 
und die möglichen Schwankungen cs Bedorfs 
keine weſentliche Rolle ſpielen. Die Zahlungs⸗ 
bilanz der letzten 5 Jahre ſchließt, nach Berech⸗ 
nungen des Streditdepartements, mit einem Ak⸗ 
tivum von 3 Millionen Lat, und nach derſelben 
Quelle iſt für die nächſten Jahre mit einem 
Zahlungszufluß von zirka 40 Millionen Lat jähr⸗ 
lich zu rechnen, für welchen Betrag alſo die Han⸗ 
delsbilanz ohne Gefährdung der Stabilität des 
Lat paſſiv ſein darf. Außer Berechnung ſind 
bierber die möglichen Inveſtierungen ausländi⸗ 
ſcher Kapitalien in lettländiſche Unternehmungen 
geblieben. Hieraus erklärt ſich, daß die Paſſivi⸗ 
tät der Handelsbilanz von rund 100 Millionen 
Lat im Jahre 1925 keinen Einfluß auf den Kurs 
des Lat ausübte. Aus rein wirtſchaftlichen Grün⸗ 
den iſt daher auch für die nächſte Zukunft eine 
Gefahr für die Stabilität des Lat nicht voraus⸗ 
zuſehen. 

Als bedeutſame Tatſache iſt der erfolgte Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsvertrages mit Deutſchland 
zu verzeichnen, deſſen Ratifizierung als geſichert 
betrachtet werden kann. Mit dieſem Abſchluß 
ſind die engen wirtſchaftlichen Beziehungen mit 
Deutſchland als dem für die Volkswirtſchaft Lett⸗ 
lands wichtigſten Lande auch formell geſichert 
worden. Der Vertrag beruht auf dem Prinzip 
der Meiſtbegünſtigung, wobei ſich Lettland in der 
iogem. baltiſchen Klauſel beſondere Abmachungen 
mit den Nachbarſtaaten vorbehält. 

Die Wirtſchaftsgeſetzgebung Lettlauds ſtand 
unter dem Einfluß der in aller Welt zu be⸗ 
merkenden Tendenz zur Verſtärkung der Schuß- 
zölle und wurde noch beſonders beeinflußt von 
der vorläufigen Ausſichtsloſigkeit, die vorgeſe⸗ 
benen Verträge mit den Nachbarvölkern zum 
Abſchluß zu bringen. 

Von großer Bedeutung waren in dieſer 
Hinſicht die Maßnahmen der Regierung auf 
dem Gebiete des Zollweſens. Die Reviſion 
des ſchon längſt reformbedürftigen Zolltarifes 
wurde in Angriff genommen, nachdem die Aus⸗ 
ſichten für den baldigen Abſchluß einer Zoll⸗ 
union mit Eſtland geſchwunden waren. Während 
die Beratung über den neuen Zolltarif bereits im 
Gange war, wurde jedoch bon der Regierung 
nach heftigen parlamentariſchen Kämpfen eine 
Erhöhung der Zölle für eine Reihe wichtiger 
Importwaren durchgeſetzt, weil die Regierung 
hierdurch eine Einſchränkung des Imports er⸗ 
wartete und dieſes im Hinblick auf die Stabilität 
des Lat für erforderlich erachtete. Dieſe teilweiſe 
Reoiſion des Zolltarifes fand nicht die Billigung 
der Wirtſchaftskreiſe, deren Hauptverlangen nach 
ſtabilen Wirtſchaftsverhältniſſen geht und in 
jolchen Maßnahmen nur eine weitere Beunruhi⸗ 
gung des Wirtſchaftslebeus ſehen konnte, da auch 
dieſe Zollerhöhungen durch den in Ausarbei⸗ 
tung befindlichen Zolltarif in abſehbarer Zeit 


des ſchwer zu leiden hatte, 


ſichtigung dieſer berechtigten 
nach parteipolitiſchen Rückſichten. 


verbietet, 


abermals einer Abänderung unterliegen konnten. 


Das Inkrafttreten des neuen Zolltarifes ſteht 
erſt früheſtens zum Schluß des Jahres 1926 zu 
erwarten, womit dann eine über 2 Jahre 
dauernde Periode unſtabiler Zollverhältniſſe, un⸗ 
ter denen das geſamte Wirtſchaftsleben des Qan- 
endlich zum Ab⸗ 
ſchluß gelangen dürfte. 

Auch auf dem Gebiete des Geldweſens waren 


die Maßnahmen der Regierung wenig dazu an⸗ 


getan, die notwendige Atmoſphäre des Ver⸗ 
trauens in die Stabilität der Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſe zu ſchaffen. Es iſt auch von lettiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsführern wiederholt auerkannt worden, daß 
die Zuſammenſetzung des Rates der Bank von 
Lettland lediglich nach wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkten zu erfolgen hätte und aus dieſem 
Grunde auch den Vertretern der nationalen Mi⸗ 
noritäten eine entſprechende Anzahl von Sitzen 
zukäme. Doch die Neubeſetzung einiger freige— 
wordenen Stellen erfolgte wiederum ohne Berück⸗ 
Wünſche lediglich 
Dieſes Hinein⸗ 
tragen der Politik in die Tätigkeit der Lettland⸗ 
bank hat zur Folge gehabt, daß innerwirtſchaft⸗ 
lich Lettland nach wie vor an einem Ueberfluß 
von Unternehmungen aller Art leidet. Der 
Geldbedarf im Lande wird durch die Mittel der 
Lettlandbank nicht annähernd gedeckt, fie be- 
ſchränkt ſich lediglich darauf, einigen Banken 
einen verhältnismäßig kleinen Kredit einzuräu⸗ 
men, und verteilt die übrigen Mittel direkt an 
ihre Kundſchaft. Da jedoch der Diskontſatz der 
Lettlandbank niedriger als der der anderen Ban- 
fen ift, jo entſteht um die Lettlandbank ein 
Kreis bevorzugter Firmen, die dank dem Dil 
ligeren Kredit zum Teil überhaupt erſt kon⸗ 


kurrenzfähig und fo künſtlich am Leben erhalten 


werden. Dieſe Politik verträgt ſich nicht im ge— 
ringſten mit den Aufgaben einer Zeutralnoten 
bank und verhindert eine organiſche Geſundung 
des Wirtſchaftslebens durch Vermehrung einer im 
freien Wettbewerb nicht lebensfähigen Konkur⸗ 
renz. Hierdurch werden die an ſich ſchon kleinen 
Umſätze noch mehr zerſplittert, wodurch als Folge 
eine Kapitalbildung im Lande aus eigenen Er 
ſparniſſen künſtlich verhindert wird. Die Rück 
ſtellungen auf vorausſichtliche Verluſte der Bank, 
die im Jahre 1925 über 2 Millionen Lat be⸗ 
trugen, reden eine nicht mißzuverſtehende Sprache 
über die Unzuläſſigkeit dieſer direkten Operatio— 
nen der Staatsbank. i 

Die am 15. September durch Regierungserlaß 
feſtgeſetzte Grenze des Wucherzinſes mit 12 Pro- 
zent, welcher Erlaß jede Zinserhebung über dieſe 
Norm nach dem 1. Januar 1927 bei Strafe 
widerſpricht aller wirtſchaftlichen Er— 
fahrung und kann ſich nur zum Schaden der 
Volkswirtſchaft auswirken. Von den Vertretern 
der Bank von Lettland und maßgebenden Wirt⸗ 
ſchaftsführern ift diefe Grenze mit 18 Prozent 
vorgeſchlagen worden, Die Landtagskommiſſion 
beſchloß noch kurz vor dem Erlaß dieſer Ber- 


fügung 15 Prozent, worauf dann ungeachtet 
aller Warnungen obige Regelung erfolgte. Dieſe 
Verfügung ſteht im Zuſammenhang mit dem 
Beſchluß der Lettlandbank, die von ihr abhän⸗ 
gigen Banken allmählich zu einer Herabſetzung 
des Diskontſatzes bis 12 Prozent zu veranlaſſen. 

So wünſchenswert auch eine Herabſetzung der 
Zinſen wäre, ſo kann dieſer Beſchluß lediglich 
für diejenigen Banken eine Berechtigung haben, 
deren Betriebskapital faſt ausſchließlich ſich aus 
den Mitteln der Lettlandbank zuſammenſetzt. Die 
übrigen Banken ſind auf ausländiſchen Kredit 
angewieſen, der unter 9½ 11 Prozent bisher 
nicht zu haben war. Es droht nunmehr, daß 
die Banken gezwungen fein werden, diefe Kre- 
dite abzudecken. Es ſteht noch zu hoffen, daß 
der Landtag das obige Geſetz aufheben wird, das 
im Falle ſeiner Durchführung jedem einzelnen 
teurer zu ſtehen kommen wird, als die Beibe⸗ 
haltung der Zinsfreiheit mit ihren gewiß viel⸗ 
fach unberechtigt hohen Zinsſätzen. 

Eine unglückliche Hand hat die Regierung 
ebenfalls mit der Schaffung einer Exportkon⸗ 
trolle für Beeren und Obſt bewieſen. Dieſer 
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Exportzweig wird dadurch gehemmt und hat be⸗ 
reits im Herbſt 1926 einen Rückſchritt zu ver⸗ 
zeichnen. 

Trotz allem kann für die Berichtszeit eine ge⸗ 
wiſſe relative Erſtarkung der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe feſtgeſtellt werden, eine Entwicklung, 
die ſich namentlich in einem Anſteigen der Pro- 
duktionskraft des Landes zeigt. Der Export an 
landwirtſchaftlichen Produkten (hauptſächlich But⸗ 
ter und Fleiſch) iſt ebenſo wie der Export an 
Fabrikaten ſtetig gewachſen, Butter und Fabri⸗ 
kate z. B. im erſten Halbjahr 1926 gegenüber 
demſelben Zeitraum 1925 um über 50 Prozent. 

Die Geſamtlage der lettländiſchen Volkswirt⸗ 


ſchaft läßt ſich zuſammenfaſſend etwa dahin fein- 


zeichnen, daß noch die Möglichkeit vorliegt, die 
beſtehende bedrohliche Kriſis in eine Geſundungs⸗ 
kriſis zu wandeln, wenn die Wirtſchaftspolitik 
des Staates von den verderblichen Einflüſſen 
der Parteipolitik geſäubert wird, alle wirtſchaft⸗ 
lich ſachverſtändigen Elemente des Landes — ohne 
Anſehen der Nationalität — zur Mitarbeit hinzu⸗ 
gezogen werden und ſchließlich eine Verſtändigung 
auf wirtſchaftlichem Gebiete mit unſeren Nachbarn 


erſt in der Entwicklung befindliche ausſichtsreiche erzielt wird. 


Landwirtſchaft. 


Am 2. Oktober 1920 trat das Agrarreformge⸗ 
jetz Lettlands in Kraft. Das Geſetz bedeutet für 
die ganze Landwirtſchaft des Landes eine radikale 
Umwälzung aller Wirtſchaftsverhältniſſe, wurde 
doch dadurch mit einem Federſtrich der Groß⸗ 
grundbeſitz vernichtet und an ſeine Stelle der 
Klein⸗ oder, richtiger geſagt, Zwergbeſitz geſetzt. 
Für die deutſche Bevölkerung als Ganzes liegt 
in dieſer Umwälzung eine Bedrohung ihrer Exi⸗ 
ſtenz und zwar, trotz aller Beſchönigungs⸗ und 
Verſchleierungsverſuche von gegneriſcher Seite, 
eine bewußte und beabſichtigte Exiſtenzbedrohung. 

Zur Zeit der Gründung des lettländiſchen 
Staates befanden ſich in deutſcher Hand etwa 
2,000,000 ha Land und rund 1150 landiſche 
Induſtriebetriebe. Die Agrarreform Lettlands be- 
ließ jedem Gutsbeſitzer je ein Reſtgut von rund 
50 ha (in wenigen Ausnahmefällen von 100 
ha). Von den Induſtriebetrieben, die dem Sinne 
des Geſetzes nach faſt alle den früheren Beſitzern 
hätten verbleiben müſſen, ſind durch geeignete 
Geſetzesauslegungen bis zu 80 Prozent enteignet. 
Durch die mit dem Geſetz häufig kaum in Ein⸗ 
klang zu bringenden Durchführungsbeſtimmungen 
wurden auch die in den Jahren 1905—1910 aus 
dem Inneren des ehemaligen Ruſſiſchen Reiches 
eingewanderten deutſchen Bauern, die ſogen. Kre- 
loniſten, ſchwer betroffen. Auch ihnen wurde zu 
einem ſehr großen Teil ihr wohlerworbener und 
verbriefter Landbeſitz genommen und fie ſelbſt 
gewaltſam auf die Straße geſetzt. Dieſelbe Ten- 


denz, die die Durchführung der Landenteignung 
beherrſchte, konnte ſich auch bei der Zuteilung des 
Landes aus dem durch das Agrargeſetz geſchaf⸗ 
fenen Landfonds an die Landanwärter nicht ver⸗ 
leugnen. Auch hier ſtehen wir vor einer be⸗ 
wußten Benachteiligung der nationalen Minder⸗ 
heiten, ganz ſpeziell der Deutſchen. Die natio⸗ 
nalen Minderheiten machen etwa 20 Prozent 
der Geſamtbevölkerung Lettlands aus, aber nur 
8,4 Prozent des Landfonds ſind Angehörigen 
der nationalen Minderheiten zugeteilt. Die deut⸗ 
ſchen Landanwärter haben hier ganz beſonders 
ſchlecht abgeſchnitten, wurde doch eine große An⸗ 
zahl geſetzlich wohlbegründeter Landanforderun⸗ 
gen kurzerhand abgewieſen, weil die Paßfrage 
noch nicht geregelt war, d. h. die Aufnahme in 
die lettländiſche Untertanenſchaft durch die Ad⸗ 
miniſtrationsbehörden verzögert wurde. 

In Zahlen ausgedrückt, ſtellt ſich die di⸗ 
rekte Folge der Agrarreform wie folgt dar: Von 
2,000,000 ha find etwa 50 000 ha, alſo 2,5 
Prozent des einſtigen deutſchen Beſitzſtandes und 
von 1150 landiſchen Induſtriebetrieben nicht 
volle 200, alſo 17 Prozent, in der Hand der 
einſtigen Beſitzer verblieben. Dabei iſt die Ent⸗ 
eignung erfolgt, ohne daß eine entſprechende 
Entſchädigung gezahlt, oder vorausgeſehen wor⸗ 
den iſt. Für das enteignete lebende und tote Ju⸗ 
ventar wurde eine Entſchädigung gezahlt, die 
weit unter dem damaligen Werte ſtand und oft 
kaum 10 Prozent desſelben erreichte. 


4 * 


Der durch die Agrarreform enteignete Beſitz re⸗ 
präſentiert einen Friedenswert von rund 
600,000,000 ruſſ. Goldrubeln. Rechnet man 
nun auch die Zuteilung von Fondsland an Mit⸗ 
glieder der deutſchen Bevölkerung ab, jo ift doch 
die Geſamtſumme, um welche die Deutſchen Lett⸗ 
lands durch das Agrargeſetz geſchädigt worden 
ſind, eine ſo gewaltige daß von einem beabſichtig⸗ 
ten Ruin geredet werden kann. Die Folgen der 
Agrarreform bedeuten für die direkt Betroffenen 
wie auch für das geſamte Deutſchtum des Landes 
mehr, weit mehr als nur einen materiellen Ver⸗ 
luſt: für die direkt Betroffenen hieß es in den 
meiſten Fällen fein von den Vätern ere b'tes 
Heim (denn nur in den ſeltenſten Fällen wurde 
denn Reſtgutbeſitzer das ehemalige Wohne 
haus zugewieſen) verlaſſen und dem frei- 
willig erwählten Berufe, der für viele den 
Lebensinhalt bildete, entſagen; für die All⸗ 
gemeinheit aber entſtand die drohende Gefahr, 
die Bodenſtändigkeit des Volkstums zu verite- 
ren. Nicht nur der Gutsbeſitzer ſah ſich gezwun⸗ 
gen das Land zu verlaſſen, um in der Stadt 
mühſam einen Erwerb zu ſuchen, auch das Heer 
der landiſchen Angeſtellten (Verwalter, Aufſeher, 
Futtermeiſter, Brenner, Brauer, Meier und 
ſonſtige Techniker und Handwerker) wurde vom 
Lande vertrieben und mußte in der Stadt ſich 
irgend welchen anderen Berufen zuwenden. Als 
weitere das Deutſchtum ſchädigende Folge der 
Agrarreform iſt der Rückgang der deutſchen Be⸗ 
völkerung in den kleinen und kleinſten Städten 
und Flecken zu regiſtrieren. Die dort lebenden 
deutſchen Juriſten, Aerzte, Kaufleute und Hand⸗ 
werker haben einen großen Teil ihres Betäti⸗ 
gungsfeldes verloren, und viele haben durch die 
Vernichtung des kapitalkräftigen deutſchen Groß⸗ 
grundbeſitzes ihr Brot ganz eingebüßt. Im Jahre 
1920 lebten von damals insgeſamt 58,000 Deute 
ſchen 50,8 Prozent in Riga, 22 Prozent in den 
anderen Städten und 27,2 Prozent auf dem 
flachen Lande; 1925 lebten von insgeſamt 
70,000 Deutſchen 61,7 Prozent in Riga, nur 20,2 
Prozent in den anderen Städten und nur noch, 
18,1 Prozent auf dem flachen Lande. Geht das 
ſo weiter, ſo kann die Fortexiſtenz der deutſchen 
Bevölkerung überhaupt in Frage geſtellt erſchei⸗ 
nen, denn kein Volksſtamm, der ſich geſund ent⸗ 
wickeln will, kann allein in der Stadt wurzeln 
ohne Anteil am Heimatboden zu haben, ohne 
bodenſtändig zu fein. Die in unſerem Jahr⸗ 
buche für 1926 veröffentlichten Geburtenziffern 
für das Geſamtdeutſchtum Lettlands ſprechen da 
eine ebenſo deutliche wie bedrohliche Sprache: 
25 Geburten auf 1000 Einwohner gelten im all⸗ 
gemeinen ſchon als niedrig, bei uns entfallen 
aber auf 1000 Einwohner (berechnet für das Jahr 
1924) nicht volle 15 Geburten; für Riga beträgt 
dieſe Zahl ſogar nur etwas über 10. Die Gebur⸗ 
tenzifjern für das Geſamtdeulſchtum würden en 
noch vier beängſtigenderes Bild ergeben, wenn es 


keine auf dem flachen Lande lebenden Deutſchen 
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und inſonderheit keine deutſchen Bauern gäbe; 


gerade das, 


zeigen doch die Kreiſe, in denen ein ſtärkerer deut⸗ 
ſcher Bauernſtand ſeßhaft iſt, ganz andere, ſehr 


erfreuliche Geburtenziffern: Kreis Goldingen 
29,4; Kreis Haſenpoth 44,8; Kreis Wenden 
31,3 pro 1000. 

Dieſe wenigen nackten Zahlen lehren 
uns unwiderleglich: wollen wir unſerem 
Volkstum im Lande den Fortbeſtand ſichern, 
wollen wir nicht zu einer der Bodens 
ſtändigkeit verluſtig gegangenen und folglich 


ſtärkeren Schickſalsſchlägen nicht gewachſenen ſtäd⸗ 
tiſchen Kolonie werden, ſondern Balten bleiben. 
ſo muß die Schaffung und Erhaltung einer boden⸗ 
ſtändigen, d. h. in materieller und ſeeliſcher 
Beziehung mit dem Heimatboden verwachſenen 
Bevölkerungsſchicht unſer aller vornehmſte Auf⸗ 
gabe ſein. 

Wenn die Löſung dieſer Aufgabe überhaupt 
erreicht wird, — und ſie wird und muß erreicht 
werden — ſo werden wir das in erſter Linie, 
wenn nicht gar einzig und allein denjenigen tap⸗ 
feren Männern und Frauen zu danken haben, 
die das flache Land nicht verlaſſen haben, ſon⸗ 
dern dort unter den widrigſten, faſt unerträg⸗ 
lichen Verhältniſſen ausgeharrt haben und wei⸗ 
ter ausharren. Wir danken es den auf ihrer 
Scholle feſtwurzelnden Reſtgutbeſitzern und un⸗ 
ſeren um ihre Exiſtenz ſchwer ringenden deut⸗ 
ſchen Bauern. 

Vergegenwärtigen wir uns einmal die Verhält⸗ 
niſſe, unter denen ein großer Teil unſerer Stama 
mesgenoſſen auf dem flachen Lande lebt und 
arbeitet. Stellen wir uns die ſeeliſche Depreſſion 
vor, die unvermeidlich auf jedem laſten muß. 
der von Haus und Hof ſeiner Väter vertrieben. 
gezwungen iſt, mitanzuſehen, wie das. was er 
und ſeine Väter in mühſamer, jahrzehntelanger 
Arbeit aufgebaut haben, ſchneller oder langſamer 
aber jedenfalls ſicher zugrunde geht! Die Größe 
der Reſtgüter iſt mit Vorbedacht ſo bemeſſen 
worden, daß deren Erträge auch nicht die be⸗ 
ſcheidenſten Anſprüche einer gebildeten Familie 
auf geiſtige Entwicklung befriedigen können. 
Bücher, Zeitungen, Zeitſchriften können nicht 
mehr angeſchafft werden, fie find une ſchwinglich 
dazu kommt noch, daß heute faſt jeder Verkehr 
mit Gleichgeſinnten und auf gleicher Bildungs⸗ 
ſtufe Stehenden auf dem flachen Lande fehlt. 
Die ganze berufliche Ausbildung des früheren 
Gutsbeſitzers war auf den Großbetrieb eingeſtellt; 
und mit einem Mal hieß es ganz umlernen und 
ſich auf den Kleinbetrieb einſtellen. So ein Um⸗ 
lernen von heute auf morgen iſt ſchwer, in hö⸗ 
herem Lebensalter aber kaum mehr möglich. Die 
Gebäude der Reſtgüter entſprechen in den ſel⸗ 
tenſten Fällen den Anforderungen des Betrie⸗ 
bes: oft find fie, erbaut für den früheren Grope 
betrieb, viel zu groß und verſchlingen Unſum⸗ 
men zu ihrer Erhaltung; oft aber ſind auch 
wieder nicht einmal die notwendigſten Gebäude 
vorhanden, oder auch dieſe in deſolateſtem Zu⸗ 
ſtande. An lebendem und totem Inventar iſt nur 
was der betreffende ſtaatliche Be⸗ 


amte als unenteignet zu belaſſen für gut befunden 
hatte, d. h. kaum das Allernotwendigſte vorhan⸗ 
den. Zu keinerlei Neuanſchaffungen, geſchweige 
denn Meliorationen ſind Barmittel zu beſchaffen, 
da billige Kredite fehlen. Soll nicht der ganze 
Ertrag der Wirtſchaft durch die Arbeitslöhne ver⸗ 
ſchlungen werden, ſo muß die ganze Familie 
des Reſtgutbeſitzers ſchwerſte körperliche Arbeit 
leiſten, und fie tut dieſes, obgleich weder Ge- 
wohnheit noch Körperkonſtitution ſie zu dieſer 
Arbeit prädeſtiniert. Hart, wie das Los der Neft- 
gutbeſitzer, iſt auch das Los der meiſten unſerer 
deutſchen Bauern. Viele von ihnen, die vor 


der Agrarreform Pächter waren, wurden infolge 


der Agrarreform von ihren Pachtſtellen vertrie⸗ 
ben. Ein Teil dieſer Pächter, die ein volles In⸗ 
ventar beſaßen, waren gezwungen, da ſie ohne 


Land blieben, das Inventar ganz oder teilweiſe 


zu verkaufen, andere ſahen ſich gezwungen, auch 
unter den denkbar drückendſten Bedingunzen eine 
Pachtſtelle zu übernehmen, um ſich auch nur einen 
Teil ihres Inventars zu erhalten. Oft müſſen die 
deutſchen Bauern als Pächter auf lettiſchen Ge⸗ 
ſinden zwei Drittel der Ernte an die Beſitzer 
des Landes als Pacht abführen, wo doch früher 
das Halbkorn üblich war und man jetzt, bei der 
ſtarken Auspowerung der Böden, 


Deutſche Pächter haben ſich häufig gezwungen ge⸗ 
jeben, das von ihnen urbar gemachte Land, welches 
ihnen nach Recht und Geſetz als Eigentum Zus 
ſtand, unter drückendſten Pachtbedingungen weiter 
zu bearbeiten, während glücklichere Angehörige 
des Majoritätsvolkes von dem Lande eine arə 
beitsloſe Rente beziehen konnten, da ihnen die 
betreffenden Landſtücke aus dem Landfonds zuge⸗ 
ſprochen wurden. 

Ein Umſtand, unter welchem alle unſere Iande 
wirtſchaftlich tätigen Stammesgenoſſen ganz bir 
ſonders leiden, ift das Fehlen jeder deutſch— 
ſprachigen beruflichen Aus- und Fortbildungs⸗ 
möglichkeit: ebenſo macht ſich der Mangel theo⸗ 
retiſcher und praktiſcher Anregung in deutſcher 
Sprache drückend bemerkbar. Eine abſolute Not⸗ 


vielerorts im 
Lande auf nur Eindrittelkorn herabgegangen iſt. 
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vier zu wenig verbreitete „Deutſche Bote“. 


dung von Landwirten für Mittel- und Kleinbe⸗ 
trieb zum Ziele ſetzt. Bisher ſind die dazu 
mit zäher Energie wiederholt gemachten Anſätze 
immer wieder aus Geldmangel im Sande ver⸗ 
laufen. Viel Wertvolles, Belehrendes und An⸗ 
regendes für die in der praktiſchen Arbeit ſtehen⸗ 
den Landwirte bringt neuerdings der leider noch 
Fru⸗ 


her bot ein unſeren 


ſehr reges Vereinsleben 


Landwirten reiche Anregung und wertvolle Beleh⸗ 


wendigkeit iſt die Schaffung einer deutſchſprachigen 
landwirtſchaftlichen Schule, die ſich die Ausbil- 


ren Beſitzſtand der Vereine zu retten. 


rung. Infolge der Agrarreform und der Art 
ihrer Durchführung war die Tätigkeit der einſt⸗ 
mals blühenden Vereine: „Die ſüdlivländiſche 
gemeinnützige und landwirtſchaftliche Geſellſchaft“ 
und „Die Kurländiſche Oekonomiſche Geſellſchaft“ 
Jahre hindurch ganz lahm gelegt. Ihre Tätigkeit 
mußte fih darauf beſchränken, um ihren gefähr⸗— 
deten Beſitzſtand und ſomit um ihre Exiſtenz zu 
kämpfen. Dank dem Umſtande, daß ſich auch hier 
zähe und zielbewußte Männer fanden, denen ihr 
landwirtſchaftlicher Beruf nicht nur Erwerbs— 
quelle, ſondern auch Lebensaufgabe bedeutete, 
iſt es gelungen, wenigſtens teilweiſe den frühe⸗ 
Wenn 
auch fürs erſte in ganz kleinem Maßſtabe, ſo ift 
doch wieder Leben und Betätigung erwacht. Durch 
Schaffung einer Saatenprüfungsſtelle, durch An⸗ 
lage von Düngungs⸗ und Saatenanbauverſuchen 
iſt eine Arbeit wieder aufgenommen worden, 
die ſich fraglos weiter entwickeln und in fernerer 
Zukunft, wie das vor dem Kriege der Fall war, 
nicht nur den deutſchen Landwirten, ſondern der 
Landwirtſchaft des ganzen Landes zum Segen ge⸗ 
reichen wird; die landwirtſchaftlich⸗kulturelle 
Miſſion des Deutſchtums in unſerer Heimat iſt 
nicht abgeſchloſſen. Wenn es auch möglich war, 
uns durch einen Gewaltakt zeitweilig auf dem 
flachen Lande zurückzudrängen, ein endgültiges 
Verdrängen wird nicht möglich ſein, das gewähr⸗ 
leiſtet uns das Vorhandenſein der Vielen, die im 


Ausharren auf der väterlichen Scholle ihre Le⸗ 


bensaufgabe der Heimat gegenüber, etwas Selbſt⸗ 
verſtändliches, Naturbedingtes ſehen. und die 
allen noch ſo ſchweren Schickſalsſchlägen ein mann⸗ 
haftes „Hier bin ich, hier bleib ich“ entgegenſetzen. 


Genoſſenſchaftsweſen. 


Zu keiner Zeit ſeines nunmehr vierjährigen 
Beſtehens hat der Reviſionsverband deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften in Lettland einen ſo intenſiven 
Zuwachs an Zahl der ihm angeſchloſſenen Kaſ⸗ 
ſen zu berzeichnen gehabt, wie in der Zeit⸗ 
ſpanne jeit der Veröffentlichung des vorigjähri⸗ 
gen Jahrbuches. Im Laufe dieſes letzten Jahres 
haben ſich dem Verbande 7 Kaſſen als Mitglieder 
neu angeſchloſſen. Es verdient hervorgehoben 
zn Werden, daß von dieſen 7 Kaſſen es fidh 


bei bieren um Neugründungen unter Mitarbeit 
der Verbandsleitung handelt, die 3 anderen aber 
bereits ſelbſtändig arbeitende Kaſſen waren. Letz⸗ 
teres iſt ein Beweis für die Werbekraft der Idee 
des Zuſammenſchluſſes aller Kaſſen mit einheit⸗ 
licher Zielſetzung. Die einzige noch außerhalb des 
Verbandes ſtehende deutſche Kaſſe kann auch nicht 
mehr ganz einer Zuſammenarbeit mit den aude- 
ren Kaſſen des Verbandes, ſpeziell mit der 
Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe, entraten⸗ 


Die dem Verbande zurzeit angehörenden 
deutſchen Kaſſen und 2 Filialen verteilen ſich auf 
folgende 17 Orte: 1. Riga (3); 2. Mitau; 3. 
Goldingen; 4. Libau; 5. Tuckum; 6. Wen- 
den; 7. Lemſal; 8. Windau; 9. Haſenpoth; 
10. Talen; 11. Hirſchenhof; 12. Majorenhof; 
13. Bauske; 14. Frauenburg; 15. Friedrich⸗ 
1 16. Landſen: 17. Kandau; 18. Düna⸗ 
urg. 

Jedoch nicht nur ein intenſives Wachstum uns 
ſerer genoſſenſchaftlichen Organiſation in die 
Breite ift für das letztverfloſſene Jahr zu ver- 


zeichnen, es hat auch eine weitere Feſtigung 
- Datum  1./I. 28. 
Zahl der Verbands⸗Kaſſen 5 
Geſamtbilanzſumme aller Verb.-Kaſſen 340.540.— 
Wachstums⸗ Inder 100 


Die vorſtehenden nackten Ziffern der Bilan⸗ 
zen bringen jedoch noch lange nicht zum Ausdruck, 
welche wirtſchaftlichen ſowohl als ideellen Werte 
durch unſere Genoſſenſchaften geſchaffen wurden 
und werden. 

Hier fer aus dem Komplex der ideellen Werte 
nur der der erzieheriſchen Wirkung, und zwar 
einer ſolchen in einer ſpeziellen Richtung: der 
Entwicklung des Sparſinns herausge⸗ 


griffen. 

Sparen heißt: auf einen ſofortigen Genuß 
verzichten lernen, um durch dieſen Verzicht 
den wahren Lebensgenuß zu fördern. Sparen 


iſt alſo eine Tugend, die geübt und gefördert 
ſein will; ein jedes Volkstum hat ein In⸗ 
tereſſe daran, daß innerhalb ſeiner Angehöri— 
gen dieſe Tugend gefördert wird. Die Förderung 
dieſer Tugend gehört auch mit zu den Aufgaben 
unſerer Genoſſenſchaftskaſſen; eine Neueinfüh⸗ 
rung dieſes Jahres, die Heimſparkaſſen, 
dient ſpeziell dazu, auch dem geringſten Spar⸗ 
ine eine bequeme und günſtige Anlage zu 
ieten. 

Jeder Sparer kann auf Wunſch eine ſolche 
Heimſparkaſſe ber einer unſerer Kaffen leih- 
weiſe und koſtenlos erhalten; ihm wird dann 
ſofort ein Sparkonto eröffnet. Der Schlüſſel der 
Kaſſen verbleibt in der Kaſſe, ſo daß der Sparer 
der Verſuchung enthoben iſt, einmal in die 
Büchſe hineingeworfenes Geld willkürlich wire- 
der herauszunehmen. Von Zeit zu Zeit, in mög⸗ 
lichſt regelmäßigen Abſtänden, bringt der Sparer 


die Büchſe zu ſeiner Kaſſe, wo ſie in ſeiner Ge⸗ 


genwart geöffnet, das von ihm in dieſelbe hin⸗ 
eingeworfene Geld ausgezählt und ihm auf ſein 
verzinsliches Sparkonto gutgeſchrieben wird. 

Zur Zeit der Niederſchrift dieſer Zeilen ſteht 


im Mittelpunkte des Intereſſes der Genoſſen— 
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18 und Stärkung nach innen gebracht. 


Als beſon⸗ 
ders in die Augen ſpringendes Beiſpiel ſei ange⸗ 
führt, daß die Goldinger Kaſſe als die zweite un⸗ 
ſeres Verbandes ihr Geſchäftslokal im eigenen 
Hauſe hat beziehen können, und daß die Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe zwecks notwendig gewordener 
Erweiterung ihrer Geſchäftsräume ein Nachbar⸗ 
haus zu ihrem bisherigen Beſitz hinzugekauft hat. 

Zur Verſinnbildlichung der ſtetigen, unaufhalt⸗ 
famen Aufwärtsentwicklung der Gejamtheit der 
dem Verbande angeſchloſſenen Kaſſen ſollen fol⸗ 
gende Zahlen dienen, die ohne jeden weiteren 
Kommentar für ſich ſelbſt ſprechen. 


1/1. 24. iI O. 171. 26. Diva 26. 
9 10 16 20 
1.057.361.— 2.746.108.— 5.328.234.— 6.619.062.— 
347 901 1564 1943 


ſchaftskaſſen die ſoeben von der Regierung auf 
geſetzlichem Wege erfolgte Feſtſetzung der mari- 
malen Zinsnorm auf 12 Prozent. Die Ge- 
noſſenſchaftskaſſen haben ſich die Devife zu eigen 
gemacht: möglichſt hohe Zinſen den 
Einlegern, möglichſt niedrige Bine 
ſen von den Darlehns nehmern. Sie 
haben daher bisher, bei einem Zinsſatz von 
15 Prozent für ihre Darlehnsnehmer, den Cin- 
legern von Jahreseinlagen 12 Prozent gezahlt. 
Es iſt ſelbſtberſtändlich, daß durch die Herab- 
ſetzung des Zinsſatzes von 15 Prozent auf 12 
Prozent auch die Jahreseinlagen eine ent⸗ 
ſprechende Reduzierung ihrer Verzinſung ſich wer- 
den gefallen laſſen müſſen. Im Intereſſe einer 
weiteren Geſundung des noch recht kranken Wirt⸗ 
ſchaftslebens würden die Genoſſenſchaftskaſſen na- 
türlich jede Maßnahme begrüßen, die einen taut- 
ſächlichen Rückgang der zweifellos ungeſund 
hohen Zinsſätze zur Folge hätte. Ob die oben— 
erwähnte auf geſetzlichem Wege erfolgte Fejt- 
ſetzung der maximalen Zinsnorm einen ſolchen 
tatſächlichen Rückgang der Zinsſätze zur Folge 
haben wird, bleibt abzuwarten. Die Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſen können getroſt in die Zukunft ſehen 
und brauchen nicht zu fürchten, daß die deutſchen 
Einleger ihre Kapitalien der Zinſenherabſetzung 
wegen abheben werden, um vorteilhaftere An- 
lagen zu ſuchen, denn alle unſere Kaſſen werden 
getragen und geſtützt von der Geſamtheit un- 
feres Volkstums, für das fie wirken, dem das 
Vorhandenſein der doch erſt eine ſehr kurze Zeit⸗ 
ſpanne beſtehenden Genoſſenſchaftskaſſen bereits 
faſt zur Selbſtverſtändlichkeit geworden iſt, das es 
in ſein Bewußtſein aufgenommen hat, daß ihr in 
unſerer jungen genoſſenſchaftlichen Organiſation 
eine neue Lebenskraft zugewachſen iſt. 


+ 


Bevölkerungsbewegung in Lettland nach Nationalitäten 1924 und 1925 


Zur Statiſtib der Bevölberungsbewegung. 


| Auf 1000 der Bevölke⸗ 


F umg laut Spalte 2 
= Geborene Geſtorbene Gebe damen n nt 
4 8 ; | 1924/25 
aS Eheſchlie⸗ e à ü'berſchuß (H) í f 
5 Pa 1 
Nationa: 2 8 ßungen oder le Že 
gi = a = 
litäten = E (ohne Totgeborene) zunterfchuß (—) & 8 = 8 
2 3 2 | 8 
2 8 8 = 
Z a = > |8 2 7 
8 S 1 
S 8 [199 1925 1921 1925 1024 1625 1024 1925 . („ehe 38 
. a0 u 18 Totgeb.) De 
en 
1 rer uw a | 5 6 Zee D ie E 
nn nn nn nn 
Letten 1.354.126} 11.979| 11.375} 27.950 28.174 20.724 19.9800 + 7.226 E 8.194 8.6) 20.7 15.0 + 5.7 
Deutſche 70.964 628 6661 1.0580 1.017 1.123) 1.013] —- 65 |+ 4 9.1 14.6 15.0} — 0.4 
Ruffen 231.658| 1.642| 1.530| 8.009 8.081] 4.195 4.3430 + 3.814 4 3.188 6.8| 34.7 18.4] -+ 16.3 
Juden 95.6750 695 808 1.845 1.755 921 97107 924 J 784 | 7188 99+ 80 
Polen 51.143 385 383] 1.237 1.188 777 6920 + 460 2 496 7.5 23.7 14414 9.3 
Litauer 23.1924 141 155 432 434 251 2960 181 |+ 138 | 6.4 18.7 11.8 ＋ 6.9 
Eſten 7.893 53 62 1460 114 132 114 14 0 7.16.50 15.6 0.9 
And. u unbek. 10.154 228 170 565 551 303 274 T 262 . 277 | 19.6 a 28.4 F, 26.6 
Insgeſamt | 1.844.805] 15.754| 15.149| 41.242 41.314 28.426 27.683] 12.8160 113.631] 84 22.4 152| + 


1) Hiervon entfallen auf Lettgallen durchſchnittlich jährlich 8.220 (darunter 3.070 Ruffen) 


Bevölkerungsbewegung in Riga nach Nationalitäten 1924 und 1925. 


— — — . —̈ — 


| Auf 1000 der Bevölke⸗ 


: | | 
z ; | ; rung laut Spalte 2 
Sri Geborene Geſtorbene Geburten kamen im Mittel 
à 5 ; 1924/25 
2 & Eheſchlie⸗ | überſchuß () a 
Nationa⸗ 2 8 zungen oder 8 2 5 | ER 
litäten 8 3 (ohne Totgeborene) aunterſchuß (—) E 8 8 SS 
FL. | 5/55 
— um 5 22 
2 z eag 
E 5 k = (ohne 3 8 
7 92 25 2 995 2 > = => 
g 8 |1924 1025 | 1924 1025 | 1924 1025 | 1924 1935 [S Lotgeb.) 8% 
ee 1 
1 Merz a E 6 | 1213 
CCC 
j j 
Letten 198.736 | 2.307 2.418] 3.052 3.125 2.731 2.688 + 318 | + 437 11.9 15.5 13.6) 4 1.9 
Deutſche 43 792 417 42⁵ 481 480 668 606] — 184 — 126 9.6 11.0 14.5 — 3.5 
Ruſſen 29.235 212 233 578 535 4133 4580 — 165 77 Te 19.00 149 + 4.1 
Juden 39.459 356 405 749 758 405 435 + 344 | + 323 9.6 19.1 10.6 + 8.5 
Polen 13.119 101 | Bil ee ee e 8.3 15.60 11.3 + 4.3 
Litauer 7.748 42 59 57 130 e eee ee 6.5 165] 128 + 3.7 
Eſten 2.332 14 24 17 47 35 — 20 — 18 8.1 9.417.6 — 82 
And. u unbek. 3.278 BE 30 110 Der 74 32 ( 43 | 10.1) 36.9 24.6 = 3 
Insgeſamt | 387.699 | 3.484) 3.711] 5.348] 5.356 4.58 4.502 + 766 704 |107 15818854 23 


Bevölkerungs bew 


or 
E 


egung in Lettland nach Konfeſſionen 1924 und 1925. 


| Auf 000 der Bevölke⸗ 


=. 
Z h rung laut Spalte 2 
= T Cigan | Geſtorbene Geburten⸗ kamen im Mittel 
2 ag > | 24/25 
Pa S TCh - überfchuß (=) 3 Er 
Koufeſſione 2 g ßungen oder 8 8 = Em 
oufeſſionen 5 -| 3 8 Es 
u u (ohne Totgeborene) unterſchuß (—) 8 8 E TS 
8 E e 
a eja po |55 
are KA det 
`“ 95 © 52 < | 2 z © (ohne = 
8 S 1924 | 1925 | 1924 | 1925 | 1924 | 1925 1924 1925 5 Totgeb.) 32 
ji | 
1 A 3 4 5 7 8 9 10 E E 
| | 
Gvaugeliſche | 1.070.810] 9.442) 9.062] 18.051 18.195 15.688 14.748] + 2.368 | + 3.447 | 8.6 | 16.0 11.2) + 27 
Katholiken 416.769| 3.503 3.345| 12.739 12.972] 6.893 7.116) 4- 5.846 | + 5.856 | 8.2 308 16.5) +14.0 
Griech.-or: | | 
thodoxe 167.538 1.414 1.214] 4.709 4.590 2.864 2.777 + 1.845 | + 1.813 | 7.8 | 27.7 16.80 +10.9 
Altgläubige 89.239 549 567] 3.634] 3.539 1.735 1.766 + 1.899 | -+ 1.773 ] 6.3 40.2 19.8 +20.6 
Juden 95.783 694 812] 1.846 1.754 921 966 + 925 + 788 [7.9 18.80 9.90 + 8.9 
And. u. uubek. 4.707 152 149] 263 264 320 3100 — 67 — 46 32.1 56.0 68.00 —12.0 
Insgeſamt 1.844.505] 15.754 15.149| 1.282 41.314 28.426 27.083] +12.816 | +13.631 | 8422415 | + 72 


Bevölkerungs bew 


egung in Riga nach Konfeſſronen 1924 und 1925. 


Auf 1600 der Bevölke⸗ 


= 
S | rung laut Spalte 2 
3 R f L 
. Geborene | Geſtorbene Geburten- Tamen i rar 
D A ; A 1924/25 
O 5 Ebeſchlie⸗ I üioberſchuß ( —— 
8 8 ßungen oder 323232388 
Konfeſſionen | 8 9 f =| 2 3 
8 3 (ohne Totgeborene ⸗unterſchuß (—) & | 8 = FE 
& = = = = 2 
= wm 2 
Eye aTeo |55 
BA | SF = 
5 5 | 1924 | 1925 1028 | 1025 | 1024 [1025 | 192 | 1025 8 u) S8 
1 EEE 6 7 ET 10 1112 13 [ 14 
— I | 
Evangelifche | 225.211 | 2.493 2.619| 3.224 3.235 3.187 3.095 +37 | + 140 1a | 149 13.90 + 04 
Katholiken 32.520] 294 3260 592 641 370 4160 +222 + 225 | 9.5 19.0 12.1 + 6.8 
Griech.⸗or⸗ | | 
thodoxe 30.323 271 267 476 434 406 420 +70 | + 148. 15.0 13.6 + La 
Altgläubige 8.435 69 79] 248 233 154 155 +94 | + 788.8 28. 18 +10.2 
Juden 39.443] 355 409 750 757 405 435| 4345 32297 19.1 10.6 + 85 
And. u. unbek. 1.769 2 iil 58 56 60 410 -- 2 + 1540 28 + 3% 
Jusgeſamt 387.699 | 3.484 3.711| 5348 5.356 4.582 4.562 +766 4794 10.7 158 135 + 2.3 


Bevölkerungsbewegung der Deutſchen 
in Lettland nach Kreiſen 1925. 


= ZA 2 | a7 
3 2 5 2 — 
cas E| E| SFE 
LS a| 2 8 55 
ae S 8 2 
aee a| enge 
3 2 32 
(ohne | => 
5 S Totgeb.) | SL 
1 P24 6 

Stadt Riga . 43.792 425 480 606 126 

Kreis Riga. 1.530 180 25 28 — 3 
„Wenden 501 1 44 110 — 7 
„ Wolmar 507 / 100 81 ＋ 2 
TE u oa 430% 5 8 3 
„ Mödohn f 2028] f 64 360 . 28 

nr | 4997 47 1080 91 +17 

— — - TEE { 

Kreis bau ..... 0191 62 90 96 — 6 
„ Haſenpoth 1.944] 11 84 18 + 66 
Go dingen 3.370 35 88 61 + 27 
„ Wi dau 1.651 14 24 16 + 8 
„ Talſen Litas i A3 a TA 0 

add 15.112 133 299| 20 + 95 

Kreis Tuckum 1.630 9] 48 23 ＋ 2 
„ Mitau. 5 3.673 36 55 60 — 

„ Bauske. „ 

„ Jakobſtadt 186 3 4 5 — 
ene 175 1 2 3 = 
Sema miie m 6068| 51 114 94) +20 
Kreis Ditnaburg 58 1 15 2 
Roſitten a 11 
a EAS 97 2 2 2 0 
lektgallen 66 1 l 

Lettgallen....| 995 10 16 18 — 2 

e | 70.964 666 1.017 1.013 + 4 

Zur Bevölkerungsbewegung der 


Deutſchen in Lettland.“) 


In den Tabellen Seite 55 iſt die allgemeine 
Bevölkerungsbewegung in Lettland in nationaler 


Gliederung dargeſtellt, mit Berechnung von Hei⸗ 


rats⸗, Geburten, Sterbe⸗ und Zuwachs⸗ bezw. 
Abnahmeziffern, bezogen auf je 1000 der betr. 
Bevölkerungsgruppe. Es tritt daraus, im 
blick auf das Deutſchtum, 


Hin⸗ 


) Einige, übrigens unbedeutende Abweichun⸗ 
gen von den früher mitgeteilten Zahlen erklä⸗ 
ren ſich durch inzwiſchen erfolgte Ergänzung des 
ſtatiſtiſchen Materials, das den ſtaatl. und ſtädt. 
amtl. Quellen entnommen iſt. 
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= ooN 


als wichtigſte Tatſache 


hervor, daß die Deutſchen ſowohl in Lettland 
überhaupt, wie auch ſpeziell in Riga (hier mit 
alleiniger Ausnahme der nicht zahlreichen Eſten) 
die niedrigſte Geburtenziffer haben, 
während ihre Sterbeziffer in Lettland der allge- 


meinen faſt genau und derjenigen der Letten 
genau entſpricht, in Riga dagegen — wohl in- 
folge ſtarker Beſetzung der hohen Altersklaſ⸗ 


jen — über dem Durchſchnitt ſteht. So ergibt ſich 
für die Deutſchen ein in Lettland insgeſamt zwar 
nur geringfügiger, in Riga jedoch nicht unbe⸗ 
trächtlicher Geburtenunterſchuß. Die Hei⸗ 
ratsziffer der Deutſchen (Eheſchließungen deutſcher 
Männer) weiſt in Lettland eine überdurchſchnitt⸗ 
liche, in Riga eine zwar hinter dem Durchſchnitt 
zurückbleibende, aber immerhin befriedigende 
Höhe auf. Heiraten kommen alſo unter den Deut⸗ 
ſchen in normaler Zahl zuſtande, doch waltet 
in großem Umfange der Wille zur Beſchränkung 
des Nachwuchſes — ein die Zukunft unſeres 
Volkstums in der Heimat ſchwer bedrohendes 
Uebel! 

Hervorzuheben ſind folgende charakteriſtiſche 
Durchſchnittszahlen 1924/25 (auf 1000 Einw.): 


| Seattle gene W a A 
| = 8 2 = D 
| — 2 nn JE * 
| + E S ag 2 o S Ga 
| F Se en SEa 
e 22 988 2 3 9 88 
Weno- De S Da 
2 va 2 „ a ST 
a» O a m DS V ORN 
Geſamtbevölkec. 8.4 22.4 15.2 +72 10.7 15.8 13,5 +23 
Deutiche . 9.1 14.6 15,0 20.4 9.6 110 14.5 35 
Letten. 8.6 207 15.) 5.7 119 15.5 13.6 +19 


Für das Jahr 1925 laſſen ſich, auf Grund 
der Tabelle S. 57 folgende Verhältniszahlen für 


} die Deutſchen in den 4 Provinzen berechnen:“) 


9 


© — I T 
| D= Ka —. aS 
| = 8.3. JRpg 
| F S a 
2 8 D DSE 
Livland (ohne Riga) 9,4 21,6 18,2 -3,4 
Kurland 8,8 19,8 1 E03 
Semgallen 8,4 18,88 1, 2229,83 
Lettgallen 10% 16,1 18,1 —2,0 
Sehr ungleich ſtellen ſich die betr. Zahlen 
in den einzelnen Kreiſen. > 
| Ginen nennenswerten Geburtenüberſchuß lie⸗ 


tern, wie aus der erwähnten Tab alle erſichtlich, 
nur 4 Kreiſe, wo derſelbe dem Kinderſegen 
der dort lebenden deutſchen Kolo⸗ 


Zugrunde gelegt werden kann dabei, au 
Stelle der nicht genau feſtſtellbaren mittleren 
Bevölkerung des Jahres 1925, nur die in der 
betr. Tabelle verzeichnete Volkszahl nach der 
Zählung vom 10. Februar 1925, was indeſſen 
keine erhebliche Ungenauigkeit bedeutet. 


niſten zu verdanken ift. Für dieje 4 Kreiſe 
lautet für 1925 die 
= a E 
5 Š £ 8 — 
Ra S 0 D 
Modohn ) 10,4 31,6 17,8 --13,8 
Hajenpoth 5,7 43,2 9,3 --33,9 
Goldingen 10,4 26,1 181 — 80 
Tuckum 5,5 29,4 14,1 15,3 


Auf dieſe wenigen Lichtpunkte unſerer äußerſt 
betrüblichen Geburtenſtatiſtik wurde bereits im 
vorigen Jahrbuche (S. 65 und 140) hingewieſen. 

Geburtenziffern, wie ſie Lettlands deutſche 
Bevölkerung ſonſt allenthalben aufweiſt, näm⸗ 
lich faſt durchgängig unter 15 und in Riga ſo⸗ 
gar nur 11 pro Mille, bezeichnen in der Tat 
einen erſchütternden Tiefſtand. 

Aus den die Bevölkerungsbewegung in konfeſ⸗ 
ſioneller Gliederung veranſchaulichenden Tabel- 
len auf S. 56 geht hervor, daß in unſerer Hei⸗ 
mat die Evangeliſchen bei weitem die nie⸗ 
drigſte Geburtenziffer haben, was gleichfalls 
ſchon im vorigen Jahrbuche (vgl. 65) zur 
Darſtellung kam. 

So ſind es tiefernſte Warnungszeichen, die 
die Statiſtik mit ihren Zahlen für uns Deutſche 
und Evangeliſche aufrichtet. 


~ 
— 
— 


Zur Bevölkerungsbewegung der 
Deutſchen in Riga. 


1922 1923 1924 1925 
Lebendgeborenen. 472 497 481 480 
Geſtorbene 597 525 665 606 
Geburtenunterſchuß. — 125 —28 —184 —126 
Totgeborene 12 10 9 10 
Unehelich Geborene. 26 37 32 44 
%% aller Geborenen 5.4 1.3 0065 9.0 
Im 1. Lebensjahr ge 
dens 33 22 23 28 
%% d Lebendgeborenen 7.0 4.4 4.8 5.8 


Der in den Jahrbüchern auf 1924 und 1925 
gebotenen Statiſtik für die Jahre 1922 und 
1923 folgen nachſtehend ſpeziellere Daten für 
die Jahre 1924 und 1925. 

Unter ſämtlichen Geborenen deutſcher Nativ- 
nalität waren: 

1924: 254 Knaben und 236 Mädchen; auf 
100 Mädchen 107,6 Knaben; 

1925: 260 Knaben und 230 Mädchen: 
100 Mädchen 113,0 Knaben; 

1924: ehelich geboren 458 (davon 9 totgeb.); 
unehelich 32 (davon 0 totgeboren); 


auf 


*) Im Kreiſe Modohn liegt die Kolonie Hir⸗ 
ſchenhof mit 1707 Deutſchen, laut Zählung vom 
10. Februar 1925. 


1925: ehelich geboren 446 (davon 9 totgeb.); 
unehelich 44 (davon 1 totgeb.). 
Unter den ehelich Geborenen kamen, der Ge— 


burtenfolge nach, zur Welt als: 
1924 1925 
abſolut 0/% abſolut 07.0 
Erſtgeborene 191 41.7 199 44.6 
Zweitgeborene. . 133 29.9 110 24.6 
Drittgeborene . 64 14.0 73 16.4 
Viertgeborene . 3 6.8 30 6,7 
Fünftgeborene .. 18 3.9 15 3.4 
Sechſtgeborene 10 2.2 4 0.9 
An mehr als 6. Stelle 
Geborene 1 o An 15 34 
Insgeſamt 458 100.5 446 100.0 
Als Geborene deutſcher Nationalität verzeich⸗ 


net die Statiſtik alle ehelichen Kinder deutſcher 
Väter und die unehelichen Kinder deutſcher 
Mütter. 
Unter den deutſchen ehelich Geborenen waren 
Kinder von: 
1925 


321 


1921 
deutſchen Müttern 318 
lettiſchen 
ruſſiſchen „ 
polniſchen „ 
litauiſchen 
eftnifchen 
jüdiſchen 
ſchwediſchen „ 
däniſchen 
italieniſchen „ 


deutſchen Vätern u. 


, 


— al 
DOW 


" 


| == e 


5 „braſilianiſch. „ 


Jusgeſamt . 
Dagegen waren unter den (in die Statiſtik der 


deutſchen Geburten nicht einbezogenen) Neuge⸗ 
borenen Kinder von: 

deutſchen Müttern u. lettiſchen Vätern 12 114 

5 A „ ruſſiſchen n 29 20 

© 00 „ pniſchen 4 

A „ Ittauifchen „ 1 3 

b ~ „ eſiniſchen 7 3 3 

„ " jüdiſchen . — 1 

er " „ ſchwediſchen „ | 2 

5 „ däniſchen S 2 — 

„ b „ holländiſchen „ — 1 

A „ ungariſchen „ 1 — 

5 z „ finniſchen 5 1 = 

e " „ iſchechiſchen „ 1 — 

z 5 „ ſchweizeriſch. „ — il 

5 5 „ Walienifchen - 1 

et 158 150 

Dieſe Zahlen erweiſen, daß den rund 320 

Geburten von Kindern rein deutſcher Eltern 

nicht ſehr viel weniger Geburten in Familien, 

wo Vater und Mutter verſchiedener Nationalität 

ſind, gegenüberſtehen. Es zeigt ferner dieſe 


Statiſtik, ebenſo wie die der Miſchehen, wie ſehr 
ſelbſt bei der Familiengründung die einzelnen 
nationalen Gruppen, vornehmlich Deutſche und 


Sterbefälle der Deutſchen in Riga nach Tod 
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Letten, ſich verflechten, und welcher Entfrem⸗ 
ee unjer Volkstum dadurch ausgeſetzt 
wird. 


esurſachengruppen und Geſchlecht: 


19 2 4 19 2 5 1924 1925 
* 3 E E 3 = 9è aller 
w © 2 z u — 
S S SS 8 8 Sterbefälle 
1. Krankheiten der Kreislaufsorgane (Herz uſw.) TO e e ee ee 
2. Krebs und and. bösartige Neubildungen. 30 55 e ee e ee ee 
3. Tuberkuloſe e . 5 28 85 43 27 25 ie 
4. Krankheiten des Nervenſyſtemem mem 31 64 95 30 38 ee e 
5. Entwicklungskrankheiten: angebor. Leber sſchwäche, Alters- 
ſchwache, Schwangerſchaft und Wochenbett (exkl. Sepfis) 16 42 58 14 46 60 8,7 9,9 
6. Krankheiten der Atmungsorgane (exkl. Tuberkuloſe) . 23 28 al Aa la) 40 Tol 6,6 
7. Krankheiten der Verdauungs- Harn- u. Geſchlechtsorgane 29 29 „ ITSS 39 8,7 6,4 
8. Akute Infektionskrankheiten und Sepſis. 16 29 i e "ig 34 6.8 5,6 
9. Gewaltſamer Tod (exkl. Selbſtmordd nnn 8 5 13 9 3 12 1,9 2,0 
e Selbſtmwoedsd ne en ee, 11 3 14 6 5 11 2,1 1.8 
11. And. u. unbekannte Todesurſache n 5 9 14 5 6 9 1 
e 296 369 665 279 327 606 100,0 100,0 


Die Jahre 1924 und 1925 zuſammengefaßt, 
entfielen auf 100 Sterbefälle der männlichen Be⸗ 
völkerung 121 in der weiblichen. Doch beſteht 
Rigas deutſche Bevölkerung, nach der Zählung 
vom 10. Februar 1925, aus 17,654 Männern 
und 26,138 Frauen, 
148 Frauen kommen. Zumal die hohen Al⸗ 
tersklaſſen weiſen einen ſehr großen Frauen⸗ 
überſchuß ſaluf: im Alter von 60 und mehr 
Jahren 1752 Männer und 4799 Frauen. Daher 
überwiegen unter den Sterbefällen die der Frauen 
beſonders ſtark bei den im Alter vorherrſchen⸗ 
den Krankheiten. Hingegen beträgt, in der Be⸗ 
rechnung pro Tauſend, die allgemeine mittlere 
Sterbeziffer 1924/25 für die Männer 16,3, für 
die Frauen dagegen nur 13,3. 


Nationale Miſchehen. 


Die Tabelle auf Seite 60 läßt die hohe Zahl 
der Miſchehen und ihre Zunahme erkennen. Von 
ſämtlichen Deutſchen, die in Lettland in die 
Ehe traten, verheirateten ſich mit Perſonen an⸗ 
derer Nationalität im Jahre 1924: 36,0 Pro⸗ 
zent, 1925: 38,2 Prozent. Der Prozentſatz der 
nationalen Miſchehen war i 
dem Lande (28,3 bezw. 32,9), beträchtlich hö⸗ 
her in Riga (35,3 bezw. 36,1, am höchſten in den 
anderen Städten (43,4 bezw. 48,1). Die Nei- 
gung zu Miſchehen iſt bei den Männern ſtärker 
als bei den Frauen: von jenen vermählten 


Geſamtzahl der Heiraten, an d 
Davon Miſchehen 


ſo daß auf 100 Männer 


am geringſten auf 


ſich 39,0 bezw. 40,7 Prozent, von den Frauen 
aber 32,7 bezw. 35,6 Prozent der Heiratenden 
mit Perſonen anderer Nationalität. Es kamen 
Miſchehen auf je 100 heiratende deutſche 


| ; 2 i 1d. 
auf dem Qande in Riga in den and 


| Städten 

| 1924 1925 1924 1925 1924 1925 
Männer 31,3 39,6 38,4 37,2 46,1 517 
Frauen 25,0 24,7 31,8 35,0 40,5 440 


Bei den Miſchehen handelt es ſich naturgemäß 
vornehmlich um deutſch⸗lettiſche. Von allen Hei- 
ratenden Deutſchen verehelichten ſich mit Let⸗ 
tinnen bezw. Letten 1924: 26,0, 1925: 27,5 
Prozent, wobei von 1924 zu 1925 der Prozent⸗ 
ſatz bei den Männern von 26,9 auf 28,8, bei 
den Frauen von 25,0 auf 26,1 geſtiegen iſt. 
Es ſchloſſen Ehen mit Lettinnen bezw. Letten von 
je 100 heiratenden deutſchen 

in den and. 


| 
| 
| 
| 


auf dem Laide in Riga Städten 
1924 1925 1924 1925 1924 1925 
Männern 26,5 37,5 25,7 24,0 31,3 37.2 
Frauen 25,0 22,1 23,1 23,4 31,0 37.6 
Von ſämtlichen Eheſchließungen, an denen 


Deutſche beteiligt waren, entfällt auf dem Lande 
beinahe die Halfte, in Riga etwas mehr als 
die Hälfte, in den anderen Städten abe. fajt 
zwei Drittel auf nationale Miſchehen, wie aus 
(folgender Ueberſicht hervorgeht: 


in den and. 


auf d. Lande in Riga Städten Insgeſamt 
1924 1925 1924 1925 1924 1925 1924 1925 
102 115 537 569 175 200 814 884 
1 45 57 280 302 106 130 431 489 
44.1 49,6 52,1 53,1 60,6 65,0 52,9 55,8 


60 


Die nationalen Miſchehen der D 


eutſchen in Lettland nach Stadt 


rede ai ned e ene e. 


mit Perſonen folgender Nationalität; 


Es verheirateten ſich: 


H 


Es verheirateten ſich: 
davon mit Perfonen 
anderer Nationalität 


|| 


3 , 1 | and. u. insgeſamt in 
deutſch N ruff. poln. ütaniſchſebräiſch En abſolut ee 
1 il | 
€ 0 A | } 
= in Riga 25 1 4 2 5 417 160 838.4 
e j; in d. and. Städten 69 40 8 8 . = 128 59 | 46a 
F | anf dem $ Sande | 57 22 C a 83 Br 
Zuſammen 883 169 4022 7 2 5 628 245 39,0 
| | 
177 in Riga 257 87 20 3 DINE? a E 31.8 
en e A Fre a ada ee 47 40.5 
Fr Fauf dent ande e e a Er ee, 
Zufammen ‚| 383 142 24 6 2 2 | 10 | 569 186 32.7 
| ih | | 
in Riga 514 194 48 17 5 e e | 280 35.8 
eg, ii oand; Städten 138 | 76 | 12 | 11 | 4 - 31 2 | 206 | Ada 
lauf dem Lande | 114 41 1 — ar ee! 159 45 25.3 
Insgeſamt. .| 766 311 641 28 9 4 15 1.197 431 36.0 
0% — a A 64.0 26.0 5. 2.3 0.8 0.3 1.5 100.0 
19 2 5 =. 
fir Riga 2607 102 25 21 ; 2 6 425 | 158 37.2 
El fi d. a Städten| 70 54 10 — 1 2 145 75 51.7 
auf dem Lande 58 eee ee — 1 96 38 39.5 
Zu am mene 05 J 103 738 7 A 3 9 666 2` » 4 760 
Pays Bas. SS 115.759 » » 3,357| 117,759 8a W iZ 759 » » 841 35,099 4,904 152,851! 
Portugal . 168 2,225 » » 168 2,2251 168 9,995 » » » » 168 2,225 
Rhiodésie . 2,552, 186,746 » » 2,352| 186,746 9,352, 186,746 4,911 207.118 » » 1.963 E. 864| 
Soudan 67 2,989 » » 67 2,989 67 25089 » » » ) 67 2,989) 
Suède. 71 3,226 » » Ti 55920 27 5,226 6 869 ) » 83 6 , 095 
Suisse. 641 17,019 » | » 641, 17,018 641 17.019 D D n » 641 17,019 
Tehéco- Slovaquie : 44 4,415 » » 44) 4.475 44 4,415 » » » » 44 4,475 
Territoire du Tanganyika 974 12,146 » | » * 974 12,146 974 12,146 » íf) n | » 274 12,446, 
Uganda 3 211 10,966 » » 244! 10,966 241 10.966 » n » » 211 10,966, 
Union sud- africaine . t a MO 257, 553 12 1,766 3,909| 959,319 SAO Se 1,688 41.175 » » 4,885 298,728 
Totaux. 535,210119,009,324] — 50,47411,307,586 585,684 BONN. | 535,219149.009,224| 91,199 11,756,225] 66,778 |1,608,596| 693,187 22,374. 1435 
I 
| , 
131. Tous autres objets confec- | Afrique équatoriale francaise 6,258 41,511 » » 6,258 47,91 d 6,2 41,211 1,724 29,840 » » 1.982 17,351 
tionnés . . . . | Allemagne Atta; 164,28412,416,907 5,625) 143,941 169,909 2,560,818] 164,2 231 2,446,907| 15,914 | 354,041 8,395 291,709] 188,593 | 3,062,657 
Angleterre. 934,345/4,746, 112 4,3351 410,153 945,68015,156,265| 931,345 4, 746,119] 21,801 618,914| 21,646 ue ,959| 274,792 | 5,837,285 
Angola a Et 6,812 3s 433 y » 6,812 am 6,812| 38,433 16 530 » 6,828 38,963, 
Australie Sen © On. EN 60,505 343.261 5,000 189 65,505! 367,441 60,505 343,261 ) » 15.000 i 650| 75,505 405,941 
Anüjche -| €. CE 845 zë 878 » 845 60,878! 845; 60,873 2,500 10.625 » 3,345 fit SO 
Belgique 3,850,266/43,501 040 128,629 1,346, 941 3,988,893/15,077,281/3,850,266|43,561,040] 77,009 947,788]. 128.487 2,033,586 4,055,762 46,542,444 
Canada 16 2,000 » » 16 2.000 16 2.000 n » » » : 16 2,000 
Chili . 1,950| ` 54,000 " » 7.3501 54,000! 7,350 — 54,000 » » » » 7,350 54,000! 
Chine. 195 1,858 1,000 12,002 1,195| 13,860! 195 1,858 ` » » » 195 1,858 
Egypte B 383 » » 4 5 383! 5 383 » » » n 3 383| 
Espagne . E 1.638 29,864 » » ` 4,638 29,864! 1,638 29,864 » » » » 1,638 29,864 
Etats-Unis d'Amérique : 16,985| 299,716 1,950 15,120 18,935| 314,836)! 16,285| 299,716 539 10,982 » D 16,824 509,998 
France E 133,901 1,946,855 21604| 269,897 154,811 2,207. 752 RS 07 1,946.855| 52,167 192,017| 14.904 | aA 5591 200,278 | 2,992,431 
Indes anglaises 33,6050] 188,310 » » 33,650| 188,310 33,650| 188,310 » » » 33,650 188,310 
halie . 17 140 729 569 510 30,927 17,691]. 753,494 IRAN 72927567 1,793 14,561 270 13,140 19,174 810,974 
Japon. 203 6,706 » » 303 6,706 303 6,706 » » » » 303 6,706 
Maroc. 1,436 20,070 » » 1,436 20,076: 4,436 20,070 955 10,445)" » » PEDI vg 915 
Pays-Bas - 751,037/7,559,775 53943 64,848 756,310/7,624,6231 te E En 30,508 361,323] 39,975 529,641] 821.520 | 8,443,739) 
M 


155 — 


— 154 — — 
Las RE | 
COMMERCE SPÉCIAL. COMMERCE GÉNÉRAL. 
DÉSIGNATION Marchandises mises en consommation. Désignation des marchandises importées. 
=———— — 
DES PAYS DE PROVENANCE. Importations directes. | Sorties des entrepóts. Total. En consommation. En transit. En entrepóts. Total. 
MARCHANDISES. | 
Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. Quantités.| Valeurs. || Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités. | Valeurs. 
— C 2 A MM —eON— Ar ! 
COM EE, Kil. Fr. Nil. Fr. | kil. Fr. Kil. Fr. Kil. Fr. Kil. Fr. 
| 131. Tous autres obj - | 
deis confec \ | cog] i xy 
tionnés (suite) . Portal AE s ' 41,598| 102,439 » » 11,598] 102,489, 14,598| 102,489 ` » » | » 11,598 109,489 
Rhodesie | PT s 4,968| 61,866 723 | 42.853 2,691 14,719! 1,968] 61,866]  13,080| 287,456 » » 15,048, 349,329 
Soudan, NN M AP 118 18,786 » » | 178 18,786 718! 18,786 » » » » 778 48,786 
Suede. 2d -TETI €... 128 4,824 » » 198; 4,824 | 198 4,894 93 940 ñ » 154 5,764 
Suisse. ' = — 4,029! 282,099 115 6,634 4,144| 288,733 4,029, 282,099 58 2001 3,763| 361,265 1,850, 646,681 
Tehéco- Slovaquie : e ox 451 95,453 » » ST LEN Mis 25,453) 454 25,453 » D 797) 95,441 1,248| 50,894 
Territoire du Tanganyika i 48,930] 291,815 2 018 MES d 50,948) 315,740] 438,930, 291.815 940 3,348 1,400 — 15,660 51,970| 340,823 
Uganda . . A € 905 20,656 » » 905 20,656, 905 20,656 » » ` » 905 20,656 | 
Union sud- africaine - + 7.5. 83,592/1,062, 185 1,713 56,130 85,30511,118,315) 83,592/1,062,185 2,766. 49,080 d » 86,358 1,111,965 
Zanzibar . We +2 9,000| 18,000 D » 2.0001 18,000 2,000 18,000 » » ) » 9.000 18,000 
y Al > "-- A | 
Totaux. 5,436,997| 63 934.419] 198,495|2,577,82 5,635,492| 66,512,240115,436,927| 63.934.449) 2 793/3,554,513| 234,037 4,051,910] 5,893,357| 71,540.842 
132. Ouvrages en caoutchouc de | Allemagne . + + . > - 90 5.164 160 4,580 250| 9,144 90; 5,164 » D 5 172 95 5,336 
toutes espéces : Angleterre} e ms 988| 56,953 476| 14,328 1,464 70,583 988) 56,255 1 115 8 1,400 997, 57,770 
I )Habillements en caoutchouc. | Belgique... . - - : 12,768| 306,791 942| 24,656 13,710, 331,447] 12,768] 306,791 1,680!  98,969| 1,859] 40,072] 16,307) 376,433 
Espagne . . NA C 7 516 » » | d í 576 7 576 » » » 5 1 516 
Eis Unis d' Amérique Se 894| 43,2357 163 4,415 1,059 47,672 894| 43,251 292) 11,004 680! 9,832 1,866) 064,093 
France ae 8,814| 198,609 1,495 41,660! | 10,309, 240,262 8,814| 198,602 4311 10,243 9,297 60,928 14,562 269,773 
Rhodesie CH, t€ © "AU 3 183 » » 3, 183| 3! 183 25 3,000 » | » 98 3,183 
Union sud-africaine . . . + 166 18,942 » » | 466| 18,242] 166| 18,249 » » » » 166| 18,942 
Totaux. 23,130| 629.070 3,238| 89,639 26,968| 718,709] 23,730) 629,070 EAE BS 4,849, 113,005 31,098| 795,406 
| l 
H) Bandages pour roues de | Afrique équatoriale française . 160 1,040 » » 160 1,040 160 1,040 » » » » 160 1,040 
véhicules. Allemagne PE NE y: 48 6,075 » » 48 6, 075 48 6,075 » » » | » 48 6,075 
Angleterre Ab geet 17,928] 1,108,633 223| 12,885 18,1511,181,518| — 17.928/1,168,633] — 3,616| 223,031 666| 37,739]  22,210|1,429,403 
Angola" uid kin. | ab 1 36 ) » 1| 36 [ 36 » » » » 1 26 
Belgique . 4*4 92,978|4,872,197| — 16,882| 788,506 109,860/5,660,702| 92,978 4,872,197 — 4,509| 242,718| '16,913| 864,97:| — 114,000/5,979,292 
Etat-- Unis d Amérique AEN 2,219| 165,454 n » 9.919 165,454 2,919| 165,454 45 98059 » » 2,264! 168,406 
France E. 80,67214,403, 416 8,807, 550,927 89,47914,954,343| — 80,67214,403,416 4,157) 161,976 1,950] 86,717 86,07914,652,109 
Iudes angiaises 58 9,28 » » 38 2,280 38, 2,280 » » » 58 2,280 
Italie . 825 13,093 282 20,930 1.107 94,023 825 73,093 » » » 895 73,093 
Pays- Bas. 15 614 40 2,288 55 2,962 45, 674 » » » 5 674 
Rhodésie . 448| 10,386 » » M8) 10,386 148, 10,386 686| 925,548 » » 804| 35,934 
Soudan e 5,495| 389,036 » » 5,425, 389,036 5,425, 389,036 » » » 5,425; 389,036 
Territoire du Tanganyika 35 3,900 » » ER 3,900 35| 3,900 ) » d 33 3,900 
Uganda E 3548 85 , 602 » » 945 85, 609 545 85 3 062 D » » 545 85, 602 
Union sud- africaine E 8,059! 484,490 » » 8,059 484,420 8,059; 484,490 251 3,642 » » 8,310] 488,062 
E. | | E = : ss 
, Totaux. 209,086| 11 666.24 — 26,2341,375,536 935,390| 13 041,778| 209,086 11,666,232] 43,264| 659,867] 18,429) 988,833| 210,779] 13,314 942 
| 


i 


DES 


choue : 


DÉSIGNATION 


MARCHANDISES. 


IV) Autres ouvrages en caout- 


| 433. Meubles en bois . 


PAYS DE PROVENANCE. 


Allemagne 

Angleterre 

Angola 

Belgique E 
Etats-Unis d Amérique š 
+ rance : 
Talie =. au LT 
Mozambique . 

Rhodésie . : ° 
Soudan anglo-égyptien " 
Territoire de Tanganyika 
Union sud-africaine . 


Totaux. 


Afrique équatoriale es 
All. magne 
Angleterre 
Angola. 
Belgique 
Chine . 
Espagne . . 
Etats-Unis d'Améri ique : 
France : 
Italie . o 
Mozambique . 
Pays-Bas . 
Portugal . 
Rbodésie . x 
Soudan anglo- égyptien z 
Suède. 

| Territoire du “Tanganyika 
Uganda 
Union sud- africaine - 
Zanzibar . 


Totaux. 


xa ae 
IE 
l 


D 


Importations directes. |Sorties des entrepôts. 


COMMERCE 
Marchandises mises en 


Quantités. 


45,620 


1.689 
6,971 
26,767 
281 
342,337 
"683 

441 
3.541 
13,903 
5,000 
851 
805 
797 
1,237 
488 

» 

2,260 
26 
78,606 
45 


498,612 


Valeurs. 


250239 
28,037 
» 
685.267 
43,697 
80,859 
940 
3,916 
37,895 
30 
100 
74,405 


| 997,283 


31,084 
141,478 
361,318 

1,439 

4, 135, 724 
8, 832 
4,902 

ge 476 

146,119 

53,980 
14, 740 
66, 185 
6,688 
118,075 
A po 


34,395 
756 
1.431.049 
1,090 


16, 628,893 


| 


Quantités.| Valeurs. 
P Fr. 
4,506 
» » 
» » 
451 5,751 
» | » 
90 | 1,294 
» i n 
» | » 
D | » 
» i » 
» | » 
80 | EA 55 
| 
A 
13,686 
» 
$ 109 11,962 
409 1,967 
» D 
768 ! 9.641 
» » 
» | » 
» | » 
974 | 2,964 
» | D 
n | » 
» n 
» » 
» » 
D] » 
» » 
» » 
» 
2.368 38. ES 


| COMMERCE GENERAL. 


SPECIAL. 
consommation . Destination des marchandises importées. 
Total. En consommation. En transit. En entrepóts. | Total. 
Quantités. | Valeurs. || Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs kasa Valeurs. mm Valeurs. 
| 
— A Á —  . I 
I 
| 
Kil Er kil. Eu kil. Fr. hil. Fr. Kil. Fr. 
198 8,045 113 3,539 » » 85 4,506 198 8,045 
398 | 28,037 598 28.037 486 8,373 1 350 1,091 36.760 
"en » » » 969 12,000 » » 969 12,000 
38,831 | 691,018 38,380 | 685,267 » » 182 5,498 38,562 690,465 
559 13,697 559 13,697 » » » » 559 13,691 
4,989 82,153 4,969 80,859 257 12,596 882 29.861 5,408 123,316 
3 240 3 240 » » » » 3 240 
114 3,216 114 3,216 » » » » 114 3,916 
394 | 37,895 394 37,895 131 4,110 » » 534 42,005 
1 30 ! 1 30 » » » | » 1 30 
1 100 1 100 » I » » » 1 200 
1,268 76,540 1,188 74,405 582 6,180 » » 4,770 80,585 
46,262 | 940,971 45,620 | 927,283 2,431 43,259 1,156 39,915 49,907 |1,010,459 
1,689 31,084 1,689 31,084 D » » » 1,689 81,084 
8.079 | 453,440 | 6,977 | 141,478 » » » » 6,977 141,478 
26,876 | 363,285 26.767 | 361,318 817 14,929 155 10,300 28,339 386,547 
281 1,439 281 4,439 » » d » 281 1,439 
343,105 |4,155,365 || 342,337 |4,145,724 3,285 48.389 1,910 38,588 347,532 |4,232,701 
685 | 8,832 685 8.832 D » » » 685 8,832 
AMI 4,902 447 4,902 » » » » 447 4,902 
3,541 34,476 Saul 54,416 203 6,198 » » 3,714 60,604 
14,877 | 149,083 13,903 | 146,119 6,342 79,734 112 3,060 20,357 28,853 
5,000 53,980 5.000 53.980 » » » » 5,000 53,980 
854 14,140 851 14,740 » » » ` 851 14,740 
805 66,785 | 805 | 606,785 » » » » 805 66,735 
197 6,688 RE 6,688 » n » D) 727 6,688 
7,237 | 118,075 7,237 | 118,075 4,820 85,217 » » 12,057 203,292 
488 5.969 488 5,969 » D » » ps 5,969 
» » » » 58 598 » » 5 598 
2,260 34,395 2,260 34.395 » ; » n » I De an 34.395 
26 150 26 750 » 3m D » 750 
80,974 (1,469,071 | 78,606 [1,431,049 39 1,646 » » 18, 06 1,432,695 
45 1,090 45 | 4,090 » » » » 1,090 
I 
i | 
503,933 16,693 449 | 498,612 |6,628,893 | 45,584 | 236,641 sia a 51,888 | 516,973 |6,917,422 
| | 


Jules Zë: II. B 
EK me =; amsa == ne. 
: i COMMERCE SPECIAL. COMMERCE GENÉRAL. 
DÉSIGNATION = Marchandises mises en consommation. Désignation des marchandises importées. 
| 
DES PAYS DE PROVENANCE. Importations directes. | Sorties des entrepôts. En consommation. En transit. En entrepôts. Total. 
MARCHANDISES. í | | = 
Quantités.| Valeurs. Quantités. | Valeurs. Quantités.| Valeurs. || Quantités., Valeurs. igi Valeurs. | Quantités.! Valeurs. Dees, Valeurs. 
UC—————— | | | | 
l 
Kil. Fr. Kil. Fr. Kil. | Fr. Kil. Fr. Kil. Fr. | kil. Fr. Kil. Fr. 
d | 

434. Autres ouvrages en bois - | Afrique équatoriale française . 90,098| 18,304 » » 20,098, 18,304, 20,098 18,304 6,797| 36,480 ` » 26,895 24, 184 
Allemagne La u 52,358| 578,851 770, 5,538 53,198| 584,389 52,358| 578,851 2,000 3,716 i10 4,1 55,128 587,283 
Angleterre . . . + - . 68,672| 167,908 » » 68,672| 167,908 68,672| 167,908 6,742 19,302 » | » 75.444 187,210 
Angola Cast We í: 1,845 2,440 » m 1.845 2,440 1,845 2,440 » » » » 1.845 9,440 
Belgique . . . . . . 504,031|2,992.416 » | 5 504,037,2,292,116 504,03712,292,116 1,123 13,163 500| 4,865 505,660! 2,310,144 
Danemark e a Se - 40 1,882 » » 40) 1,882 40 4,882 » | » » » 40 1,882 
Espagne . . PEA 35 4,7114 D » 35 4,714 35 4,744 » » » » 35 4,144 
Etats-Unis d'Amérique See. WT 418 5,692 » » 418 5,692 448 5,692 » » » » 418 5,692 
Finlande . . . STT A 46.075 67 416 » » 46,075 67,116 46,075 67,116 » » » ) 46,075 67,116 
A 48 ds 8121 MeL. + 1.067 26,709 490 11,700 1.557, 38,409 1,067 26,709 2.188 19,524 » » 52539 46,233 
EEE, DAA Far 35,966 68,648 » » 35,966 68,648 35,966 08,648 » » n » 35,966 68,648 
HEC Um NE Mu 174 4.369 » » 174 4,369 174 4,369 » » » ) 174 4,369 
Mozambique." 298,384] 699,223 » » 928,384) 699,223|| 228,384 699,223 » » » » 998,384 699,993 
Norvége dra p MEME os 51.406 98,092 » » 57,406 98,092 57,406 93,092 » » D) » 57,406 98,092 
ES o a ce: 3,223 10,786 » » 3.223 10,786 3,223 40,786 » » » » 2:223 10,786 
Portugal "e. o e 13,430 29,864 » » 13,130 29,804 13,130 29,864 » » » » 13,130 29,864! 
Rhodésie . MARE T E 132,996 513,640 D | » 139,996| 513,640| 132,926| 513,640; 12,502 70,464 n » 145,428] 584,104 
Sucde: D Ae s o S 13.040 25.926 » » 13, 2040! 25,996 13,040 25,926 » » n D 13,040 25,996 
Suisse. . : 160 600 » » 160 600 160 600 D » » I » 160 600 
Territoire du Tanganyik: M 941 3,386 n » | 211 3,986 214 3,386 » » ) » 211 3,386 
Uganda . . - E: 30 A80 » » í 30 480 80 480 » » » » 30 480 
Union sud- africaine ZEN 971,048|4,071,950 994 6,300 | 971.349|4,077,35:|| 971,048/4,071,250 3,794]. 17,642 » » 974.839| 4,088,399 
Totaux. . . ]2,150,343/8,€691,996 1,554| 93,538 | 2,451,89718,715,534|2,150,343,8,691,996| — 35,143 180,291}. 1,270 9,581] 2,186,756| 8,881,868 
| | | 
d | | | 
435. Papiers de tenture . . | Angleterre . . KE 9 252 » PAT | 9 252 9 259 » » » » 9 939) 
Belgique . . 4 s < +. 195 2,981 » » | 195 9,984 195 2,981 » » » D 195 2,981 
| Pays-Bas . ^ bet rap 35 1.12: » » | 35 15193 35 1,123 » » » | » 35 1,123 
Union sud-africaine . A4 4.940 » » | 44 4,340 44 4,940 » » i » » 4h. 4.340 
Totaux . 233 3,696 » D 233 8,696 283 8,696 » » | » » 283 8,096 

H | | | l 

136. Papiers autres et cartons : i | | 
I) Papiers. + + | Allemagne s 180 1,099 297. 5,065 407 695 180 1,092 » » D » 180 1,092 
i Angléterre MARS. ee EP US 93,441 » » 12,205 93.448 12.205 93,441 16 290 » » 12/9221 93,731 
| Belgique 20. … … . | 161,930|1,188,357 3,179] 19,875 165,109 1,908,932] 161,930/1,188,357 s59| 5,370 9,3811 11,145] — 165,163. 1,204,872 
į Espagne . . Ge Té 40 250 » i » 40 250 40 250 D » » D 40 950 
| Etats-Unis d'Amérique à dfi em 892 16,829 » » | 892 46,529 892 16,829 D) » » d [ 899 16,899 
| France . . ns xb t 7.5720 05975055 195 — 1,700 7,867. 99,355] ^ 7,172] 97,655) 9,418) 89,048] n » | 16,590 186, 703| 
Rhodésie . . . + + . - 743 6,606 » » 743 6,606 743 6,606 12 1,140 » » 755 7,746 
Soudan E CM EE E 80! 266 » » 80 266 80 266 » » ) » | 80 266 
Suede... MM 4.577) 45,625! — ) 4,511, 13,625) a 1,577] 13,695] > » » » 1,877, — 13,625 
| Union sud- africaine `... 46,236, 386,404 2,017 17,892 18,253, 404,296|| 46,236, 386,404 3,540 » » | 46,351 389,944 
Totaux Vu c * = j =1 : P | - 3 à | ES | 
931,055/1,804,5925 3,613) 44,539 296, 6730, 849, 057 931,055/1,804,595] — 10,413| — 99,388 2,381 d 243,849| 1,915,058 

| 


DES 


MARCHANDISES. 


II) Cartons 


carton. 


197. Ouvrages en papier ou en 


138. Livres et'musique gravée 
u imprimée. 


PAYS DE PROVENANCE. 


Afrique équatoriale francaise 


Allemagne 
Augleterre 
Angola 


Alemagnep hit i e 
Angleterre . . . . +. 
Autriche -de A 1. 
§elgique . . . . . 
Mozambique. . . . + 
Suéde. . . ík 
Union sud- africaine A 
Totaux. 
Belgique 
Egype - - : 
Etats-Unis d Amérique d 
France . . : 
Wale -— ENT 
Sapone: Zeta t 
Mozambique . . . - 
Pays-Bas s NS TR 
Portugal Se e 
Rhodésie . . . . ` 
Soudan a 1 
Suède. . MW 
Tehéeo- Slovaquie m E 
Territoire du nguy 


Union sud-afri one e 


Uganda 
Totaux. 


Algérie 

Allemagne 

Angleterre 

Angola 

Belgique : 
Etats-Unis d' Amérique - 
France ZPS 
Mozambique . 

Pays-Bas . 

Portugal . 


Importations directes. | Sorties des entrepôts. 


| 
| 


COMMERCE 


Marchandises mises en 


A ——— — T 


A Valeurs. | Quantités., Valeurs. 
Kil. pim Kil. Fr. 

98 593 » » 
2.368 14.930 » » 
1,032 8,250 » » 

16,345 83.992 » » 
1299 $,088 » ) 
434 2,666 » » 
93,845] 642,094 357 3,300 
116.021! 760,664 351 3,306 
119 3,653 À » 
5,916 55,319 288 13,841 
16,836, 398 682 36 5.495 
738 1,346 » 
401,258|4,753,913 551499 49,598 
12 130 » » 
1,449 63,940 74 1.672 
17,859, 202,323 850 4,811 

532 13,915 » D 

48 18129 » » 

21 1,040 « » 

507 16,209 » D 

49 937 » D) 

936 42,993 » » 

922 Zio THE » » 

816 11,355 » » 

51 1,440 » » 

299 9.648 » » 

21 258 D » 
19,359 713,907 70 3,309 
466,346:6,929,98| 6,848 78,722 

4,155 14,568 » » 

9,034 32,26% » » 
6,685| 283,120 56 6.488 

$8 48 » » 
34,782| 593,810 255 4,100 

1,521 52,888 » » 
3,381 67,740 545 6,256 

13 19 » » 

948 8.001 j» » 

48 240 » » 


wee — SEE 


LE 


| En consommation. 


| Valeurs. nmm 


Quantités.| Valeurs. Quantités.| Valeurs. | Quantités.! Valeurs. | Quantités. | Valeurs. 
hil. Fr. Kil. Fr. Kil. Fr. Kil. Kil. Er. 

98 593 98 598 ` » » 98 593 
2,368 14,980 2,368 14,980 » » » 2,368 14,980 
1,632 8,250 1,632 8,250 » » » 1,632 8,250 

16,345 82,993 16,345 83,993 » » y 16,345 83,993 
1.299) — 8,088| 1,299] 8,083} >» » d 1,299| 8,088 
434 2,666 434 2,666 » » » 434 2,666 
94,902| 645,394 93,845| 642,094 » » » 93,845| 642,094 
116,378| 763,964| 116,021! 760,664 » » » 116,021| 760,664 
119 3,653 119 3,653 » » » 119 3,653 
5,504 69,220 5.280 55,319 » » 5,316 61,529 
17,903, 334,177 16,836| 328,682 2,865 76,070 St 728] 33,494! 689,154 
138 1,346 738 1,346 » ». » 138 1,346 
406.437|4,803,441| 401,258/4,753,913 1,563 26,809 40,549 443,370/4,872,759 

12 130 19 130 » » » 12 130 
1,523 65,612 1,449 63,940 499 6,324 ADO 73,436 
18,709| 207,200 17.859| 902,323] 9,480 139, 096 2,240 99,579| 366,704 

532 13,915 532 13,915 » » » 532 43,915 
48 4,129 48 4,129 » » » 48 4,129 
27 1,040 Eu 1,040 » » n 27 4,040 i 

507 16,209 507 16.209 140 2,918 ) 641 19,197 
49 931|| 49 9597) » » » 42 957 

936 49,993 936 42,993 4,131 28,880 » » 2,067 71,873 

399| 7,793| 2922) 7,193] ə » » » 222| ` 7.198 | 

816| 11,355 816| — 41,255 52] 41,490 » » 868| 42,545 i 
57 4,410 51 4,410 » » » » 57 1,410 

299 9.648]. 299 9,648 ` D D H 299 9,648 | 

21 258 21 958 » » » » 94 958 
19,429| 717,216) 19,352] 713,907 700| 17,651 D » 20,052, 731,558 

| 

413,194]6,308.702| 466,346/6,229,980| 16,430] 298.938] 16,643] 411,043] 499,H1916,939,961 

| | 
1,155 14,568 1.155 14,568 » » » » 1,155 14,568 
9,034 32,963 2,034 32,263 » » » » 2,034 32,963 
6,735| 289,308 6,685| 283,120 914 6,241 H 385 6,918| 289,716 
8 pr 8 48 720 3,260 n D] 198 3,308 
33,037| 597,940 34,7182| 593,810 190 2,491 » » 34,979| 596,937 
1,527) 52,88 4.527) 52,888 65 3,2604] |» » 1,599] 36,132 
3,929 73,996 3,384 67,740 2.339 26,678 » D 5,123 94,448 

49 190 49 120 » » » » 19 420 

243 3,0011 243 S,001 18 66 » » 261 8,067 
43 94 48 940 » » » » 43 940 
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SPECIAL. COMMERCE GÉNÉRAL. 
consommation. Destination des marchandise: marchandises importées. 
TE s - PER 
Total. | En transit. En entrepóts. Total 
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In. b 
€ o H €ÉQ ro 
COMMERCE SPÉCIAL. | COMMERCE GÉNÉRAL. 
n Marehandises mises en consommation. Destination des marchandises importées. 
DÉSIGNATION | E £ > 
DES PAYS DE PROVENANCE. Importations directes. | Sorties des entrepôts. Total. En consommation. En transit. | En entrepôts. Total. 
MARCHANDISES. | | -j Kr | : — 
Quantités.! Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités.! Valeurs. ||Quantités. | Valeurs. [Quantités.| Valeurs. "A i Valeurs. | Quantités. | Valeurs. 
MEN 1 n ! | 
! ! 
hil Fr. Kil. | Fr. Kil. |" NE. kil. Fr. Kil. Kil. Fr. 
| 
138. Livres et musique gravée ou | Rhodésie. . . - + - +. 40 2,923 D » 40! 2,923 AU 9.923 » » n 40 9,923 
imprimée (suite). Sondam CT eier 18 .. 600 D » IS ' 600 I8 600 ? $ 18 600 
CLOUS Qs Pa SC e ` 884 30,865] — » : 884| 50,865 884| 50,863 si 5,218) » 971| 56,083 
Suisse. . ER 4 com ` 4 60 4 el o» » » 4 60 
Territoire du Tanganyika cM. 318 3,838 » | » | 348 3,838 318 3.838 » 5 , 318 3,838 
Union sud-africaine . . . . f 266 12,704 » | » 966 19.704 266 12.704 30 3.880 R 296 15.584 
Totaux. . . f 51,403)1,125, 788 850) 16,54! M 52,25311,140,332/  31,403/1,123,788| 3,663) 30.004 19 55,085|1, 174.177 
439. Autres produits des arts | Afrique équatoriale française . » Am » P 3 š | 3 | " ¿0 4,800 a 40 4.800 
graphiques. Allemagne w, E sn 139 1,952 39 3,069 178 4,491 139 1.352 3 H e 139 1,952 
Angleterre, + à à e 236| 45,544 nu 236| 15,544 236) 15,544 — » » » 936) 45,514 
Belgique . pM 2,999! 121,985] — » ` 2,999! 121,285| 2,999! 121,283 875| 3,431 | 3.374| 194,146 
Etats-Unis d’ Amérique . . . 85 64,800 » » 85 64,800 85] 64,800 » » M 85 64.800 
France. deen > da AT a 160! 8,383 160| — 8,883 ol 4,530] — » 287| 19.913 
BONUS eX ER ) | ) 80 1.351 80 1,351 j > d e j 9 
Rhodésie . - E E o . . H 22 » | » I 29 1 29 » » » t 99 
Uganda . . To EIE 12 240 » | » 9 240 12 940 ` » 12 940 
Union sud- africaine `... : 10 1,025 a^ gren | 10 1,095 10 1,025 ` » » ET. 1,095 
Totanx. - + 3,642, 212,651 119) 420 3,761| 217,071] — 3,642| 212,651 342| — 12,761 » 4,184| 995,412 
| 
| | | 
439bis . Titres et valeurs. . «| Belgique . . - +: + ` SU 19352535 » » | 55) 495,535 55) 125,535 " o 5 35| 495,535 
| 140. Ouvrages en marbre, plâtre, | Afrique équatoriale francaise — » ) ) » " » | » » | » 60 60 909 
ciment et pierre. Anpletenrg rk 3,658 27,129 ` » ! 3,638. 27,129 3,658 27,199 » 5 3,658 97,199 
Belgique . . . 2 l| senos) 705,58! am 17,476 548,709| 723,008! 527,020| 703,532| œ» » 1,335 536,353| 744,377 
Etats-Unis d Amérique M » » » | » » » » | » 30 960 » 35 960 
bance MEN di ae 220 2,064 » » 990 92.064 aan! 9.064 99,384) 194,469 7 22,604) 126,526 
Pays-Bas E E A š ^ : . 40 500 » : » e | 40 500 40 500 » n » 40 500 
(A Ze Uam m » » 450| 1,300 450 1,300 b » » » 130 450 8.845 
Suède. . k y $ 1 F 3 : d 2 | - ` H n » D 344 1 ,039 » 341 1.659 
Suisse D B š . E . 960 30,073 » | M 960 30, 073! 960! 30,073 H » » 960 30,073 
Union sud-africaine . . . . | 92,462] 74,557] — 3,730| 10.255 26,192|  S&.si9| 22.462] 74.557 ai 3,290  » 22,634| 791837 
Totaux . . . . | 554,360) 839,855] 25,869) 29,081 580,229! 868,886! 554,360! 839,853] 22,932, 132,341] — 9,845 587,137| 990,786 
441. Tuiles, briques, carreaux, | Afrique occidentale française . 914,655 11,196 » » 914.655 71,196) 914,655 71,196 o j 5 914,655 71,196 
tuyaux, autres qu'en faïence | Angleterre . . . : -«- - 30,955 83,331 » » + 30.955 83,331| 30,955 83,331 25,932. 25,800 J 56,307 109,131 
ou en porcelaine. Angola Medus .. cms 348| ` 30 » H 248 30 348 30 E | 3 3 348 30 
Belgique E E, fg o PO io 1505, 246 n O | 434,943| 504,270!| 434,943] 503,276 780| 600| 34,840 470,563| 599,338 
PCR. äer el 52208 IN KH 3,301| 3,762| 5,301] — 5,162 260 (oul > 5,561| 5,949 
Pays-Bas BR Ww. cune 175 980 D » 175 480) 175 9801 » a i o 115 980 
Rhodésie +. . : - . . | 038,421| 936,0344 » » 638,421| 536,631| 638,421| 536,631] 62,522] 39.980]  » 701,243! 575,914 
Union sud-africaine . . . - |1,001,96011,915,608|  » — | >» 1,001,960/1,915,603|1,001,960/1,915,603] — 47,418! 45,600] nu 1,019,378 1,961,203 
Totaux. . . |5,026,758/3,117,809 » | v 3,026.758|3,147,805/8,026,758|3,117,808| 106,63*| 111,460] 34,840 3,168,230|3,253,731 
| 
H 


142. Faïence et porcelaine . 


—  — Fb EES 


DÉSIGNATION 


DES 


MARCHANDISES. 


143. Autres poteries . 


14&. Glaces 


PAYS DE PROVENANCE. 


Afrique équatoriale francaise 
Allemagne o ^ 
Angleterre 

Angola 

Belgique 5 ° 
Etats-Unis d'Améri rique ° 
France . . os 
Lalie . 

Japon. 

Mozambique . 

Pays-Bas . 

Portugal . 

Rhodésie . 

Soudan 

Suisse. E 

Tchéco- Slovaquie 

Territoire du Tanganyika 
Uganda . . ST 
Union Sud- Africaine. . . 


Totaux. 


Allemagne 

Angleterre 

Angola - 
Belgique 

Etats-Unis d' Amérique 
France : 
Pays-Bas. 

Rhodésie. 

Soudan . 

Territoire du Tanganyika 
Uganda R 

Union sud-atricaine 


Totaux. 


Afrique équatoriale française. 
Allemague 

Angleterre . 

Belgique o Me 

Etats-Unis d' Amérique 
France 

Pays-Bas. 


I 


Importations directes. 


COMMERCE 


Marchandises mises en 


Sorties des entrepôts. 


| 


edu 


och Valeurs. Quantités.| Valeurs. 
Kil. Er. Ki. | Bee 
M5 9,636 » » 
41,921 754,626 35062 62.096 
6,462 98,177 186 4,228 
Ek 4,904 » » 
121,762 11,088,331 A ch 34,579 
1,260 24,400 » 
23,795 931,821 14, "595 85,213 
1,194. 103,945 50 698 
55 618 » » 
219 3,258 » » 
8,645 57,684 » » 
29 527 » » 
95 3,185 » ) 
226 7,065 » » 
790 17,036 » | » 
19,497 360,385 4,585 93,332 
526 11,962 640 15,939 
26 450 » » 
2,693 80,693 324 9,446 ! 
941,610 |2,856,985| 26,959 304,874 N 
2,6114 47,011 » » I 
35,061 256,957 75 547 
35 96 » » 
115,947 364,414 329 3,555 i 
1,794 | 38,980] » » i 
352 1,526] ` 60 404] - 
4,706 48,599 315 880 | 
10 60 » » f 
448 4,174 » » i 
go 8,650 » » 
15 39%  » » 
995 24,218 » » 
161,594 755,071 839 ,986 
| 
I R. 
Y 
3 50 » » 
11,413 | 414,618 2,586 92.43! 
9,321 36,529 90 1,836 
5323417 461,792] 10,785 73,794 
195 4,916 1,085 9,200 
17,250 418,365 570 4,744 
60 45444 » » 


SPÉCIAL. 


consommation. 


Total. 


Quantités.| Valeurs. Quantités. | Valeurs. | Quantités. 


COMMERCE GÉNÉRAL. 
Destination des marchandises importées. 


En consommation. 


En transit. En entrepóts. Total. 
Valeurs. | Quantités.| Valeurs. Quantités. | Valeurs. 
| | 
Kil. Pr Tex. ok Nil. Fr. kl Fr. Kil. Fr. 
| 
157 2,636 157 » » » » 151 2,636 
51,183 816,722] 47,221 7,542 | 491,976 5.874 ! 100.527 60,627 |1,047,129 
6,648 102,405 6,462 412 3,848 317 9,894 7,391 111,919 
375 4,204 375 » » » » 315 4,904 
194,319 11,122,909 124,762 6,508 58,639 19,903 | 283,998 148,173 |1,430,974 
1,260 24,400 4,260 3 25 » » 1,263 24,425 
38,390 323,100! 93,795 | 6,217 519951 29,972 | 185,720 59,984 414,198 
7,844 104,643 1,194 » » 30 698 1,844 104,613 
55 618 55 » » » » 55 618 
219 3,958 979 » » » » 219 3,258 
8,645 57,684 8,645 666 1,750 120 3,560 9,431 62,994 
CR || 527 22 D] » » h 99 527 
95 3,185 95 88 ,910 » » 183 5,095 
296 7,065 396 » » » » 226 1,065 
190 47,036 790 » » 1,148 19,620 1,938 36,656 
94,019 | 453,731 19,421 » » 3,283 | 109,950 24,710 470,335 
1,166 97,201 526 » » D » 526 11,962 
96 | 450 26 » » » ) 26 450 
3,017 90,404 2,693 12 263 200 1.560 2,905 82,516 
3 / Jj Na d ki PL = d 2 
268,569 |3,161,859|| 241,610 94,448 | 309,662 | 62,367 | 715,527 325,495 |3,882,174 
2.641 17,011 2,611 20 130 » » 2,631 47,141 
33,136 | 957,504| 33,061 256,957 60 88 80 1,580 33,901 258,825 
35 96 35 96 » » » » 35 96 
415,576 367,969] 115,247 364,414 149 930 319 811 415,745 366,155 
1794 28,980 1,191 28,980 » » ) » 1,791 98,980 
412 ! 1.936 352 1,596 134 ,980 D » 486 4,106 
5,081 | 49,479) 4,706 48,599 H » n » 4,106 48,599 
10 | 60 10 60 465 REI » | » 475 7,540 
448 | 4,174 448 4.114 » » D | » 448 4,114 
2,390 | 8,650] 2,320 8,650 » » » » 2,320 8,650 
15 392 15 399 » » D » 15 392 
995 94.912 995 24,218 62 325 300 5,480 1,357 30,523 
| | 
162,430 | 760,46+|| 161,591 755,077 890 12,933 699 7,871 163,180 | 715,181 
| > 
5 50 E 50 Ne » » » 5 50 
157099 436,750! 11,413 114,619 561 18,916 2,131 | ' 23,915 14,105 157,450 
9.411 38,365 27521 36.529 397 3,746 639 4,625 3,351 44,900 
64,902 535,514| 53,417 461,722 SEH 19,770 18.313 | 124,906 14,521 606,398 
1,980 11,118 195 1,918 » » » D 195 1,918 
47,820 | 193,109| 17,250 118.365 1.446 29,858 1,828 14,885 20,524 163,103 
60 | 1.144 60 1.147 » » D » 60 1,117 
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11: E 
COMMERCE SPÉCIAL. | COMMERCE GÉNERAL. 
DESIGNATION Marchandises mises en consommation. | Désignation des marchandises importées. 
IS PAYS DE PROVENANCE. Importations directes.| Sorties des entrepôts. f Total. | En consommation. En transit. En entrepóts. Total. 
i ' n ° 
| MARCHANDISES. ——— n Y P — í H ; — TT UV Ms 
| Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. Quantités. | Valeurs. Duel Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités. Valeurs. | Quantités. | Valeurs. 
Kil. Fr. Ki. ‘| Fr. | mr. Kil. Fr. Kil. Fr. Kil. Fr. Kil. Fr. 
144. Glaces (suite). . . . Poriusal lA OA 10 137 » | ) 137 | 10 | 137 » D ». » 10 137 
Rhodesie RENE | 443 | 4,803 » ) de 4,803 || 143 4,803 47 | 4,188 » » 190 5,991 
Soudan da e kes 330 | 3,188 » | » 330 | 3.488 || 330 3,188 » » D » 330 3,188 
Tchéco Slovaquie . . . . . 10 400 a be 1 10 400 10 400 ` » » » 10 400 
Territoire du Tanganyika. . . 2 | 60 $ | * 60 |! 9 | 60 80 | 4,080 o Sa 1,140 
Union sud-africaine . . . . 511 18,054 90 238 m | 18,289 514 18,051 61 384 » bre 18,435 
| | | Y d 
Totaux. . . | 85,667 | 760,959 | 45.436 | 411,943 100.803 | 872.902 || 85,667 | 760,959 | 5,383 | 74.937 | 22,941 113,961|1,004,227 
145. Verres de vitrage (verres | Allemagne . . . . . - 760 | 1,956 » » | 760 1,956 160 1,956 85 1,800 D 845 3,756 
EE Ancletemc MP PN 410 | 2.824 » » | 410 9,824 470 2,824 248 2,563 » 138 5,981 
Belgique . . . + . | 218,934 | 320,015 1,643 2,889] — 330.574 | 592,904 || 218,931 | 520,015 ULT. 17,192 236,123) 548,615 
Etats-Unis. d Amérique ce 2 120 4,083 » » 120 4,083 | 420 | 4,083 » » » SEW SO 4.083 
France . . a e ug 330 | 3,944 » » 330 | 38.244 330 | 3,944 9.105 | 24,900 n 9.435| 98,144 
Portugali arp: 10 50 » » 10 | 50 10 | 50 » | » 10 20 100 
Rhodesie . . Aes * | 1,554 2292 » » 1,554 | 217,952] 1,554 91,352 235 | 2,364 » 1,789 28,716 
Soudan . . SE 580 | Code » » 580 3,631 || 580 3,631 D » » 580 3,631 
Territoire du ' Tanganyika chu wo 1.495 | 7,544 p » 1,425 7,841 | 4,495 | 7,541 » » D 1,425 7,541 
Uganda . . n 150 2,304 ` | ) 150 2,304 || 150 | 2.304 » | » ` (90 2,304 
Union sud-africaine. . . - 5,922 | 118,388 » | » 5,999 | 118,388 || 5,222 | 118,388 10 175 » 5,9399| 118.563 
| 2 | TOH, _| be | ü ° | ab P PO "se » L I MT - E 
Totaux. . . | 229,552 | 691.388 | 1,643 2,889 931,193 | 694,277 || 229,552 | 691,388 2,703 | 31,802 47,209 249,457] 751,840 
| | | | | 
| I | 
| | 
146. Gobeleterie . . . . . Í Allemagne . . . . . . . 1,452 | 39,562 | 4,167 | 9,960 8,619 | 49,322 || 7,452 | 39,562 35 | 959 2,233 9.720! 37,974 
i Angle A E 4.632 | 24 , 248 n | » ) 1 ,632 24,248 4 S 632 24,948 » » 450 9, 082 29 B 568 
| Belgique . . . . .| 98,510 | 501,898 ! 8,591 | 36,821 107,431 | 538,749 || 98,540 | 501,898 4,167 | 13,289 19,567 192,874| 590,985 
| Etats-Unis d'Améri ique "A 136 2,695 300 1,620 436 | 4.25 136 92,623 » | » » 136 2,625 
France . . UE oz 1.689 | 20,602 » » 1.689 | 20,602 1,689 20,602 514 19,770 » 2,203 31,372 
PayeBasd . P . 2 0.7. 4 36 | 1,045 » n 36 1.045 36 1,045 » » » 36 1,045 
| e Rhodésie g . . . . . . . 1337 | 27359169 » | » 153 3,169 ' 453 | 3,169 D » » 153 3,169 | 
Soudan . . ZI ISO art ) | » 180 5,917 780 5.977 » y » 780 3,277 
Tcheco- Slovaquie " a. v | » D » » | » » D » » 37 31 125 
Territoire du Tanganyika, . . 8 | 234 » à 5 934 5 334 » » » 5 234 
Union sud-africaine . . . . 970 | 19,134 » | » 970 | 19,131 970 19,131 » » » 910 19,181 
Totaux. . . | 141,393 | 617,791 | 10,058 | 48,401 191,454 | 666.192 || 114,393 | 617,791 5,316 | 24,318 | 22,287 138.996 742,105 | 
. | | | 
147. Autres verreries. . . - | Afrique équatorialefrançaise . 77 2,391 » » 71 | 2,894 | TH. CPR » » EL 2,391 
Alsmagné se ze: ie s OT DEOR Ee 1,164 | 22,754 27,227 | 439,619 | 25,463 | 416.858 | 2,244 | 23,952 4,017 31,721| 490,063 | 
Angleterre . . . . . . . | 11,795 | 108,492 59 911 11,854 | 409,403 || 11,795 | 108.492 488 4,960 186 12,460! 115,248 
Angola d ru Me CIE l: 9.029 7,186 ` | ` 9.099 1.186 9,029 1.186 800 1,600 » 9,823 9,386 
| À 


li. 


B. 


147. 


148. 


DÉSIGNATION 
DES 


MARCHANDISES. 


Autres verreries (suite) . . 


Fer et acier, simplement 
batius,étirés ou laminés. 
D Fer: 
1. Barres . 


JABANG ENT as 


3. Fils . 


Bo at == 


PAYS DE PROVENANCE. 


Belgique . 

Etats-Unis d' Amérique 
France 

Indes anglaises . 

Italie . ü 

Pays-Bas. 

Portugal . 

Rhodesie. S 
Tehéco-Slovaquie š: 
Territoire du Tanganyika 5 
Uganda o : : 
Union sud- africaine . 


Totaux. 


Afrique équatoriale française 
Allemagne e 
Angleterre 

Belgique A 
Etats-Unis d'Amérique 3 
France . 
Grand-Duché de luxembourg 
Pays-Bas . š 
Rhodésie . 

Soudan 

Territoire du T: inganyika 
Union sud-africaine . 


Totaux. 
Belgique 


Allemagne 

Angleterre. 

Belgique 

Etats-Unis d' 'Amér ique . 2 
France . 

Grand-Duché de SEET E 
Rhodésie . EE 
Uganda z 

Union sud- africaine E 


Totaux. 


kil. 
. . | 37,22 
Bei 92 
. . | 21,880 
E, 149 
. . | 21,463 
d 350 
— 191 
= 596 
. | 19,456 
š 9,134 
. 286 
: 691 
. | 450,249 
k 945 
à 222 
.| 25,704 
. [2.612,011 
. » 
. | 34.238 


92,972 


Y » 
d 4,354 
: 231 
: 3,846 
e 38,138 
- 12,504,781 
s 511 | 
: 10,050 
` 58,853 
- 212,352 
` 154 
14 emt 
30,2 
AT 
x 45 
6,293 
. | 319,885 


| 


Valeurs. 


Fr. 


652,539 
346 
476,537 
92436 
310,352 
3,950 
287 
43,819 
544,504 
Ds 
3,288 
9929234 


2,646.133 


1,916 
666 
31,362 
2,488,404 
» 
94,915 
86,591 
» 
10,080 
1.065 
9,915 
122,362 


9,715,816 


,048 


507255. 
150,910 
406,904 

1,000 

:9,880 

20,415 

4 260 
74 


28,963 


COMMERCE 


Marchandises mises en 


Importations directes.| Sorties des entrepóts. 
Quantités. Quantités. 


Valeurs. 


28,898 


19 
- 


518 
4,995 
23,036 


» 


26,073 


662,719 


2 
DE S 
24,2 
a 
2 > 
LUE 
E o 
m 
^ 
206 
, 
D 
oc 
GA 
152 
9 
* 
ng 
, 


50 


— 169 


LA B. 
A A 2 — —————Á——————— ——ə>. 
SPÉCIAL. | COMMERCE GENERAL. 
consommation . | Désignation des marchandises importées. 
AAA ÁS -— ras T 
Total. En consommation. En transit. En entrepóts. Total. 
Quantités.| Valeurs. || Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités. Valeurs. | Quantités. | Valeurs. 
ge gg 
Kil. Fr. kil. Fr. kil. Fr. Kil. Fr. kil. Fr. 
41,992 | 705,870 || 37,231 | 652,539 2,096 | 32,658 3,122 | 43,549 43,049 | 798,746 
150 16219 92 546 » » » » 92 546 
93,073 | 500,806 | 21,380 | 476,537 157454 | 99571 10,362 | 147,079 33,451 646,393 
149 2,136 149 2.136 » » » » 149 2,156 
21,463 | 370,352 21,463 | 370,352 » » » » 91,463 310,352 
350 3,250 350 3,250 » » » » 350 3,250 
121 287 | 121 287 » » » » 124 287 
533 14,337 526 13,819 568 13,026 » » 1.094 26,845 
19,703 | 548,729 19,456 | 514,504 » » 95020 43,442 21,716 587,946 
3,062 | 44,163 9-124 195987127 » » » D 2,134 21,127 
286 3,288 286 3,288 » » D » 286 3,288 
697 | 22,991 | 697 995921 54 A80 » » 154 29,701 
159,766 (2,775,843 || 150,249 (2,646,133 | 7,962 | 99,453 | 20,601 | 285,119 | 178,812 (3,030,705 
| | 
945 1,916 | 945 | 1,916 » » » » 945 1,916 
992 | 666 922 666 » » » » 222 666 
95,704 | 81,862 | 25,704 | 31,362 832 | 3,936 » » 26,536 | 35,998 
2,639,926 |2.51 i ,642 ||2,612.044 |9 488.404 250 313 12,345 11,189 [2,624,606 |2,499,905 
zy 480 | » D » » » » » » | 
31,258 | QUINT 31,258 94,215 19,839 205997 » » 51,097 61,512 
92,979 | $6,591 92,979 | 86,591 D » » » 92,972 86,591 
» » ) » 8,316 10.936 » » 8,316 10,986 
4,354 10,080 4.354 | 40,080 | 27,578 | 58,430 D D 31,932 68,510 
231 | 1,065 SH (| 1.065 » » D » 231 1,063 
4,302 | 14,870 | 3.316 9,915 » » » D 3,346 9.215 
33,738 | 122,362 33,738 | 122,362 8,870 78,820 » » 42,608 201,182 
== £ - 
2.833.679 12,801.949 |2,804,781 |2,775.876 | 65,745 | 489,781 | 12.343 | 11,189 [2,882,871 [2,976,846 
| 
514 1,548 511 1.548 D] » » » 511 1,548 
| : 
10,050 50,343 10,050 | 50.313 » » » » 10,050 50,313 
58,953 | 150,910 | 58.353 | 150,910 394 | 3,000 » » 58,677 | 153,910 
913,379 | 406,954 || 913,352 | 406,904 | 3,380 | 8,740 » » 216,739 | 415,644 
154 4,000 154 4,000 » » » » 154 1.000 
1.0:4 2.880 1,014 2.880 380,083 | 224,600 » » 51,097 927,480 
30,200 | 20,415 | 30,200 | 20,415 » a » » 30,200 20,415 
454 1,260 | 454 1,260 839 3,128 1 » » 1.293 4,388 
15 74 43 74 » » » » 15 "na 
6,993 | 28.963 | 6,993 | 28,963 » » » » 6,293 98,963 
319,912 | 662,769 || 319.885 | 662,719 34,626 | 239,468 » » 354,911 902.187 


DÉSIGNATION 


DES 


MARCHANDISES. 


4. Poutrelles. 


5. Rails 


6. Tóles . . +» + 


7. Autres . 


PAYS DE PROVENANCE. 


Allemagne 

Angleterre 

Belgique 

France 

Rhodésie . 

Territoire du Tangany: ka 
Union sud- africaine Š 


Totsux 1e 
Angleterre 
Angola T^" 
Belgique 
France 


Grand Duché de Luxembourg 
Rhudésie . 

Territoire du T: anganyika 1 
Union sud-africaine . 


Totaux. 


Allemagne 

Angleterre 

Belgique . . E 
Etats-Unis di Amérique a 
France 

Mozambique . 

Pays-Bas . 

Rhodésie . 

Soudan 

Territoire du Tanganyika. 
Uganda : 
Union sud- africaine š 


Totaux. 


Afrique équatoriale francaise 
Allemagne 
Angleterre 
Angola 

Belgique . . : 
Etats-Unis d'Améri ique : 
France 
Grand-Duché de i uxembourg 
Pays-Bas . 
Portugal . 
Rhodésie . 
Suisse. 
Territoire du Tanganyika 
Union sud-africaine . 


Totaux 


- EM 


a s ee ocn, P D 
—yhsx —r—s Án 


=== == déit die 
COMMERCE | SPÉCIAL. | COMMERCE GÉNÉRAL. 
__ Marchandises mises en consommation . e Destination des marchandises importées. 
À d : 
Importations directes.] Sorties des entrepôts- | Total. || En consommation. En transit. En entrepóts. Total. 
| | i- 
Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités. | Valeurs. 
vw" kr. Kil. Fr. | Ki. | Fr. ECL UN GIVE O ns [^ e 
414,905: 203,520 » » 111,905, 203,520| 111,905! 203,520 » » » » 111,905 203,520 
3,156] 7,161 » » | 2 156 7,161 B 1.161 » | » » » E 156 1,161 
500,422; 588,496 » » 500,499) 588,496| 500,422, 388,496] 925,531] 37,414 » » 323,939 — 625,907 
» | » » » » » | » » 17,080 18,220 D » 17,080 18,920 
1.968] 5,516 ) » d 268| 5, 5,510] 1,268) 5,516 80 192 » » 1,348 5,108 
» | ` » » » » 120 300 D » 120 300 
14,109! 54,085 » » 44, 109! 54, 085 14,409 34,085 298| 2,400 » » H, ,407 56,485 
i F | | j ur" e 
630, 860 858,718 » D) | 630,860| 858,778; 630, 860, 858,118 43,115 38,523 H » 613,975 917,301 
| | | | 
39; 357, 36,150 » » 35, 357 36,150 35, 357| 36,150 4,588 36,000 D » 49,945 72,150 
4,545; — 10,500 » » | 17515] 10,500 4,545) 10,500 » D D » 4,545 10,500 
344,672 2,194,619 » H ,344,672/2,194,619//2,344,672¡2,194,619 7,962 1,918 » » 2,332,634 2,202,597 
1,114,354; 779,896 » » 414, 354 119, 80e 144,354] 779,896 » D D » 1,114,354 119,896 
Hi 720. 15,618 » » 19.720 15,618 19, 720 15,618 » | » D] » 19,730 15,618 
» » » » UN ND À » » 363 730) » » 363 730 
D » » » | » | » ) 400 480 n D 4600 480 
6, 250 25,287 » » | 6,2501 95,287 6,250 95, 287 » » n » 9,280 25,987 
2 < wv be D US - 2, GE "E ed 
a [395247 Se) ZS 062,070 » | » | 3,524,898/3,062,070/3,524.898/3,062.070 23,313 45,188 » » 3,548,211| 3,107,258 
| | | 
c 49,115 208,073 » D | 49,115! 208,073 49.115, 208,073 1,920 5,016 ) » 51,035 213,089 
. 11.784.169 4,993,419] 74,106| 283,203 1,855.275/5.276.62211,784,169|4,993, 419] — 77.460| 252,436]  37,870| 108,848] 1,899,499| 5.354, 103 
c aed AN 16 058,580 33.870 77,309 6,486,584|16.135 889[6,132,714|16,058,580] 168,808) 420,568 70,224| 146,858] 6.371,746/16,626.006 
e | » » D » ` | D » 340 9. , 280 ` D 340 2,280 
À à, 680, 82,591 » » 44,680) 82,591: 44,680 82,591] 110.029, 242,904 ` » 454,709) 395,495 
d 298, 232| 808,973 » » l 398,932| 808,973|| 228,232] 808,973 D » D » 228,232 | 808,973 
d 4 1685! 5,565 » » 1,085 3.965| 1,685 5,565 » » » 1,685 5,565 
: 16,583 81,756 » » 16.583| 81,756)!  16,583| 81,756 31,081 92, 488 » » 41,664 174,944 
: 1,681! 9,462 » | » 1,681! 9,4621 — 1,681 9,462 » D » 4 681 9,462 
E 32,387, 106,889 4,440 6,651 33,891! 113, 340 32,387! 106,889 300 ,260 H » 32, 687 108,146 
7,675! 34,936 » » l 7,675 34,936 7,6751 34,936 » » » M. , 675 34,936 
803, 232 2,893,374 » » 303,232/2,893,374 805,932/2,893,374 Sal D 360 n » 2,783 2,941,734 
9,104,153 25,283,618] 106,416] 367,163 9,210,569 25,650.78119,104, 153 25, 283,618 397.489/1,063,312] 108,094 55, roe] A. 9,609, 736)26, 604,636 
I 
195 63 » ` 125 63 195 63 » » ] » 125 63 
5,350; 8,490 120 234 5,410 8, 7H 5,350 8,490 » » » » Geh 8,490 
43,544 63,493 » » 43,544 69,499 43,044 69,493 » » H » » 43,544 69,493 
EEN 230 n » 239 23 239 930 » » » » 939 23 
23,212,871 | 20.576,151 1,343 2,904 23,214,214| 20,579,655 23,212,871] 20,576,751 3,991 5,867 2,458 5,289/23,219,320/20,587, 907 
3 | 45 » » 3| 43 8: 45 » » » » 3 45 
134,094, 208,306 » » 134,094! 208,30 134,094! 208,306 6,952 drei » » 141,046) 218,040 
36,610 24,114 D » | 36,610] 24,114] 36,610! 24,414 » ` » » 36,610 94,114 
19,797) — 85.107 TET | 19,797| 35,707]  19,797| 35,707 2,44 2,967 » » 29.938 38,674 
510, 960 D » 510 960 àš 10 960 » » » » 510 960 
n | » » » » » » » 984 1.614 » » 984 1,614 
334 3,758 » » 334 JI 334 3,758 D » » » 334 3,158 
» nl » » » » | » » 48 952 » » 48 959 
9,564 -9,106 » E 2,564! 9,106 2,564 9.106 130 456 » » 2.694 9,562 
23,456,034; 20,037,028. 1,463 3,128 23,457,497| 20,940,151 23,456,034 20,957,093 13,846, 20,890 2.458 5,989|23,472,338/20,963, 209 


TE MIS 
e —U Y —— = — e — 
COMMERCE SPÉCIAL. | COMMERCE GÉNÉRAL. 
DÉSIGNATION Marchandises mises en | consommation. ! Destination des marchandises importées. 
E — B f 
DES PAYS DE PROVENANCE. Importations directes.| Sorties des entrepôts. Total. En consommation . En transit. En entrepôts. Total. 
MARCHANDISES. SH — 
Quantités.! Valeurs. eda Valeurs. | Quantités.| Valeurs. Quantités.| Valeurs. Quantités.| Valeurs, Quantités.| Valeurs. Quantités. | Valeurs. 
A RENE WINE E IDA AD E — — — — 
= = A EIN | gege A A A | | | 
[Sew RCE Kil. fre. kil. Fr. Kil. | Kil. Fr. Rue o px. Kil. | rr. 
II. Acier : | | | | 
1. Barres . Allemagne 313| 4,599 9^. TR, 313| ` 4,599 313, 4,599 M à » 313 4,599 
Angleterre : 65,333| 223,132 » | » | 65,234| 223,132)  65.333| 223,132 211 i „626 » » 65,544] — 924,158 
Belgique . |2,433.993/2, 468,747 » » 3,433,993/2,168,741/2,433,993|2,468, 747| 26,097 d Ki » » 2,460,090| 2,499,726 
Etars Unis d'Amérique 1 165 1,010 » » | 165 4,010) 165 1,010 » n » 163 4,010 
France . ° 18,030 59,531 o 5 | 18,020 59,531 18,030] 59,531] 32,782 390, 197 » » 50,819| — 449,728 
Grand-Duché de Luxembourg : 9,385 1,610 S » | 3,385 1,610 2,385| e ,610 H » » | » 2,385 7,610 
Rhodésie . i| Aë wes » » n » À » n 1,585 DAA » | » 1,583 9,197 
Soudan, A eu 1.925 6,334 af » 1,925 6. 384 1,925 6, 384 » » » » 4,925 6,384 
Suède. . "c. 1,484) 11,088 » » | d 484 11,088 1,484 11,088 » à » » 1,484 14,088 
Union sud- africaine š / 126,353| 494,000 ii » | 126,353 494,000] 126,8 353 _ 494, 000 51 360 Kat » 126,410 494,360 
Totaux. 3.649,981|2, 976,101 T d 3.649,981|2,276,101/2,649,981/3,276, 101| 60,732 425,289 » » 9,710.713| 3,701,390 
Pie (EL Angleterre 10 135 " $ 10 135 10 135 D » | T 10 135 
Belgique . 42,731) 73,867) o» » 49,731] 33,867] 49.731) 73,860 —» » ndi S 42,131) 78,867 
Grand-Duché de Luxembourg - 2,050 1,368 o | » 2,050 1,368 2,050 1,368 D D » » 2,050 1,368 
Union sud-africaine . 1,196 9,898 » » 1,196 ñ 9, 898 1,196 9% 8981 Ex OEA » po 1,196 9, 898 
Totaux. > > 45,987) 85,208| » 5 45,987| 85,968. 45,987 Sam > » » » 45,987, 85,268 
il 
| | 
3. Rails. Allemagne » » » | ` i » » » » 66 180 » » 66 180 
EE 38 330 p » 38 330! 38 330 2,903 14,515 » n 2,941 14,845 
RUE Ë 21.208,010/28,075, 284 i 5 21,998,010|28,075.284 31,998,010|28,075,284 » » » » 31,298,010/28,075,284 
Etats-Unis d'Amérique - i 003 90,207 5 1, | 35,003 RD 207 35,003, 90,207 » » 35,003! 90,207 
France . t » » | D » » 24,000 39. 000 » » 94,000 39,000 
Grand-Duché de Luxembourg 5 845, 160! 587; 680 » - » 845,160 587, 689! 845,160| 587,689 » ` » 845,160 587,689 
Rhodesie . : » » ) | " » » | » n 2,606 1,200 n » 2,606 37,200 
Union sud-africaine . » » y f ) » » | y » ` 2,449| i 5d 600 » » A 9.449 3,600 
Totaux. . |32,178.211|28,733,310 a | d 39.178.211/28,753,510/82,178,211/28.753,510] 32,024 94,495 n » 32,910,935198,848,005 
| 
11 
4. Poutrelles . 4 Angleterre > 6,515 117 114] ` ` 6,515 11 EI 6,515 11,114 » » » p 6,545 11,144 
Belgique " 15.120 13,921 " » 15,120 13,94 15,120 13,921 » » » D 15,120 13,921 
Mozambique . : : 4,839 OT D | » ! 4,839 CAE EH 4,839 21,7114 » | » n » 4,839 91,774 
Union sud-africaine . f 11,607 60.671 » | » | 41,607! 60, 671 PELO NS 671 » re, ul ent. A. 11,607 60,671 
Totaux. A 38,081| 107,480 5. "ASA 38,081! 107,480 38,081] 107,480 » » » » 38,081| — 407,480) 
H | | 
| | | 
3. Tôles . . . . -| Allemagne : 63 930 » » | 65 230 05| 930 » » ' » 65 230 
Angleterre à 449,636| 232,280 2.643 4.940 192,979| 231, M 119,636] 232,280 14,500 44,292 n » 434,136 946,512 
Belgique . |1,089,898|2,187,407 » » lc BE 898|2,187,407/1.089,898 2, 187,407 43,501 18,292 » » 1,103,399| 2,205,699 
France ç » » » " » » » 4,180 5,225 » D 4,180 5,225 
Mozambique E : 8,419 26,552 » » 8.49 96,992 8,419 26,552 » » » » 8.419 26,552 
Rhodésie . e . 2,947 25.085 » » 2,947 25,083, 2,947 25,085 » » » » i 2,947 25,085 
Union sud- africaine š 1 42,2414) 166,520 — » » 12,241! 166, 529 42,241] 106,529 » » » » 49,944 166,329 
— zz ———— | —- | HH =— — —-— eeng = E: 
Totaux. . |1,262,206|2,638,082|] ^ 2,643) 4,910 | i ens, ark, 642, "s 363,206,2,638,033| 32,481 37,809] » » 1,295,387 2,675,899 
| 
I | 
| | | | y l | 
| 


175 — 


SPÉCIAL. 


COMMERCE GÉNÉRAL. 


3) 
COMMERCE , wr E sto Mor | 
DÉSIGNATION - Marchandises mises en consommation. estination des marchandises importees. | 
w x — p E Total En consommation. En transit. En entrepóts. | Total. | 
DES PAYS DE PROVENANCE. Importations directes.|Sorties des entrepôts. 
MARCHANDISES. I D | ke 
Quantités.| Valeurs. |Quantités. | Valeurs. Quantités.| Valeurs. || Quantités.| Valeurs. Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités. Valeurs. | 
E Deeg 
oo oo 
| , | , | 
Kil. TA Nil. Fr. Kil. Er. | Kil. LATE hil. Fr. hil. Fr Kil. Er. 
a > "PU x 1.896 | 2,016 | 1,896 2,016 | © » » 1,896 2,016 ! 
pris Biss NSP MNT EN DE 3,221,069 |3,096,537 3 221.069 |3,096,537 | — » » » » — [221,069 [3,096,537 
France i 29,737 P 35.916 E | ^ | 29,781 | 95,916 29,731 |. 35.916 » » » D] 29,731 35,916. 
Y LR. | 2 959 7()9 | d 2 959 7 nr Te : 939 70% |Z n 
Totaux. 3,252,702 |3,134.469 MEE ano ps Ze ged MF j , à L Gali 
à o 5 š 3 A FM 3 4 9 9 
148*is. Meubles en fer. Afrique équatoriale francaise. 400 | 2,480 » » 21 E E || 91 E Piste "648 2,500 "us 3.218 22 570 3281004 
E 21,453 | 220,823 | 3,122 | 13,950 SA 089 | 089 083 | 29.215 | 2522054 | 1,108 | 16,089 | 2,533 | 10.746 | 32,856 | 278,889 
a "asi ele D A s "680 | 4,720 | 680 | 4,720 » H » » 680 1,720 
12 » | » z ' si lr š a - a x 3 5s L^ 
fate * à 341,191 |1,823.948 || 339,640 11,806,478 | 2,692 | 24,795 960 5,916 | 343,292 |1.837,189 
die CONES. ue pr vn xem | tss 3,168 37,135 2,962 34.410 » L 4 230 3,003 351330 
Hate Š E ae e a 6:380 | 50181 | 6,044 | 49,016 | 7,648 | 41,281 | 2.118 | 7,882 | 15,810 98,110 | 
KS Duché de Luxembourg e 820 | 4,076 D » RS | vun | pu yos : F à K WE Ke | 
pee Lu Me er i PI à 1,850 | 6,653 | 1,870| 6,658 | > 1,870 | — 6,653 | 
Pays-Bas E "om d MEA 140 | 585 140 585 » » » » 140 585 | 
Portugal ` HUE 7 à 80 | 1,044 || 80 | 1,044 E » n` » 80 1,0440 
Rhodesie E a e T. | 04,5 A18 | 6,988 418 | 6,988 | 1,391 | 22,216 j , 1,809 | 29.904 | 
S i Sa We 3 s 270 | 4,417 270 | 4,417 » » » » 270 4,417 | 
Se an angio- -égyptien 270 | 4,417 » | » 102 | 3.073 102 24070 » » ) » 102 3,073 
uéde. 10217 39012 » » Ze al 249 "uge 719 ' 099 | 
ens du Tanganyika. A 2 » » Zeie Po Ze CSC a H 3 e d i 
anda 2 - 219 2,303 » » e asm OI MBA E d mz dv Se | WOW 
Union sadbitricaifie 27.044 | 278,138 118 | 1,080 27,162 | 279,218 | 27,044 | 278,138 | _ 507 | 8,962 | » DUR 21,5319 287,300) 
ru PTT 2 97 9 689 ES 42 s ois 197 98.633 ETE 97 197 
Weg 132,914 2 682,651 | 10,770 | 66,389 442,984 |2,749,040 || 432,214 [2.682.651 | 13,994 | 115,843 6,127 8,633 | 452,335 '2,827,197 
| 149. Autres ouvrages en fer et en I | Š 
acier : | 
Ij Fer. ! 
1. Blanc Allema 77 063 77 965 Eë 965 » » » » am 965 ; 
i i Mrs AR 4 i Ll 65 | 2,992 65 | 2992] » » ! » 65 | 2,999 | 
la sl "e | +. E E 167 2,438 || 167 2,43 » » ` » En 2. 438 
IS MARC o, s his K | 485 | 41,790 | 485 | 11,790 » » » » 485 | 11,790 | 
E Sidus E | us. » | » | 2 120 2 120 » » D D 2 ODE 
FEES Lob I WIE à » 1-24 Ph 80 260 | > » 80 260 
Pays-Bas ad l^» (Nas Js : ! 200 4.18 208. s - o » » » 20 | — 4,15 
Rhodésie ` 15 esch — : | 15 630 15 630 | > , » » 15 630 | 
5 59 59 ) ü 9.05 
Territoire du Tanganyika 1007 2,052 » | » ze se | n dios x ^ > o | i 10 haz 
Union sud-africaine . 153 | 10,721 » | H RER LIE. = 3 - = | 
= | 2 a à À E ds | 
Totaux. 1,084 | 32,829 D | » DU 12 E 2:22 2 ER j h | Bé op | 
Il) émaillé . rique é TE ana 5 9 DEN 210 245 2,710 » » » | 245 | 2,710 
) émaillé RU E francaise ise Ce A SE te as lo 329,335 |3,313.494 || 281,401 |2.902,681 | 29,725 | 257,020 | 87,977 883, ais | 399,103 (4,042,949 
oma q A CMM E RES ,813 35,645 | 379,268 || 25,868 | 314,781 4,456 | 44,596 | 18,953 | 107,593 48,577 | 466,970 | 
in PER ll ci 32 |  4o0| ` woof > » » » 32 400 
pes š dn dë 820,813 5,77 ao 41i sous 094 l 34,304 | 416,468 | 123.960 | 906,974 | 917,318 16,520,473 | 
pin d'Amérique . ti ka. 1.609 | 557,080 | | '905 n ges | 0905 rer "iH là 2:000 m ) '346 | ^ 9,264 | 
u È ) , Š » ) I KR die, o TEL Ë = et SA n D y EE 
| France b 99,398 | 127,125 | 16,937 "167 39,335 be 02,999 | 22,398 | 127,125 | 17,303 | 171,461 | 37,843 | 305,962 11,844 | 604,548 
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T NL SPÉCIAL. | COMMERCE GÉNÉRAL. 
COMMERCE consommation. ! Destination des marchandises importées. 
DESIGNATION Marchandises mises en — | = xs OA E 
i | Total. | En consommation. En transit. En entrepóts. Total. 
DES PAYS DE PROVENANCE. Importations directes. [Sorties des entrepôts. i . 
I 
MARCHANDISES. i Quantités.| Valeurs. emend Valeurs. META, Valeurs. | Quantités.| Valeurs. gusten Valeurs. 
Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | 
AAA A A A A —_ »_ _ —— 
i p | 
AO A en ES Kil. Fr. xii. Fr. Kil. Fr. Kil. Fr. Kil. | Fr. 
Kil Fr. hil. Fr. | 
108,819| 843,041 86,777) 676,051 95,494| 213,071 19,781, 151,385 131,998| 1,040,507 
1) émaillé (suite . | Pays-Bas . d 86,771| 676,051 Bor E 168,950 » » | » » 204 1,918 » » 904 1,918 
Pologne à » » » » 40 182 40 182 » » » » 40 182 
Portugal . d 40 782 » » 100 18,979] 700 48,919 1,966; 34,210 » » 2,666 53,189 
Rhodesie . É 700 18,979 » » 1,626 93,853 1,626 23, 853 » » » » 1,626 23,853 
Soudan : 1,626 23,853 » » 1,063 11,020! 1,063 11,020 » » » » 1,063 41,020 
Suede. , 1,063 11,020 » » 4,737 16,639) d'en 16,659 » » » » 1,757 16,659 
Tchéco- Slovaquie : 1,757 16,659 » » 2,626 32,371 1.890 32,075 » » » » 1,890 22,075 
Territoire du Tu " 1,890 29,075 736 10,296 16 981 16 981 » D » » 16 981 
Uganda 1 i Xu ET » » 3,991 85,499 3299/1 85,499 190 1,686 » » 4,784 93,185 
Union sud- africaine. : O S5,499 » » 
1,346,241| 10.710 036/4,167,123|9,423,934| 134,323 1,149,090} 287,820/2,355,159] 1,589,266 19,997,483 
Totaux. . |1,167.123/9,423,234] 179,118|1,286.802 
bü 200 50 200 » » » » 50 200 
MI) Clous, vis, rivets . . | Afrique équatoriale francaise . 50 200 » » 7,364 28,920 7,294 25,572 1.830 12,000 4,610 9,630 13,734 47,202 
Allemagne DK 1,294 25,572 70 2,648 12,366 69,877 12,366 69,871 2,718 14,906 2,910 6,713 17,994 90,856 
Augleterre Me wë 12,366 69,877 » » 81 917 81 217 » D » » 81 211 
Angnla e. 81 247 » ` 619,360/4,535,696| 583,934/1,475,854] 14,573]  34,259| 22,169 47,4631 | 620,676, 1,557,576 
Belgique en ne. 583,934|4,475,854| — 35,426| 59,842 249 3,070 949 3,070 » » » » 249 3,070 
Kgypte bna. ` 249 3,070 » » 507 2,671 419 1,619 » » » » 419 1,619 
Erats-Unis d'Amérique NS 419 4,610 88 1,052 31,268 57.163 26,248 50,687 8,989, 925,065 » » 34,537 75,732 
France ANE O NX 26,248 50,687 5,020 6.476 4,500 3,000 4.500 3. 000 » D » » 1,500 3,000 
Italie . 5 m sut 1,500 3 000 » » 2,329 21,577 2,329 MS » » » » 2,329 91,571 
Mozambique . AN. 23399 ME 571 » » 1,144 4,833 ert ui 4,833 304|' 526 D » 2,015 5,359 
Pays-Bas . gant a 4,7414 4,833 » | » 29 118 29 178 » » » 29 178 
Portugal . Jw. 29 178 KEN » 1,721 9,706! 1,645 8,608 1.855 20,925 » » 3,900 29,533 
Rhodesie . vi M. E 1,645 8,608 761 1,098 98955 13,773 2,255 ilis da » » » » 2,955 13,773 
Soudan ES 2,255 13,773 » | » 443 5,854 443 5,854 » » » » 443l 5,554 
Suède . S AA 443 5,854 » » 1.504 11,718 1.501 11 en 50 546 » » 1,551 12,321 
Territoire du Tanganyika 4,501 MP D I » 179 1,163 179 1,163 » » » D 179 4,168 
Uganda : 179 1,163 » » 47,672] 313,553 41,632| 372,818 1,834 9,592 » » 49,466 82,410 
Union sud- africaine . 41,632| 372,818 40! 135 
| | 
130,585|2,142,526| 689,865/2,070,675 31,453] 117,119 29,689 63,866 751,007 2,951,660 
Totaux. 689,865/2,070,675 40,720 71,854 i 
p 4,300 14,889 4,300 41,889 1,565 3,180 » ) 5,865 15,069 
4. Autres ouvrages en fer . | Afrique équatoriale française 4,300 11,889 » » 666,8624,092,966| 663,64611,056,057 4,116 31,961 4,580 8,321 673,002 41,122,939 
Allemagne TLC 663,646|1,036,657 3, 216| 53,609 194,012] 568,135] 193,669 "567,244 12,047] 89,72 385 2,975 206,101 659,941 
Angleterre 193,669] 567,244 343 891 6,922 40,144 6,999| 10,144 35 636 » » 6,951 10, 180 
Angola 6,922| — 10,144 » » 295 1,364 223 1,364 » » » » 225 1,364 
Australie . 295 1,364 » » 504 2,601 504 9° 607 » » » 504 2,607 
Autriche . 504 2,607 » » 20,150,073] 42, 367, 0981/20, GM? 42,213,535) 153,384) 401,071| 67,646 372, 405|20,341,919/42,987.609 
Belgique . . . [0,120.2949|42,213.533| 29,824| 153,560 98 264 » » » » » » 2» 
Espagne . . TEN. » » 2 261 906,319|2,579,68 906, 025|2,577 , 74 1,821 3,000! » » 907,846, 2,580,711 
Etats-Unis d'Amérique S 906,02512,577, 711 294 1,974 748,996 1,283,51 748,126 1,983, 471] 318,818/1,056,134 1,458 12,201] 1,063,103 2,351,506 
France 748,126/1,283,171 100 349 10,670| 49,95 10,670] 19,958 » » » ` 10,670 19,958 
Grand-Duché de Luxembourg . 10,670| — 19,958 » » 5,180| 17,000 5,1801 17,000 » » ` D 5,180 17,000 
Italie . Zëe t 5,180) 17,000 n » 8,611| 70,796 8,612 — 70,796 » » » » 8,614 10,796 
Mozambique . . . . 8,614 10,796 D » | 
Í l 
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COMMERCE SPÉCIAL. | COMMERCE GÉNÉRAL. | 
DÉSIGNATION Marchandises mises en — consommation. Destination des marchandises importées. 
| DES PAYS DE PROVENANCE. [importations directes. Sorties des entrepóts. Total. En consommation. En transit. En entrepôts. Total. 
MARCHANDISES. Ri E | | 
Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités. | Valeurs. 
| | | 
Kil. bu: Kil. Fr. Kil. Er. || Kil. Fr. Kil F: kil. Ki Kil | fr 
À. Autres ouvrages en fer. . | Pays-Bas. . . 100,585! 256,191 240 508 100,823, 256,699] 100,583] 256,191 84 686 5,391 | 28,830 106,060] — 285.707 
(suite). Portugal . . . 14,550| 38,148 » » 14,550 38,148 14,550) — 38,148 » D » » 14,550 38.148 
Rhodésie . E 1 19,761 296, 103 127 5,400 19,888| 301,503| 19,761! 296,103] 111,989 | 548,061 » » 131.050| — 844,164 
Soudan anglo-ég syrien . E 1,009 7,994 ) » 1,009 1,994 1,009; 7,994 D » » » 1,009 7,994 
Suède . 24 320 » | » 24 2920) 24 220 1 298 » » 31 448 
Suisse. E 32,105| 412,098 » » 32.405| 419,098|  32.105| 419,098| 2,601 35,130 » ) 34,706! — 441,998 
Tchéco- Slovaquie. 502 1,972 » » 502| — 1,972 509 1,979 » » » » 502 1,972 
Territoire du Tanganyika - z 3,5611 17, 381 » » 3,561 17.381 3,861| 17,381 106 323 » » 3,667 17,704 
Uganda . 56 2,508 Pr Uu. Sal 9,508 56 2,508 » » » » 56 2. 508 
NIE ud end 342,788/2.318,159 232 | 4,827 343,020 DEUM 342,788,2,318,159| 19,084 | 123,664 » » 361,872| 2,441,893 
| | 1 ya a 
Totaux. 23,183,071/51,182.8481 34,399 | 203,369 98,917,470/51,386,217/93,183,071 kt 620,617 |2,300,396] 79,161 | 444,732 [23,882,849|53,927,976 
| | 
II AG. | | | 
; . Clous, vis, rivets. . | Angleterre B lu 1,274 ] 111 1,274) Ir 4,274 » » » » 411 4,974 
Belgique . . 36,281] 94,480 d n 36,281|  94,480| 36,281 94,480 » » » » 36,281 94,480 
Mozambique . - . 915 5,282 š n 875 5,282 875 5,282 Da dE x » y. 875 5,082 
Union sud-atricaine . 3,139| 20.641 » d 3,139, 20,641 3,139| 20.611 » | ` » 0» 3,139 90,644 
T — — Ae —- T = I F EE 3 
"E | 
Totaux. 40,406! -121,677] — » ` 40,406! 121,677) 40,406, 121,677 IPAE » » 40,406| — 121,677 
2, Autres ouvrages en acier . | Allemagne 1,242) — 16,052 » » 1,242 — 16,053] 212 16,052 » » » » 1,242 16,052 
Angleterre ES 399,2801 — » » 39,485| 399,980,  39,485| 391,980! 5,305 | 43,365 10 120 44,800| 442.76 
Belgique . . 1,755,24714,381,252] — » » 1,753,917 4,381,959] 1,755,217 |4,381,952 722 4,991 63 780 | 4,556,004! 4,386,955 
Etats-Unis d'Amérique _ 691 3.528 » » 691 3,528|| 691 3,528 22 550 » » 123 4,078 
France 1,204! 20,073 » » 7,201] 20,073 7,901| 20,073] 28,263 | 102,943 » » 35,464] 123,016 
Pays-Bas. 2 130 d » 5 130 5 130 » » » » 5 130 
Rhodésie. 2,167, 31,732 » » ER (rd 31,732 2,167| 31,732 2,536 97,270 » » 4,703 59.011 
Territoire de Tanganyika . Gëf » 600 2,625 600 2,625 » n ` 5 » » » » 
Union sud-africaine 24,805 267,224 26 144 ën, 24,831| 267,338| 24,805] 267,994| 2.933 97,969  » » 27,738, 295,193 
| Totaux. | ,830,783 IS 626 2,739 1,831,409 5, 122,010, 830, 783 5,119,971| 39,791 | 207,097 75 900 | 1,870,649| 5,327,198 


Jf. B] 


i 


DÉSIGNATION 


DES 


Ouvrages : 


450. en aluminium 


450bis, en bronze. 


451. en cuivre : 
I) Barres . 


MARCHANDISES. 


PAYS DE PROVENANCE. 


Allemagne : + + s 
Angleterre 

pelgique e S 
Etats-Unis d Amérique : 
France ` 
Pays-Bas . 

Rhodésie . 

Soudan 

Suede. 

Suisse. 

Territoire du “Tanganyika 
Union sud-africaine . 


Totaux. 


Allemagne 

Angleterre 

Autriche . 

Belgique . : 
Etats-Unis d' Amérique š 
France z 
Pays-Bas . 

Rhodésie . 

Suéde. E 
Union sud- africaine : 


Totaux. 


Angleterre 
Belgique 

France 

Union sud- “eue 


Totaux. 


Marchandises mises en 


COMMERCE 


—— 


Importations directes. 


i 
Quantités. 


Valeurs. 


Quantités. 


Sorties des entrepôts 


Valeurs. | 


LL A L — A 


Kil. | Fr. Kil. Fr. 
| 
16,843, 559,913 3,953, 102,297 
6.110| 134,934 350 1,50 
95,029/!, 213,302 3,082 297503 
859 22,494 92 403 
2,269 66,051 » » | 
gu 470 204 5,040] 
» » » » 
5 806 » » 
» » » » 
356 17,940 » » 
152 24,275 1,920 30,16 
1.645 80,9951 » » 
53,948/2,121,180 8,131] 183,98 
384 1,136 ) » 
31 805 » » i 
15 3,180 » » | 
56,564, 929,978 » » | 
6 484 » » | 
80 22991 » » 
30 400 » " | 
4,407 80,254 p » 
27 1,325 » » | | 
1,056 32 718 y » I 
59,610/1,059,270 » » 

50 751 » » 
127,666/1,548 ,66% 447 4,123 
4,808 50,909 1,000 Tid» 

2,652 63,096 » » 
433,174|1, 663,425 1,447 12,037 


——————— 
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COMMERGE GÉNÉRAL. 


SPÉCIAL. | 
consommation . | Destination des marchandises importées. 
== Ji = 
Total. | En consommation. En transit. En entrepôts. | Total. 
j ——. 
Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. Quanti tés.| Valeurs. | Quanlités. Valeurs. 
ge o 
Kit, | Fr. | Kil. Fr. Kil. Fr. hil. Fr. Kil. Fr. 
20,096| 662.210 16,843, 559,913 1,695 29,100 3,329) 108,756 91,867, 697,769 
6.460 142,434 6.110! 134,934 » » » D 6,140| 134,934 
98.111/1,245,879 95,029 1,213,302 5 198 11 17,216 35,811|1,930,716 
ECH 99,897 359 29,494 » » » » 859 39,494 
2,269 66,051, 35209 66,051 540 27,600 60 2,041 2,869 95,692 
284 3.510 80 470 » » 204 6,048 984 6,518 
» | » » » 186 5,573 » » 186 3,513 
5 806; D 806 » » » » 5 806 
Ga th » » I » 47 13,416 259 6,179 299 19,655 
356, 17,940 356 17,940 » » » » 356 17,940 
1,972 60,438 759| ' 94,915 » » » n 752 24,975 
1,645 30,995 1,645 80,993 » » » » 1,645 80,995 
62,079/2,305,160 53,948|2,121,480 2,478 15,943 4,622| 140,240 61,04312,337,367 
| 
384 1,136 384 1,136 » » » » 384 7,136 
31 805 31 805 » D) D » 31 805 
15 3,180 15 3,180 » » D n 15 3,180 
56,564, 929,978 56,564, 929,978 171 1,957 » » 56.735| 931,935 
16 481 16 484 » » n » 16 A84 
80 2,991 80 2,991 122 2,400 » D 202 5,391 
30 400 30 400 » » ) » 30 400 
4,407 80,254 1,407 80,254 » » D D 1,407 80.254 
27 1:325 o 1-22» » » » » 2 1,325 
1,056 39, ij 4,056 32, 147 » » D » 1,056 32,747 
59,610,1,059.270| 59,610!1,059,270 293 4,357 » D 59,90311,063, 627 
| 
H 50 751 50 751 » » » » 50 751 
138,113/1,552,794|| 127,666/1,548,66 » » 1,047 8,463 198,713]4,557,132 
5,803 58,821 4.803 50,909 » » 1,319 11,496 6,182 69 335 
2,652 63,096! 2,652 63,09 » » n 9 2.652 63,096 
136,613 1,673,468 135,17111,663,425 D D) 2,496 19,889 137,591]1,683,314 


DÉSIGNATION 
DES PAYS DE PROVENANCE. Importations directes. 
MARCHANDISES. PI A 
Quantités.| Valeurs. 
Kil. | Er. 

I) Clous . Allemagne 110 1,066 
Angleterre 115 1,685 
Belgique 681 22,966 
France 560 5,990 
Pays-Bas . e 30 455 
Union sud- africaine . 39 2,901 
Totaux. 1,535 34,363 
I) Fils . f Allemagne 8,544| 96.688 
Angleterre 4,935 48,213 
Belgique ° 302,711/3,023, 814 
Etats-Unis d' Amérique 51 881 
France 8 40,805 362,504 
Indes Anglaises . 225 3,384 
Pays-Bas - 96 1,152 
Rhodésie . 150 5,360 
Soudan : 1j 67 
Territoire du Tanganyika 935| 14,841! 
Uganda 2 78| 3,495 
Union sud-africaine . 1.764, — 48,099 
Totaux . 359,59113,603,448 
IV) Tóles . Allemagne 1,13 6,821 
Angleterre 5 220 
Angola To e 57 1,500 
Belgique 21,494| 271,501 

France » D 
Pays-Bas . 1,030) 10,098 
Union sud- africaine . 492 12,780 
Totaux. 24,140! 302,920 
V) Autres Allemagne 469 10,271 
Angleterre g 903] 29,935 
Belgique . . 3 51,086! 875,894 
Dahomey . : 10 110 
Espagne . . 140 1.732 
t tats-Unis d'Amérique 12 3,894 
rance . 4,063 48,690 
Grand Duché de Luxembourg 130 2,487 


— ——— OEC — 


COMMERCE 
Marchandises mises en 


Sorties des entrepóts. 


Quantité 


) 


s.| Valeurs. 


Kil. Fr 
» » 
» ) 
» » 
» » 
» » 
DI » 
» » 
» » 
» | » 

40,336| 277,006 


530 5,836 


40,866) 282,849 
» š » 
» » 
» | » 
» | » 
l 
» | D 
» » 
» » 
» » 
l 
» » 
» » 
60 1.938 


SPÉCIAL. | COMMERCE GÉNÉRAL. 
consommation . Destination des marchandises importées. 
Total. En consommation. | En transit. En entrepóts. Total. 
Quantités.| Valeurs. || Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités. | Valeurs. 
|! 
_— A nn M—— M ———————— 
| | 
Kii. Fr. Sl Fr. Kil. Fr. Kil. Fr. Kil. Fr. 
110 1,066 110 1.066 » D) 110 1,066 
15 4,685 1145 1,685 » » » 1 115 1,685 
681 22,266 681 22. , 266 » » 681 22,966 
3 56 3 "990 » » 560 5,990 
"455 30 E » » 60 910 
2,901 » » » » 3% 2.901 
34,363 30 455 » » 4,565 34,818 
8,514 96,688 8,514 96,688 1,209 Ze 940 » » 9,723| 150,628 
4,955 48,943 4,955 48,219 » » » 4,955 48,913 
343,053,3,300,850;  302,717|3,023,844 5,278 57, 161 37, d) 404,406 345,814|3,515,411 
5! 881 51 881 » » 9 51 884 
41,335| 368,331 40.805| 362,501 6,535 88, 066 » » A7. 2301 450,567 
225 3,381 225 3,384 » #5 » » 225 3,384 
96 1,152 96 4.159 106 2,495 » » 902 3,911 
150 5,300 150 5,360 23 294 » » 173 5,654 
1 67 1 67 » | » » » 1 67 
935 14,841) 935 14,841 350| 5,880 ` » 1,985 20,724 
78 3,495 78 3,495 » » » » 78 3,495 
1,764 43,099 1,1761 43,092 f 190 » » 1.771 43,142 
aie iios i SE in TARS Ba Kä pu Fais il 
400,457,.2,886,99(]| 359,591/3,603,448 13,508| 237,886 37,819] 404.406 410,91814,245,740 
| 
| 
.132 6,821 1,132 6,891 615 ,200 » » 1,747 14,094 
5 220 D 220 » » » » S. ou) 290 
57 1,500 57 1,500 » » » » 57 1,500 
91,494| 274,501 31,494, 971,501 » ` » » 91,494) 271,501 
» » » » 397 3,748 » » 397 3,748 
1,030 40,098 1,030 10,098 » » » D] 1,030 10,098 
i29 12,780 499 12.780 » » » » 499 12,780 
94,140| 302,920 24,140 SA 1,012 10,948 » » 25,152| 313,868 
469 10,271 469 Al » » » » 469 10,271 
903 29,935 903 29,935 » » » D 903 29,935 
57,146| 871.332 57,086) 875,894 319 7,290 60 4,938 57,465| 885,192 
10 110 10 140 » » » » 10 410 
110 1,739 * 140 15722 » D) » » 140 1,732 
72 3,894 72 3,894 10 400 » D 89 4,994 
4,063 48 , 690] 4,063 48,690 34 4,680 147 395 4,214 50,765 
130 2,487 130 2,487 » » 130 2.487 260 4.974 
I | 


DÉSIGNATION 


DES 


MARCHANDISES. 


V) Autres (suite) 


452. en étain . 


453. en nickel. 


154. en plomb. 


155. en zinc 


PAYS DE PROVENANCE. 


Indes Anglaises . 
Dale Zeg 
Pays-Bas . B 
Rhodesie . 

Soudan . 3 
Union sud-africaine ç 


Totaux. 


Belgique . . 


Belgique 


Angleterre 
Belgique 
Etats-Unis d Amérique 
Erance, aer m. 4 
Rhodésie . 
Soudan 1 
Union sud- africaine i 


Totaux. 


Allemagne 

Angleterre 

Belgique 

France 

Pays Bas . 

Rhodesie . 

Territoire du Tanganyika i 
Union sud-africaine . 


Totaux . 


Kil. 

É 14 
A 5 
o D 
16 
s 19 
e 1,057 

63,971 
a 2,992 
. { 535,876 
5 25 
; 58,445 
p 129 
4 104 
A 1,510 


Importations directes. 


Quantités. 


COMMERCE 
Marchandises mises en à 


Sorties des entrepôts. 


Valeurs. | Quantités.| Valeurs. 


Fr. Kil: JL SEI. 
744 » » 
360 » » 

» ) » 


1,243 » » 
28,310 


1,004,088 60 | 1,938 


51,090,357 


934 
361.065 
1,903 
390 
19,819 
1,657 
114,520 


60, - » » 
d 
E 


492,588 


N 
3,458 » | D 
18,175 » » 
1 13 ,906 » » 


» y) 


3,390 
90 

D 
1,377 
"959 


202,055 


= - = 
SPÉCIAL. COMMERCE GÉNÉRAL. 
consommation. Déstination des marchandises importées. — — — — — — — ^ 
Total. ¿En consommation. | En transit. En entrepôts. Total. 
| E —À 
Quantités.| Valeurs. Sas | Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités. | Valeurs. 
| 
Kil. Fr. Kil. Fr. Kil. Fr. kil. Hi Kil. Fr. | 
44 | 744 14 744 » » » » E 144 
5) | 360 Es 360 » » » » 360 
» | » D » 1,030 10,098 » » l, 050 10,098 
16 | 1,243 16 1,243 63 960 D » 2,203 
12 418] 12 418 » » » » 418 
1,057 28,310 4,057 28,310 3 120 » » de E | 28,430 
64,037 |1,006,026| 63,977 |1,004,088 1,459 20,548 307 4,82 65,743 | 1,029,456 
3,992 | 60.338 2,992 60,338 » » D » 2,999 60,338 
| | 
l 
| 
535,376 | 51.091,357]| 533,976 | 51,090:357 » » D D) 535,376 154,090,357 
| 
95 234 25 934 D TI » » 234 
58,445 361,065] 58,445 361,065 67 872 » » 58, 512 361,937 
129 1,903 129 1,903 » » » » 129 1,903 
104 390 104 390 2,600 15.490 » » 2,704 15,810 
1,510 12,819 1,540 12,8419 ' 36 900 ) » 1, 546 13,719 
475 1,657 475 1,657 » » » D 475 1,657 
6,305 114,520, 6,305 114,520 D » n » 6,305 114,520 
66,993 492,588] 66,993 492,588 2,708 47,192 » D 69,696 509,780 
|| 
1,278 | 3,438 1,278 3,458 » » » » 1,278 1 3,458 
3,298 18,175 3,298 18,175 E 384 » » 3,305 18,559 
25,102 175,306|| 25,102 175,306 » » D » 25,102 175,306 
136 | 2.200 136 3,390 » » » » 136 3,390 
20 | 90 20 90 » | » » » > 90 
» » || » » 31 240 ) » 240 
76 cr 16 4,918 » D » » ¡Mr 
7 259 7 259 94 1,790 » » E 2,044 
29,917 202,055 29,917 202,055 138 2,414 D » 30,055 204,469 
| 
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JI. B; 
P - 
COMMERCE SPECIAL. | COMMERCE GENERAL. ; 
DÉSIGNATION Marchandises mises en — consommation. ` — | Destination des marchandises importées. 
| 
DES PAYS DE PROVENANCE. Importations directes. {Sorties des entrepôts. Total. En consommation. En transit. Eu entrepôts. Total. 
MARCHANDISES. - — ann A — 
Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. Quantités. Valeurs. | Quaniités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités. | Valeurs. 
| |! 
r h , I 
Kil. Fr. Kil. Fr. Kil. nm Kil. Er: kil. Fr kil. Fr. Kil. Fr. 
| 
| 
156. Bijouterie, orfèvrerie et arti- | Angleterre 132 62,564 5 235,010 137 87,514 132 62,564 » Y 5 24,290 137 86.854 
cles similaires en métaux pré- | Belgique 284| 19,7491 » | » 284 19,149 284 79,749 ) » ) D 284 79,749 
cieux. EM 3 . 1 33,876 » » j 85,876 1 33,876 D » D » 7l 33,870 
Etats-Unis d'Amérique ` ° 15 3.911 » » 15 3,911 13 3,914 » » ` ` 45 3,914 
France. : 36 4,138 » » 36 4, 198 36 4.138 ` » » » 36 4,138 
Portugal . . š 3 9,916 » | D 3 9,916 3 9,916 ) ) | ) ) 8 9,916 
Union sud-africaine .' 14| 18,837 » Jee 14 18,337 A4| 18,337 D ) | » ) 14 18,337 
c ——| - — E . 
Totaux. 491| 212,491 5i 25,010 496| 237,501 491| 919,491 ` D | 3| 24,990 496| 930,781 
| | 
| ! 
457. Bijouterie autre, méme dorée, | Afrique équatoriale un da 1 50 D D 2 1 50 1 50 » ` » 5 1 50 
argentée, nickelée, etc. Allemagne 1,917) — 81,187 408| — 39,960 2,925, 121,147 1,917| 81,187 » ` 572 5,580 ,489| 86,767 
Angleterre 41i 10,443 43 7,566 454 18,009 A1) 10,443 12 1,440 4 A&0 427 72,363 
Belgique 2,309| 315,053 75 9.440 2,984| 394,493 2,309] 315,053 3 400 936) 33,009 3,948| 348.462 
Espagne . k 20 6,856 » | » 20; 6,856 90 6,856 5 1,328 ) ` 95 8,184 
Etats-Unis d'Amérique - e 6 450 » » 6 450 6 450 o 5 " 1 6 450 
France. 803| 58,107 7 2,32 310| 60,459 803) 58,107 37 2,912 D » 840| 61,019 
Indes anglaises 6 4,062 » | » Di 1,062 6 1,062 » » » » 6 1,062 
Pays-Bas . 8 1,566 D | » A 1,566 8 1,566 » D » » 8 4,566 
Rhodésie . . 18 3,240 ) » 18| 3,940 18 3,240 64 6,261 » ` 89 9,501 
Sénégal 1 2,550 » » ! 2,550 ir 2,550 » » » " 1 2,550 
Suisse . 2 3,525 ) » ` 2 3.525 2 3,525 D) » » » 9 8,595 
lchéco- Slovaquie 625, 89,000 » D 625| 89,000 625, 89,000 » ` » » 625, 89,000 
Territoire du Tanganyika : l 9,361 » » l 9,361 l 9,361 » » » ) 1 9.361 
Union sud-africaine . 90 12,925 » ac . 90| 12,925 90| 42,925 » ` » » 90 12,925 
Totaux. 6,218, 653,375 533 59,291 6,74) 744,666! 6,28) 655.375 19 19,341 1,512) 39,069 7,851) 706,785 
Machines et mécaniques : | 
| à y 3 ` d à € 
158. Locomotives et tenders de | Allemague 3,405) 66,324 » | » 3,405 66,324 3,405 66,324 D » » » 3,405 66,324 
locomotives. Angleterre 13; 950| 249,964 » | » 13,950, 242,964 13,950| 242,964 n » D » 13,950, 249,964 
Belgique ub 2 098, 722|14,494,902 D D 2,093,722 14,494,909/2,092, 792 | 14, 494.909) D n d » 2,093,722| 14,494,902 
Union sud-africaine . » » » E | » » » 10.843| 138,006 » » 10,843 438 000 
e - —— y —— Se —— = BEE SE - = — 
Totaux 9,111,0771144,804,190 » | » 2,111,077/14,804,190/9, 411,077 |14,804.190 10,843| 138.000 D » 2,491,920| 14,919,190 
| 66 p. 69 p- 
| | 
158bis. Pièces de rechange, pour | Allemagne 4,042] 101,294 » » 4,0421 101,294 4,012| 101,294 7,546| 198,406 j d 11,588| 299,700 
locomotives Angleterre 9,040! 278,966 » » 9,040 218,966. 9,040! 278,966 49.575| 175,816 » » 58,615] 454,782 
Autriche 693| 53,991 » n A 53,291 623, 53,294 » ` D ) 623| 53,291 
i 
| | 
! | i 
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MERE | SPÉCIAL. COMMERCE GÉNÉRAL. 
3 » i consomination. Désignation des marchandises importées. 
COMMERCE E = ; om == — => es 
DÉSIGNATION Marchandises mises en Total. En consommation En transit. En entrepóts. Total. 
DES PAYS DE PROVENANCE. Importations directes. | Sorties des entrepôts. | | 
Quantités.| Valeurs. || Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités. | Valeurs. 
MARCHANDISES. | | 
Quantités.| Valeurs. Quantités. Valeurs. I | 
| Kil. Fr. JH Kil. Fr. Kil. Fr. kil. Fr. Nil. Vr. 
| P 
| Kil. Fr. Kil. | Er. 808,656 |3,238,498| 808,656 15,238,498] — » l >œ » » 808,656| 5,238,498 
| 8,384 347,048, — 8,381 347,548 200 3,438 » » 8,581 350,986 
158b. Pièces de rechange pour | Belgique . E 808,656 [5,238,498 » » 72,888 617,734|| 72,888 617,734 2,244 14,443 ) D 15,199 632,171 
locomotives | suite) . Etats-Unis d'Amérique 8,381 347,548 » » 1,535 35,391 1,535 35,39) » » » » 1952 35,991 
France SE 72,888 617,134 » o 917 21,974 942 | 20,154 450 2,640 » D) 699. 92,794 
Pays-Bas. 1.535 35.391 o " 38 3,630 38 3,63 » » » ) as 3.630 
Rhodésie. b 249 | 20 154 073 1,120 1,075 67,054 1,075 67,054 898 8,640 » » 1,973 15,694 
Tcheeo Slovaquie . 38 3.630 » » | Be 4d MM Lem a aum | 2 
Union sud-africaine 1,075 61,05 | 
' Zu Sales n $ | 907.195 |6,764,680| 906,520 [6,763,560] 60,910 | 402,383 | — » » 967,430) 7,166,943 
L = | fex | 
Totaux. 906,520 16,763,560 675 1,190 | | | 
| 59,974 | 527,522 52,974 | 527,522] 10,704 | 115,296 » » 63,678) — 642,818 
| 190,548 |1,484,509| 120,548 |1,484,509 » » » » 120,548| 1,484,509 
159. Locomobiles. - | Allemagne 52,974 | 527,52 » » | 90,657 | 865,960] 90,657 | $65,960 » D » » 90,657 862,960 
Angleterre . 190,548 |1,484,509 » » | 9,605 18,115 9,605 78,115 » » » 9,605 78,145 
Belgique è 90,657 ' 865, 960 » » M » » » D] 13,608 54, "000 » » 13,608 54,006 
Erais-Unis d' Amérique S 3 78,115 ` » | Ir— I "e — E LE 
Rhodé 
est k : j | 273,784 |2,956,106| 273,784 |2,956,100| 24,312 | 169,296 | — » 298,096| 3,123,402 
KS 3 | 44 p. 46 p. 
Totaux 2,956 | 
M GT Cl Q y | 6.181 | 206,399] 6,181 | 306,932] >» i , i 6,181| — 206,322 
i 47,103 | 592,452] 47,103 | 592,452| 4,220 | 100,980 D » 51,393| — 693,432 
159bis, Pièces de rechange pour | Allemagne '6,481 | 206,322 » » | 18,990 | 126,355, 18,290 | 126,355] 14, 484 | 88,350 » » 32.734 214,705 
locomobiles. Angleterre . E . 4 47,103 599.452 » " | 410 5,088 410 5,088 » » » D] 410 5,088 
Belgique . . . . 18, "290 | 426,355 » | D — Il -— — E - -— 
i d-africai 5,0 ' To 
SC 1H ` ee €i kd 71,984 | 930,217 71,984 | 930,217} 48,704 | 189,330 | >» ) 90,688| 1,119,547 
Totaux. 74,984 | 930,217 » » | 
| 80| 2,400 soj 2,400 170 1,800 » » 350 4,200 
| 3,760| 106,627 3,760] 106,627 » » : » » 8,160 106,627 
160. Machines et appareils élec- | Afrique équatoriale PEDE 2,400 T 5 | 41,146| 998,120) 41,146 998,120 6,838| 178,121 202 2,660 48,186| 1,178,901 
triques. Allemagne Led 3, 160 106,627 » » | 108 3,144 108 3,141 » » y » ... 408 3,144 
Angleterre 41,146 | 998,120 " x | 863,908|11,374,429|| 863,272|11.358,508 6,595] 63,362 1,149  44,058|  $871.016|11,465,928 
Angola 108 3,144 ^ 4 | 1.869| 55,999 4,869) 55,992 392| 13,534 1,026| — 46,197 3.887) 115.723 
Bel Š 863,2 1.338.5 636 13.921 89,355| 816,994 38,497, 741,590 D) ) 590 58,128 39.087 805,718 
Belgique eue > le tien Des. | 2068 592551 92,968 59,554| 45,882, 152,126] > j 18,130| 211,677 
Etats-Unis d'Amérique 38, "497 747,590 $58 | 69,404] ! 18729 30,664 1,125 30,664 » » » » 1,1735 30,661 
France y 2,268 59,554 » » 20 6.972 20 6,972 » » » » 20 6,972 
Julie . 1,795 30 664 » » 92,8396, 201,313 99,396, 201,313 » » » 92,396 201,313 
Mozambique . 90 6,972 > ^ | 968 40,749 968 40,749 4,831 à. 429 » » 5,199 65,171 
Pays-Bas . 99,396 | 201,313 ` ) 4543| 41,544 1,543| 41,541 » D D 1,513 44,541 
Ric 968 An. 749 d : 2,7311. 51,756 S Sa T6 136 3, 298 » » 2.813 54,084 
Soudan 1,513 41,541 , 5 81 4,933 87 4,938 » » D » 87 4,933 
Suede. 2 131 MMS » | o 360 3,882 360 3,889 » » » » 360 3,882 
Suisse j 87 4,933 3 ù 12,873| 709,432 12,893, 705,952 2,361 23,538 » D 45,490] 729,494 
Territoire du Tanganyika. 360 3,882 » | » — ——L——- = 
f 12 705,952 30 3,480 | 
Din EU eire A 995,173 14.508.490 993,629|14, 119,681] 37,201 460,138! 3,567) 151,043| 1,034,407 13,030, 868 
Totaux. 993.629 uo 4,544 | 88,805 


DÉSIGNATION 
DES 


MARCHANDISES. 


161. Machines motrices autres que 


les locomotives, locomobiles 
et machines électriques. 


162. Machines-outils . . . . 


163. Machines à tisser, à appréter, 


à blanchir, à imprimer, à tein- 
dre les étoffes, etc., et autres 
machines pour l'industrie tex- 
tile. 


PAYS DE PROVENANCE 


Importations directes. {Sorties des entrepôts. 


COMMERCE 
Marchandises mises en 


Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. 
Kil. br. | Nil. x Fr 
Afrique équatoriale francaise ` 8,267 60,207 » » 
Allemagne : : 90,087, 329,299 » » 
Angleterre : 1,448: 61,772 » » 
Belgique 5 š 442,204/4,211,043 » » 
Etats-Unis d'Amérique z ; » | » » D] 
France : e 452| 11,136 » » 
Pays-Bas . 2 9,110. 261,695 » | » 
Rhodésie . c » | D » » 
Suede. : 3,2311 54,076 D » 
Suisse. > 11,996 244.131 » » 
Union sud- africaine . 3 » ` » » 
Totaux. 2 497,325|5,230,289 » ` 
Allemagne E 150,377/1,299,746 » » 
Angleterre : : 27,098) 364,011 H | » 
Angola š : 974 4.416 ) » 
Belgique . | 2442,237/3,703,176 196 4,914 
Danemark. : š 95 2,750 » D) 
Etats-Unis d'Amérique : : 68,050]1,093,205 » » 
France . 8.771 157,505 4,865 26,610 
Grand-Duché de b uxembourg : 18! 530 » » 
Pays-Bas . 5 182 1,372 » » 
Rhodésiu . : 3,306 64,647 D ! » 
Soudan š 146 93045 » ! » 
Suéde. 5 26 RI » » 
Territoire du Tanganyika c 30 205 D » 
Union sud-africaine . E 3,245 327,210 D » 
Totaux. š 706,485 7,022,718 4,561 31,524 
Angleterre » ) » D 
Belgique SESS: 91,510 » » 
France » » 315 8,400 
Totaux. 3,633 21, 1 315 8,400 


SPÉCIAL. 


COMMERCE GÉNÉRAL. 
Destination des marchandises importées. 


En consommation. 


En transit. 


Valeurs. 


Quantités. 


Valeurs. 


En entrepôts. 


Quantités. 


Consommation. — — 
Total. 
Quantités.| Valeurs. || Quantités. 
Kil. | Fr. Kil. 
8,267 R 8,267 
20,687| 329.299 20,687 
1,448| 61, 712) 1,448 
442,904|4,911,043| 442,204 
» » » 
452 11,136 452 
9,110| 261,625 9,110 
» » » 
3,231 54,076 3,231 
14,926| 241,131 11,926 
» » » 
497,325/5,230,2989| 497,325 
150,377/1,299,746 | 150,377 
97,038| 364,011, 27,038 
974 4,416 974 
442,43313,708,090| 442,237 
25 2,750) 25, 
68,050 1,093,203 68, 050] 
13,136| 184,115 8, 7 
18 530 
182 1,512 lea 
3,366 64, 1617] 3,366 
146 aeri 146 
26 30 
30 205 
5,245| 327,210 5,2 
741,046/7,054,249¡ 706,485 
» » D 
3,633 21.510 3,633 
345 8,400 » 
3,948 29,910 3,633 


Total. 


Valeurs. | Quantités. 


x 


Fr. Kil. Fr. kil. 
60,207 » ) D] 
329,299 » » » 
61,772 » » » 
4,211,043 ) » » 
» 543 14,400 » 
11,136 19,089| 229,280 » 
261,625 ) » D] 
» 36,999| 150,000] — » 
54,076 » » D 
941,131 » » » 

» 2.680 30,000 H 
5,230,289 59,316] 423,680 » 
1,299,746 » » » 

364,011 3,972 39.904 4 
4,416 » | » » 
Bg uota q pip EE LOT 91 
2,130 D] » » 
bk 093, 203 » » 41 
Bez 505 93,979| 365,882 358 
' 530 » » » 
15572 ) D » 
| 64,647 27 702 » 
3,7 d à p » » 
» D] » 
ei » » ` 
Lag 10 3,480 » 
7,022,718 30,529| 443,155 494 
' 
» 60 2,094 » 
91,510 » n D) 
» » » » 
21,510 60 2,094 » 


Nil. 


8,267 
20,687 
1,448 
442,204 
548 
19,544 
9,110 
96,999 
3,231 
11.926 
2,680 


556,644 


150,377 
84,014 
974 
445 , 569 
25 
68,091 
32. 408 
18 

182 
3,393 
146 

26 

30 
5,255 


737,508 


Valeurs. 


Fr. 


60,207 | 
329.299 
61,772 
4,211,043 
14,400 
240,416 | 
261,625 
150.000 
54,016 | 
241,131 
30,000 


5,053,969 


1,299,746 
404,295 | 
4,416 ` 
3,738,385 
ce tel 
1,093,619 
524. 428 


1,372 
63,349 
3,717 
30 

305 
330,690 


7,469,662 


2,094 
21,510 
» 
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Marchandises mises en SPÉCIAL. COMMERCE GÉNÉRAL. 
DESIGNATION sen | 
E consommation . Désignation des marchandises importées. 
DES PAYS DE PROVENANCE. Importations directes. [Sorties des entrepôts. SS | = 
MARCHANDISES | Total. | En consommation. En transit. En entrepôts. Total. 
Quantités.| Valeurs. | Quantités., Valeurs. E | 
Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. DE Valeurs. | Quantités. | Valeurs 
| 
Isl Je SEK Nil. Er. Mia” À —— = ==> | TA 
Kil. A NIE Fr. Kil. Fr, Kil. Fr. IL ^ Fr. 
n 
164. Machines à coudre, à broder, | Afrique équatoriale francaise 5 300 » » | 
à tricoter à la main ou aj Allemagne er. 13,156| 382,306 1,439) 51,444 sl 300 s 300 3 A. a j 5 300 
pédale. Angleterre 12,107) 440,219 306! — 10,961 14,595| 433,750] 13,156| 382,306] — 3,564 65,569]  1,714|  64,543| 18.434! 512,418 
DEUM: "n M Lan Poil a 12,413| 450,480 12,407 140,219 726| 17,287 1,093, 46,719] 13,926) 504,985 | 
3 g Get H 501 1,200 5 1,200 » » » » 50 1,200 
| Etats-Unis d Amérique . 2,1001. 70,926] — » d 14,101 335,302) 43,911! 333,844 250| — 5,463 260) — 4,458] 14,421) 343,765 
France . . l + dus mue 332 RA 2,100! 70,5%! 2,100) 70,526 42| 1,632 199| 54,528 2,341| 123,686 
| EENEG n Se s 1,251| 28,409 1,019) 21,141 236 6,110 D ` 1,2551 97,911 
` H 2 9 592 LE 
ER CET à | à SE e up tpe: “| onn 
Rhodésie . 1,237) 46 92 >» D 626| 26,971 626| 26,971 20 640 300. 6,940 946| 34,554 
SC b 9,545 à : 1,937 46,942) 1,237 m] 60!  2,706| » » 1,297| — 49,648 | 
uéc 9 167 9,545 167| 9,545 : 61 545 
Territoire du Tanganyika 727| 18,969 340 7,245 e 835 15 8851 x : -— ` e .. 
(manana EE n UV me. à : D 1,067, 25,514 727| 48,269 100! — 2,340] >œ » 897) 20,609 
97| 43,85 827| 43,83 480 35 4,338 | 
Totaux. 46,07211,399,958] 2,607) 77,676 E UEM pu urs C E z Be E. 
48,079/1,477,634| 46,072 ES 3,006 102,887 3,560 174,248 54,614, ,677,093 
| | 
j l 
165. Machines pour fabriques et { Belgique 15,951 15 278 D » | | 
raffineries de sucre, pour dis- | Frauce - » » » 15.951 19,273 15,951 19,273] a ñ ái j 15,951 19.273 
tilleries, vinaigreries, brasse- | Union sud africaine . 800 31, SE » » » » » ` D 128 5,495 128 3,495 
ries, malteries. té PR De. . 800| 31,500 800| 31,500! » » ` 800| 31,500 
otaux. 3o A » — == - — — 
x 16,751| 80,773] 16,751 Se » S 198 5,493] — 16,879| 86,968 | 
D | I 
| | i 
P. | | 
` 166. Machines agricoles. . | Allemagne eS 806,873] — 2,184 | À [ 
Angleterre 81,255/1,592, 078 » 56,168 825,184) 53,984 806,873 » » » » 53,984| 806,873 | 
Data mm e , g t Quar. 15 81,253 1,592,078 bios 1,592,078] — 1,186]  19,339| — » e 82,441 1,614,440 | 
p d mérique : y £= TR. NM 13,487 498,090!  35,472| 493,640 915 8,928 » » 35,787| 503,868 
H ` 5 z 25 161! SC cr 5.16 9 5 Bre ev d 
Guinée francaise . $i H » p EL e ol 396 45 WR j ; vs d 91306 
Indes anglaises 9430 12,100 — » | dinis de due i5 al Y Sr ME 
I BS B Ke P » | n ji » » 200 2,400 » » 200 2,400 
AS O 244 MET. » 9.430 32,100 2,430) 42,100  » ) » » 2,430! — 42,100 | 
Rhodésie . 95 AB P 244) — 4,452 am| 415] > » Se UE 244] — 4.132 
UE TC eT b ] 913, 13,339 a 13,339 Gap 76,93] c o ] 1,201| — 19,582 
SE NEE y E 9201 2 920 » » » » T 920 
Uuion sud-africaine . 3,205) — 41,075 E. 1,925| 49,905] 4,925) 19,905] —» » Dd o AN 1,925) — 19,905 
S es Ey 3.934 41,915] — 3,905| 41,075 79| 1,080 COR e ENS 3,984| 42,183 
aux. e gi ` —— — - — = — -— — 
| 189,984|3,099,683| 187,606/3,067,1074 9,484 83,340 » | » 197,090/3, 150,447 
1 
i | | 
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x COMMERCE 


Marchandises mises en 
————————M——————— 


DESIGNATION 


Importations directes. 


DES PAYS DE PROVENANCE. 


MARCHANDISES. 


Quantités.| Valeurs. 


kil. Fr. 


167. Autres machines et méca- 


Afrique équatoriale francaise 
niques. - MEC 


Allemagne . -. - 
Angleterre : 
Angola 

Belgique 


8.521 59,400 » » 
7,847,201/42 640, 039 
290 9,240 » » 
,245,427|13,966,858 
916,388 
318,419 » » 
65 3,840 » » 
7,268 70,031 » » 
46,960|1,095,344 » ! » 
» » 
56,018 
17,835 » » 


Danemark e 
Etats-Unis d'Amérique e 
France 

Graud- Duché de Luxembourg - 
Indes anglaises 

Lali ONE e 

Pays-Bas . 

Portugal . 

Rhodesie . 

Soudan 


2070 Ee 


Sorties des entrepóts. 

Quantités.| Valeurs. 

M  —M—— 
34,079 


Suéde. 7,821 
Suisse. 
Territoire du Tanganyika à 


Union sud-africaine . 


O me, e Een 


Kil | Fr 

323 4,937 » » 
387,83114, 631] 493 7,611| 165,688 
382,367/6,033, 107 E 7,134 


16705 Pièces détachées 


274,629 » » 

3! 522! 100,933 D » 

994, 90,656 » » 
11,604 508.941 935 22.619 
Totaux. . . [10.483.284 71,811,075 11,222! 459,184 

Afrique équatoriale française . » | 

ANDRE E 36,703 132. 462 14) 1,825 
d e 719,116|8, 715,033 140 1.100 
8 Sto » » 


n—————— 
— — — 
i 
KI = | 
© 
© 
=i 
Lë 
© 
oo 


Angleterre 
Autriche . 
2,125, 545|12 668 616 
» » » D 


Belgique 

Danemark  . 

Etats-Unis d' Amérique 344,197|5,335,831 

Finlande . š 84 hi 

France . à 846, 093 253 

Grand-Duché de Luxembourg : 12,1 19 » » 
4 499 D » 

80,907 » » 


Mozambique . 
Pays-Bas . 

517,447 651 5,405 
E D D 


Rhodésie . 
294,974 » D 


| Soudan 
Suède. 
174,019 n » 
540 » » 


Suisse 
2,917,598 


136,465 
685 

l 32 
| 3,195 
24,936 
189 
36,988 
94,947 


Territoire du Tanganyika 
Union sud- africaine " 


Totaux. <+ 3,539,207/31.364,874 


f 
d 
I 
1 
i 


—-^ 


TB? 
SPÉCIAL. | COMMERCE GÉNÉRAL. | dh 
. Consommation. il L Désignation des marchandises importées. 
Total. | En consommation. En transit. En entrepóts. | Total. 
| XE 7 à. 23 
Dunes Valeurs. ||Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. Quantités. | Valeurs. 
AAA AAA AAA A 
1 
rs | ad T. 
Kil. | Fr Kil. Fi iil. Fr KH. |` Fr. kil. Fr 
| 
323 4,957 393; 4,957} 21,361 38.60. E 
ed e E aec 4 ^ 91,608 H 
395,448/4,797,114| 387,837/4,631,428| — 13,494 127,920 d 11.468 401,994) 4,170803 
382,452 6,040,901 382,367/6,033,767| 194,062]1,007.769| n ` T 506 499| 7,041,536 
MES us 8,521) ` 89,400 10| 5.200 291 * 94,6 
1,847,384 pee. Të. Se. gl 99,648 101783 — 5,794] — 60,333] 7 . 43 Tr 
97 929 DX 2,240 ) » d | CS ey. 
1,347.085|14,197.064||t.345.427|i3 me ses 99 915] o53.359| 2.918 220 89 EE 
347,083|14, 197-0644 .345,427)13. 966.858] 22,215] 253,352 .348| 220,506 1,369,890 746 
398, 427 1,934,608] 307,755|1,916, 388 97,131 364,656 730 Ser m 629 D a 
34,079| 378,479)  34,079| 378,479) eil 45.580] >» ` 35,730] — 494.039 
65 Bi $40] 65 3,840 ) H » » » KS 65 3:840 
7,268) 70,031! 7,268] 70, "031 a w ) 7,268) 701031 
46, 960 1,095, E 46.96011, 095 214 ; ANT 46,960| 1,095,344 
5 1,918 1,595! 56, Jono 7 "540 » | Ta Tiri 5 
-4N9| 17,835 Aën 17,835 R d its CECR 
1,827| 274,629 — 7,827] 974,699 ETE i 1,835| 976,069 
3.522) 100,932! 3,522! 400,983 1,200 iU 1,9001 — 3;542| — 103,333 
, 294| 20,636 994 20,656 j $ " oul 201656 
12,539| 530-920! 41,604 308-2410 159,63! ssl — à 164,949] — 920,630 
"Hec ner re 19H88 5 x 
10,494,506172,270 262/10. 483 284/71,811.078| eg. ol 898,434) — s,s55| 320. 251114 100,631 76.099 oe 
a nt 4 y De l noon i 
| | 
» » D | » 180 2,400 » » 780! 9,4 
36,714| 424,987. 36,703 432,462] 3,406! 96,724 46 9,465 Dee 
E os eo W. ons 2 METTE ` 
119,886 5,122,133 119,146 8,715,033) 21,864) 415,567| | 2,448. 23.010 7 58, iss À 
s sol  » : 3 à 
3 198,552 12 ws 824/2,123,345/12, 668,616] 99,108! 445,2241  ass| 16,589] a ee 
E i Së dree, 35 9,700 D ns hi 35 100; 
344,383 15,353 „432| 344,127/5,335,831 50 350| — » » 347,177! 5,336,084 
nl — 5,438 84 — 3,432) >œ ^ i ga! ps 433 
130,718| 847,703] 156,465) 846.023] 81,922 820,189 26| 3,560| 938,413! 1,669,772 
635 12,179! 685 12,179 » d » » 685 42,179 
39 492 32 499 » » n » 32 199 
3,195) 80.907! 3,425! 80,907| > s » i 3,195| 80,907 
25, +587 522,852 24,936 317,447) 149,758] 198,012] — » » 44,694] — 715,489 
E ,5D4 H 950517 D » 3 9 557 
36,988| 294,074) 36,988] 294.974] >» j g A 36 ji OR 
aoa mä 26,947) Gm o» J ; $ 34,947] 174,019 
"a 540 i sagt `. e | d "B4 
60,481/2,297,9M|| — 06,212/2,277,559 10,093! 499,855| — 5» ; 26,308 2,407.44 
3,541,394/31, 426 045/3,539, 907/31,364 167,0161,440,928| — 3,997| 532,617] 3,709,450/32,858,449 
sd | 


JA 


170. 


169. Voitures et 
chemins de fer et tramways. 


Voitures 
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DÉSIGNATION 


DES 


MARCHANDISES. 


168. Outils 


Véhicules : 


wagons pour 


automobiles 


Afrique équatoriale francaise 
Allemagne : 
Angleterre 

Augola 

Belgique 

Danemark 

Egypte z 
Etats-Unis d Amérique : 
France 

Indes anglaises 

lialie . d 
Mozambique . 

Pays-Das . 

Portugal . 

Rhodesie . 

Sénégal 

Soudan 

Suisse. " 

Tchéco- Slovaquie. : 
Territoire du Tanganyika 
Union sud-africaine . 
Suéde. 

Uganda 


Totaux. 


Angleterre 
Belgique . . 
Etats-Unis d'Auer? ique 
France P: 
Mozambique . 
HRhodésie . 

Suisse. 

Union sud- africaine . 


Totaux. 


Afrique équatoriale fr HA 
Allemagne 

Angleterre 

Belgique 

Canada 2 Q 
Etats-Unis d' Amérique S 
France be 


| 
[== 
PAYS DE PROVENANCE. | 


COMMERCE 
Marchandises mises en 


Quantités. 


kil. 


226 
693,007 
309,333 

60 


1,629,090 
4U 

68 

15,154! 
16,443 


E 


» 4l SE 
| 


9,445 
7,223,957 
28,157 
13.648 
150 
21,369 


4,354 
463,113 
292,623 


[mportations directes. 


Valeurs. | 


1,180 


2.921.943] GI 


1,853,111 
60 
11,266 6501 
610 
6,362 
555,328 
891,702 
6,480 
6,061 


52,624 
o. BAS 
128,968] 
1.000 
98,045 
19,949 
32060 
23.652 
"96,658 
19.612 
, 32,088 


EIERE 
20.416, 121 
469,111 
104,049 
6,300 
112,859 
98,571 
64,758 


21,486, 065 


10 ool 
17,544 
201,644 


69,108 
3,131,576 
5,179,089 


» 


Sorties des entrepôts. 
Quantités.| Valeurs. 
il 
e | 4 
L lore 
i 
| » 
¿1061 233,270 
RE 8 o 1 5 


» 


» 
» 


48,627| 169,017 
» 
3 
I 25 
1,392) — 10,810 
» 
ili 656 
» 
600 1,990 
» 
173) .— $8,753 
n 
» 


» 
» 


» 
» 


» 
» 


1 


» 
SP d eau rs To 457,100 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
i » 
19/357 94, 158 » 
7,516,541/91,486, 005 » 
| 
| 
$00 10, | » 
695 E i » 
7,583| 201,64 984 15,534 
197,839/4,012,030] 19,406} 315,232 


» 


» 


» 
, 600 32,161 


TE 
SPECIAL. COMMERCE GÉNÉRAL. 
. . consommation. Désignation des marchandises importées. 
Total. En consommation. En transit. En entrepóts. Total. 
Quantités.| Valeurs. Quantités. | Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités. | Valeurs. 
Ki. En hit. Fr. | hil. Fr. Kl. | Fr ! Kil. Fr. 

226 1,180 236 1,180 » » » 226 1,180 
156,713|2,176,519|| 695,007/2,991,243] — 40,419! 200,621 10, 879| 340,164] 806,305, 3,462,028 
211,971 1,862,286|  209.533/1,853,714 44,504! 123,197 40 300]  224,077| 1,977,208 

60 60 60 DU » » » 60 60 
1,674,747 11.435.697 1,629,090/11,266 680] — 435.339! 193.191 32,744 íi ,4668 1,707,170/11,595,337 
40 670 40 610 20 4.769 » 60 2,439 

68 6,362 68 6,362 » » D 68 6,362 

16,135| 535,384 16,134! 555,359 1.0301 ATP D 17,164| — 592,593 
11.831, 835,518] 76.4435, 824.709] 37.165) 302.576 5.607 3. 949| 119,217; 1,200,497 
1,120 6,480 1.420 6.480 D ) » 1,120 6,480 

189 6,717 TN 6.061 » » | » 78 6,061 

19 144 12 144 » » » 119 144 

2,836) 54,614! 2,936| 32,024 » » 600 1,990 2,836 54,614 
644 2,545 644 2.545 n D » D] 644 2,545 
3,204 137,721 3,031) 128,968 18,039| 174,083 D D | 21,070! — 303,051 

30 1,000 30 1,000 » » ) | 30 4,000 

8.810, 98,645 8,910 98,645 ` d » 8.310 98,645 
449 19,949 449 49,949 » D D 449 19.949 

32 260 32 260 » » » ag 260 

6,569) 34,139 6,450| 932,652 76 4,349 » 6,526 33,994 
41,479) 787,198] 44,471 186, ¿6881 1 IO ,638 D 53,690! — 888,326 
795|. 49,692 795 19.699 168 íi ,450 D 893 29,142 
1,942] 42,083 1,942 12,085 n » 1,942 12,083 
2,805,308119.034,858[2,693,133|18.597, 738] 168,979/1,145,101] 109,867, 551,139] 2,971,979/20,293,998 
9,445| 217,703 9,4451 217,703 486 XL D » 9,931 220,619 
7,995,951 20,410,121|7,225,257 20, He, 121 » » » 7,225,257/20,416,121 
98,157, 465,741| 28,157] 465,711 805 19,804 D » 98,962| 478,515 
48,648) 104,042 18.648 104,042 30,527 Ka 371 D D 49,175, | 235,443 
150 6,300 150 6,300 » » D 150 6,300 
91,869; 112,859 21,369) 112,859 4,748 nm 000 » D GPA 148,859 
4,158 98,571 1.4158. 98,571 D D » 1,158 98,571 
12,357 64,708, — 12,957 64,738 1,300 i2, 000 D A 18,657 76,788 
1,916,541|21,486.063/7,310,541/21,486,0054 37,866! 195,091 D » 7,354,407/21,681,156 

800 10,000 800 10,000 » » d 800 10,000 

695| 17,541 695 17,544 » » » 695 17,544 

8,567) 217,178 7,5831 201,644 4,100 10. 814 » » 8,683, 212,458 

247,239|4,328,282| 197,831 4,013,030 2,200 s 926|  45,568| 947,338)  9245,007| 4,981,294 

4,354| — 69,108 4,954, 69,108 » » » 4,954 69,108 

163,113/3,131,576/ | 163,113,9, 131,575 14,966 342, 135 » » 478,079] 3,474,311 

294,22315,241,250| 292,623 3,179,089] 408,322/2,149,285 3,690 87,000| 404,635| 7,415,372 
| | 


ILI" D, 


DÉSIGNATION 
DES 


MARCHANDISES. 


170. Voitures automobiles (Suite) 


170bis, Camions automobiles et 


tracteurs 32 T 


470r. Pièces de rechange pour 
voitures, camions et trac- 


teurs automobiles. 


Eeee waat——[ r A Far ss 


yog — 


JI 


PAYS DE PROVENANCE. - 


Italie . À 
Mozambique . 

Rhodésie . 

Soudan 

Territoire de Tanganyika 
Uganda > À 
Union sud- africaine à 


Totaux. 


Allemague 
Angleterre 
Belgique Š 
Etats-Unis d' Amérique - 
France : 
Indes anglaises 

Italie . | 
Mozambique . 
Rhodésie . 

Soudan 

Uganda d 
Union sud-africaine à 


Totaux. 


Allemagne 

Angleterre 

Angola 

Belgique 

Canada 

Egypte. 

Etats-Unis d' Amérique . 
France e. 
Indes anglaises 

Italie. . . 

Rhodésie . 

Soudan 3 
Territoire du Tang anyika 
Uganda : 
Union sud- africaine : 


Totaux. 


COMMERCE 


Marchandises mises en 


Importations directes. 


Sorties des entrepóts. 


Quantités. 


Valeurs. 


Quantités. 


Kil. | Fr. Kil. 
11,282|1,924, 408 » 
4.183 80,052 » 
2,000! 6.600 » 
1,9501 « 58,200 » 
2,400 97,278 » 
2,7001 72,200]  » 

35,925|1, 444,415 » 
195,441/16,304.901] 21.984 

306 76,196 » 

17 "000 358,580 » 

325,164/6,243,343 7,000 

102,434 7,150,687 » 

128,61912,304,372 » 
2,400 50.400 » 
. 097/1,636,375 » | 
1,953 56,448 n | 
, 224 BP EPA ES » 
G 670| 108,900 » 
17 "650 410,474 ` 
15,970) 307,402 » | 
1.008,487|18 934,692 7,000 
| 
| 
T 24,305 50| 
3,961! 187,130 ns 
GEI 800 » 
117950 3,502,277 1,541 
4,898] 103,348 » 
73| 3,330 » 
191,333 3,918,133 82 
15 025 (RD 25 ez 
8! 240 » 
15,325) 488,264 4,188 
471] 24,553 x | 
9,130) 399.048 » | 
DO 1,000. D 
4,014, 194,831 » 
16,148]. 811.453 243 
375 ,146|10,199,633 7,631 


! 
| 
| 


SE _ 


Valeurs. 


— ———Ó MA E LAA" + 


! 


Er. 


362,947 


» 
» 

121,765 
» 


SPÉCIAL. | COMMERCE GÉNÉRAL. 
consommation. | Destination des marchandises importées. 
Total | En consommation. En transit. En entrepôts. Total. 
né Pg —= Eu. eli 2 £4 
Quantités Valeurs. || Quantités. Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités. | Valeurs. 
di 
A er E s 
I 7 
Kil. Fr. | Ki. Fr. Kil. Fr. Kil. Fr. Kil. Fr. 
77,282|1,924, 4681 77.928211 ,924,468 10.519 507,402 885 22,340 88,686 2,254,210 
4,183 80,052 4,183 80,052 » » m » 4,183 80,052 
2,000 6,600 2,000 6,600 4,238| 140,400 » » 6,238| 141,000 
1,950! — 58,201) 1,950 58,200 » » » » 1,950 58,200 
2,400 97,278 2,400 1,278 » » » » 2,400 97.278 
200 27200. 2,700 72,200 » ) » » 2,700 72,200 
55,995 1.444, 15 35,925|1,445,115 » » » » 35,995|1,444,115 
| | 
$13, 424 116,607. 848] 793,447|16,304,901] 141,345/2,971,360 50,143/1,056,678 984,935/20 333,139 
720 p. 870 p. 
| | 
| H 
3,306, 76,196 3,306, 76,196 » » pe » 3,306 16,196 
17,000! 358,586;  17,000| 358,580 16,330] 120,00 2,276 60,430 35,606 . 539,010 
332,164 6,363,108] 325,164/6,243,343 6.763) 118.613 7,000 124,765 338,921 6,483,721 
402.43417,150,687| 402.434/7,150,681 14,818, 243,881 » » 417,252 1,994,568 
128,619 2,304,372 198,619|2,304,372 26,140, 557,018 3.110 76,730 188,529|2,938,115 
2,400 50,400 2,400 50,400 » » » » 2,400 50,400 
86, ua?) 1,636,375 86,097/1,636,375 » » » » 86,097 1,636,375 
1,953| 56,448 1.953 56,448 » » » » 1,953 56,448 
1,224. 32,215) 4,224 397915 2,380 51,120 » » 3,004 89,935 
6,670| 108,200 6,670| 108,200 » » D » 6,670 SEET 
17,650! 410,474 47,650! 410,474 D » D » 17,650 410,474 
15, 2970) 507,402!  15,970| 507,402 216 1,800 » » 16,186| 509,202 
| 
= E Kee "^ 2 8 
1,015, 187 19,056, 457 1,008,487 18,934,699 66,647/1,099,027] 43,046 958,925 1,088,180 20,292,644 
806 pe 4,079 p. 
331| 26, 686| 287 24,505 250 3,000 30 2,181 567 29,686 
dete 187,130 3.561 187,130 162 3.548 247 9,290 3,970| 199,968 
3 800 53 800 D » "bed » 53 800 
142,891 |3,587,880| 111,350/3,502,277 6,402) 242,962 2,652 97,153 120,404 3,842,892 
4,893| 103,318 4,898| 103,348 » » » » 4,898 103,348 
2 "c E uu ; 2 1 827 i 681 183 361 8 SEN 
191,415/3,920,697| 191,333/3,918,153 907 2,950 ,92 64, o ,985, 
20,606| 648,008 19,029! 610,729 4,361 80,940 2,079 84,728 25,469 776,397 
8! 240! 8 240 » » » kt 8 240 
19,463| 598,010 15,895, 488,204 » » 30 350 15,355) 488,614 
ATi 24,553 477 24,553 934 17,256 » » 1,411 41,809 
9,1301 329,018| 9,130| 329,018 » » » » 9,1301 329,018 
60! 1.000 60 1.000 » » » » 60 1,000 
4,014| 194.834 4.014. 194,831 » » » » 4,014 194.831 
16.391 827,245 16,148) 811,455 178 8,454 » » 16,326| 819,909 
389,377 10.429 ,776| 375,746|10,199,633 12,494 es 6.865| 258,383 895,105|10,816,426 


200 — 


TF. p. 
COMMERCE 
DESIGNATION Marchandises mises en 
DES PAYS DE PROVENANCE. Importations directes.{ Sorties des entrepôts. 
MARCHANDISES. 
Quantités.| Valeurs. f Quantités.| Valeurs. 
Kil. Fr. Nil. Fr. 

171. Motocycleties et autres Afrique équatoriale francaise 160 7,308 » » 
véhicules de l'espèce. Angleterre. yL 12,163, 670,759 423 13,324 
Belgique ° : 33,4774,937,138] —20,883| 681,448 
Etats-Unis d'Amérique dr nes 595| 47,936 360 22,061 
France PUTA TEAM. — 551 27 130 4,630 

Italie . o 160 6.378 » » 

Pays-Bas . : 130 4,412 » » 

Rhodésie . : : 250 9,438 » » 

Territoire du Tanganyika z 285 13,375 » » 

Uganda CE E 935| 45,940 » » 

Union sud-africaine . : 1,002! 78,063 » » 
Totaux. . 49,008|2,111,474] — 21,796, 721,463 

17155, Pièces de rechange pour Angleterre , 1.333 69.965 b d 
motocyclettes. Belgique š E 2,232] 129,038 455 19,637 

Etats-Unis d' Amérique E 3201 11,735 » | ) 
France s 974 1,651 20 2,025 

Italie . : 20 1,454 » » 

| Rhodésie . A 2 688 D » 

1 Soudan E 13 1,073 » » 

Territoire du Tanganyika š 20 598 » » 

Uganda d : 15 310 » » 

Union sud- africaine : E 199 15,076 » » 
Totaux. : 4,498| 234,648 475, “1,662 

172. Vélocipédes . ` | Afrique équatoriale française . 24 515 » » 
Allemagne : 2,704 94,155 195 15,811 
Angleterre : 6,409! 276,097 419 12,183 
Belgique : e d 50,9414 1,734,003 3,796 119,588 

Etats-Unis d’ Amérique c 3 469 8,765 D » 
France A 3 7,017| 214,197 2,705 65,882 

Italie. . - 1,804 86,732 » » 

Norvége . - 15 535 » » 

Pays-Bas . : 879 39,006 » » 

Rhodésie . 197 5,220 » D 

Soudan 70 1,920 y » 

Suède. ` 36 1,680 » » 
Territoire du Tanganyika 297| 14.010 163| 1,050 

Uganda . 979 66,033 » d 
Union sud-africaine . 652| 37,780 181 12701 
Totaux. 72,116/2,577,708 7,459| 232,526 


— 201 — 
TUE DE 
SPÉCIAL. d COMMERCE GÉNERAL. 
consommation. | Destination des marchandises importées. 24 
lem =i M M ————————————— 
Total. | En consommation. En transit. En entrepóts. Total 
| | jr j NE 
Quantités.| Valeurs. Ld Valeurs, | Quantités.| Valeurs. | Ouantités., Valeurs. | Quantités. | Valeurs. 
- H 
Kil. Fr. Kil. Kil. Br: Kil. Fr. Kil. Fr. 
160| — 7,308| 160) 7,308] >» » » » 160 7,308 
12,586| 684,083 12,163 670. 159 654 39,700 751 32,587 13,574 743,046 
54,36014,918,586| — 33,471/1,237,138 1,646 62,433 19,825, 399,835 47,948) 1,699,426 
955 69. 997). 595 4 22 » » » » 595 41,936 
681 26,057 551 » » 325| 17,184 1,076 38,611 
160 6,378 166 ds » » » D] 160 6,378 
130 4,412 130 4,419 » » n » 130 4,419 
250 9,488! 250 9:438 400 33,000 » » 650 42,438) 
285 135375 985 151575 D » » » 285 13,375 
9351 15,240 235 15,940 ) n » » 95 45,240 
1,002! 78,063 1,002 78.063 341 8,960 » » 1,313 87,023 
B | Y i =a = | SA 
10. 8042, 832,937 49,008,2,111,474 3,011| 144.113 14,107 49,606 66,126) 2,705,193 
564 p. 507 p. 
1,333| 69,965]  1,333| 69,965 433 4,506 163| — 6,980 1,629 77,854 
2.687| 148,675 2,232 zs (38 46 3,600 678| 33,147 2,956 465,785 
320 11,733 320 , 135 » » D » 320 41,735 
294 3a 676 914 Sr 1654 - 46 3,000 » » 320 4,651 
20 1,454 20 1,454 D » | D D I 20 1.454 
9! "688| 2 688 8 36 n » i 3 7241 
43| 1,073 13) noz] » y » zx 13 1,073 
20 598 20 598 » » » D 30 598 
15 370 5 370 » » » » 15 370, 
199 15,076 199) 15,076 » » ) I D 199 15,076 
l 
Ld a ak 2 E 
H | 
1,903, 253,310 4,428 228 8,142 84 39.59 5.497 2109293107 
| | 
| 
94, 575 24 515 » » De: » 94 515 
2,899| 109,966 2,704) 94,155 350| 46,800 » » 3,054| 110,955, 
6,828| 283,280 6,409| 276,097 458 27,005 595 26,075 7,662! 329,177 
54,13111,850,591 50,941/1, 731,003 449| 917556 3,119 97,963 54,779| 1,850,822 
169 8,7651 169 8,765, » D » » 169 8.765 
9,722) 280,079 7,017| 214,197 9,490| 81,805 3.1371 93,589 13,474] — 891,581]. 
1,804, 86,739] 1,804 86, 132 D » ) » 1,804 $6,132 
15 535 15 535 » » D » 45 535 
879| 39,006 879, 39,006 D » » » 879 36,006 
127 5.220 197 5,220 407 23,886 D D 534 29,100 
70! 4,9201 70 4,920 » » » » | 70 4,920 
36 4 "680 36 1,680 » » » 36 1,680 
460, 21,060 297 14,010 23n 11,460 » 597 25,470 
972 66,033 972| 66,033 D » D 972 66,034 
833, 49,799 652, 37,780 100 6,756 » 182 44,536 
79,975|2,810,234| — 72,116 2,577,708 4,884 M 7,451 219,627 84,451| 2,986,897 
4,449 p. | | 4,594 p. | 
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DIA 
1 
COMMERCE 
DÉSIGNATION Marchandises mises en 
DES PAYS DE PROVENANCE. Importations directes. Sorties des entrepóts. 
MARCHANDISES. CC A Y A asa Sr lll 
Quantités.! Valeurs. Quantités.| Valeurs. 
Kil. Fr. Kil. Fr. 
| 472s, Piéces de rechange pour | Allemagne + + c : 40 2,268 H » 
vélocipedes. Angleterre 647| 52,108 » » 
Belgique . : 3,878| 195,413 35 506 
Etats-Unis d Amérique : 65 28252 » » 
France d 702 25,012 493 16,919 
Rhodésie . 4 300 » » - 
Territoire du Tanganyika 90 5,004 » » 
Union sud-africaine . 9.058| 122,162 12 907 
Totaux: 1,484| 336,279 330 18,332 
| 373. Tous autres véhicules . Afrique équatoriale KE 68 4,6745 » » 
| Allemagne : Aan, 11,120 D » 
Angleterre 2,938 42,116 » » 
Belgique . E 364,377/1,972,546 250 6,030 
untats-Unis d'Amérique - 18,494| 179,015 » » 
France t 15,275 168,485 D » I 
Mozambiqu 40,752 47,100 » » |. 
Pays-Bas . 3,630 16,715 ) » 
Rhodésie . 9,573 18,950 » D | | 
Territoire du Tanganyika 102 2,469 » » A 
Union sud-africaine . 96,332, 208,321 » » 
Totaux. 452,021/2,668,410 250 6,t | 
| 
| 
| (e, Pièces de rechange pour] Augleteric 1,5491 — 37,960 » » 
| autres véhicules. Belgique : 112,240| 454,668 » p 
Etats-Unis d' Amérique 4 346 1,716 182 288 
France y 1,457 53,086 975 4,342 
Rhodésie . 270 6,397 « » | 
Suède. 382 24,817 » » 
Union sud- africaine . : 16,599 1 39,731 + 161 1,250] 
Totaux. | 132,843) 698,975] — 1,318 5,860] 
| 474. Navires et bateaux : Afrique équatoriale française 300 6,100 » D 
1) Steamers. bateaux et em- Angleterre WN: 244 ,249|2;216,823 » » 
barcations à voiles. Belgique 5,425,539| 23.985.083 » » 
France. . 3.350 100,104 ) » 
Territoire du Tanganyika 3,000 33,180] — » men 
Totaux 5,616,608, 26,332,490 D » 
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| GE. 
SPÉCIAL. COMMERCE GÉNÉRAL. 
consommation. Destination des marchandises importées. 
Total. En consommation . En transit. En entrepôts. Total. 
Quantités.| Valeurs. || Quantités.| Valeurs. | Quantités | Valeurs. | Quantités.| Valeurs. Quantités Valeurs 
| ) ! y 
ped KK A E EE E ee PRES "e" 
See lg, le res, 
Kil. Fr. | Ki. Fr. Kil. Fr. kil. Fr. Kil. Fr. 
40| 2,268} 40|  2,208| —» 9 ; 
647, 52,768 647| 52,768 7 je Ma ` gus ES 53279: 
3,00 195,919| — 3,878 125,413 4 308 ER 526 3,908| 126,337 
65 sam e 33 » y Jes » "ol 3.352 
Lg) 41,938) 102| 25,012 59| — 3,585 oa 6,146] 1.042] 34,143 
i| ` 300| nu ` "aw 364| 11,570] > » 368 11,870 
90 5,001! 90 5,004 » » » » 90 ER 004 
2,070] 123,061! 2,058 122,162 AA - s 2.107 193.302 
8,014, 354,01) — 7,484 336,97 483| 16,707 em — 7,617 8,286] 360,603 
l | V g 4 
k 
68|  1,675| GSM «40/7675 60| — 1,200 9 SR 
180! 11,129 480) 112420 o’ à à i me 
9,088] 42,146) 2,038| 42,116] 92,271] 20,32 e5| 2,847 5,304) 65,355 
364,627]1,978.576 364,877/1,972,546| 4,546) 29,626 150) 1,798 — 369,073 /2,003,970 
18,494 179,013] 18,494 179,013] >» i e » 13,494|. 119,013 
15,975 168,483, 45,275 168.485| — 6,067| 103,605] >» » 912349) 272,180 
10,752 41,400] 10,752 — 47,400] >» i 7 j 10,752) — 41,100 
am 16.715) — 2,620 — 16,703 A » » ae 16,745 
9m 18.850 9573 E 81,374 e 50 —» » 40,947| 187,358 
2,469 02 » » » 109 2 
26,339, 208,321 26,332] 208,321] 11,340 72,000) > » 37,672 nie 
er 12,674,440 452,021/2,668,410| — 53,058| 395,251 245) 4,6415)  507,924/3,068 376. 
T 
p | | TASSE. 
1,549| 37.960) — 1,549| 37.960] — » » 54 
112.240 434,668] 112,240) 434,668 s» a0] 6 2,540 den PES 
: E 3,004 am 1,716 522) 46,020) œ» » am 17,736 
58,098| (un 53,686) 2,255) 12,343 48| 1,880 3,760| 67,909 
270| — 6.397) 970| 6,897 10 T P » 'a80| — 6,517 
,,29| SA) aee 24,817 o» » » » 382) 24,817 
6,760! 140,961 46.599 139,73] — » Te » > 16,599) 139,734 | 
134,161| 704,835) 139,843) 698,975| — 4,839| 31,943 144| 4,420) 437,826! 735,338 
| | | | 
| | 
5001 6,700] soo 6,700]  » 5 
, 244,219 2,216,823 214,2192,216,823| — » | y Í 214.249 2,216,823 
3.425.539 25.083.088 |, 125,839| 23 985,083] ^ 4,880] 23,700 — » i 5,430,389. 94,008,783 
3:350| 100,104! ^ 3,350| 100,104] — » » 1.500| 30,235] ” 4.850 130,839 
3.000 23,780 3,000 23,790] : e ; ei 3 000! 23,780 
3,676, 608| 26 332.1905, 676,608 wei 4,850| 23,70 1,500! 30,235] 5,682,958| 26,386,435 
| | , mS a ae 
| 


Ai: 


DÉSIGNATION 


DES 


niéres. 


175. 


MARCHANDISES. 


IN Pièces de rechange 


IH) Canots, pirogues, 


Instruments de musique. 


1 ra rc a 


balei- 


IV) Autres agrés et apparaux. x 


204. — 


Afrique équatoriale francaise 
Allemagne : 
Angleterr: 

Belgique : : 
Etats-Unis d Amérique š 
France 

Pays-Bas . 

Suéde. 


Totaux. 


Allemagne 
Angleterre 
Angola 
Belgique 
Franee 


Totaux. 


Afrique équatoriale française 
Allemagne. . + 5 
Angleterre bs e 
Angola 

Belgique E 
Etats-Unis d Amérique ° 
France da 

Italie . 

Pays-Bas . 


Totaux. 


Allemagne 

Angleterre 

Angola 

Belgique 

Egypte 

Etats-Unis d Amérique 
France 

Grèce . 


COMMERCE GÉNÉRAL. 


Désignation des marchandises importées. 


COMMERCE SPÉCIAL. 
Marchandises mises en consommation. 
Importations directes.| Sorties des entrepóts. Total. E En consommation, En transit. 
| 
| Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. Quantités.| Valeurs. = antités. | Valeurs. | Quantités.| Valeurs. 
"E NES MN RA. EP es Y 
WA | | | 
Kil Kil. Fr. d 
i | A NI el gek RL Ki. Fr. 
| | 
E » » » | 2 | » » 3,000 
: 1,914 69. 066 | » » 1,914 69.066 | 1,914 69,066 D 
E 11.148 gare 017 | » » 11,148 | 354,017 14,148 | 354,017 D 
700,374 15,040,940 $ » » 700,374 |5 040,940 || 700,374 [5.040.940 » 
3,272 | 410,486 | i » 3,272 | 110,486 | 3,272 | 110,486 | e » 
e 6,912 97,022 » » | 6,912 O22 6,912 | 97,022 | 15,968 | 298,410 
UH 4,228 97,460 | » 4.228 97,466 4,228 97.460 4 » » 
- » » » » » » » à 760 31,835 
e 191,848 |5,168.991 » 727,848 |3,768,991 || 727,848 15,768,991 | 17,003 | 269,245 
. | 41,100 | 22,222 » » | {100 | 22,222 | 4,100) 22,222 » » 
"n 200 12449 » » 200 uda 200 zt de » » 
: 900 5,100 » » 900 5.100 900 oi 100 D » 
` 410,540 |1.796,765 » » 470,540 11,796,765 || 470,540 1,796,765 91,762 | 119,730 
: 5,220 | 149,963 » » 5,920 149,968 5,990 | 149,968 13,500 90,856 
— x - E T. ; um ue 
. $ 417,960 |1.981,107 D) » 411,960 |1,981.167 || 477,960 11,981,167 35,262 | 210,586 
| | 
LU 
- 3,050 29.788 » » 3,050 29,738 3,050 99,788 3,050 31,466 
c 944 24,870 » » 21t 24,870 zl 34,810 221 2,268 
E 8,089 | 194,143 300 15,040 8,389 | 206,183 8.089 | 191,143 -) » 
. 388 1,560 » D] H "383 1,560 388 1,560 » » 
E 103,568 | 811.918 205 8.628 | 103,773 | 820,546 || 103,568 811,918 D] » 
: 75 | 3,618 ) » 75 | 3,618 | 75 | 3,018 » » 
° 4,959 | 113,406 » Ze 4'959 | 113,406 4,959 | 113,406 2,989 35,808 
Š 1.600 30,086 » » 1,600 30,086 1,600 30,086 » » 
. À 43 744 » » 42 744 42 744 195 1,620 
cp = ——— zem | — | - - 
121,282 ¡1,207,133 505 23,668 1 191,787 |1,230,801 || 121.282 I2 078153 6,385 11,162 
| 
/ ! 
14,987 | 375,479 | 1,442 | 48,742 15,830 | 424,921 | 14,387 | 375,479 367 | 18,942 
3.395 | 176,442 143 | 8,461 2,538 484,904 | 9,395 | 176.443 936 | 8,389 
10 636 » » 636 40 636 » » 
95,754 |1,261.545 209 14,147 2m 963 1,272,692 || 25,754 |1.261.543 | 186 35,055 
830 » » 830 2 830 | » » 
419 23,317 1 13 ls 23,330 412 23,317 110 9,544 
2,565 | 102.839 » » 2 fs 102,839 | 2,565 | 102,839 | 795 | 37,987 
15 734 D " 134 15 134 | » » 


En entrepóts. 


Quantités. 


300 
» 
» 


» 
» 


2,041 


= 


1,541 | 12 


Valeurs. 


Total. 
Quantités, | Valeurs. 
| | | 
Fr. hil. Fr. 
275 3,000 
1,914 69,066 
11,448 | 371,429 
700,374 |8,040,940 
3,279 | 110,486 
24,621 | 453,012 ' 
4,298 97,460 
760 37,835 
746,892 (6,183,228 
1,100 | ` 22,222 
200 7,142 
900 5,100 
499,302 |1,916,495 
18,790 | 240,824 


2. 190753 


» | 6,100 67,254 
» | 439 27,138 
» ] 8,089 191,143 
D 388 | 1,560 
» 103,568 811,948 
» 75 3,613 
» 7,248 | 149,214 
» 1,600 30,086 
» 167 2,864 
| | 
127,667 1,284,295 
1,850 | 1553602721 402,271 
» 2,631 | 184,832 
D | 10 636 
2,445 27,056 |1,309,045 
» 9 830 
» 592 32,861 
2,161 3,400 | 142,957 
» 15 134 


DÉSIGNATION 


DES 


MARCHANDISES. 


178. Instruments de Re? 
(suite). - 
176. Instruments et 


scientifiques . 


| 477: Horlogerie et fournitures 


d'horlogerie. 


I) Pendules et réveils-matin. 


appareil» 


PAYS DE PROVENANCE. 


COMMERCE 


Marchandises mises en 


Importations directes, 


Sorties des entrepôts. 


Hn Valeurs. [erani Valeurs. 
kil. ne RH I He 
Italie . : 103| 3,823 D » 
Pays-Bas . A 18 3,508 D » 
Rhodésie . : 816 26.616 ^» | » 
Soudan š 60 4,011 » | » 
Suéde. : 104 4,800 » | » 
Suisse. : 308 9,710 » D 
Tchéco- Slovaquie E ; 181 13,904 78 6,218 
Territoire du Tangauyika 63 5,420 » | » 
Uganda Ed Y 11 298 » | » 
Union sud- africaine $ 1,611 59,855 » | » 
D | 
Totaux. | 48,875 2,078,768 1.874| 74,581 
| 
š I 
Afrique équatoriale francaise » » » | D 
Allemagne : E 989| 139,850 32| 5,804 
Angleterre 1,319| 140,069 » » 
Angola » » » » [ 
Belgique . . 93,413/1,658,500 39 2,851 
Etats-Unis d Amérique 167| 98,676 70 3,522 
France 1,793| 940,928 » | » 
Pays-Bas . 125| 17,784 ` | » 
Rhodésie . 220 13,002 » ) 
Suede. dë 370 » n 
Suisse. 984 29,248 d ` 
Territoire du Tanganyika 45 3,512 » » 
Union sud africaine 119 39,414 ) » 
Totaux. 28,486 2,313,356 141 19.177 
Allemagne 798| 32.506 349| — 8,939 
Angleterre 10 5.880 8| 5,310 
Belgique : 3 1,484 19,881 170 3,956 
Etats-Unis d' Amérique E B 7,653 » » 
France 5 1,801 $3,238 36 17097 
Pays-Bas lud wu. ler 15 1,633 » » 
Suisse. . š 185 7,309 » » 
Union sud- africaine . 73 25492 » » 
| 
Totaux. 4,418| 219,795 556 20,949 


SPÉCIAL. 


consommation, 


Total. 


r; — z ES 


Quantités.| Valeurs. 


COMMERCE GÉNÉRAL. 
Destination des marchandises importées. 


En consommation. 


Quantités.| Valeurs. 


En transit. 


Quantités. 


Valeurs. | Quantités. 


En entrepôts. 


Total. 


Valeurs. 


Quantités. | 


Valeurs. 


HAN = Er Kil. Kil. Fr Nil. | Fr. Kil. Fr. 
u3) — 3.893 103 3,823 » » ne | n 103 3,823 
GC 3,508 18 3,508 » » D] » 18 3,508 
816 26,616 816, 26,616 394) 14,570 42 4 O 1,910 41,186 
60 4,011 60 4,011 D » » | D 60 4,011 
104 4,800! 404| — 4,800 3 710 AM 109 5,510 
305 9,710| 308 9,710 » » ni OR 308 9,710 
l 959 25.1422 181| 18,904 » TUE G0 41,579 241 20, 416 
` 63; 3,42 63 3,490] >» he 4 |" 5 | » 63 5,420 
Ti 998 14 208 » » » » 1 298 
1,671! 59.855 1,671 | 59,855 62 5,914 » » 1,733 63,169 
XB EE MTS z EIS" 
50,749/2,153,349| — 48,875|2,078,768 2,955 131,081 1,029, 24,028 59,859 2,233,877 
| | 
| 
| 
| » » » » 100 4,300] » | » 100 4,900 
| 1,021 145,654 989, 139,850 " N SR Y 989 139,850 
1,349) 140,069 1,319) 140,069 164) 18,471 new. 1,483| — 158,340 
» » » » 200 25,000 » | » 200 25, 000 
33,459/1,661,35,| 23,413 1,658,500 164, 27,203 amaii > de 23,577| 1,683,703 
237| 32,198 167| 98,676 1 100 » " 168 28,716 
1,793| 940,995 1,793] 940,998 778| 81,830 » » 2,371] 272,758 
125 47,78 495, 17,784 » » » | » 195 17,784 
990| 18,002 220| 13,009 S4| 20,884 MEL S 304 33,881 
12, 373 19 370 Al | 4,960] » >» 54 4,630 
284| 29,240 984 99,948] — » J j y 284| 29,218 
mS BS ët EEE » » ^ 7 45 5,512 
TE + oi 1, 126) 40,617 
149| 39,412 449| 39,444 7 1,200 ` » | a 
| í | 
Ml ——- | — A e ERR au E Ep | a 
| 38,627,2,325,533| 28,486 2,313,356 1,540) 133,948 "dig 30,026 2,446,604 
! 
| | 
1.4140! — 41,445 798| 32,506 99 4,442 393| 15,505 1,933 32,453 
78 — 44.9250] 10 5,880 A 205 ) » 74 6,085 
1.654 83,320) — 1,484| 79,384 202| 12,087 210 9,779 1,956) 101,250 
52 7,653 59 1,653 " a » E 52 1.653 
1,837| 85,235 1,8(4| — 83,938 244 a. gu 15 9,945 2,120 95,072 
15 4,6331 15 1,633 » ` » » 15 1,633 
185 7,309 185 7,901 » » » » l 85 1,309 
73 2,192 73 9,192 » » » » 13 9,192 
5,034] 240,037 4,418| 219,793 542 a 738 a 5,758| 273,647 
| 
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5 m " == 
COMMERCE SPECIAL. COMMERCE GENERAL. 
DÉSIGNATION = Marchal ^ consommation. | Désignation des marchandises importées. 
re PAYS DE PROVENANCE. Importations directes. | Sorties des entrepóts.| | Total. | En consommation. En transit, En entrepóts. Total. 
MARCHANDISES. i | 
Quantités. | Valeurs. | Quantités.| Valeurs. Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantités. | Valeurs. 
— = Oi —  . A A 
Kil. Er. Kil. | Fr. kil. Fr. Kil. Fr. Kil. Fr. Kil. Fr. Kil. Fr. 
1i) Montres . | Allemagne 8,120 13 6.407 24| 14,227 8 8,120] » » 43| — 3,607 5t| 11,727 
Angéte wb 9488] — » A 34| — 9,188 34| 9,188] e » 8| 4,475 42| 13,663 
Belgique . . s i 71,231 o > 198 77,231] 128 vire] » » » » 198 77,231 
Etats-Unis d'Amérique - d 2.616 j » 6 2,676| 6 2,676 » » » » 6 2,616 
France x ^ 12,388 b i 36) 42,388 36! 12,388 50 5,236 » » 86 17,624 
| Pays-Bas . 6 1,520 " ` É 6 1,520 6 1,520 D » » » 6 1,520 
Rhodésie . 9 5.019 » » | 9 5,042 9 5,042 D H D » 9 5,042 
Suéde. E » " » » » » 1 240 D D 1 940 
Suisse. à 49,343 ; E 76 42,343 16| 42.343 » » » » 16 42,843 
Union sud-africaine . 4,783 ) > 11 4,183 11 4,783 » m » » 14 4,188 
EE | SS — m | d =>>!| == | ==>) —— | — 
Totaux. 163,291 131 6.1031 1 3297, 169,398 "T 163,291 54 5,416 51 8,082 446| 176,849 
178. Armes et munitions : i | 53 | 
D Fusils à silex . . .! Belgique 12,891| 171,445 3,170! — 39,890 16,061 211,333 12,891! 171,445 Y » ) » 2,891| 171,445 
Ifl) Fusils perfectionnés . | Afrique équatoriale fran 97 1,980 27 1,980 27 1,980 3 150 UN » 30 2,130 
? i elle aur e EN P 1 l 45 10,139 45| 140.439 29| 18,200) > » TA 98.339 
Angleterre! . . ui 112.805 o ^ 446, 112,805 446| 112,805 129| 33,140 9 605 584! 146,550 
Angolas EZ "og k 11 960 44 960 » » » » 11 960 
ëtt : i 18, "M 1,990,253 123. — 49,917 18,543 2,010,170 18,42011,990,253 839| 44,458 60| 6,656] ^ 19,31912,041,367 
Etats-Unis 4 Amérique, C ëng 118| 922,485 90 976 138, 23,461 118 22,485 ci) T EE) weer » 206) ' 30,257 
Frauce : 5] 29 460 L | ` 51 28,160 51 29,160 738 41,189 » » 189 10.349 
| Italie . 49 8.600 7 | o | 42 5,600 42 5,600 » » H » 42 5,600 
| Rhadésie . 36| 5 292 e | i | 36 5,392 36 5,392 26 8,715 » » 62 14,167 
Soudan 4il 5:735 » | 1 41 5,735] 41 5e og 2 2,022 » » 43 7 3 757 
Territoire du Tanganyllo 78 18,961 ^ | " 78 18,961 78 18.961 4 4920 D » 32 — 19,381 
Uganda : 13 4,584 , | ji i 13 4,584 13 4,584 » D D » 13 4,584 
Union sud-africaine . 95 10.980 G! aal 4 ^ 101 14,940 95] 10,980 de 45 8.010]  » » 140 18,990 
Totaux. 19,423/2,219.034 149. 21,853 19,572/2,240.887| — 19,423/9,919,034 903| 164,136 69 7,961 21. 20319. 200. 431 
j I 

V) Pistolets et revolvers . | Afrique équatoriale n x D 330 » | ) I 2 330 É 330 LN 150 » Y 2 480 ¡ 
Allemagne 1 999 : E | 1 222 1 222 : 525 » » 4 747 
Angleterre 3 590 " ch | 3 390 3 590 2 1,072 2 315 7 2,037 
1 Angola T 360 E | ` 1| 360 1 360 » » , n » 1 360 
Etats -Unfs d' Amérique . 4 1378 š in o | 4 1,315 4 1,375 6 2,304 » » 10 3.619 
France e 11 5,078 " S I 41 3,078 41 5,078 7 797 D D 18 5,815 
Italie . 1 344 » 5 ` 1 244 1 244 » D D » Í 244 
Rhodésie . 3 1,332 e - I 3 359 3 1,359 » n » » B 1,332 
Suisse. 4 340 M | oi 1 240 1 240 » » » » 1 940 
Territoire du Tanganyika 5i 630 » » 2 630 5 630 1 580 i Y 6 1,210 
Uganda 4 180 » | S 1) 180 1 180 » » n » 4 180 
Union Sud- africaine . 4 _ 4,304 D D E 4 1,304 4| 1,304 Mei ume 2 eel in a ta rada ¿ 2 1,304 
Done 1.152 98.599 al 738 1,136| 99,067 — 1,139| 98,329 33| 7,614 3 605 1,490. 106,548 

| | | 

| 
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COMMERCE SPÉCIAL. COMMERCE GÉNÉRAL. 
DÉSIGNATION Marchandises mises en = Consommation. - Destination des marchandises importées. 
DES PAYS DE PROVENANCE. Importations directes . f Sorties des entrepôts. Tetal. So usech: En entrepóts. Total. 

MARCHANDISES. mas LT Fee bes - — 

Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. Quantités.| Valeurs. || Quantités.| Valeurs. | Quantités.| Valeurs. | Quantité-.| Valeurs. | Quantités. | Valeurs. 

! | = 7? “E GS Tema ars amsa EE Ed 
| kil. Fr. Ki. EEr Kil. Fr. kil. Fr. kil. Fr. hil. Fr. kil Fr. 

VI) Armes blanches. . | Belgique 80 200 H » 80 200! 80 200 D ` » » 80 200 

VII) Armes diverses . - Belgique 264 155,708 » » 964 155,708 964 155,708 » " 5 5 264 155,708 

VIII) Pièces de rechange. . | Angleterre . 80; 11,580 D ) 80] 11,580 80| 11,580 » ` » » 80| 11,580 

Belgique 2,829, 120,163 » » 2,399| 120,163 2,329| 120,163 ` ) » ` 2,899! 120,163 

Egypte I 200 » D 1 200 1 200 » " » » I 900 

France. [AR 976 » d 1 576 1 9700 479 7,054 » » 480 7,630 

Totaux. 9,411| 132,519 » | » 2,411 132,519 2,411| 132,519 479 1,054 » D 2,8901 139,573 

IX) Cartouches et projectiles. | Afrique équatoriale française . (8 321 » D 3 aal 3 39 pl 5 5 " 3 32 

Allemagne . . . + -. + 599| 24,701 » d 599] 24,701 599| 94,701 734| 28,240 ) » 1,333 32,950 

Angleterre "ab. ^. 2,683, 118,413 » KI 2,683| 118,413 2,683! 118,413 224| 17,040 63 4,480 2,970! 139,933 

Belgique . . . 28,054| 714,432 39 1,662 28,093| 716,094]  98.054| 714,432 3,085| 73,439 550 3,746 31,689| 791.610 

Etais-Unis d'Amérique 708 18,841 P o » E 708 (ESCH 708 18,841 28 1,159 500 9,380 1,236 29,373 

Francos a a E 198| 6,740 30 922 398| 7,662) 198 6.740|  18,586| 106.098 » » 13, 784| 142,768 

Grand-Duché du Luxembourg . 3 80 » » 3 80 3 80 » » ^ 3 80 

Indes anglais. . 30| 2,238 h d Siten 79,938 AU 2,238 I. » » » ! 90 9,938 

Pays-Bas . 16 1,345 » D 76 4,315 76 1,315 » » » » 76 1,345 

Rhodesie . 27 1,953 » e 27 1,953|| 27 1,953 83 5,985 » » 110 7,938 

Soudan ne a 38 1,297 » » 38 1,297 38 1,297 10 361 ) " 48 1,658 

Territoire du Tanganyika 198 12,746 » » 198 12,746 198 19,746 » » e f 1348 12,746 

Uganda o wk 20 1,710 » d [ 20 1,710 20 1,710 » » » » 20 1,710 

Union sud-africaine . 1 , 143 36.809 n M y 7 1 2 143 36,809 | 1 d 143 36,809 L 52 9.150 > e » 1, 195 38,959 

Totaux . 33,770. 941,307 6) — 2,584 33,839| 943,891!  33,770| 941,307)  92,809| 234,397 1,113] 17,606] — 37,683/1,493,810 

, | | | 

X) Capsules . . | Belgique 51 4,842 » À 51 4,842 SI 4,842 » » » » 51 4,842 

France Jet Sep A ge » » ll » » 210! 410,160 kt » 910 10,160 

Totaux. 51 4,842 » d | 51 4,849 51 4,849 910| 10.160 n » 261 15,002 

179. Poudres à tirer et autres pro- ! 
duitsexplosibles. I 
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COMMERCE : IL. D. 


Marchandises mises en : - Š 
Fl SPÉCIAL. COMMERCE GÉNÉRAL. 


PAYS DE PROVENANCE. Importations directes. | Sorties des entrepóts. consommation. _ Destination des marchandises importées. 


DÉSIGNATION 


d DES 


So 
Total. En consommation. En transit. En entrepóts. | 


MARCIIANDISES. Total. 


| 
| 
| 


MEER EE  ...CCCY| —— ——— - ————— > —-_ —_ == 


otim Valeurs. | Quantités.| Valeurs. 
LLL O A IO ee? 


Valeurs. Valeurs. Zant Valeurs. | Quantités. | Valeurs. 


Quantités.| Valeurs. ltr te, curse moche Um 


— aN a TA uantit | 
Kil. Fr. Kil. Fr. Quantités: 
| 4 ——— Y a a a a 
E : p 98,594 60 4,211 E ë | | 
I) Poudres . AAA DATE ë ! M Sg $ dälee 5 a kil. Fe |^ Mit Fr Kil. | Fr. hi ME? Kil. Fr. 
France . - dar? V d ` y 2.218|  29,811| —2,158| 28,594 » 1,538 14,297 3,696) 42,891 


Ki I = — » » ` » de ña 6,156 ) » 410 6,150 
50] 490 50 490 


Totaux RUE 8,357 76,816 60 1,217 


Union sud-africaine . TEN à 50 490 » » 6:149 47.084 6 149 47094 MY #4} BUNT es 681634 
» » no 50 490 


8.417 77,385 8,351 16,168 650 7,950 4,918 34,747 13,285 118,165 


Angleterre . + - s e>- 1,533 28,385 D » 
Belgique . ba E t 80,099! 994,279 » » | 
a d'Amérique va E » > » » 1,5381 — 98, SS, 1.588 mo 
Rhodésie . . . JE V 139, 605|2,767,906 » n 80, 099 


» 


11) Explosifs 


» » » » 1,533 28, 
» » ) » pio 099 994,9 
9.000: 25,900 D » 2,000 25 E- 

298 3,080 » » "298 3,080 


994,279 80,099! 994,279 


n » » 


Uganda . . je. cs 2,536| 52,843 » » 
9 | 

Union sud- africaine ANAL l P. 40.966/1,389,266 » » 139. 605 2,767, dol 189. m. Soch ood 
—|— | _——| —— 92,536| 52,843 2,536] 39,843 

| 40,966/1,389,966| — 40,966/1,389,266 


Totaux. . : 264,13915,232,679 


264,739/3,232,679| 264,739/5,282,679 


180. Allumettes Afrique équatoriale mal ë » » » » | 


Allemagne. . a E 629 2,758; 


Belgique . . . -p r 299,496|1,922,372 1,883 10,068 


Piru E 6 72 


Rhodésie te + le RE » » 


» » 
Angleterr Sieg Mt A Sak 16 602 H » h + | 5 5 
100 848 100 848 


z | 629) 2,758 629! 9,75 
Fribce, QUE, e d ee éi GLEN 16 602 16|) 602 676, 9,036 — » » 692| 9,638 
301,329/4,932,440! 299,496/1 ,922,372 97,132] 604,248 4,562 26,820 401,190! 2,553,440 

Soudan me o Um | 880 11,988 6 19 6 79 
489 9,949 n » 489 9,949 
» ) » ) 880 11.988 
» » » | » 6,015 34,315 
100 840 D » 490 4,908 
107 1,170 » » 192 2,785 


D » ) » 6 1A 
Union sud-africaine . . . - 85 1,615 D) » 6,013 347315 6.015 34315 
: — |" 320 4,068 320 4,068 
i 85 1,615 85 1.615 
Totaux. aa 307,547/1,978,638 1,833 


181. Tous autres produits fabri- 
qués : 

I) Objets de mercerie non 

dénommés. SE 


309,38011,988,706| 307,547;1,978,638 98,884| 626,104 4,652 28,740 411,083| 2,633,482 
Afrique équatoriale francaise — . 555 12,961 67 | 
Allemagne . « o € 31,386, 886,712 17,448 
INTE e 91,345 853,316 445 
Angola 210 WE VIE e. 3,135 89,638 D 
tt leben Ee 39 5,735 425 
Belgique . . + + - ° 915,034/5,375, 198 3,650 
Egyptes Le CE 187 5,939 » 
Espagne . . "e e » » » J 
Etats-Unis d' Améri rique T6 3. 9,902| 149,677 45 
France . . T O 97,378| 610,872 9 995 


9 94 » | D] 564 13,055 
1,447 28,622 8.140| 188,272 46,703] 1,103,666 
"653 15,254 363 8,299 22,361 876,796 

» » p » 3.190 89,638 
95 810 450 13,971 514 90,516 
2,696 66,042 6,233 74,697 293,963! 5,516,538 
» D D » 187 5,939 
321 91,093 93 261 344 91,354 
129 15,301 ` ) 3,031 164,978 
10,240) 920, 719 3,239 44,525 40,877 876,116 


622 13,762 555 12,961 
13 160 34,834|1,099,872 37,386| 886,772 
a 042 21,790! 875,338 21,345| 853,313 
3,135 89,638| 3.199 89,638 
! 464 18,895 39 5,133 
5,730 218,6845, 424, 944  915,034/5,375,198 
36,451 187| 5.939 187 5.939 


» » » » 

9.947, 155,407 2,902! 149,677 

30,373, 647,323 27,318| 610,872 
| 


x 20 161 » D 120 1,009 
Suède . Loo 6,015 » » | » » 
x Territoire du "Tanganyika i ue 320 4,068 D » ' 880 11,988| 880 11,988 


! 


II) Objets de quincaillerie non 


DÉSIGNATION 
DES 


MARCHANDISES. EX 


Objets de mercerie non 
déuommées (suite). 


dénommés. 


PAYS DE PROVENANCE. 


Italie . 

Mozambique . 

Norvège . 

Pays BIS EN me ers 
Portugal 3 Vue 
Rhodésie 

Sénégal 

Soudan 

Suède. 

Suisse. > 

Tchéco- Slovaquie É 
Territoire du Tauganyika 
Uganda M o 
Union sud- africaine . 
Zanzibar 


Totaux 


Afrique équatoriale DUIS 
Allemagne ¿ 
Angleterre 

Angola 

Autriche . 

Belgique 

Danemark 

Egypte . 

Espagne . d 
Etats-Unis d Amérique š 
France S Lë 
Indes anglaises 

Italie . 

Maroc. 

Mozambique . 

Norvége 

Pays-Bas . 

Portugal . 

Rhodésie . 

Soudan 

Suède. 

Suisse. 3 
Tehéco-Slovaquie : 
Territoire du b sor 
Uganda š 
Union sud- africaine . 
Zanzibar 


Totaux. 


Marchandises mises en I 


COMMERCE 


Importatiens directes. [Sorties des entrepôts. 


Quantités. 


Valeurs. JQuantités. 


Naleurs. 


En) 


Do 971 
68 


323,340 


744 
266,652 
30.349 
3,904 
310 
A08, 422 
"m 

T 

88 
11,825 
37,991 
794 

219 


781,624 


TUÉS 


Er. Kil. 
9,217 » 
3,034 » 
2,864 » 

22,354 » 


56,399 » 

229,136 » 

3,025 » 

14,043 » 

9,165 » 

320 » 

108,953 » 

92.107 » 

4,197 » 
460,415 1 

5,195 » 
¡8,941,819 25,076 
7,429 15 
3,473,089 43,135 
739,725 2,530 
16,524 310 

2,467 

5,386,575 24,905 

2,336 » 

160 » 

1,044 » 
403,037 1.684 
614,003 2,545 

5.832 » 

8,580 » 
» 126 

84 » 

» » 
30,098 94 

9 975 » 


36,279 » 


49,384 » 
29,637 » 
338 
» 
618 
» 
196 
» 
11.249, 1088 16,428 


Fr. 


36 


340,546l 


340 
541,442 
39,647 
600 


» 
239,877 

» 

» 

» 
52,036 
30,802 


943,136 
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TL By 
SPÉCIAL. | COMMERCE GÉNÉRAL. 
consommation. | Destination des marchandises importées. 

Total. En consommation. En transit. En entrepôts. Total. 
Quantités.| Valeurs. ||Quantités.| Valeurs. Quantités.| Valeurs. [Quantités. Valeurs. | Quantités. | Valeurs. 
a Ma  —T 

kil. Fr. Kil. Fr. Kil. Fr. Kil. Fr. Kil. Fr. 

441 9,217 441 9,217 » » » » 441 9,917 

18 3,034 18 3,034 n » » » 18 3,034 

92 2,86; 92 2,864 » » » » 99 2,864 

1,452] 22,354 1,452 22,354 82 312 » » 1,534 22,666 

916| 56,399 916 56,399 » » » » 916! * 56,399 

9,373| 229,136 9,913, 229,136 480 61,108 » » 2,853| 290,244 

60 3,025 60 3,095 » » » » 60 3,025 

465 14,043 465 14,043 D) D » » 465 14,043 

151 9,165 151 9,165 23 3,741 D) » 174 12,906 

13] 320 13 320 » » » » 13 320 

1,010| 108,953 1,010! 108,953 » » » » 1,010 108,953 

RI: 292 09 250 22,191 6 3,097 » » 256 25,894 

99 4,195 99 4,197 » » » » 99 4,191 

1.979| 460,451 7,911 460, 415 203 6,750 » » 8,174| 467,165 
68 5,195 68! 5,795 » » » » 68 5,195 
348,416|9,282,365 323,340|8,941,819 16,044| 443,544 18,468, 329,955 357,852| 9,715,918 
E vol 1,169 714 1,429 250 830 100 1,200 1,064 9,459 
309,787|4,020,531||- 266,652/3,413,089 97,112| 320,497 44,488| 590,780 338,252| 4,384,366 
32,8:9| 779,372]  30,349| 739,725 1,672, 33,733 4,996 66,858 36,417 840,316 
4,214] 17,221 3,904 16,621 ` » » » 3,904 16,621 
310 2,467 310 2,467 » » » » 310 2,461 
433,32715,626,4521| 408,42215,386,575 12,485| 171,735 18,362| 196,629 439,969| 5,754,939 

Al 2,336 44 2,336 » » » » 44 9,336 

18 160 18 160 » » » » 18 160 

88 1 044 88 1,044 » » » » 88 1,044 

13,509! 455,073 11,895| 403,037 408 10,944] » » 12,9393| — 413,951 
40,536| 644,805]  37,991| 614,008 39,199| 461,738 2,963 53,063 80,076| 1,128,804 

194 5,832 794 5,832 » » D) H 194 5,832 

219 8,580 279 8.580 » D » » 979 8,580 

126 8,532 D » » » » » » » 

1 84 1 84 » » » D 1 84i 
» D » » D) D 46 1,400 46 1,400 
1.447 30,945 1,353 30,098 1,447 12,672 38 581 2,838 43,351 
293! 2,275 293 2,275 » » » » 293 2,275 
733 36.279 733 36,279 3,684 61,237 D » 4,417 97,516 
2,027 49,384 2,027 49,384 » » » » 2,027 49,384 
994 29,637 991 29,637 344 7,147 » » 1,335 36,784 
338 2,368 » » 330 1,937 » » 330 1,937 
1,232 8.485 1,232 8,485 » » » » 1,232 8,485 
2,194 47,312 1.577 28,383 30 186 » » 1,609 98.569 
307 9,411 301 9,477 » » » » 307 9,477 
11.797| 386,265 11,679, 383,949 2,320 14,509 D » 13,991 398,45 
44 3,154 44 3,154 » » D D 44 3,154 
838,047/19,185,839|| 781,624 41.242,102 89,201/1,097,133 70,393 910,511 941,918/13,949, 149 
| 
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BE 
COMMERCE 
DÉSIGNATION Marchandises mises en 
| DES PAYS DE PROVENANCE. Importations directes. |Sorties des entrepôts. 
MARCHANDISES. 


HI. Autres. 


482. Objets d'art et de collection. 


Afrique équatoriale française 
Allemagne ° 
Angleterre . . . . 
Angola ` 
Belgique 

Espagne . : . . - 
Etats-Unis d'Amérique . 
France "ac 
Mozambique . 

Pays-Bas . 

Rhodésie . 

Soudan 

Suède. Meo As: 
Territoire du Tanganyika . 
Uganda . . . . 
Union sud-africaine . 


Totaux. 


Afrique équatoriale francaise 


Quantités. 


Valeurs. 


Kil. Fr. 
14,138 60,600 
1,169 17,404 
39,109! 350,191 
92 924 
463,59112,440,170 
14 210 
100,103| 538,297 
35,105| 125,282 
19,090) 233,170 
415 4,929 
963 14,671 
2,009 17,669 
994 12,145 
134 2,480 
21 591 
38,578! 522,768 


115,572|4,340, 798 


» 


» 
1,143 


6,015 


Quantités.| Valeurs. 


Fr. 
» 
» 
H 
» 
900 11,040 
y 
2 195 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
5.202 
16,437 


AAA c m 


SPÉCIAL. 


consemmation . 


Total. 


Quantités. 


kil. 


14,188 
1.169 
39,109 
92 


468,491|2,451.210 


14 
100,105 
33,105 
19,090 
445 

963 
2,009 
994 

131 

91 
39,691 


Valeurs. 


Fr. 


60,600 
17,401 
330,191 


538,499 
125,282 
233,170 
4,929 
14,674 
17,669 
12,145 
2. 480 


527,970 


191,587|4,357,235 


| 


COMMERCE GÉNÉRAL. 
Destination des marchandises importées. 


Quantités. 


En censemmation. 


Valeurs. 


Kil. Fr. 
14,188 60,600 
1,169| 47,404 
39,109| 350,191 
92 294 
463,59112,440,170 
14 210 
100,103! 538,297 
35,105, 125,282 
49,090! 233,170 
415 4,929 
963 14,671 
2,009! 17,669 
994 42,945 
131 2,480 
94 591 
38,578| 522,768 
115,572|4,340,798 


Quantités.| Valeurs. 


II. B 
| 
Total. | 

Quantités. | Valeurs. 

Kil. Fr. 
94,933: 125.400 
1,199! 41,655 
40,487, 367,038 
92 394 
507,025 2,518,789] 
14 940 
130,549 379,584 
44,903. 187,777 
19,090. 933,170 
635 9,867 
2.298 26,610 
2,009 17,669 
1,054! 49,899 
1,151 56,480 
21 891 
38,944, 527,731 
814,404 4,681,622 
549 7,100, 
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C) Tableau récapitulatif par pays de provenance. 


(Année 1926). 


eege, 


PAYS DE PROVENANCE. 


| Belgique . 


Angleterre 


Rhodésie. 


Hinc LLLA MUT 
Etats-Unis d'Amérique. : 
Union Sud-africaine : 
Afrique équatoriale francaise . 
Allemagne : 
Angola . 
Pavs-Bas 
Mexique. 
ay Te d 


Mozambique 


| Cap Vert. 


Portugal. 


Soudan . 

Territoire du Tanganyika . 
Tehéco-Slovaquie 

Norvège . 

Uganda . 

Grand-Duché de Luxembourg . 
Indes anglaises . 

Suède 

Autriche 


Tunisie . 


=!) 


Commerce spécial. 


Commerce général. 


Quantités. 


Kgs. 
222,915,672 
10,417,290 
312,976,498 
13949 797 


21,305,077 


13,331.818 


1,301,533 
6,988,095 
8,701,940 
1,648,495 
6.009,567 
626,813 
2,310,385 
458,027 
7,490,175 
810,731 
544,131 
1,216,694 
206,278 
542,873 


350,511 | 


1,100,583 


151,305 | 


115,417 
24,130 


1,188,290 


Valeurs. 


Frs. 
696,165,886 
147,190,477 

85,072,341 
63,463,990 
76,451,822 
63.251,331 


19,192,723 
18,631,905 
13,004,783 
10,272,032 
10,366,514 
6,852,187 
4,096,800 
4,552,203 
4,014,188 
4,391,691 
2,363,387 
1,714,879 
9,014,347 
1,411,646 
1,239,969 
1,059,886 
436,984 
502,094 


Quantités. 


Kgs 
227,580,386 
14,324,086 
314,929,643 
11,357,903 
94,998,411 
14,318,309 
13,305,451 
1,182,839 
9,838,399 
1,178,488 
6,009,567 
630,657 
2,310,385 
808,131 
12,353,717 
881,095 
544,143 
1,228,210 
211,510 
561,523 
350,574 
1,103,267 
156,730 
118,253 
28,163 
1,921,450 


Valeurs. 


Frs. 
724,640,931 
168,947,136 

93,215,358 


93,113,000 | 


83,211,049 
64,540,696 
61,303,643 
38,472,163 
35,614,042 
30,210,361 
13,004,783 


10,967,559 | 


10,366,514 
7,957,317 
6,590,357 
4,755,469 
4,016,311 
4,294,019 
9,506,175 
1,849,008 
2,014,317 
1,476,601 
1,339,644 


1,172,233 


589,402 


530,113 
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| Commerce spécial. Commerce général. 
PAYS DE PROVENANCE 
Quantités. Valeurs. Quantités. | Valeurs. 

= LÁ 
bës, | Frs. Kgs. Frs. | 
£anadas. e. —— — ` 60,811 415,926 62.729 511,189 
usmai 7, ` Sen, om à: 1 19,926 456,708 89.404 498,579 
Dad FETE É 24,132 369,751 24,718 442, 957 
daa 1 se. | 223,378 283,340 223,318 283,340 
Ds Eh alo E ” L 9,153 330.429 10,596 273,046, 
Espigpne te M Eu: + € 13,053 193,589 13,481 219,343 
Expo MN. PES A 4,151 184,683 4,151 184,683, 
HEURE E 23 1h * À 94,321 164,781 94,327 | 164,781 
SAUNA, RÀ 2,813 106,140 3,633 SEN 
Maroct (ANT. VE, e cU 1 3,029 82,272 3,858 84,185 
Ayer e i Nip A 3. 1 9,022 61,223 15,751 79,215 
Crece Läd C. A. CE 2,399 86.291 1,169 71,291| 
EA S Q 23 . 7 17,837 | 66,205 17,831 66,205, 
chip AU. Ps LONE SR T S 1,350 | 54,00€ 7,350 54,000 
AU tee, ME 1 LEUR 03 1 36,448 38,677 36,448 38,671 
Indes neerlandaises .. . . . 2,512 | 29,120 2 A 29,120 
Shine MM. OX ott, (US À 1,979 | 38,378 19979 38,204 
Indo Ghinew A IX THUS PE 1 9.800 17,989 12,760 25,393 
Guiné française. . . . . . 180 6,950 1,180 18,950 
Biet PS07094 OR, SES CRY E 450 9,450 450 9,450 
Botogne AN EE WG ËA 16,000 6,930 16,204 8,848 
MUC. cm 304 4,124 304 4,194 
Nouvelle Zélande. . . . . . 8 1,246 8 1,210 
Roumame an OS ç. Ë 460 1,170 460 1,170 
Ilu —-— Ae 326 3,919 82 987 
Dihomo E SES F 10 110 10 | 110 
Toraux. . . | 634,584.109 |1,293,197,2471 666,086,896 :1,480,133,593 


= O k= 


D) Comparaison des importations au Congo belge pendant l'année 1926 
avec celles des années précédentes. 


| COMMERCE SPECIAL. COMMERCE GÉNÉRAL. 
Quantités. Vaieurs. Quantités. | Valeurs. 
1 
hg. Frs. CE Frs. e. 
| Du 9 mai au 31 décembre 
MEA Lo ue pe — 4,984, 455.13 5,679,195.16 
Année 1893 . . . . = 9,175,103.34 10,148,418.26 
= 18941 E age" | = 11,194,722.96 11,854,021. 12 
= 1189541271 muet = 10,685,847.99 11,836,033.76 í 
241896 I EUR vs 15,227,176.44 16,040,370.30 
— M89772 ENT = 22,181,462.49 23,427,197.83 
2:9 4898]-793 Er. - - - 23,084,446. 65 25,185,138.66 
z 4189 5 2 . . = 22,325,846.71 27,102,581.18 
— 1900 — 24,724,108.91 | 34,803,213.96 
— 1901 23,102,064.07 26,793,079.37 
= 19093 pe t — 18,080,909.25 20,699, 723.98 
VA de — 20,896,331. 02 23,933,315.02 | 
I 19049 99m . u. — 23,344,232. 03 28,631,790.39 
— UE S Lm — 20,075,36 1.96 25,885,933.03 
y 71906 ue 0c: — 21,471,589.08 29.701,700.41 
— 41907 ` 22 ` = 25,181,805.61 -— 33,431,096.50 
19085 CN -— 26,586,282.14 — | 32,270,834.98 
O DI -— 22.126,994.26 — 28,482,241.07 
= AIO cw» — 36,846,508.18 — 43,979,141. 75 
IIO v Es — 48,632,877.19 — 58,385,060.05 
— 1912 = 54,932,818.28 62,998,985.96 
— 1913 170,801,645 | 11,590,781.— [183, 079, 103| $87,117,878. — 
— 1914 154,097,289 | 44,492,138. — |159,585,496 | 51,603,969. — 
— 1915 85,866,289 | 23,453,243.— | 90,239,208 | 29,620,585.— 
— 196 143,869,603 | 53,765,830.— | 150,890,751 | 68,739,799.— 
— 4917 157,705,925 | 59,699,700.— | 162,555, ,539 71,610,997.— 
1918 444,012,838 | 74.588,093.— 150, 243,600 | 87,926,590. — 
— 1919 180,518,916 | 85,681,001. — |184,307, 627 91,997,142. — 
— 1920 195,708,203 | 237,534,767.— | 208,750,989 | 304,967,935. — 
— 1921 242,255,662 | 276,027,218.— 955, 977,397 | 311,888,283. — 
— 1922 245,746,443 | 268,719,988 — | 231,013,785 | 342.645,887.— 
— 1923 341,068,256 | 390,098,015.— |330,207,837 | 459,155.413.— | 
— 1924 358,191,337 | 489,645,238.— (374,632,337 | 554,829,815.— 
— 1925". . . .]1524,852,828 | 876,245,151.— 352,590, 195 | 981,644,543.— if 
— 1926 . . . . | 631.584,109 |1,293,197,242. — | 666,086,896 1 480, 133,593. — | 


(1) La perception des droits d'entrée a commencé le 9 mai 1892. 
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IV. — Mouvement des transports au Congo beige. 


(Services publics.) 


A) CHEMIN DE FER DU CONGO. 


(Matadi- Léopoldville. ) - 
Voyageurs. Marehandises (en tonnes). 
Exercices. : 
vri Montée. Descente. |Trafic local. Totaux. 
escente. 

LOIS ILE ee 48.082 34,237 11,666 — 65,903 

1942-1949. RS 12,388 60,179 13,760 — 73,939 

Le ONE E m 89,876 62,210 15,219 — 77,429 

914 ET ESC NE 15,917 22,709 17.739 — 40,448 

1945-1540" mL AE 19,911 29,968 31,567 — 61,535 

LORBA T Ea +. PS Uk 78,994 29,531 42,215 - 71,746 

Rer, dE c w 81.178 23,392 55,113 — 19,165 

1918-1919. i |: 107,426 23,476 56,025 — 19,501 

1919-9920: E CLR 167,414 21,912 69,451 — 96,963 

10204990 EEE 129,747 41,744 87,967 — 129,741 

1921-1099 F A 133,480 37,535 12,338 24,171 134,050 

192251923 IE a 157,411 58,122 16,235 33,547 167,904 

19954927 p paya b 185,598 62,127 71,287 40,066 173,480 

1924-1995. PEE 240,086 91,454 98,863 46,908 232599 

AUS AOL EEE 300,735 125,666 | 116,176 72,046 313,588 
! | 

B) CHEMIN DE FER DU MAYUMBE. 
Voyageurs. 
n Montée. Descente. Total 
E 
Z |t? Classe. [20 Classe (äs Classe.) Total. [4° Classe.|2* Classe. |3* Classe.| - Total. | général. 
1 

1912 208 1,586 | 1,794 160 | 1,150 — 1,310 | 3,104 
1913 326 1,780 — 2.106 191 1,513 — 1,706 | 3,812 
1914 321 2,883 — 3,204 267 2,538 —. 2,805 | 6,009 
1915 58 3,441 — 3,499 64 3,525 = 3,589 | 7,088 
1916 132 3,714 — 3,846 115 3,943 = 4,058 | 7,904 
1917. 126 2,897 249 | 3,272 108 3,289 224 | 3,621 | 6,893 
1918. 173 201 | 2,739 | . 3,113 161 142 | 3,299 | 3,602] 6,715 
1919. 143 596 | 2,762 | 3,431 112 439 | 2,631 3.182 | 6,613 
1920. 292 831 | 3,994 5,14 250 863 | 4,974 | 6,092 | 11,206 
1921. 331 942 | 3.876 | 5,149 301 85L | 4,162 | 5,314 | 10,463 
1922. 265 714 | 3,888 | 4,867 211 642 | 4,985 | 5,138 | 10,005 
1923. 311 553 | 6,399 | 7,263 289 540 | 7,164 | 7,999 | 15,262 
| 1924. 263 637 | 10,192 | 11,092 209 641 | 14,335 | 12,185 | 23,277 
1925. 309 965 | 44,688 | 15,962 261 900 | 16,911 ! 17,372 | 33,334 
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Marchandises (en tonnes). 


————————————MHÓ—M—XMÓÀ ÀM a — € — B € A AAA U U — S 


Montée. Descente. 
7 S -] Total 
Années. |Marchan-] Noix Huile | | — 
dises de Cacao. | Vivres. | Bois. | Divers. Total. | Séneral. 
générales] palme. ^o | | 
AAA AA E | j M 
1912 . | 3,412 524 20 | ou 9 95 | 207 | 1,429 | 4,841 
1913 . 5,831 47946 58 | 808 64 ! 300 104 9,550 7,887 
1914 . | 3,168 2,183 258 412 29 119 . 366 3,427 7,195 
1915 . 2,386 2,946 490 692 19 191 101 3,752 6,138 
1916 . | 2,567 | 2,685 475 | 569 | 924 19 | 430 | 3,902 | 6,469 
4917 . 3,998 3,142 586 886 62 | 6 149 4,801 8,799 
1918 . 2,812 3,661 1,182 694 48 200 | 234 6,019 8,831 
1919 4,361 5,960 272021 693 29 294 | 363 9,541 ] 13,903 
t1920. | 6,304 | 61m | 4245417 396 | 265 | 624| 374 | 9,934 | 15,568 
1991 . 4,941 5,380 ; 849 | 498 89 n 658 , 345 8,812 | 13,059 
102555 4,551 6,851 | 21901 | 538 | 39 | 904 472. 10,631 | 15,182 
1993 . 52959 6,772 | 92,357 | 494 18 4,232 253 | 11,186 ; 47,138 
1921 . | 6,182 | 6,563 | 28,16 | 674 | a [1,32 412 | 11,188 | 47,270 
1925 . | 9,943 | 9,459 | 4,049 xs 464 — 2, 963 , 17,825 | 97.068 
4 s Lap Sn ci - A. sub À ALT FA SER 
C) TRANSPORTS SUR LE BAS FLEUVE. 
Service des vapeurs de la Colonie. 
Passagers. 
AAA 1 A c mx uc -———————————— 
Montée. Descente. 
Aunées. s : > _| Total 
ics rte | Tua classe. | 2 classe. ics | 2 te | Tua 1*classe. | 2 classe. | Total. Général. | 
—— A A AAA T m u A e 
1914 137 | "519 656 aan | 551 | 836 | 1,492 
1915 388 | 12998 2,386 63 1,625 | 2,963 4,649 
1916 322 net! 1,260 1,582 332 AO DAS O 4,461 
1917 421 | 2,832 3,253 424 4,976 2,400 3,653 
1918 — — — -- -= — ===] 
4919 — — — — — 6,843 | 
1920 683 2,276 2,961 542 4,892 | 2,434 5,895 
1921 767 2,739 3,506 745 2,298 3,043 6,549 
1922 — — = — — 4,728 
| 1923 = = = = = 5,168 
| 1924 — = — | — 5,248 
| 925 E 628 2,167 | D 193 | 612 2,253 2,865 | 5,660 
SE a E 4 
Marchandises (en tonnes). 
Années. : Montée. Descente. | Totaux. 
EE Re ES 
1914 147 137 | 284 
4915 196 399 395 
1916 1,155 2.069 p 3,224 
Tec Pen el 1,215 2,594 | 3,809 | 
MOIS. Fer. E. — = — | 
1919 RME wx 5,076 3,103 8,839 
1990 2 M E 2,647 2,249 4,896 
1921 1.401 1,951 3,398 
1922 dou) ! DOS d 6,023 
1923 2,160 ! 1,600 3,760 
1924 — — 5,520 
4925 4,960 | 2,414 1,914 


PE ÁÁÁ 


E 
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D) MOUVEMENT DU PORT DE LÉOPOLDVILLE. 


(Union Nationale des Transports fluviauz au Congo, et Huileries du Congo Belge). 


Voyageurs. 


Transports sur le Haut-Fleuve. 


———A K. [... Ó—— € 


Montée. Descente. Total. 

KE ou SE e | ae OQ om vw n = SD we oe C. = 
= Sep: SS B DES | . LE SS Š ME Total 

AE ¿73 mu | 882 | š SE ma. 3 53 E 
e SE E SE p 22 & 8 8| 8 as ess général 

503 À E LAZ à © | <A 2 S 

| 

— Ú,— ss as rv rr ans 
1922. 2,916 14,826 | 17,049 2,040 14,770 ls 810! 4,956 29,596 | 33,852 
1993.1 2,898 15,026 | 17,924 2,949 16,458 |19,407| 5,847 36,484 | 37,331 
1924. — — — — = = 6.318 48,066 | 54,384 
d A piv F | E da (rai, ` | = | 8,743 | 52,357 | 61,100 
1926. = | — | — _ — | — | 8,868 515469 | 60,047 


Marchandises (en tonnes). 


Transports sur le Haut-Fleuve. 


| Années. | Montée. Descente. | Totaux. 

| | 
© 
| 1999. | 29,613 66,738 89,351 

| 1993. 40,104 91,839 | 181,943 
1994m l 37,000 400,500 137,500 

1925. | 68,555 104,606 173,161 

| 1926 | 10,306 110,086 180,392 


E) SOCIÉTÉ DES CHEMINS DE FER VICINAUX DU CONGO. 


Ligne Akeli-Djamba. 
Montée. Descente. Construction. ODD total. 


1996 . . 4,021 | 7,360 | 9,739 | 14,120 


E 7 


F) COMPAGNIE DES CHEMINS DE FER DU CONGO SUPERIEUR 
AUX GRANDS LACS AFRICAINS 


— — F. 


Voyageurs. 

Années. Première classe. d Deuxième classe. | Troisième classe. | Total. 
Jio ut NEP 3,096 9,510 | 48,115 | 53 721 
1092—— 2.936 | 2,590 64,683 10,209 
og E 4,186 | 3.587 65,762 | 73,535 
1922 Me En. 4,994 3,858 82,954 91,106 
4995. Mae 3,185 6,442 83,160 | 93,387 
1926, Lehm > 5,419 6,116 96,890 108,485 

| | 


Marchandises (en tonnes). 


Tarifs ordinaires. 


Années. | Tarif I. Tarif II. | Tarif HI. Tarif IV. | Total. 
—————————— M 7 uJ A—EÀ€À—ÀÀ 
Ei ee, "og 2,93 12% 9,393 95,419 39,831 
19225 Tm 555922 CRE) ! 13,373 37,201 58,421 
1923. 6,087 5,886 | 23,635 81,223 116,831 
1924. 8,573 8,019 25,631 82,974 125,203 
1925. 8,385 10,103 35,953 | 86,180 140.624 
1926. 8,884 4,214 16,305 71,099 165,308 
Va 4,163 
| dean | 
| Ve 45,829 | 


Tarifs spéciaux. 


— 1 Tarif I. | Tarif II. | Tarif HI. Tarif IV. Tarif V. Bagages. 

Années. Petit bétail, | Gros bétail, 

| Véhicules. | m?. | tonnes. par tête. par téte. lonnes. 

"te nt Ai SR Pai 

|: | | | 

1991 76 | 1,355 308 2,374 57 752 
1922 31 947 175 4,617 340 679 

! 1993 97 1,984 904. 3,738 677 161 

' [921 » 1,057 234 3,200 1.145 685 
1995 » 1,367 476 3,948 15955 807 

| 1926 | » 422 41 1,154 229 895 

| | 


- = - 


E le ER ASA Rm ru pom rs 49.441 t. 
» Vie niece (ot NM Dya EE t Le LUE 6,500 t. 
> VII bois, production locale pour Katanga . . . 1,682 t. 


G) CHEMIN DE FER DU KATANGA. 


Résultats de l'exploitation. 


a) Voyageurs. 


Montée et descente. 
Années. 3 m Total. 
{re Classe. 2e Classe. | 3° Classe. 
1911 | 690 3,184 10,028 13,902 
dE Dd E 661 3,631 13,955 18,947 
[OTT S Do Xe 1,794 2,110 24, 9277 28,181 
4914 . 9, wë € 2,005 9,449 34,694 39, 141 
1915 1,833 9,951 22.365 rie "MSS 
1916 2,084 2,600 29 429 33,813 
4917 3,256 3,402 44,006 50,664 
TO JS e EE 3,119 4,499 49,510 57,728 
4010.9 £4 CNE 3,835 4,996 48,542 57,373 
1990 heus 3,931 6,091 57,873 67,895 
1921 4,003 6,864 48, 310 59,177 
1923 4,036 8,609 53,701 D 74 
1993 3,214 3,598 48,634 60,506 
1994 3,429 8,292 56,463 | 68,184 
025 3.685 1,165 63,361 74,811 
1926 4,786 11,311 71,406 | 87,503 
b; Marchandises (en tonnes). 
Montée et descente. 
7e ess E m Transports 
FI $ | `; ke gorilas: gesen, — z iat de 
E a | 5 3 | E E ZS E z service. 
= S = | S E CES | Em 
E E —— En > 
| | | | 
1911 | E EXT = 10e LI = | = — 69,994 11,496 
1972" 227 730 a3) 9,357 | 28,772 — 52,685 92,439 13,959 
1913. | 403 910 661 131,315 | 32,129 — 208,567 253,985 45,896 
1914.: 380 | 997 126 12-995 48, 721 — 236,985 299,974 66,445 
1915 478 | 1,073 725 272405 54:7 "A19 — 280,263 349,320 37,168 
1916 526 | 1,434 | 1,314 | 10,717 | 59,960] — 503,023 | 576,674 11,763 
1917 676 | 1,206 | 1,688 | 29,566 | 91,495 — 521,533 646,164 63,724 
| 1918. 11,079 | 1,229 | 1,734 | 25,667 | 34,036 — 555,068 618,804 65,966 
1919 ES 1235 ¡2,011 | 50,937 | 53,107 — 586,516 694,754 128,699 
1920. | 1,281 | 1,278 GEN | 43,468 i 67,793 — 551,623 667,897 154,872 
1991. 852 | 2,662 13,218 | 33,164 | 16,236 50,547, 821,538 993,214 163,898 
1923. 549 | 2,468 | 3,098 | 22,904 | 13,380, 45,024/1,301,296 [1,383,649 306,785 
1923. 951 | 4,458 | 3,306 | 20,948 i 15,123. An 186/|1,707,358 [1,795,330 470,341 
1924.1 1,676 918 | 3,679 | 19,831 16,336] 77,52012,139,800 [2,259,760 384,089 
| 1925. | 2,588 932 | 5,468 | 46,975 | 19,503/117,264/2,561,696 [2,754,426 203,880 
| 1926. 1 1,248 | 1,454 8,536 | 93,801 | 24,646/189,288/2,479,052 [2,801,025 321,396 
en 3 | 


Statistique du Commerce extérieur du Congo belge pendant l'année 1926 : 
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